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Die MAN Truck & Bus SE arbeitet
ständig an der Weiterentwicklung
aller Typen und Modelle. Die Anga‐
ben über Lieferumfang, Aussehen,
Leistungen, Maße, Gewichte, Kraft‐
stoffverbrauch, Normen und Funk‐
tionen der Fahrzeuge entsprechen
dem Informationsstand zum Zeit‐
punkt des Redaktionsschlusses.
Einige der Ausstattungen sind
möglicherweise erst später liefer‐
bar (Auskunft gibt der lokale MAN

Servicestützpunkt) oder werden
nur in bestimmten Märkten ange‐
boten. Aus den Angaben, Abbil‐
dungen und Beschreibungen die‐
ser Publikation können keine An‐
sprüche hergeleitet werden.
Nachdruck, Vervielfältigung oder
Übersetzung, auch auszugsweise,
ist ohne schriftliche Genehmigung
der MAN Truck & Bus SE nicht ge‐
stattet.

Alle Rechte nach dem Gesetz über
das Urheberrecht bleiben der MAN
Truck & Bus SE ausdrücklich vor‐
behalten. Änderungen vorbehalten.
© 2020 MAN Truck & Bus SE

Dieses Papier wurde aus chlor‐
frei gebleichtem Zellstoff herge‐
stellt.



Mit diesem MAN Produkt erhalten
Sie ein Fahrzeug mit modernster
Technik und zahlreichen Komfor‐
tausstattungen, die Sie im tägli‐
chen Fahrbetrieb sicherlich nutzen
wollen.
Lesen und beachten Sie vor der
ersten Benutzung die Informatio‐
nen in dieser Betriebsanleitung,
damit Sie das Fahrzeug schnell
und umfassend kennen lernen
sowie mögliche Gefahren für
sich und andere erkennen und
vermeiden können.
Wenn Sie weitere Fragen zu Ihrem
Fahrzeug haben oder Sie meinen,
dass die Betriebsanleitung nicht
vollständig ist, wenden Sie sich bit‐
te an Ihren MAN Servicestützpunkt.
Dort sind Fragen, Anregungen und
Kritik jederzeit willkommen. Bei
Problemen mit Ihrem Fahrzeug hilft
Ihnen ebenfalls gerne jederzeit un‐
ser Mobilitätsservice MAN Mobi‐
le24.
Wir wünschen Ihnen viel Freude
mit Ihrem Fahrzeug und allzeit gute
Fahrt.

Ihre MAN Truck & Bus SE

Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen in MAN

7CE012705AH



MAN Service Mobile24 hilft Ihnen
rund um die Uhr. Besser wenn Sie
ihn nie brauchen, aber im Fall der
Fälle gut zu wissen, dass es ihn
gibt – den Mobilitätsservice von
MAN. Über die europaweit einheitli‐
che Hotline erreichen Sie uns in der
Mobile24 Zentrale. Ein kompeten‐
ter Agent, der Ihre Sprache spricht,
setzt dann alles in Bewegung, um
Ihnen schnellstmöglich weiterzu‐
helfen. Wo auch immer Ihr Ziel liegt
– wir sind an Ihrer Seite.

Abb. 1 MAN Service Mobile24

Machen Sie bitte folgende Anga‐
ben: Ihr Name und die Telefonnum‐
mer, unter der Sie erreichbar sind.
Geben Sie Fahrgestellnummer,

amtliches Kennzeichen, Kilometer‐
stand und Erstzulassung des Fahr‐
zeuges an. Dann schildern Sie Ih‐
rem MAN Service Mobile24 Agen‐
ten das Problem an Ihrem Fahr‐
zeug. Bitte beachten Sie: Bei ei‐
nem Reifenschaden benötigen wir
Angaben zu Reifenmarke, Reifen‐
größe etc. und ob ein Ersatzrad
vorhanden ist.
Falls Ihr Fahrzeug mit einer MAN
Telematik-Box und dem zugehöri‐
gen Drei-Tasten-Modul (in der
Dachkonsole) ausgestattet ist, er‐
reichen Sie den MAN Service Mo‐
bile24 auch über die Tasten MAN
Pannenruf bzw. MAN Inforuf→ Sei‐
te 96.

Mobile24 - Service nonstop
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▪ Ein alphabetisch geordnetes
Stichwortverzeichnis finden Sie
am Ende der Anleitung.

▪ Ein Abkürzungsverzeichnis er‐
läutert fachliche Abkürzungen
und Benennungen am Ende der
Anleitung.

▪ Richtungsangaben wie links,
rechts, vorn, hinten beziehen
sich in der Regel auf die Fahrt‐
richtung, sofern nichts anderes
angegeben ist.

▪ Abbildungen dienen der Orien‐
tierung und sind als Prinzipdar‐
stellungen zu verstehen.

▪ Diese Betriebsanleitung ist für
Fahrzeuge mit Linkslenkung er‐
stellt worden. Bei Fahrzeugen
mit Rechtslenkung sind die Be‐
dienelemente teilweise anders
angeordnet als in den Abbildun‐
gen dargestellt oder im Text be‐
schrieben.

▪ Angaben zu Meilen statt Kilome‐
tern oder mph statt km/h bezie‐
hen sich auf die länderspezifi‐
schen Kombi-Instrumente oder
Infotainment-Systeme.

▪ Kurzdefinitionen, die farblich ab‐
gesetzt einigen Abschnitten in
dieser Anleitung vorangestellt
sind, fassen die Funktion und
den Nutzen eines Systems oder
einer Ausstattung zusammen.
Nähere Informationen zu den
Systemen und Ausstattungen
sowie deren Eigenschaften, Be‐
dingungen und Systemgrenzen
sind in den dazugehörigen Ab‐
schnitten enthalten.

▪ Technische Änderungen am
Fahrzeug oder sicherheitskriti‐
sche Themen, die sich mögli‐
cherweise nach dem Redakti‐
onsschluss ergeben, befinden
sich in einem Nachtrag, der dem
Bordbuch beigefügt ist.

Die Betriebsanleitung beschreibt
alle Ausstattungen und Modelle,
ohne diese als Sonderausstattun‐
gen oder Modellvarianten zu kenn‐
zeichnen. So können Ausstattun‐
gen beschrieben sein, die Ihr Fahr‐
zeug möglicherweise nicht hat oder
die nur in einigen Märkten erhält‐
lich sind. Ihre Fahrzeugausstattung
entnehmen Sie bitte den Verkaufs‐

unterlagen und wenden sich für nä‐
here Auskunft darüber an Ihren
MAN Servicestützpunkt.
Alle Angaben in dieser Betriebsan‐
leitung entsprechen dem Informati‐
onsstand zum Zeitpunkt des Re‐
daktionsschlusses. Aufgrund der
laufenden Weiterentwicklung des
Fahrzeugs sind mögliche Abwei‐
chungen zwischen dem Fahrzeug
und den Angaben in dieser Be‐
triebsanleitung möglich. Aus den
unterschiedlichen Angaben, Abbil‐
dungen oder Beschreibungen kön‐
nen keine Ansprüche hergeleitet
werden.
Wenn Sie das Fahrzeug verkaufen
oder verleihen sollten, stellen Sie
bitte sicher, dass sich das vollstän‐
dige Bordbuch immer im Fahrzeug
befindet. Zusätzlich empfiehlt MAN
das Infotainment-System auf die
Werkseinstellungen zurückzuset‐
zen, um alle persönlichen Daten zu
löschen.
Zusätzliche Bestandteile der Betriebs‐
anleitung (optional)
▪ Nachträge

Über diese Betriebsanleitung
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▪ Betriebsanleitung Radio
▪ Betriebsanleitung Infotainment
▪ Betriebsanleitung digitaler Ta‐

chograph
▪ Zusatzanleitungen
▪ Sonstige Beilagen
Registrierte Marken
Die MAN SE, MAN Truck & Bus SE
und/oder andere Unternehmen der
MAN Gruppe sind Inhaber einer
Vielzahl von eingetragenen Marken
(Warenzeichen) in Deutschland, in
weiteren europäischen Staaten
und/oder in vielen weiteren Staaten
weltweit. Eingetragene Marken
(Warenzeichen) sind insbesondere
die Zeichen MAN, TGE und eTGE.
Eine Liste der eingetragenen Mar‐
ken, die in Publikationen der MAN
Truck & Bus SE verwendet werden,
finden Sie im MAN After Sales Por‐
tal unter:
www.asp.mantruckandbus.com
Die Tatsache, dass ein Zeichen in
dieser Liste nicht enthalten ist und/
oder in einem Text nicht als Marke

(Warenzeichen) gekennzeichnet ist,
kann nicht so ausgelegt werden,
dass dieses Zeichen keine einge‐
tragene Marke (Warenzeichen) ist
und/oder dass dieses Zeichen oh‐
ne vorherige schriftliche Zustim‐
mung der MAN SE und/oder MAN
Truck & Bus SE verwendet werden
könnte.

Über diese Betriebsanleitung
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Kennzeichnet einen Verweis auf einen Abschnitt mit wichtigen Informationen und Sicher‐
heitshinweisen  innerhalb eines Kapitels, der stets beachtet werden sollte.
Der Pfeil zeigt das Ende eines Abschnitts an.

Das Symbol kennzeichnet Situationen, in denen das Fahrzeug schnellstmöglich angehal‐
ten werden muss.

TM Das Symbol bedeutet „Trademark“ und kennzeichnet eine anerkannte, aber (noch) nicht
amtlich registrierte Marke. Ein Fehlen dieses Zeichens ist keine Gewähr dafür, dass Begrif‐
fe frei verwendet werden dürfen.
Das Symbol kennzeichnet ein eingetragenes Warenzeichen. Ein Fehlen dieses Zeichens ist
keine Gewähr dafür, dass Begriffe frei verwendet werden dürfen.

→ Symbole dieser Art verweisen auf Warnhinweise innerhalb des gleichen Abschnitts oder
auf der angegebenen Seite, um auf mögliche Unfall- und Verletzungsgefahren hinzuweisen
und wie sie vermieden werden können.

→ 
→ 
→ Querverweis auf eine mögliche Sachbeschädigung innerhalb des gleichen Abschnitts oder

auf der angegebenen Seite.

GEFAHR
Texte mit diesem Symbol weisen
auf gefährliche Situationen hin, die
bei Nichtbeachtung den Tod oder
schwere Verletzungen verursachen
werden.

WARNUNG
Texte mit diesem Symbol weisen
auf gefährliche Situationen hin, die
bei Nichtbeachtung den Tod oder

schwere Verletzungen verursachen
können.

VORSICHT
Texte mit diesem Symbol weisen
auf gefährliche Situationen hin, die
bei Nichtbeachtung leichte oder
mittelschwere Verletzungen verur‐
sachen können.

HINWEIS
Texte mit diesem Symbol weisen
auf Situationen hin, die bei Nicht‐
beachtung Schäden am Fahrzeug
verursachen können.

Texte mit diesem Symbol ent‐
halten Hinweise zum Umwelt‐
schutz.

Zeichenerklärung
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Texte mit diesem Symbol ent‐
halten zusätzliche Informationen.

Zeichenerklärung
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Abb. 2 Übersicht der Fahrzeugfront.

1 Begrenzungsleuchte 132
2 Dachantenne 514
3 Frontscheibe mit:

▪ Regen-Lichtsensor 154
▪ Frontscheibenwischer 152, 364
▪ Frontscheibenheizung 171

Fahrzeugübersichten
Frontansicht
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▪ Fahrzeug-Identifizierungsnummer 542
▪ Kamerasichtfenster für Assistenzsysteme 490

4 Öffnungshebel für die Frontklappe 394
5 Frontscheinwerfer 132
6 Scheinwerferreinigungsanlage 398
7 Trittstufe hinter einer Abdeckung 490
8 Leuchten im Stoßfänger 132
9 Ultraschallsensoren für Assistenzsysteme 490
10 Radarsensor für Assistenzsysteme 490
11 Ultraschallsensoren für Assistenzsysteme 490
12 Leuchten im Stoßfänger 132
13 Trittstufe hinter einer Abdeckung 490
14 Aufnahme der Abschleppöse hinter einer Abdeckung 389
15 Scheinwerferreinigungsanlage 398
16 Frontscheinwerfer 132
17 Begrenzungsleuchte 132

Fahrzeugübersichten
Frontansicht
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Abb. 3 Übersicht der linken Fahrzeugseite.

1 Außenspiegel 158
▪ Zusätzliche Blinkleuchte 132
▪ Anzeige des „Blind Spot“-Sensors 253

2 Dachantenne 514
3 Türgriff 103
4 Schienen zur Montage der Grund- oder Dachträger 326, 329

Fahrzeugübersichten
Seitenansicht Kastenwagen
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5 Anschlag zum Festhalten der Flügeltüren 108
6 Steckdose für 230-Volt-Einspeisung 292
7 Ultraschallsensor für Assistenzsysteme 490
8 Begrenzungsleuchte 132
9 Aufnahmepunkt für den Wagenheber 471
10 Ultraschallsensor für Assistenzsysteme 490
11 Begrenzungsleuchte 132
12 Tankklappe 344
13 Ultraschallsensor für Assistenzsysteme 490
14 Begrenzungsleuchte 132
15 Aufnahmepunkt für den Wagenheber 467, 469
16 Ultraschallsensor für Assistenzsysteme 490

Fahrzeugübersichten
Seitenansicht Kastenwagen
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Abb. 4 Pritschenwagen (Doppelkabine): Übersicht der linken Fahrzeugseite.

1 Außenspiegel 158
▪ Zusätzliche Blinkleuchte 132
▪ Anzeige des „Blind Spot“-Sensors 253

2 Dachantenne 514
3 Tankklappe 344
4 Handgriffe zum Öffnen der Ladebordwand 321

Fahrzeugübersichten
Seitenansicht Pritschenwagen
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5 Ladebordwand 321
6 Aufnahmepunkt für den Wagenheber 467, 469
7 Türgriff 103
8 Aufnahmepunkt für den Wagenheber 467, 469

Fahrzeugübersichten
Seitenansicht Pritschenwagen
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Abb. 5 Übersicht des Fahrzeughecks Kasten/Kombi.

1 Begrenzungsleuchten 132
2 Hochgesetzte Blinkleuchten 132
3 Hochgesetzte Bremsleuchte 132
4 Kamera für Parksysteme 490
5 Hochgesetzte Blinkleuchten 132
6 Begrenzungsleuchten 132

Fahrzeugübersichten
Heckansicht Kastenwagen
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7 Heckscheibe:
▪ mit Heckscheibenheizung 163
▪ mit Heckscheibenwischer 152, 364

8 Anschlag zum Festhalten der Flügeltüren
9 Türgriff 108
10 Rückleuchte 132
11 Hinter dem Stoßfänger: Radarsensor für Assistenzsysteme 490
12 Ultraschallsensoren für Assistenzsysteme 490
13 Unter dem Fahrzeug bei Fahrzeugen ohne werkseitig montierte Anhängevorrichtung: Abschlep‐

pöse1) 
388

14 Trittstufe
15 Ultraschallsensoren für Assistenzsysteme 490
16 Bereich der Anhängevorrichtung 330
17 Ultraschallsensoren für Assistenzsysteme 490
18 Hinter dem Stoßfänger: Radarsensor für Assistenzsysteme 490
19 Bereich für:

▪ Kennzeichenbeleuchtung 132
▪ Kamera des Anhängerrangierassistenten 275

20 Rückleuchte 132
21 Anschlag zum Festhalten der Flügeltüren 108
22 Heckscheibe:

1) ausstattungsabhängig

Fahrzeugübersichten
Heckansicht Kastenwagen
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▪ mit Heckscheibenheizung 163
▪ mit Heckscheibenwischer 152, 364

Fahrzeugübersichten
Heckansicht Kastenwagen
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Abb. 6 Übersicht des Fahrzeughecks Pritsche.

1 Schnallen1) zum Befestigen der Plane 321
2 Plane1) 321
3 Hintere Ladebordwand 321
4 Begrenzungsleuchten 132

1) ausstattungsabhängig

Fahrzeugübersichten
Heckansicht Pritschenwagen
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5 Rückleuchte 132
6 Kennzeichenbeleuchtung 132
7 Bereich der Anhängevorrichtung 330
8 Kennzeichenbeleuchtung 132
9 Rückleuchte 132
10 Begrenzungsleuchten 132

Fahrzeugübersichten
Heckansicht Pritschenwagen
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Abb. 7 Fahrertür (Linkslenker): Bedienelemente (Rechtslenker ist spiegelbildlich).

1 Kontrollleuchte der Zentralverriegelung 104
2 Türöffnungshebel 103
3 Zentralverriegelungstaste zum Ver- und Entriegeln des Fahrzeugs 104
4 Tasten zum Bedienen der elektrischen Fensterheber 116
5 Schalter für Außenspiegeleinstellung und -funktionen 158
6 Ablagefach für Warndreieck 95

Fahrzeugübersichten
Fahrertür
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Abb. 8 Übersicht der Fahrerseite Linkslenker.

Fahrzeugübersichten
Übersicht der Fahrerseite
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Abb. 9 Übersicht der Fahrerseite Rechtslenker.

1 Ablagefach mit Getränkehalter 289
2 Luftaustrittsdüse 168
3 Blinker- und Fernlichthebel 132

▪ mit Schalter und Tasten für Fahrerassistenzsysteme 228
4 Kombi-Instrument 32

▪ mit Warn- und Kontrollleuchten 29

Fahrzeugübersichten
Übersicht der Fahrerseite
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5 Hebel für Scheibenwischer und -wascher 152
▪ mit Tasten zum Bedienen der Menüs 49

6 Luftaustrittsdüse 168
7 Bedienelemente des Multifunktionslenkrads

▪ Menüauswahl 50
▪ Sprachsteuerung aktivieren  (ausstattungsabhängig ohne Funktion)
▪ Audio, Navigation  
▪ um zwischen dem aktuellen und dem vorherigen Menü zu wechseln 

8 Zündschloss 195
9 Pedale 185
10 Hupe
11 Einbauort des Fahrer-Frontairbags 73
12 Hebel zum Einstellen der Lenksäulenposition 120
13 Hupe
14 Regler für Leuchtweitenregulierung 142
15 Entriegelungshebel für die Frontklappe 394
16 Abdeckung für Fahrzeugsicherungen 377

▪ mit Tasten für Zusatzausstattungen 300
17 Lichtschalter 133
18 Bedienelemente des Multifunktionslenkrads

▪ Fahrerassistenzsysteme bedienen 228
▪ Lautstärkeeinstellung  

Fahrzeugübersichten
Übersicht der Fahrerseite
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Abb. 10 Übersicht des oberen Teils der
Mittelkonsole.

Abb. 11 Übersicht des unteren Teils der
Mittelkonsole (Linkslenker).

1 Fahrtschreiber → Betriebsanleitung Digitaler Tachograph
2 Ausstattungsabhängig Ablagefächer oder Luftaustrittsdüsen 162
3 Infotainment-System → Heft Infotainment-System
4 Taste zum Ein- und Ausschalten der Warnblinkanlage  94
5 Bedienelemente für Klimaanlage, Heiz- und Frischluftsystem 162
6 Schalter:

▪ Antriebsschlupfregelung (ASR) 281
▪ Differenzialsperre 226
▪ Einparkhilfe 256
▪ Parklenkassistent 256
▪ Innenraumbeleuchtung 150

7 Schalter:
▪ WIFI  → Heft Infotainment-System

Fahrzeugübersichten
Mittelkonsole
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▪ Rückfahrwarnanlage 266
▪ Rundumkennleuchte 266
▪ Bergabfahrassistent 216
▪ Motorweiterlauf-Schaltung 199

8 Zigarettenanzünder oder 12-Volt-Steckdose 291, 292
9 Ablagefach
10 Hebel für:

▪ Schaltgetriebe 206
▪ Automatisches Getriebe 209

11 Schalter für1):
▪ Frontscheibenbeheizung 162
▪ Lenkradheizung 162
▪ Laderaumschließung 103
▪ Start-Stopp-System 202

1) Die im Fahrzeug vorhandenen Schalter können abhängig von der Fahrzeugausstattung variieren.

Fahrzeugübersichten
Mittelkonsole
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Abb. 12 Übersicht der Beifahrerseite
(Linkslenker). Rechtslenker ist spiegel‐
bildlich.

Abb. 13 Übersicht der Beifahrerseite:
Ablagefach geöffnet.

1 Luftaustrittsdüsen 162
2 Offenes Ablagefach mit Getränkehalter
3 Luftaustrittsdüse 162
4 Einbauort des Beifahrer-Frontairbags in der Instrumententafel 73
5 Offenes Ablagefach mit Getränkehalter
6 Schlüsselschalter im Ablagefach zum Abschalten des Beifahrer-Frontairbags 79
7 Medienlaufwerk des Infotainment-Systems → Heft Infotainment-System
8 Luftaustrittsdüse zum Kühlen des Ablagefachs
9 Öffnungshebel für das Ablagefach mit Schloss

Fahrzeugübersichten
Beifahrerseite
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Schalter für Innenleuchten
→ Seite 150.
Schalter für Leseleuchten
→ Seite 150.

Kontrollleuchte für abge‐
schalteten Beifahrer-

Frontairbag → Seite 73.
Kontrollleuchte für einge‐
schalteten Beifahrer-

Frontairbag → Seite 73.
Bedienelemente für
Sprachdienste

→ Seite 96.

 

 

, , 

Fahrzeugübersichten
Bedienelemente und Anzeigen im Dachhimmel
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Die Warn- und Kontrollleuchten zei‐
gen Warnungen, Störungen oder
bestimmte Funktionen an. Einige
Warn- und Kontrollleuchten leuch‐
ten beim Einschalten der Zündung
auf und müssen bei laufendem Mo‐
tor oder während der Fahrt verlö‐
schen.
Je nach Fahrzeugausstattung kann
statt einer Warnleuchte im Display
des Kombi-Instruments eine sym‐
bolische Darstellung angezeigt
werden.
Einige Warn- und Kontrollleuchten
sind nicht in allen Märkten verfüg‐
bar.
Kontrollleuchten, die im Lichtschal‐
ter aufleuchten, werden im Kapitel
„Licht“ beschrieben.

Symbol Bedeutung → 
Zentralwarnleuchte. Zu‐
sätzliche Informationen
im Display des Kombi-
Instruments beachten.
Handbremse betätigt
→ Seite 258.

Bremsanlage gestört
→ Seite 194.
Motorkühlmittelsystem
gestört → Seite 34.
Motoröldruck zu niedrig
→ Seite 403.
Lenkung gestört → Sei‐
te 219.
Sicherheitsgurt anlegen
→ Seite 62.
Kollisionswarnung des
Notbremsassistenten
(Front Assist) → Sei‐
te 244.
Bremspedal treten!
Generator gestört
→ Seite 427.
Zentralwarnleuchte. Zu‐
sätzliche Informationen
im Display des Kombi-
Instruments beachten.
Bremsbeläge verschlis‐
sen → Seite 194.
Sofort einen Fachbe‐
trieb aufsuchen. Alle
Bremsbeläge prüfen
und ggf. ersetzen las‐
sen.

Elektronisches Stabili‐
sierungsprogramm
(ESC) ODER Antriebs‐
schlupfregelung (ASR)
→ Seite 284.
Antriebsschlupfrege‐
lung (ASR) ausgeschal‐
tet → Seite 284.
Antiblockiersystem
(ABS) gestört → Sei‐
te 284.
Nebelschlussleuchte
eingeschaltet → Sei‐
te 134.
Fahrbeleuchtung aus‐
gefallen → Seite 135.
Abgassystem gestört
→ Seite 360.
Motorsteuerung gestört
→ Seite 200.
Motordrehzahl begrenzt
→ Seite 200.
Lenkung gestört → Sei‐
te 219.
Reifendruck-Kontroll‐
system → Seite 434.
Regen-Lichtsensor ge‐
stört → Seite 136,
→ Seite 155.
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Scheibenwischer ge‐
stört → Seite 155.
Scheibenwaschwasser‐
stand zu niedrig → Sei‐
te 155.
Kraftstofftank fast leer
→ Seite 33.
Motorölstand zu niedrig
→ Seite 403.
Motorölsystem gestört
→ Seite 403.
Partikelfilter zugesetzt
→ Seite 359.
Airbag- und Gurtstraf‐
fersystem gestört
→ Seite 74.
Spurhalteassistent (La‐
ne Assist) → Seite 250.
Spurhalteassistent (La‐
ne Assist) nicht verfüg‐
bar → Seite 251.
Differenzialsperre ein‐
gelegt → Seite 226.
Automatische Distanz‐
regelung (ACC) aktuell
nicht verfügbar → Sei‐
te 241.

Notbremsassistent
(Front Assist) ausge‐
schaltet → Seite 246.
Getriebe gestört → Sei‐
te 207.
ODER: Kupplung ge‐
stört → Seite 207.

 
Blinklicht → Seite 135.
ODER: Warnblinkanla‐
ge → Seite 94.
Bremspedal treten!
Geschwindigkeitsregel‐
anlage (GRA) → Sei‐
te 228.
ODER: Automatische
Distanzregelung (ACC)
→ Seite 239.
Spurhalteassistent (La‐
ne Assist) → Seite 250.
Bergabfahrassistent
→ Seite 216.
Fernlicht oder Lichthu‐
pe → Seite 137.
Gurtstatusanzeige
→ Seite 62.
Gurtstatusanzeige
→ Seite 62.

Schaltgetriebe: Kupp‐
lung gestört → Sei‐
te 207.
Geschwindigkeitsbe‐
grenzer → Seite 232.
ODER: Automatische
Distanzregelung (ACC)
→ Seite 239.
Geschwindigkeitsregel‐
anlage (GRA) → Sei‐
te 228.
ODER: Automatische
Distanzregelung (ACC)
→ Seite 239.
Automatische Distanz‐
regelung (ACC) → Sei‐
te 239.
Notbremsassistenten
(Front Assist) nur einge‐
schränkt verfügbar
→ Seite 246
Abstandswarnung des
Notbremsassistenten
(Front Assist) → Sei‐
te 244.
Geschwindigkeitsregel‐
anlage (GRA) gestört
→ Seite 231.
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Fernlichtregulierung
(Light Assist) aktiv
→ Seite 137.
Service-Ankündigung
oder fälliger Service
→ Seite 46.
Ladezustand des Mo‐
biltelefonakkus. Nur bei
werkseitig eingebauter
Mobiltelefon-Schnitt‐
stelle aktiviert → Heft
Infotainment-System.
Außentemperatur kälter
als +4 °C (+39 °F)
→ Seite 35.
Start-Stopp-System
verfügbar, automati‐
scher Motorstopp aktiv
→ Seite 202.
Das Start-Stopp-Sys‐
tem ist nicht verfügbar
→ Seite 202.
Verbrauchsgünstiger
Fahrzustand → Sei‐
te 35.
Hinweis auf Informatio‐
nen in der Betriebsan‐
leitung.

Zusätzliche Anzeigen: Anhängerbetrieb
Symbol Bedeutung

Anhängerblinklicht
→ Seite 135.

Zusätzliche Anzeigen: Dieselfahrzeuge
Symbol Bedeutung

AdBlue-Füllstand zu
niedrig → Seite 358.
SCR-System gestört
→ Seite 358.
Wasser im Kraftstoff
→ Seite 33.
Dieselmotor → Sei‐
te 200.
AdBlue-Füllstand zu
niedrig → Seite 358.
SCR-System gestört
→ Seite 358.

WARNUNG
Das Missachten aufleuchtender
Warnleuchten und Textmeldungen
kann zum Liegenbleiben im Stra‐
ßenverkehr, zu Unfällen und schwe‐
ren Verletzungen führen.

▪ Niemals aufleuchtende Warn‐
leuchten und Textmeldungen
missachten.

▪ Fahrzeug anhalten, sobald es
möglich und sicher ist.
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 Einleitung zum Thema
Nach dem Starten des Motors mit
tiefentladener oder gewechselter
12-Volt-Fahrzeugbatterie können
Systemeinstellungen (Uhrzeit, Da‐
tum, persönliche Komforteinstel‐
lungen und Programmierungen)
verstellt oder gelöscht sein. Einstel‐
lungen prüfen und korrigieren,

nachdem die 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie wieder ausreichend geladen
ist.

WARNUNG
Wenn der Fahrer abgelenkt wird,
kann das Unfälle und Verletzungen
verursachen.
▪ Niemals die Tasten des Kombi-

Instruments während der Fahrt
bedienen.

▪ Alle Einstellungen der Display‐
anzeigen im Kombi-Instrument
und der Bildschirmanzeigen im
Infotainment-System nur bei
stehendem Fahrzeug durchfüh‐
ren, um das Risiko von Unfällen
und Verletzungen zu reduzieren.

Analoges Kombi-Instrument
 Beachten Sie  zu Beginn dieses Kapitels auf Seite 32.

Abb. 14 Analoges Kombi-Instrument in der Instrumententafel.
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Erläuterungen zu den Instrumenten Abb. 14:

1 Drehzahlmesser (Umdrehungen x 1000 pro Minute des laufenden Motors) → Seite 33.
2 Displayanzeigen → Seite 35.
3 Tachometer (Geschwindigkeitsmesser).
4 Kraftstoffvorratsanzeige → Seite 33.
5 Rückstell-, Stell- und Anzeigetaste.
6 Motorkühlmittel-Temperaturanzeige → Seite 34.

Drehzahlmesser
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 32.
Drehzahlmesser
Der Beginn des roten Bereichs im
Drehzahlmesser kennzeichnet für
alle Gänge die maximal zulässige
Motordrehzahl des eingefahrenen
und betriebswarmen Motors. Vor
Erreichen des roten Bereichs sollte
in den nächsthöheren Gang ge‐
schaltet, die Wählhebelstel‐
lung D/S gewählt oder der Fuß
vom Gaspedal genommen werden
→ .

HINWEIS
▪ Bei kaltem Motor hohe Motor‐

drehzahlen, Vollgas und starke
Motorbelastung vermeiden.

▪ Um Motorschäden zu vermei‐
den, darf sich der Zeiger des
Drehzahlmessers nur kurzzeitig
im roten Bereich der Skala befin‐
den.

Frühes Hochschalten hilft,
Kraftstoff zu sparen und Betriebs‐
geräusche zu reduzieren.

Kraftstoffvorratsanzeige
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 32.

Abb. 15 Im Kombi-Instrument: Kraft‐
stoffvorratsanzeige.
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Kraftstofftank fast leer

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Die Reservemeng, wird verbraucht
→ .
▪ Bei nächster Gelegenheit Kraft‐

stoff tanken → Seite 347.
Beim Aufleuchten der Kontroll‐
leuchte  schalten sich automa‐
tisch die Standheizung und der
kraftstoffbetriebene Zuheizer aus
→ Seite 175.

WARNUNG
Das Fahren mit einem zu niedrigen
Kraftstoffvorrat kann zum Liegen‐
bleiben im Straßenverkehr, zu Un‐
fällen und schweren Verletzungen
führen.
▪ Ein zu niedriger Kraftstoffvorrat

kann zu einer unregelmäßigen
Kraftstoffzufuhr zum Motor füh‐
ren, besonders beim Befahren
von Steigungen oder Gefälle‐
strecken.

▪ Die Lenkung, alle Fahrerassis‐
tenzsysteme und bremsunters‐

tützenden Systeme arbeiten
nicht, wenn der Motor wegen
Kraftstoffmangels oder unregel‐
mäßiger Kraftstoffzufuhr „stot‐
tert“ oder ausgeht.

▪ Immer Kraftstoff tanken, wenn
der Kraftstofftank nur noch zu
1/4 gefüllt ist, um ein Liegen‐
bleiben wegen Kraftstoffman‐
gels zu vermeiden.

HINWEIS
Niemals den Tank ganz leerfahren.
Durch die unregelmäßige Kraftstoff‐
versorgung kann es zu Fehlzün‐
dungen kommen und unverbrann‐
ter Kraftstoff in die Abgasanlage
gelangen.

Der kleine Pfeil neben dem
Tanksäulensymbol in der Kraftstoff‐
vorratsanzeige zeigt an, auf wel‐
cher Fahrzeugseite sich die Tank‐
klappe befindet.

Warnleuchte und Motorkühlmittel-
Temperaturanzeige

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 32.

Abb. 16 Motorkühlmittel-Temperaturan‐
zeige im Display des Kombi-Instruments.

1 Kaltbereich. Der Motor ist
noch nicht betriebswarm.
Hohe Motordrehzahlen und
starke Motorbelastung ver‐
meiden, solange der Motor
nicht betriebswarm ist.

2 Normalbereich.
3 Warnbereich. Bei starker

Motorbelastung, vor allem
bei hohen Umgebungstem‐
peraturen, kann der Zeiger in
den Warnbereich wandern.
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Motorkühlmittel.

Die rote Warnleuchte  blinkt.
Der Motorkühlmittelstand ist nicht
korrekt oder das Motorkühlmittel‐
system ist gestört.
Nicht weiterfahren!
▪ Fahrzeug anhalten, Motor ab‐

stellen und abkühlen lassen.
▪ Motorkühlmittelstand prüfen

→ Seite 407.
▪ Wenn die Warnleuchte nicht ver‐

lischt, obwohl der Motorkühlmit‐
telstand in Ordnung ist, fach‐
männische Hilfe in Anspruch
nehmen.

Displayanzeigen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 32.
Mögliche Anzeigen im Display des
Kombi-Instruments
Im Display des Kombi-Instruments
können je nach Fahrzeugausstat‐

tungen verschiedene Informationen
angezeigt werden:
▪ Geöffnete Türen, Frontklappe

und Flügeltüren.
▪ Warn- und Informationstexte.
▪ Kilometeranzeigen.
▪ Uhrzeit.
▪ Infotainment-System→ Heft Info‐

tainment-System.
▪ Telefonhinweise → Heft Infotain‐

ment-System.
▪ Außentemperatur.
▪ Kompassanzeige.
▪ Wählhebelstellungen → Sei‐

te 209.
▪ Gangempfehlung → Seite 186.
▪ Fahrdatenanzeige (Multifunkti‐

onsanzeige) und Menüs für ver‐
schiedene Einstellungen → Sei‐
te 37.

▪ Service-Intervall-Anzeige → Sei‐
te 46.

▪ Geschwindigkeitswarnung.
▪ Geschwindigkeitswarnung für

Winterreifen.

▪ Statusanzeige des Start-Stopp-
Systems → Seite 202.

▪ Erkannte Verkehrszeichen der
Verkehrszeichenerkennung
→ Seite 42.

▪ Verbrauchsgünstiger Fahrzu‐
stand .

▪ Motorkennbuchstabe (MKB).
Geöffnete Türen, Motorraum und Flügel‐
türen
Nach dem Entriegeln des Fahr‐
zeugs und während der Fahrt wer‐
den im Display des Kombi-Instru‐
ments geöffnete Türen sowie eine
geöffnete Frontklappe oder Flügel‐
türen dargestellt und ggf. auch
akustisch signalisiert. Je nach Aus‐
führung des Kombi-Instruments
kann die Darstellung variieren.
Wählhebelstellungen (automatisches
Getriebe)
Die eingelegte Wählhebelstellung
wird sowohl seitlich am Wählhebel
als auch im Display des Kombi-In‐
struments angezeigt. In der Wähl‐
hebelstellung D/S sowie bei Tiptro‐
nic wird im Display des Kombi-In‐
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struments ggf. der jeweilige Gang
angezeigt → Seite 209.
Außentemperaturanzeige
Bei Außentemperaturen kälter als
etwa +4 °C (+39 °F) erscheint im
Display des Kombi-Instruments die
Anzeige zur Außentemperatur, z. B.

 Achtung: Außentemperatur -2.0 °C. Das
Symbol  leuchtet, bis die Außen‐
temperatur über +6 °C (+43 °F) an‐
steigt.
Bei stehendem Fahrzeug, laufender
Standheizung oder bei sehr niedri‐
ger Fahrgeschwindigkeit kann die
angezeigte Temperatur durch Ab‐
strahlungswärme vom Motor etwas
höher sein als die tatsächliche Au‐
ßentemperatur.
Der Messbereich beträgt -45 °C
(-49 °F) bis +76 °C (+169 °F).

WARNUNG
Straßen und Brücken können bei
Außentemperaturen oberhalb des
Gefrierpunkts vereist sein.

▪ Das Eiskristall-Symbol weist auf
eine mögliche Glatteisgefahr
hin.

▪ Glatteis kann auch bei Außen‐
temperaturen oberhalb von
+4 °C (+39 °F) vorhanden sein,
wenn das Eiskristall-Symbol
nicht angezeigt wird.

▪ Niemals nur auf die Außentem‐
peraturanzeige verlassen!

Gangempfehlung
Im Display des Kombi-Instruments
kann während der Fahrt eine Emp‐
fehlung für die Wahl eines kraft‐
stoffsparenden Gangs angezeigt
werden → Seite 186.
Kilometeranzeigen
Der Gesamtkilometerzähler regist‐
riert die insgesamt zurückgelegte
Fahrstrecke des Fahrzeugs.
Der Tageskilometerzähler zeigt die
Kilometer an, die nach dem letzten
Zurückstellen des Tageskilometer‐
zählers gefahren wurden. Die letzte
Stelle zeigt 100 Meter an.

▪ Um den Tageskilometerzähler
auf 0 zurückzusetzen, Taste 
im Kombi-Instrument kurz drü‐
cken.

Geschwindigkeitswarnung für Winter‐
reifen
Eine Überschreitung der eingestell‐
ten Höchstgeschwindigkeit wird im
Display des Kombi-Instruments an‐
gezeigt.
Einstellungen zur Geschwindig‐
keitswarnung können im Infotain‐
ment-System über die Taste 
und die Funktionsflächen 
und Reifen  vorgenommen werden
→ Seite 52.
Kompassanzeige
Bei eingeschalteter Zündung und
eingeschaltetem Infotainment-Sys‐
tem wird im Display des Kombi-In‐
struments die aktuell gefahrene
Himmelsrichtung angezeigt.
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Motorkennbuchstabe (MKB)
Fahrzeuge mit analogem Kombi-In‐
strument:
1. Zündung einschalten, aber der

Motor darf nicht laufen.
2. Um den Motorkennbuchstaben

anzuzeigen, Taste  im Kom‐
bi-Instrument etwa 15 Sekunden
gedrückt halten.

Telefonhinweise
Wenn ein Mobilfunkgerät über
Bluetooth® verbunden ist, wird im
Display des Kombi-Instruments
das Symbol  angezeigt.
Zusätzlich zeigt das Symbol  den
Ladezustand des Mobilfunkgerät-
Akkus an.

Verbrauchsgünstiger Fahrzustand 
Während der Fahrt wird im Display
des Kombi-Instruments angezeigt,
wenn sich das Fahrzeug, (z. B. in‐
folge des Freilaufs des automati‐
schen Getriebes) in einem ver‐
brauchsgünstigen Fahrzustand 
befindet → Seite 186.

Es gibt verschiedene Kombi-In‐
strumente, daher können die Aus‐
führungen und Anzeigen der Dis‐
plays variieren. Beim Display ohne
Anzeige von Warn- oder Informati‐
onstexten werden Störungen aus‐
schließlich über Kontrollleuchten
angezeigt.

Einige Anzeigen im Display des
Kombi-Instruments können durch
plötzlich auftretende Ereignisse,
z. B. eingehende Telefonanrufe,
überblendet werden.

Ausstattungsabhängig können
einige Einstellungen und Anzeigen
auch im Infotainment-System erfol‐
gen.

Wenn mehrere Warnmeldungen
vorliegen, erscheinen die Symbole
hintereinander für einige Sekunden.
Die Symbole erscheinen so lange,
bis die Ursache beseitigt ist.

Wenn beim Einschalten der Zün‐
dung Warnmeldungen zu Funkti‐
onsstörungen angezeigt werden,
können möglicherweise Einstellun‐
gen oder die Anzeige von Informa‐
tionen nicht wie beschrieben aus‐
geführt werden. In diesem Fall
Funktionsstörungen von einem
Fachbetrieb beheben lassen.

Fahrdatenanzeige (Multifunktions‐
anzeige)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 32.
Anzeigen auswählen
Welche Fahrdaten angezeigt wer‐
den sollen, kann in den Fahrzeu‐
geinstellungen im Infotainment-
System eingestellt werden → Sei‐
te 52.
Je nach Fahrzeugausstattung kön‐
nen verschiedene Fahrdaten ange‐
zeigt werden. Die angezeigten
Fahrdaten sind abhängig vom aktu‐
ellen Fahrverhalten, vom Fahrzeug‐
zustand (z. B. Partikelfilterregenera‐
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tion) und von der aktuellen Fahrsi‐
tuation (z. B. Stadtverkehr, Auto‐
bahnfahrten). Die Fahrdaten wer‐
den als Durchschnittswert über un‐
terschiedlich lange Abschnitte er‐
mittelt, daher kann der aktuell an‐
gezeigte Wert vom tatsächlichen
Durchschnittswert abweichen.
Zwischen den Anzeigen wechseln
Fahrzeuge ohne Multifunktions‐
lenkrad:
▪ Wippe  im Scheibenwi‐

scherhebel drücken → Seite 49.
Fahrzeuge mit Multifunktionslenk‐
rad:
▪ Taste  oder  im Multifunkti‐

onslenkrad drücken → Seite 50.
Speicher wechseln
Taste  im Scheibenwischer‐
hebel oder Taste  im Multifunk‐
tionslenkrad drücken.
Speicher Ab Start
Bei einer Fahrtunterbrechung von
mehr als zwei Stunden wird der
Speicher gelöscht.

Speicher Ab Tanken
Anzeige und Speicherung der ge‐
sammelten Fahr- und Verbrauchs‐
werte. Beim Tanken wird der Spei‐
cher gelöscht.
Speicher Langzeit
Der Speicher sammelt die Fahrwer‐
te bis 19 Stunden und 59 Minuten
oder 99 Stunden und 59 Minuten
Fahrzeit oder 1999.9 km (mi) oder
9999.9 km (mi) Fahrstrecke. Wenn
eine dieser Höchstmarken→ Sei‐
te 37 überschritten wird, wird der
Speicher gelöscht.
Fahrdatenspeicher löschen
▪ Speicher wählen, der gelöscht

werden soll.
▪ Taste  im Scheibenwi‐

scherhebel oder Taste  im
Multifunktionslenkrad etwa zwei
Sekunden gedrückt halten.

Anzeige ∅-Verbrauch
Der durchschnittliche Kraftstoffver‐
brauch wird nach etwa 300 Metern
angezeigt.

Anzeige Reichweite
Ungefähre Fahrstrecke in km, die
bei gleicher Fahrweise noch gefah‐
ren werden kann.
Anzeige SCR-Reichweite oder Reichweite 
Ungefähre Fahrstrecke in km, die
noch mit der vorhandenen AdB‐
lue®-Tankfüllmenge bei gleicher
Fahrweise gefahren werden kann.
Die Anzeige erscheint erst ab einer
Restreichweite von 2400 km und
kann nicht abgewählt werden
→ Seite 352.
Anzeige ∅-Geschwindigkeit
Die durchschnittliche Geschwindig‐
keit wird nach etwa 100 Metern an‐
gezeigt.
Komfortverbraucher
Auflistung von eingeschalteten
Komfortsystemen, die den Energie‐
verbrauch erhöhen, z. B. die Klima‐
anlage.
Geschwindigkeitswarnung einstellen
1. Anzeige Warnung bei --- km/h oder War‐

nung bei --- mph auswählen.
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2. Um die aktuelle Geschwindigkeit
zu speichern und die Warnung
zu aktivieren, Taste  im
Scheibenwischerhebel oder Tas‐
te  im Multifunktionslenkrad
drücken.

3. Innerhalb von etwa fünf Sekun‐
den mit der Wippe  im
Scheibenwischerhebel oder den
Tasten  oder  im Multifunkti‐
onslenkrad die Geschwindigkeit
einstellen.

4. Taste  oder  drücken
oder einige Sekunden warten.
Die Geschwindigkeit ist gespei‐
chert und die Warnung aktiviert.

5. Zum Deaktivieren erneut Taste
 oder Taste  drücken.

Die gespeicherte Geschwindig‐
keit wird gelöscht.

Die Warnung kann für Geschwin‐
digkeiten von 30 km/h (18 mph) bis
250 km/h (155 mph) eingestellt
werden.

Warn- und Informationstexte
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 32.
Beim Einschalten der Zündung
oder während der Fahrt werden ei‐
nige Funktionen im Fahrzeug und
Fahrzeugkomponenten auf ihren
Zustand kontrolliert. Funktionsstö‐
rungen werden durch rote und gel‐
be Warnsymbole mit Textmeldun‐
gen im Display des Kombi-Instru‐
ments angezeigt und gegebenen‐
falls auch akustisch signalisiert. Je
nach Ausführung des Kombi-In‐
struments kann die Darstellung der
Texte und Symbole variieren.
Zusätzlich können aktuell vorlie‐
gende Funktionsstörungen manuell
abgerufen werden. Dazu das Menü
Fahrzeugstatus oder Fahrzeug aufrufen
→ Seite 49.

Warnmeldung der Priorität 1 (rot)

Die rote Zentralwarnleuchte blinkt
oder leuchtet, zum Teil zusammen
mit Warntönen oder zusätzlichen
Symbolen.

 Nicht weiterfahren! Es besteht
eine Gefahr. Gestörte Funktion prü‐
fen und Ursache beseitigen. Gege‐
benenfalls fachmännische Hilfe in
Anspruch nehmen.

Warnmeldung der Priorität 2 (gelb)

Die gelbe Zentralwarnleuchte blinkt
oder leuchtet, zum Teil zusammen
mit Warntönen oder zusätzlichen
Symbolen. Fehlfunktionen oder
mangelnde Betriebsflüssigkeiten
können Fahrzeugbeschädigungen
und den Ausfall des Fahrzeugs ver‐
ursachen. Gestörte Funktion mög‐
lichst bald prüfen. Gegebenenfalls
fachmännische Hilfe in Anspruch
nehmen.

Hinweis auf Informationen in der
Betriebsanleitung

In der Betriebsanleitung finden Sie
weitere Hinweise zu der vorliegen‐
den Warnmeldung.
Informationstexte
Informationen über verschiedene
Vorgänge am Fahrzeug.
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Müdigkeitserkennung
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 32.

Abb. 17 Im Display des Kombi-Instru‐
ments: Symbol Müdigkeitserkennung.

Die Müdigkeitserkennung in‐
formiert den Fahrer, wenn des‐
sen Fahrverhalten auf Müdig‐
keit schließen lässt.

Funktionsweise und Bedienung
Die Müdigkeitserkennung ermittelt
zu Beginn einer Fahrt das Fahrver‐
halten des Fahrers und berechnet
daraus eine Müdigkeitseinschät‐
zung. Diese wird ständig mit dem
aktuellen Fahrverhalten verglichen.
Wenn das System eine Müdigkeit
des Fahrers erkennt, informiert es
akustisch und optisch im Display

des Kombi-Instruments durch ein
Symbol in Verbindung mit einer er‐
gänzenden Textmeldung. Die Mel‐
dung im Display des Kombi-Instru‐
ments wird für etwa fünf Sekunden
angezeigt und ggf. einmal wieder‐
holt. Die zuletzt erfolgte Meldung
wird vom System gespeichert.
Die Meldung im Display des Kom‐
bi-Instruments kann durch Drücken
der Taste  im Scheibenwi‐
scherhebel oder der Taste  im
Multifunktionslenkrad ausgeschal‐
tet werden. Über die Multifunkti‐
onsanzeige kann die Meldung im
Display des Kombi-Instruments er‐
neut aufgerufen werden.
Funktionsbedingungen
Das Fahrverhalten wird nur bei Ge‐
schwindigkeiten oberhalb von etwa
60 km/h (35 mph) ausgewertet.
Ein- und Ausschalten
Die Müdigkeitserkennung kann im
Infotainment-System über die Tas‐
te  und die Funktionsfläche 
und im Menü Fahrerassistenz aktiviert
und deaktiviert werden.

Funktionseinschränkungen
Die Müdigkeitserkennung hat sys‐
tembedingte Grenzen. Folgende
Bedingungen können dazu führen,
dass die Müdigkeitserkennung nur
eingeschränkt oder gar nicht funkti‐
oniert:
▪ Geschwindigkeiten von unter et‐

wa 60 km/h (35 mph).
▪ Geschwindigkeiten von über et‐

wa 200 km/h (etwa 125 mph).
▪ Kurvige Strecken.
▪ Schlechte Straßen.
▪ Ungünstige Wetterbedingungen.
▪ Sportliche Fahrweise.
▪ Starke Ablenkung des Fahrers.
▪ Ungünstige Beladungszustände

(Ladungsverhältnissen).
▪ Fahrten mit schweren oder lan‐

gen Anhängern → Seite 330.
In folgenden Situationen wird die
Müdigkeitserkennung zurückge‐
setzt:
▪ Die Zündung wird ausgeschaltet.
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▪ Der Sicherheitsgurt des Fahrers
ist gelöst und die Fahrertür wird
geöffnet.

▪ Das Fahrzeug steht länger als
15 Minuten.

Bei einer längeren langsamen Fahrt
unter 60 km/h (35 mph) wird die
Einschätzung der Müdigkeit vom
System automatisch zurückge‐
setzt. Bei anschließendem schnell‐
erer Fahrt wird das Fahrverhalten
erneut berechnet.

WARNUNG
Die intelligente Technik der Müdig‐
keitserkennung kann die physika‐
lisch vorgegebenen Grenzen nicht
überwinden und arbeitet aus‐
schließlich innerhalb der System‐

grenzen. Das erhöhte Komfortan‐
gebot durch die Müdigkeitserken‐
nung darf nicht dazu verleiten, ein
Risiko einzugehen. Bei längeren
Fahrten regelmäßige und ausrei‐
chend lange Pausen einlegen.
▪ Die Verantwortung für die eige‐

ne Fahrtüchtigkeit liegt immer
beim Fahrer.

▪ Niemals im ermüdeten Zustand
ein Fahrzeug führen.

▪ Das System erkennt eine Mü‐
digkeit des Fahrers nicht unter
allen Umständen. Die Informati‐
onen im Abschnitt Funktionsein‐
schränkungen beachten.

▪ Das System kann in einigen Si‐
tuationen ein gewolltes Fahrma‐
növer fälschlicherweise als Mü‐

digkeit des Fahrers interpretie‐
ren.

▪ Es erfolgt keine Akutwarnung
bei so genanntem Sekunden‐
schlaf!

▪ Auf Anzeigen im Display des
Kombi-Instruments achten und
entsprechend der Aufforderun‐
gen handeln.

Die Müdigkeitserkennung ist nur
für das Fahren auf Autobahnen und
gut ausgebauten Straßen entwi‐
ckelt worden.

Bei einer Störung des Systems
Fachbetrieb aufsuchen und System
prüfen lassen.
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Verkehrszeichenerkennung (Sign Assist)
 Beachten Sie  zu Beginn dieses Kapitels auf Seite 32.

Abb. 18 Im Display des Kombi-Instruments: Beispiele für erkannte Geschwindigkeitsgebote und Überholverbote mit den zugehö‐
rigen Zusatzzeichen.

Die Verkehrszeichenerkennung er‐
fasst über eine Kamera im Innen‐
spiegelfuß standardisierte Ver‐
kehrszeichen und informiert über
erkannte Geschwindigkeitsgebote
und Überholverbote. Innerhalb der
Systemgrenzen zeigt das System
außerdem Zusatzzeichen an,
z. B. zeitlich begrenzte Einschrän‐
kungen, Schilder für den Anhänger‐
betrieb → Seite 330 oder Ein‐
schränkungen bei Nässe. Auch auf
nicht beschilderten Strecken kann
das System gegebenenfalls die ak‐
tuell gültigen Geschwindigkeitsge‐
bote anzeigen.

Displayanzeigen
In Deutschland zeigt die Verkehrs‐
zeichenerkennung auf Autobahnen
oder Kraftfahrtstraßen zusätzlich zu
Geschwindigkeitsgeboten und
Überholverboten auch das Ver‐
kehrszeichen für die Aufhebung al‐
ler Streckengebote an. In allen an‐
deren Ländern des Einsatzgebiets
wird stattdessen das aktuell gültige
Geschwindigkeitsgebot angezeigt.
Die von der Verkehrszeichenerken‐
nung erfassten Verkehrszeichen
werden im Display des Kombi-In‐
struments → Abb. 18 und, ausstat‐
tungsabhängig vom im Fahrzeug

verbauten Infotainment-System,
auch dort angezeigt.

Das System
befindet sich in der Initialisie‐
rungsphase. ODER: Es wurde
kein Gebots- oder Verbotszei‐
chen von der Kamera erkannt.

Systemstö‐
rung. Fachbetrieb aufsuchen.

Geschwindigkeitswarnung der
Verkehrszeichenerkennung
gestört. Fachbetrieb aufsu‐
chen.

Keine Verkehrszeichen verfügbar

Fehler: Verkehrszeichenerkennung

Geschwindigkeitswarnung zurzeit nicht verfügbar.

Fahrerinformationen
Kombi-Instrument

42



Die Frontscheibe ist im Be‐
reich der Kamera ver‐
schmutzt. Frontscheibe reini‐
gen → Seite 490.

Kei‐
ne

Datenübermittlung vom Info‐
tainment-System. Prüfen, ob
das Infotainment-System mit
gültigen Kartendaten geladen
ist. ODER: Das Fahrzeug be‐
findet sich auf einem Gebiet,
das nicht auf der im Infotain‐
ment-System hinterlegten
Karte erfasst ist.

Die Verkehrszei‐
chenerkennung wird im aktu‐
ell befahrenen Land nicht un‐
terstützt.

Ein- und ausschalten
Die dauerhafte Anzeige der Ver‐
kehrszeichen im Display des Kom‐
bi-Instruments kann im Infotain‐
ment-System über die Taste 
und die Funktionsflächen 
oder Fahrerassistenz  aktiviert oder
deaktiviert werden.

Verkehrszeichenerkennung: Frontscheibe reinigen!

Verkehrszeichenerkennung ist zurzeit einge‐
schränkt.

Keine Daten vorhanden

Anzeige der Verkehrszeichen
Nach Prüfung und Auswertung der
Informationen aus der Kamera,
dem Infotainment-System und den
aktuellen Fahrzeugdaten zeigt die
eingeschaltete Verkehrszeichener‐
kennung bis zu drei gültige Ver‐
kehrszeichen mit den zugehörigen
Zusatzzeichen an:

Das für den Fahrer aktu‐
ell gültige Verkehrszeichen
wird links im Display ange‐
zeigt, z. B. ein Geschwindig‐
keitsgebot 130 km/h (80 mph).

Ein nur bedingt gültiges
Verkehrszeichen wird an zwei‐
ter Stelle angezeigt,
z. B. 100 km/h (60 mph) „bei Näs‐
se“.

Wenn der Front‐
scheibenwischer während der
Fahrt aktiv ist, wird z. B. das
gültige Verkehrszeichen mit
dem Zusatzschild „bei Nässe“
nach links an die erste Stelle
verschoben.

Ein weiteres Verkehrszei‐
chen kann an dritter Stelle an‐

1. Stelle:

2. Stelle:

Zusatzschild:

3. Stelle:

gezeigt werden, z. B. „zeitlich
begrenztes Überholverbot“.

Geschwindigkeitswarnung
Wenn die Verkehrszeichenerken‐
nung erkennt, dass ein gültiges Ge‐
schwindigkeitsgebot überschritten
wird, warnt sie gegebenen‐
falls akustisch oder optisch mit ei‐
ner Meldung im Display des Kom‐
bi-Instruments.
Die Geschwindigkeitswarnung
kann in den Fahrzeugeinstellungen
im Infotainment-System eingestellt
oder komplett deaktiviert werden
→ Seite 52. Die Einstellung erfolgt
in Schritten von 5 km/h (3 mph) in‐
nerhalb eines Bereichs zwischen
0 km/h (0 mph) und 15 km/h
(9 mph) oberhalb der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit.
Anhängermodus
Bei Fahrzeugen mit werkseitig ein‐
gebauter Anhängevorrichtung und
einem elektrisch verbundenen An‐
hänger kann die Anzeige anhänger‐
relevanter Verkehrszeichen,
z. B. der gültigen Geschwindig‐
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keitsgebote und Überholverbote für
Fahrzeuge mit Anhänger, in den
Fahrzeugeinstellungen im Infotain‐
ment-System aktiviert und deakti‐
viert werden → Seite 52.
Für den Anhängermodus kann die
Anzeige der gültigen Geschwindig‐
keitsgebote an die Bauart des An‐
hängers und an die gesetzlichen
Vorschriften angepasst werden. Die
Einstellung erfolgt in Schritten von
10 km/h (5 mph) innerhalb eines
Bereichs zwischen 60 km/h
(40 mph) und 130 km/h (80 mph).
Wenn eine höhere Geschwindigkeit
eingestellt wird, als im aktuellen
Einsatzland für Fahrten mit Anhän‐
ger erlaubt ist, zeigt die Verkehrs‐
zeichenerkennung automatisch die
gesetzlich üblichen Geschwindig‐
keitsgebote an, z. B. in Deutsch‐
land 80 km/h (50 mph).
Funktionseinschränkungen
Die Verkehrszeichenerkennung un‐
terliegt systembedingten Grenzen.
Folgende Bedingungen können da‐
zu führen, dass die Verkehrszei‐

chenerkennung nur eingeschränkt
oder gar nicht funktioniert:
▪ Schlechte Sicht, z. B. bei

Schnee, Regen, Nebel oder star‐
ker Gischt.

▪ Blendung, z. B. durch den Ge‐
genverkehr oder Sonnenein‐
strahlung.

▪ Hohe Geschwindigkeiten.
▪ Verdeckte oder verschmutzte

Kamera.
▪ Verkehrszeichen außerhalb des

Sichtbereichs der Kamera.
▪ Teilweise oder ganz verdeckte

Verkehrszeichen, z. B. durch
Bäume, Schnee, Schmutz oder
andere Fahrzeuge.

▪ Verkehrszeichen, die nicht der
Norm entsprechen.

▪ Beschädigte oder verbogene
Verkehrszeichen.

▪ Wechselverkehrszeichen auf
Schilderbrücken (veränderbare
Anzeige der Verkehrszeichen
durch LEDs oder andere Leucht‐
mittel).

▪ Veraltetes Kartenmaterial des In‐
fotainment-Systems.

▪ Aufkleber auf Fahrzeugen, die
Verkehrszeichen darstellen,
z. B. Geschwindigkeitsgebote
auf LKWs.

WARNUNG
Die intelligente Technik der Ver‐
kehrszeichenerkennung kann die
physikalisch vorgegebenen Gren‐
zen nicht überwinden und arbeitet
ausschließlich innerhalb der Sys‐
temgrenzen. Das erhöhte Komfort‐
angebot durch die Verkehrszei‐
chenerkennung darf nicht dazu ver‐
leiten, ein Sicherheitsrisiko einzu‐
gehen. Das System kann die Auf‐
merksamkeit des Fahrers nicht er‐
setzen.
▪ Geschwindigkeit und Fahrweise

immer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen anpassen.

▪ Schlechte Sichtverhältnisse,
Dunkelheit, Schneefall, Regen
und Nebel können dazu führen,
dass Verkehrszeichen system‐
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seitig nicht oder fehlerhaft ange‐
zeigt werden.

▪ Wenn der Sichtbereich der Ka‐
mera verschmutzt, abgedeckt
oder beschädigt ist, kann die
Funktion der Verkehrszeichener‐
kennung beeinträchtigt sein.

WARNUNG
Fahrempfehlungen und angezeigte
Verkehrszeichen der Verkehrszei‐

chenerkennung können von der ak‐
tuellen Verkehrssituation abwei‐
chen.
▪ Nicht alle Verkehrszeichen kön‐

nen systemseitig erkannt und
richtig angezeigt werden.

▪ Verkehrszeichen an der Straße
und Verkehrsvorschriften haben
Vorrang vor Fahrempfehlungen

und Anzeigen der Verkehrszei‐
chenerkennung.

HINWEIS
Im Wegpunktmodus (Wegpunktna‐
vigation) des Infotainment-Systems
ist die Verkehrszeichenerkennung
nur eingeschränkt verfügbar.

Uhrzeit
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 32.
1. Zum Einstellen der Uhrzeit (alle

Uhren im Fahrzeug) bei ge‐
schlossenen Türen Taste 
im Kombi-Instrument drücken
und gedrückt halten, bis der
Schriftzug Uhrzeit im Display des
Kombi-Instruments erscheint.

2. Taste  loslassen. Die Uhrzeit
wird im Display des Kombi-In‐
struments angezeigt und die
Stundenanzeige ist markiert.

3. Taste  so oft drücken, bis
die gewünschte Stundenzahl an‐
gezeigt wird. Zum Schnelldurch‐
lauf Taste  gedrückt halten.

4. Wenn die Einstellung der Stun‐
den erfolgt ist, warten, bis die
Minutenanzeige im Display des
Kombi-Instruments markiert
wird.

5. Taste  so oft drücken, bis
die gewünschte Minutenzahl an‐
gezeigt wird. Zum Schnelldurch‐
lauf Taste  gedrückt halten.

6. Um die Einstellung der Uhrzeit
abzuschließen, Taste  los‐
lassen.

Die Analoguhr stellt sich erst einige
Sekunden nach dem Einschalten
der Zündung auf die neue Uhrzeit
ein.
Das Einstellen der Uhrzeit kann
auch im Infotainment-System über
die Taste  und die Funktionsflä‐
che  und im Menü Zeit und Datum er‐
folgen → Seite 52.
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Taste für Fahrerassistenzsysteme
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 32.

Abb. 19 Im Blinker- und Fernlichthebel
an der Lenksäule links: Taste für Fahrer‐
assistenzsysteme.

Mit der Taste im Blinker- und Fern‐
lichthebel können die im Menü Assis‐
tenten angezeigten Fahrerassistenz‐
systeme ein- und ausgeschaltet
werden.
Ausstattungsabhängig kann sich
die Taste für Fahrerassistenzsyste‐
me auch im unteren Bereich des
Blinker- und Fernlichthebels oder
im Multifunktionslenkrad befinden.

Einzelne Fahrerassistenzsysteme ein-
oder ausschalten
1. Um das Menü Assistenten aufzuru‐

fen, Taste in Pfeilrichtung drü‐
cken.

2. Fahrerassistenzsystem auswäh‐
len und ein- oder ausschalten
→ Seite 50. Ein „Häkchen“
kennzeichnet ein eingeschalte‐
tes Fahrerassistenzsystem.

3. Auswahl mit der Taste 
im Scheibenwischerhebel
oder der Taste  im Multifunk‐
tionslenkrad bestätigen → Sei‐
te 50.

Das Ein- und Ausschalten der Fah‐
rerassistenzsysteme kann auch in
den Fahrzeugeinstellungen im Info‐
tainment-System erfolgen → Sei‐
te 52.

Die Taste für Fahrerassistenz‐
systeme kann auch in Fahrzeugen
eingebaut sein, die nicht mit kom‐
patiblen Fahrerassistenzsystemen
ausgestattet sind. In diesen Fällen
ist die Taste ohne Funktion.

Service-Intervall-Anzeige
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 32.
Anzeigen zu den Service-Ereignis‐
sen erfolgen im Display des Kom‐
bi-Instruments und im Bildschirm
des Infotainment-Systems.
Es gibt verschiedene Ausführungen
des Kombi-Instruments und des In‐
fotainment-Systems, daher können
die Ausführungen und Anzeigen
der Displays variieren.
Service-Termine bei MAN werden
unterschieden nach Ölwechsel-
Service und Inspektionen. Die Ser‐
vice-Intervall-Anzeige informiert
über den nächsten Service-Termin,
der einen Motorölwechsel enthält
und über die nächste fällige In‐
spektion.
Bei Fahrzeugen mit festem Öl‐
wechsel-Service sind feste Ser‐
vice-Intervalle vorgegeben.
Bei Fahrzeugen mit flexiblem Öl‐
wechsel-Service werden die Inter‐
valle individuell ermittelt. Der tech‐
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nische Fortschritt ermöglicht es,
den Wartungsbedarf erheblich zu
reduzieren. Es muss nur dann ein
Ölwechsel-Service durchgeführt
werden, wenn das Fahrzeug diesen
benötigt. Dabei werden auch die
individuellen Einsatzbedingungen
und der persönliche Fahrstil be‐
rücksichtigt. Die Service-Vorwar‐
nung wird erstmalig 30 Tage vor
dem errechneten fälligen Service
angezeigt. Die angezeigte Restfahr‐
strecke wird immer auf 100 km ge‐
rundet und die Restzeit auf ganze
Tage.
Service-Ankündigung
Wenn demnächst ein Ölwechsel-
Service oder eine Inspektion fällig
ist, erscheint beim Einschalten der
Zündung eine Service-Ankündi‐
gung.
Die angegebene Kilometerzahl
oder Zeit ist die Laufleistung oder
der Zeitraum, der bis zum nächsten
Service absolviert werden kann.

Service-Ereignis
Bei einem fälligen Ölwechsel-Ser‐
vice oder einer fälligen Inspektion
ertönt beim Einschalten der Zün‐
dung ein akustisches Signal und
für einige Sekunden kann im Dis‐
play des Kombi-Instruments ein
Schraubenschlüssel-Symbol 
zusammen mit einer der folgenden
Anzeigen erscheinen:
▪ Inspektion jetzt!
▪ Öl-Service jetzt!
▪ Öl-Service und Inspektion jetzt!
Service-Termin abfragen
Bei eingeschalteter Zündung, ab‐
gestelltem Motor und stehendem
Fahrzeug kann der aktuelle Ser‐
vice-Termin abgefragt werden:
1. Taste  im Kombi-Instrument

drücken und gedrückt halten, bis
der Schriftzug Service im Display
erscheint.

2. Taste  loslassen. Die aktuel‐
le Service-Meldung wird im Dis‐
play angezeigt.

Die Anzeige der Service-Informatio‐
nen kann auch im Infotainment-
System über die Taste  und die
Funktionsflächen  und Service er‐
folgen → Seite 52.
Service-Intervall-Anzeige zurücksetzen
Wenn der Ölwechsel-Service oder
die Inspektion nicht von einem
Fachbetrieb durchgeführt wurde,
kann die Anzeige wie folgt zurück‐
gesetzt werden:
1. Zündung ausschalten.
2. Taste  im Kombi-Instrument

drücken und gedrückt halten.
3. Zündung wieder einschalten.
4. Taste  loslassen, wenn einer

der folgenden Schriftzüge im
Display des Kombi-Instruments
erscheint: Öl-Service zurücksetzen? oder
Inspektions-Service zurücksetzen?.

5. Taste  im Kombi-Instrument
zur Bestätigung drücken.

Service-Intervall-Anzeige nicht zwi‐
schen den Service-Intervallen zu‐
rücksetzen, da es sonst zu fal‐
schen Anzeigen kommt.
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Wenn der Ölwechsel-Service ma‐
nuell zurückgesetzt wurde, wech‐
selt die Service-Intervall-Anzeige
anschließend auch bei Fahrzeugen
mit flexiblem Ölwechsel-Service
in ein festes Service-Intervall.

Die Service-Meldung verlischt
nach einigen Sekunden bei laufen‐
dem Motor oder durch Drücken der
Taste  im Scheibenwischer‐
hebel oder der Taste  im Multi‐
funktionslenkrad.

Wenn die 12-Volt Fahrzeugbat‐
terie bei Fahrzeugen mit flexiblem
Service längere Zeit abgeklemmt
war, ist keine zeitliche Berechnung
für den nächsten fälligen Service
möglich. Die Service-Intervall-An‐
zeigen können daher falsche Be‐
rechnungen anzeigen. In diesem
Fall die maximal zulässigen War‐
tungsintervalle beachten → Sei‐
te 482.
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 Einleitung zum Thema
Bei eingeschalteter Zündung kön‐
nen über das Display des Kombi-
Instruments verschiedene Anzei‐
gen aufgerufen werden. Einige Me‐
nüpunkte können nur bei Fahrzeug‐
stillstand aufgerufen werden.
Bei Fahrzeugen mit Multifunktions‐
lenkrad entfallen die Tasten im
Scheibenwischerhebel.

WARNUNG
Wenn der Fahrer abgelenkt wird,
kann das Unfälle und Verletzungen
verursachen.
▪ Niemals die Menüs im Display

des Kombi-Instruments wäh‐
rend der Fahrt aufrufen.

Nach dem Starten des Motors
mit tiefentladener oder gewechsel‐
ter Fahrzeugbatterie können Syste‐
meinstellungen (Uhrzeit, Datum,
persönliche Komforteinstellungen
und Programmierungen) verstellt
oder gelöscht sein. Einstellungen
prüfen und korrigieren, nachdem

die Fahrzeugbatterie wieder ausrei‐
chend geladen ist.

Menüs im Kombi-Instrument
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 49.
Der Umfang der Anzeigen im Dis‐
play des Kombi-Instruments hängt
von der Fahrzeugelektronik und
dem Ausstattungsumfang des
Fahrzeugs ab. Ein Fachbetrieb
kann je nach Fahrzeugausstattung
weitere Funktionen programmieren
oder verändern. MAN empfiehlt da‐
für den MAN Servicestützpunkt. Ei‐
nige Menüpunkte können nur bei
Fahrzeugstillstand aufgerufen wer‐
den.
Fahrdaten → Seite 37.
Assistenten → Seite 228.
Navigation → Heft Infotainment-
System.
Audio → Heft Infotainment-Sys‐
tem.

Telefon → Heft Infotainment-Sys‐
tem.
Fahrzeugstatus → Seite 39.

Bedienung über den Scheibenwi‐
scherhebel

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 49.

Abb. 20 An der Lenksäule rechts: Tas‐
ten im Scheibenwischerhebel (Fahrzeuge
ohne Multifunktionslenkrad).

1 Taste .
2 Wippe .

Solange eine Warnmeldung der Pri‐
orität 1 angezeigt wird, können kei‐
ne Menüs aufgerufen werden. Eini‐
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ge Warnmeldungen können mit der
Taste  bestätigt und ausge‐
blendet werden.
Die Menüs im Kombi-Instrument
werden über die Tasten im Schei‐
benwischerhebel bedient.
Menü oder Informationsanzeige aus‐
wählen
1. Zündung einschalten.
2. Wenn eine Meldung oder das

Fahrzeug-Piktogramm angezeigt
wird, Taste → Abb. 20 1  im
Scheibenwischerhebel,
ggf. mehrmals drücken.

3. Zur Anzeige der Menüs oder um
aus einem Menü oder einer In‐
formationsanzeige zur Menüaus‐
wahl zurückzukehren, Wippe
→ Abb. 20 2  gedrückt halten.

4. Um durch die Menüs zu blättern,
Wippe oben oder unten drücken.

5. Um das angezeigte Menü oder
die Informationsanzeige aufzuru‐
fen, Taste → Abb. 20 1  drücken
oder warten, bis sich das Menü
oder die Informationsanzeige

nach einigen Sekunden selbsttä‐
tig öffnet.

Einstellungen in Menüs vornehmen
1. Im angezeigten Menü Wippe

→ Abb. 20 2  im Scheibenwi‐
scherhebel oben oder unten drü‐
cken, bis der gewünschte Menü‐
punkt markiert ist. Die Markie‐
rung wird durch einen Rahmen
angezeigt.

2. Um die gewünschten Änderun‐
gen vorzunehmen, Taste
→ Abb. 20 1  drücken. Ein „Häk‐
chen“ kennzeichnet die Aktivie‐
rung der Funktion oder des Sys‐
tems.

Zur Menüauswahl zurückkehren
▪ Im Menü jeweils den Menüpunkt

Zurück auswählen, um das Menü
zu verlassen.

Wenn beim Einschalten der Zün‐
dung Warnmeldungen zu Funkti‐
onsstörungen angezeigt werden,
können möglicherweise Einstellun‐
gen oder die Anzeige von Informa‐
tionen nicht wie beschrieben aus‐

geführt werden. In diesem Fall
Funktionsstörungen von einem
Fachbetrieb beheben lassen.

Bedienung über das Multifunkti‐
onslenkrad

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 49.

Abb. 21 Rechte Seite des Multifunkti‐
onslenkrads: Tasten zum Bedienen der
Menüs und Informationsanzeigen im Dis‐
play des Kombi-Instruments.

Solange eine Warnmeldung der Pri‐
orität 1 angezeigt wird, können kei‐
ne Menüs aufgerufen werden
→ Seite 39. Einige Warnmeldungen
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können mit der Taste  bestätigt
und ausgeblendet werden.
Menü oder Informationsanzeige aus‐
wählen
1. Zündung einschalten.
2. Wenn eine Meldung oder das

Fahrzeug-Piktogramm angezeigt
wird, Taste  drücken, gege‐
benenfalls mehrmals.

3. Zur Anzeige eines Menüs und
um durch das Menü zu blättern,
Taste  oder  drücken.

4. Um das angezeigte Menü oder
die Informationsanzeige aufzuru‐
fen, Taste  drücken oder
warten, bis sich das Menü oder
die Informationsanzeige nach ei‐
nigen Sekunden selbsttätig öff‐
net.

Einstellungen in Menüs vornehmen
1. Im angezeigten Menü Pfeiltas‐

ten  oder  drücken, bis der
gewünschte Menüpunkt markiert
ist. Die Markierung wird durch ei‐
nen Rahmen angezeigt.

2. Um die gewünschten Änderun‐
gen vorzunehmen, Taste 

drücken. Ein Häkchen kenn‐
zeichnet die Aktivierung der
Funktion oder des Systems.

Zur Menüauswahl zurückkehren
▪ Taste  oder  drücken.
Taste  im Multifunktionslenkrad
Mit der Taste  kann zwischen
dem aktuellen und dem vorherigen
Menü gewechselt werden.

Wenn beim Einschalten der Zün‐
dung Warnmeldungen zu Funkti‐
onsstörungen angezeigt werden,
können möglicherweise Einstellun‐
gen oder die Anzeige von Informa‐
tionen nicht wie beschrieben aus‐
geführt werden. In diesem Fall
Funktionsstörungen von einem
Fachbetrieb beheben lassen.
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 Einleitung zum Thema

Das Infotainment-System führt
wichtige Fahrzeugsysteme zu
einer zentralen Bedieneinheit
zusammen, z. B. Menüeinstel‐
lungen, Radio und Navigati‐
onssystem.

Grundsätzliches zur Bedienung
Im folgenden Abschnitt sind die für
Einstellungen im Menü Einstellungen
Fahrzeug relevanten Informationen
enthalten. Grundsätzliches zur Be‐
dienung des Infotainment-Systems
sowie zu beachtende Warn- und
Sicherheitshinweise sind in einer
separaten Anleitung beschrieben →
Infotainment-System.
Systemeinstellungen und Anzeige von
Fahrzeuginformationen
Nach Drücken der Infotainmenttas‐
te  können durch Antippen der
entsprechenden Funktionsflächen
Informationen angezeigt oder Ein‐
stellungen vorgenommen werden.

▪ Fahrzeugeinstellungen → Sei‐
te 52.

▪ Einstellungen der Standheizung
→ Seite 176.

▪ Aktive Medien.
▪ Fahrdaten.
▪ Fahrzeugstatus.
▪ Komfortverbraucher.
▪ Radiosenderauswahl.
▪ Zuheizer.

WARNUNG
Wenn der Fahrer abgelenkt wird,
kann das Unfälle und Verletzungen
verursachen. Das Bedienen des In‐
fotainment-Systems kann vom Ver‐
kehrsgeschehen ablenken.
▪ Immer aufmerksam und verant‐

wortungsvoll fahren.

Nach dem Starten des Motors
mit tiefentladener oder gewechsel‐
ter 12-Volt-Fahrzeugbatterie kön‐
nen Systemeinstellungen (Uhrzeit,
Datum, persönliche Komforteinstel‐
lungen und Programmierungen)
verstellt oder gelöscht sein. Einstel‐

lungen prüfen und korrigieren,
nachdem die 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie wieder ausreichend geladen
ist.

Menü Fahrzeugeinstellungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 52.
Menü Einstellungen Fahrzeug aufrufen
1. Zündung einschalten.
2. Gegebenenfalls Infotainment-

System einschalten.
3. Infotainmenttaste  drücken.
4. Um das Menü Einstellungen Fahrzeug zu

öffnen, Funktionsfläche  antip‐
pen. Wenn die Checkbox in der
Funktionsfläche aktiviert ist ,
ist die jeweilige Funktion einge‐
schaltet.

5. Um zum vorherigen Menü zu‐
rückzukehren, Funktionsflä‐
che  antippen.

Fahrerinformationen
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Personalisierung
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 52.
Über die Personalisierung können
individuelle Fahrzeugeinstellungen,
z. B. Einstellungen von Klimaanla‐
ge, Kombi-Instrument oder Licht, in
einem Benutzerkonto gespeichert
werden. Es stehen vier Benutzer‐
konten zur Verfügung. Die Benutze‐
ridentifikation erfolgt über die Fahr‐
zeugschlüssel beim Entriegeln des
Fahrzeugs. Jedem Fahrzeugschlüs‐
sel ist ein Benutzerkonto zugeord‐
net.
Änderungen an den Einstellungen
werden dem aktiven Benutzerkonto
zugeordnet und nach dem Verrie‐
geln des Fahrzeugs oder bei einem
Wechsel des Benutzerkontos ge‐
speichert.
Begrüßung und Auswahl des Benutzer‐
kontos
Bei aktiver Personalisierung er‐
scheint im Display des Kombi-In‐
struments nach Einschalten der
Zündung für etwa zehn Sekunden

der Name des aktuellen Benutzer‐
kontos.
Innerhalb dieser Zeit können Sie
über die Tasten im Scheibenwi‐
scherhebel oder Multifunktions‐
lenkrad ein Benutzerkonto auswäh‐
len.
Nach Auswahl des Benutzerkontos
werden die gespeicherten Fahrzeu‐
geinstellungen aktiviert.
Benutzerverwaltung und Einstellungen
vornehmen
Die Benutzerverwaltung und Aus‐
wahl von Einstellungen erfolgt bei
eingeschalteter Zündung über das
Infotainment-System im Menü Perso‐
nalisierung. Das Menü kann über die
Fahrzeugeinstellungen im Infotain‐
ment-System aufgerufen werden.
Benutzerkonto wechseln
Sie können das Benutzerkonto ent‐
weder über das Menü Personalisierung
oder über das Menü Fahrzeugstatus
auswählen.

Fahrzeugschlüssel einem Benutzerkon‐
to manuell zuweisen
Sie können einen Fahrzeugschlüs‐
sel dem momentan aktiven Benut‐
zerkonto zuweisen. Dazu muss die
Schlüsselzuweisung Manuell ausge‐
wählt sein.
Fahrzeugschlüssel einem Benutzerkon‐
to automatisch zuweisen
Bei ausgewählter Schlüsselzuwei‐
sung Automatisch wird bei einem
Wechsel des Benutzerkontos folg‐
ender Fahrzeugschlüssel dem Be‐
nutzerkonto zugeordnet:
▪ Fahrzeuge ohne Keyless Ac‐

cess: Fahrzeugschlüssel, mit
dem das Fahrzeug entriegelt
wird.

▪ Fahrzeuge mit Keyless Access:
Fahrzeugschlüssel, der beim Öff‐
nen der Fahrertür zuerst von der
Personalisierung erkannt wird.

Personalisierbare Fahrzeugeinstellun‐
gen
▪ Auf und Zu (Einzeltüröffnung,

Komfortöffnung etc.).
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▪ Sitzeinstellungen.
▪ Licht und Sicht (Tagfahrlicht,

Kurvenlicht, Komfortblinken
etc.).

▪ Einstellungen der Klimaanlage.
▪ Aktive Assistenzsysteme.
▪ Fahrprofilauswahl.
▪ Multifunktionsanzeige und Kom‐

bi-Instrument (Auswahl von An‐
zeigen).

▪ Infotainment-System (Hellig‐
keitsstufe und Sendersortie‐
rung).

Ein neuer Fahrzeugschlüssel
wird dem aktuellen Benutzerkonto
automatisch zugeordnet. Um den
Fahrzeugschlüssel einem anderen
Benutzerkonto zuzuweisen, wählen
Sie das gewünschte Benutzerkonto
aus und weisen Sie es dem Fahr‐
zeugschlüssel manuell zu.
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Je nach Einsatzort des Fahrzeugs
kann es sinnvoll sein, einen Trieb‐
werkunterschutz einbauen zu las‐
sen. Ein Triebwerkunterschutz kann
das Risiko von Beschädigungen
der Fahrzeugunterseite und der
Motorölwanne reduzieren, wenn
z. B. über Bordsteine, auf Grund‐
stückseinfahrten oder auf unbefes‐
tigten Straßen gefahren wird. MAN
empfiehlt für den Einbau den MAN
Servicestützpunkt.
Fahrvorbereitungen und Fahrsi‐
cherheit
Zur eigenen Sicherheit, der Sicher‐
heit aller Mitfahrer und anderer
Verkehrsteilnehmer sind folgende
Punkte vor und während jeder
Fahrt zu beachten:
✓Einwandfreie Funktion der Be‐

leuchtungsanlage und Blink‐
leuchten prüfen.

✓Reifendruck prüfen → Seite 441.
✓Kraftstoffvorrat prüfen → Sei‐

te 33.
✓Füllstand des Scheibenwa‐

schwassers prüfen → Seite 398.

✓Für eine klare und gute Sicht
durch alle Fensterscheiben sor‐
gen → Seite 490.

✓Die Luftzuführung zum Motor
darf nicht behindert und der Mo‐
tor nicht durch Decken oder
Dämmstoffe abgedeckt sein
→ Seite 391.

✓Ladung sicher in den Ablagefä‐
chern, im Laderaum und ggf. auf
dem Dach befestigen → Sei‐
te 312.

✓Die Pedale müssen jederzeit un‐
gehindert betätigt werden kön‐
nen.

✓Kinder im Fahrzeug mit einem
dem Körpergewicht und der Kör‐
pergröße entsprechenden Rück‐
haltesystem sichern → Seite 84.

✓Vordersitze, Kopfstützen und
Spiegel der Körpergröße ent‐
sprechend richtig einstellen
→ Seite 58.

✓Schuhe anziehen, die den Füßen
guten Halt für die Bedienung der
Pedale geben.

✓Die Fußmatte im Fußraum auf
der Fahrerseite muss den Pedal‐

bereich frei lassen und sicher
befestigt sein.

✓Richtige Sitzposition vor der
Fahrt einnehmen und während
der Fahrt beibehalten. Das gilt
auch für alle Mitfahrer → Sei‐
te 58.

✓Sicherheitsgurt vor der Fahrt
richtig anlegen und während der
Fahrt richtig angelegt lassen.
Das gilt auch für alle Mitfahrer
→ Seite 61.

✓Nur so viele Personen mitneh‐
men, wie Sitzplätze und Sicher‐
heitsgurte vorhanden sind.

✓Niemals fahren, wenn die Fahr‐
tüchtigkeit beeinträchtigt ist,
z. B. durch Medikamente, Alko‐
hol oder Drogen.

✓Niemals vom Verkehrsgesche‐
hen ablenken lassen, z. B. durch
Einstellungen und das Aufrufen
von Menüs, durch Mitfahrer oder
Telefongespräche.

✓Geschwindigkeit und Fahrweise
immer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnissen
anpassen.

Sicherheit
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✓Verkehrsregeln und angegebene
Geschwindigkeiten einhalten.

✓Auf langen Reisen regelmäßig
Pausen einlegen – spätestens je‐
doch alle zwei Stunden.

✓Tiere im Fahrzeug mit einem
dem Gewicht und der Größe ent‐
sprechenden System sichern.

Fahren im Ausland
In einigen Ländern gelten spezielle
Sicherheitsstandards und Vor‐
schriften, die vom Bauzustand des
Fahrzeugs abweichen können.
MAN empfiehlt, sich vor einer Aus‐
landsfahrt bei einem MAN Service‐
stützpunkt über gesetzliche Be‐
stimmungen und zu folgenden
Punkten im Reiseland zu informie‐
ren:
✓Muss das Fahrzeug technisch

für die Auslandsfahrt vorbereitet
werden, z. B. Scheinwerfer ab‐
kleben oder umstellen?

✓Stehen die erforderlichen Werk‐
zeuge, Diagnosegeräte und Er‐
satzteile für Service- und Repa‐
raturarbeiten zur Verfügung?

✓Steht im Reiseland ein MAN Ser‐
vicestützpunkt zur Verfügung?

✓Stehen die richtigen Betriebs‐
flüssigkeiten gemäß den Spezifi‐
kationen von MAN im Reiseland
zur Verfügung → Seite 397?

✓Funktioniert die Navigationsfunk‐
tion des werkseitig eingebauten
Infotainment-Systems mit den
vorhandenen Navigationsdaten
im Reiseland?

✓Sind spezielle Reifen für das
Fahren im Reiseland notwendig?

✓Ist ein Feuerlöscher im Reise‐
land vorgeschrieben?

✓Welche Anforderungen an Warn‐
westen sind zu beachten?

✓Ist Kraftstoff in ausreichender
Qualität verfügbar → Seite 345?

Kontrollen beim Tanken
Arbeiten am Motor und im Motor‐
raum nur dann selbst durchführen,
wenn Sie mit den notwendigen
Handlungen sowie den allgemein
gültigen Sicherheitsvorkehrungen
vertraut sind und die richtigen Be‐
triebsmittel und Betriebsflüssigkei‐

ten sowie geeignete Werkzeuge
zur Verfügung stehen → Seite 391!
Andernfalls alle Arbeiten von ei‐
nem Fachbetrieb durchführen las‐
sen. Darauf achten, dass regelmä‐
ßig Folgendes geprüft wird:
✓Scheibenwaschwasserstand

→ Seite 398.
✓Motorölstand → Seite 399, → Sei‐

te 401.
✓Motorkühlmittelstand → Sei‐

te 405.
✓Bremsflüssigkeitsstand → Sei‐

te 414.
✓Reifendruck → Seite 430.
✓Fahrzeugbeleuchtung, die für die

Verkehrssicherheit notwendig ist
→ Seite 132:
▪ Blinklichter.
▪ Standlicht, Abblendlicht und

Fernlicht.
▪ Rückleuchten.
▪ Bremslichter.
▪ Nebelschlussleuchte.
▪ Kennzeichenleuchte.

Sicherheit
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Informationen zum Glühlampen‐
wechsel → Seite 367.

GEFAHR
Wichtige Sicherheitshinweise zum
Beifahrer-Frontairbag beachten
→ Seite 86.

WARNUNG
Das Fahren unter Einfluss von Al‐
kohol, Drogen, Medikamenten und
Betäubungsmitteln kann schwere
Unfälle und tödliche Verletzungen
verursachen.
▪ Alkohol, Drogen, Medikamente

und Betäubungsmittel können
die Wahrnehmung, Reaktions‐
zeiten und Fahrsicherheit erheb‐
lich beeinträchtigen, was den
Verlust der Fahrzeugkontrolle
zur Folge haben kann.

WARNUNG
Stets die aktuellen Verkehrsregeln
und Geschwindigkeitsbegrenzun‐
gen einhalten und vorausschauend
fahren. Das richtige Einschätzen
der Fahrsituation kann den Unter‐

schied ausmachen zwischen dem
sicheren Erreichen des Fahrziels
und einem Unfall mit schweren Ver‐
letzungen.

WARNUNG
Das Fahrverhalten sowie die
Bremswirkung verändern sich er‐
heblich beim Transport von großflä‐
chigen und schweren Gegenstän‐
den.
▪ Geschwindigkeit und Fahrweise

immer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen anpassen.

▪ Besonders vorsichtig und be‐
hutsam beschleunigen.

▪ Plötzliche Brems- und Fahrma‐
növer vermeiden.

▪ Früher als gewöhnlich bremsen.

HINWEIS
MAN ist nicht verantwortlich für
Schäden am Fahrzeug, die auf‐
grund von minderwertigem Kraft‐
stoff, unzureichendem Service oder

mangelnder Originalteileverfügbar‐
keit entstehen.

Regelmäßige Service-Arbeiten
am Fahrzeug dienen nicht nur der
Erhaltung des Fahrzeugs, sondern
tragen auch zur Betriebs- und Ver‐
kehrssicherheit bei. Deshalb Ser‐
vice-Arbeiten gemäß den MAN
Richtlinien durchführen lassen. Bei
erschwerten Betriebsbedingungen
können einige Arbeiten bereits vor
Fälligkeit des nächsten Service not‐
wendig werden. Erschwerte Bedin‐
gungen sind z. B. häufiger Stop-
and-go-Betrieb, häufiger Anhän‐
gerbetrieb oder Fahren in Gebieten
mit starkem Staubanfall. Weitere In‐
formationen bei einem Fachbetrieb
erfragen. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt.
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 Einleitung zum Thema
Anzahl der Sitzplätze
Die Anzahl der Sitzplätze ist von
der vorhandenen Sitzeinrichtung
und den verschiedenen Modell‐
ausstattungen abhängig.
Sitze nachrüsten
Im Rahmen der zulässigen Mög‐
lichkeiten können weitere Sitze
nachgerüstet werden, wenn die An‐
zahl der Sitzplätze – entsprechend
den Fahrzeugpapieren – nicht
überschritten wird. Dazu sind
ggf. Sitzbefestigungspunkte nach
den MAN Richtlinien von einem
Fachbetrieb im Fahrzeugboden zu
befestigen.
Auch für nachgerüstete Sitze müs‐
sen Gurtverankerungspunkte und
Sicherheitsgurte vorhanden sein.
Informationen zur Nachrüstung von
Sitzen gibt der MAN Servicestütz‐
punkt.

WARNUNG
Eine falsche Sitzposition im Fahr‐
zeug kann bei plötzlichen Fahr-
und Bremsmanövern, bei einem
Zusammenstoß oder Unfall und
beim Auslösen der Airbags das Ri‐
siko schwerer oder tödlicher Verlet‐
zungen erhöhen.
▪ Alle Fahrzeuginsassen müssen

vor Fahrtantritt immer die richti‐
ge Sitzposition einnehmen und
während der Fahrt beibehalten.
Das gilt auch für das Anlegen
des Sicherheitsgurts.

▪ Niemals mehr Personen mitneh‐
men, als Sitzplätze mit Sicher‐
heitsgurten im Fahrzeug vorhan‐
den sind.

▪ Kinder immer mit einem zuge‐
lassenen und geeigneten Rück‐
haltesystem gemäß ihrer Kör‐
pergröße und ihrem Gewicht im
Fahrzeug sichern → Seite 84
und → Seite 73.

▪ Füße während der Fahrt immer
im Fußraum halten. Niemals
z. B. die Füße auf den Sitz oder
auf die Instrumententafel legen

und niemals aus dem Fenster
halten. Der Airbag und der Si‐
cherheitsgurt können sonst kei‐
ne Schutzwirkung entfalten,
sondern können das Verlet‐
zungsrisiko bei einem Unfall er‐
höhen.

Gefahr durch eine falsche Sitzposi‐
tion

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 58.
Wenn die Sicherheitsgurte nicht
oder falsch angelegt wurden, er‐
höht sich das Risiko schwerer oder
tödlicher Verletzungen. Die Sicher‐
heitsgurte können nur bei richtigem
Gurtbandverlauf ihre optimale
Schutzwirkung erreichen. Eine fal‐
sche Sitzposition beeinträchtigt er‐
heblich die Schutzwirkung der Si‐
cherheitsgurte. Die Folge können
schwere oder gar tödliche Verlet‐
zungen sein. Das Risiko schwerer
oder tödlicher Verletzungen erhöht
sich insbesondere dann, wenn ein
auslösender Airbag den Fahrzeu‐
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ginsassen trifft, der eine falsche
Sitzposition eingenommen hat. Der
Fahrer trägt die Verantwortung für
alle Fahrzeuginsassen und insbe‐
sondere für Kinder, die im Fahrzeug
befördert werden.
Die folgende Aufzählung enthält
Beispiele, welche Sitzpositionen für
alle Fahrzeuginsassen gefährlich
werden können.
Immer wenn das Fahrzeug in Bewe‐
gung ist:
▪ Niemals im Fahrzeug stehen.
▪ Niemals auf den Sitzen stehen.
▪ Niemals auf den Sitzen knien.
▪ Niemals die Sitzlehne stark nach

hinten neigen.
▪ Niemals gegen die Instrumen‐

tentafel lehnen.
▪ Niemals auf der Rücksitzbank

hinlegen.
▪ Niemals nur auf den vorderen

Bereich des Sitzes setzen.
▪ Niemals zur Seite gerichtet sit‐

zen.

▪ Niemals aus dem Fenster leh‐
nen.

▪ Niemals die Füße aus dem Fens‐
ter halten.

▪ Niemals die Füße auf die Instru‐
mententafel legen.

▪ Niemals die Füße auf das Sitz‐
polster oder auf die Sitzlehne le‐
gen.

▪ Niemals im Fußraum mitfahren.
▪ Niemals auf den Armlehnen sit‐

zen.
▪ Niemals ohne angelegten Si‐

cherheitsgurt auf dem Sitzplatz
mitfahren.

▪ Niemals im Laderaum aufhalten.

WARNUNG
Jede falsche Sitzposition im Fahr‐
zeug erhöht bei Unfällen und plötz‐
lichen Fahr- und Bremsmanövern
das Risiko schwerer oder tödlicher
Verletzungen.
▪ Alle Fahrzeuginsassen müssen

während der Fahrt immer die
richtige Sitzposition einnehmen
und richtig angegurtet sein.

▪ Durch falsche Sitzpositionen,
das Nichtanlegen des Sicher‐
heitsgurts oder zu geringen Ab‐
stand zum Airbag setzen sich
die Fahrzeuginsassen lebensge‐
fährlichen oder tödlichen Verlet‐
zungsgefahren aus, insbeson‐
dere wenn die Airbags auslösen
und dabei einen Fahrzeuginsas‐
sen treffen, der eine falsche
Sitzposition eingenommen hat.

Richtige Sitzposition
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 58.

Abb. 22 Prinzipdarstellung: richtiger Ab‐
stand des Fahrers zum Lenkrad, richtiger
Gurtbandverlauf und richtige Kopfstüt‐
zeneinstellung.
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Im Folgenden sind die richtigen
Sitzpositionen für den Fahrer und
die Mitfahrer angegeben.
Personen, die aufgrund ihrer kör‐
perlichen Gegebenheiten die richti‐
ge Sitzposition nicht erreichen kön‐
nen, sollten sich von einem Fach‐
betrieb über mögliche Sonderein‐
bauten informieren lassen. Nur mit
der richtigen Sitzposition erlangen
Sie die optimale Schutzwirkung
des Sicherheitsgurts und der Air‐
bags. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt.
Zur eigenen Sicherheit und um Ver‐
letzungen im Falle eines plötzlichen
Bremsmanövers oder Unfalls zu re‐
duzieren, empfiehlt MAN folgende
Sitzpositionen:
Für alle Fahrzeuginsassen gilt:
▪ Kopfstütze so einstellen, dass

die Oberkante der Kopfstütze
sich möglichst auf einer Linie mit
dem oberen Teil des Kopfs – je‐
doch nicht niedriger als Augen‐
höhe – befindet. Hinterkopf stets
so nah wie möglich an der Kopf‐
stütze positionieren → Abb. 22.

▪ Bei kleinen Menschen: Kopfstüt‐
ze bis zum Anschlag nach unten
schieben, auch wenn sich der
Kopf dann unterhalb der Kopf‐
stützenoberkante befindet.

▪ Bei großen Menschen: Kopfstüt‐
ze bis zum Anschlag nach oben
schieben.

▪ Während der Fahrt beide Füße
im Fußraum lassen.

▪ Sicherheitsgurte richtig einstel‐
len und anlegen → Seite 61.

Für den Fahrer gilt zusätzlich:
▪ Lenkrad so einstellen, dass der

Abstand zwischen Lenkrad und
Brustbein mindestens 25 cm be‐
trägt → Abb. 22 A  und das
Lenkrad mit beiden Händen und
leicht gebeugten Armen seitlich
am äußeren Rand festgehalten
werden kann.

▪ Das eingestellte Lenkrad muss
immer in Richtung des Brust‐
korbs und nicht in Richtung des
Gesichts zeigen.

▪ Sitzlehne in eine aufrechte Posi‐
tion stellen, sodass der Rücken

vollständig an der Sitzlehne an‐
liegt.

▪ Fahrersitz in Längsrichtung so
einstellen, dass die Pedale mit
leicht angewinkelten Beinen
durchgetreten werden können
und der Abstand zur Instrumen‐
tentafel im Kniebereich mindes‐
tens 10 cm beträgt
→ Abb. 22 B .

▪ Fahrersitz in der Höhe so einstel‐
len, dass der oberste Punkt des
Lenkrads erreicht werden kann.

▪ Immer beide Füße im Fußraum
lassen, um jederzeit die Kontrol‐
le über das Fahrzeug zu behal‐
ten.

Für den Beifahrer gilt zusätzlich:
▪ Sitzlehne in eine aufrechte Posi‐

tion stellen, sodass der Rücken
vollständig an der Sitzlehne an‐
liegt.

▪ Beifahrersitz so weit wie möglich
nach hinten schieben, damit der
Airbag im Falle einer Auslösung
seine volle Schutzwirkung erzie‐
len kann.

Sicherheit
Sitzposition

60



 Einleitung zum Thema
Regelmäßig den Zustand aller Si‐
cherheitsgurte prüfen. Bei Beschä‐
digungen des Gurtgewebes, der
Gurtverbindungen, des Aufrollauto‐
maten oder des Schlossteils den
jeweiligen Sicherheitsgurt umge‐
hend von einem MAN Servicestütz‐
punkt oder einem anderen Fachbe‐
trieb ersetzen lassen → . Der
Fachbetrieb muss die richtigen Er‐
satzteile verwenden, die zum Fahr‐
zeug, zur Ausstattung und zum
Modelljahr passen. MAN empfiehlt
dafür den MAN Servicestützpunkt.

WARNUNG
Nicht angelegte oder falsch angele‐
gte Sicherheitsgurte erhöhen das
Risiko schwerer oder tödlicher Ver‐
letzungen. Die optimale Schutzwir‐
kung der Sicherheitsgurte wird nur
erreicht, wenn die Sicherheitsgurte
angelegt und richtig benutzt wer‐
den.
▪ Sicherheitsgurte sind die wirk‐

samsten Mittel, um die Gefahr
von schweren und tödlichen

Verletzungen bei Unfällen zu re‐
duzieren. Zum Schutz des Fah‐
rers und aller Fahrzeuginsassen
müssen die Sicherheitsgurte im‐
mer richtig angelegt sein, wenn
sich das Fahrzeug bewegt.

▪ Jeder Fahrzeuginsasse muss
immer vor jeder Fahrt die richti‐
ge Sitzposition einnehmen, den
zum Sitzplatz gehörenden Si‐
cherheitsgurt richtig anlegen
und während der Fahrt richtig
angelegt lassen. Das gilt für alle
Mitfahrer und auch im Stadtver‐
kehr.

▪ Kinder während der Fahrt mit ei‐
nem dem Körpergewicht und
der Körpergröße entsprechen‐
den Rückhaltesystem sowie
richtig angelegten Sicherheits‐
gurten im Fahrzeug sichern
→ Seite 84.

▪ Erst losfahren, wenn alle Mitfah‐
rer den Sicherheitsgurt richtig
angelegt haben.

▪ Schlosszunge immer nur in das
Gurtschloss des zugehörigen
Sitzes stecken und sicher ein‐

rasten lassen. Das Benutzen ei‐
nes nicht zum Sitz gehörenden
Gurtschlosses reduziert die
Schutzwirkung und kann
schwere Verletzungen verursa‐
chen.

▪ Niemals Fremdkörper und Flüs‐
sigkeiten in die Einführtrichter
der Gurtschlösser gelangen las‐
sen. Dadurch können die Funk‐
tionen der Gurtschlösser und
Sicherheitsgurte beeinträchtigt
werden.

▪ Niemals den Sicherheitsgurt
während der Fahrt ablegen.

▪ Immer nur eine Person mit ei‐
nem Sicherheitsgurt angurten.

▪ Niemals Kinder oder Babys auf
dem Schoß mitnehmen und zu‐
sammen angurten.

▪ Nicht mit stark auftragender, lo‐
ser Kleidung fahren, z. B. Man‐
tel über Sakko, da dadurch der
einwandfreie Sitz und die Funk‐
tion des Sicherheitsgurts beein‐
trächtigt werden.
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WARNUNG
Beschädigte Sicherheitsgurte stel‐
len eine große Gefahr dar und kön‐
nen schwere oder tödliche Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Niemals den Sicherheitsgurt

durch Einklemmen in der Tür
oder in der Sitzmechanik be‐
schädigen.

▪ Wenn das Gurtgewebe oder an‐
dere Teile des Sicherheitsgurts
beschädigt sind, können die Si‐
cherheitsgurte bei einem Unfall
oder plötzlichem Bremsmanö‐
ver reißen.

▪ Beschädigte Sicherheitsgurte
sofort durch neue Sicherheits‐
gurte ersetzen lassen, die von
MAN für das Fahrzeug frei ge‐
geben sind. Sicherheitsgurte,
die während eines Unfalls bean‐
sprucht und dadurch gedehnt
wurden, müssen von einem
Fachbetrieb erneuert werden.
Die Erneuerung kann notwendig
sein, auch wenn keine offen‐
sichtliche Beschädigung vor‐
liegt. Außerdem sind die Veran‐

kerungen der Sicherheitsgurte
zu prüfen.

▪ Niemals selbst versuchen die
Sicherheitsgurte zu reparieren,
zu verändern oder auszubauen.
Alle Reparaturen an Sicherheits‐
gurten, Aufrollautomaten und
Schlossteilen nur vom Fachbe‐
trieb durchführen lassen.

Warnleuchte und Gurtstatusanzei‐
ge

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 61.

Abb. 23 Im Display des Kombi-Instru‐
ments: Warnleuchte.

Anschnallaufforderung für die vorderen
Sitzplätze
Wenn die Sicherheitsgurte am Fah‐
rersitz und ausstattungsabhängig
an den Beifahrersitzen bei Fahrtbe‐
ginn und einer Geschwindigkeit
von mehr als etwa 25 km/h
(15 mph) nicht angelegt sind oder
wenn die Sicherheitsgurte während
der Fahrt abgelegt werden, ertönt
ein akustisches Signal für einige
Sekunden. Zusätzlich blinkt die ro‐
te Warnleuchte  → Abb. 23.
Die rote Warnleuchte  verlischt
erst dann, wenn der Sicherheits‐
gurt angelegt wurde.
Während der Fahrt immer den Si‐
cherheitsgurt anlegen.

WARNUNG
Nicht angelegte oder falsch angele‐
gte Sicherheitsgurte erhöhen das
Risiko schwerer oder tödlicher Ver‐
letzungen. Die optimale Schutzwir‐
kung der Sicherheitsgurte wird nur
erreicht, wenn die Sicherheitsgurte
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angelegt und richtig benutzt wer‐
den.

Gurtstatusanzeige für die hinteren Sitz‐
plätze (länder- und ausstattungsabhän‐
gig)
Die Gurtstatusanzeige zeigt dem
Fahrer beim Einschalten der Zün‐
dung im Display des Kombi-Instru‐
ments an, ob mögliche Mitfahrer
auf den hinteren Sitzplätzen ihre Si‐
cherheitsgurte angelegt haben.

Das Symbol zeigt an, dass
der Mitfahrer auf diesem Sitz‐
platz „seinen“ Sicherheitsgurt
angelegt hat.
Das Symbol zeigt an, dass
dieser Sitzplatz nicht belegt
ist.

Wenn während der Fahrt auf den
hinteren Sitzplätzen ein Sicher‐
heitsgurt abgelegt wird, blinken je
nach Ausführung des Kombi-In‐
struments für diesen Sitzplatz die
Symbole  und  im Wechsel. Zu‐
sätzlich blinkt die rote Warnleuchte

 im Display des Kombi-Instru‐
ments. Bei einer Geschwindigkeit

von mehr als etwa 25 km/h (etwa
15 mph) ertönt zusätzlich für 126
Sekunden ein akustisches Signal.

WARNUNG
Die Anschnallaufforderung ist für
die Erkennung von erwachsenen
Personen ausgelegt. Die Sitzbele‐
gung durch leichtere Personen, ins‐
besondere Kinder, wird nicht sicher
erkannt. Die Anschnallaufforderung
reagiert zudem nicht oder nur ein‐
geschränkt bei der Nutzung von
Kindersitzen und Sitzunterlagen.
▪ Stellen Sie jederzeit sicher, dass

alle Fahrzeuginsassen, insbe‐
sondere Kinder, ihren jeweiligen
Sicherheitsgurt ordnungsgemäß
angelegt haben.

Frontalunfälle und die Gesetze der
Physik

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 61.

Abb. 24 Ein Fahrzeug fährt mit nicht an‐
gegurteten Fahrzeuginsassen auf eine
Mauer zu.

Abb. 25 Ein Fahrzeug fährt mit nicht an‐
gegurteten Fahrzeuginsassen an die
Mauer.
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Das physikalische Prinzip eines
Frontalunfalls ist einfach zu erklä‐
ren. Sobald das Fahrzeug in Bewe‐
gung ist, entsteht sowohl beim
Fahrzeug als auch bei den Fahr‐
zeuginsassen Bewegungsenergie,
die sogenannte „kinetische Ener‐
gie“ → Abb. 24.
Je höher die Fahrzeuggeschwin‐
digkeit und je höher das Gewicht
ist, desto mehr Energie muss im
Falle eines Unfalls abgebaut wer‐
den.
Die Geschwindigkeit des Fahr‐
zeugs ist jedoch der bedeutsamere
Faktor. Wenn sich z. B. die Ge‐
schwindigkeit von etwa 25 km/h
(15 mph) auf etwa 50 km/h
(31 mph) verdoppelt, vervierfacht
sich die Bewegungsenergie!
Die Größe der „kinetischen Ener‐
gie“ hängt ganz wesentlich von der
Fahrzeuggeschwindigkeit, vom Ge‐
wicht des Fahrzeugs und der Fahr‐
zeuginsassen ab. Bei steigender
Geschwindigkeit und zunehmen‐
dem Gewicht muss mehr Energie

im Falle eines Unfalls abgebaut
werden.
Fahrzeuginsassen, die ihre Sicher‐
heitsgurte nicht angelegt haben,
sind also nicht mit ihrem Fahrzeug
„verbunden“. Bei einem Frontalun‐
fall werden sich diese Personen
folglich mit der gleichen Geschwin‐
digkeit weiterbewegen, wie sich
das Fahrzeug vor dem Aufprall be‐
wegt hat, bis sie etwas aufhält! Da
die Fahrzeuginsassen in unserem
Beispiel keine Sicherheitsgurte tra‐
gen, wird im Falle eines Aufpralls
die gesamte Bewegungsenergie
der Fahrzeuginsassen nur durch
den Aufprall an die Mauer abge‐
baut → Abb. 25.
Bei einer Geschwindigkeit von et‐
wa 30 km/h (19 mph) bis etwa
50 km/h (31 mph) werden bei ei‐
nem Unfall am Körper Kräfte wirk‐
sam, die leicht eine Tonne
(1000 kg) übersteigen können. Die
auf den Körper wirkenden Kräfte
steigen bei höheren Geschwindig‐
keiten sogar noch an.

Dieses Beispiel gilt nicht nur für
Frontalunfälle, sondern für alle Ar‐
ten von Unfällen und Kollisionen.

Was geschieht mit nicht angegur‐
teten Fahrzeuginsassen

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 61.

Abb. 26 Der nicht angegurtete Fahrer
schleudert nach vorn.
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Abb. 27 Der nicht angegurtete Mitfahrer
auf dem Rücksitz schleudert nach vorn
auf den angegurteten Fahrer.

Viele Menschen glauben, dass man
seinen Körper bei einem leichten
Unfall mit den Händen abstützen
kann. Das ist falsch!
Schon bei niedrigen Aufprallge‐
schwindigkeiten werden am Körper
Kräfte wirksam, die nicht mehr mit
den Armen und Händen abgestützt
werden können. Bei einem Frontal‐
unfall werden nicht angegurtete
Fahrzeuginsassen nach vorn ge‐
schleudert und schlagen unkontrol‐
liert auf Teile im Fahrzeuginnen‐
raum, z. B. Lenkrad, Instrumenten‐

tafel oder Frontscheibe, auf
→ Abb. 26.
Das Airbag-System ist kein Ersatz
für den Sicherheitsgurt. Beim Aus‐
lösen der Airbags bieten die Air‐
bags nur einen zusätzlichen
Schutz. Airbags lösen nicht bei al‐
len Arten von Unfällen aus. Auch
wenn das Fahrzeug mit einem Air‐
bag-System ausgestattet ist, müs‐
sen alle Fahrzeuginsassen den Si‐
cherheitsgurt angelegt haben und
ihn während der Fahrt richtig tra‐
gen, einschließlich des Fahrers. Da‐
durch reduziert sich die Gefahr von
schweren oder tödlichen Verletzun‐
gen im Falle eines Unfalls – unab‐
hängig davon, ob ein Airbag für
den Sitzplatz vorhanden ist.
Ein Airbag löst nur einmal aus. Um
die bestmögliche Schutzwirkung zu
erreichen, müssen die Sicherheits‐
gurte immer richtig angelegt sein,
um auch bei Unfällen ohne Airbag-
Auslösung geschützt zu sein. Nicht
angegurtete Fahrzeuginsassen
können aus dem Fahrzeug ge‐
schleudert werden und dadurch

noch schwerere oder tödliche Ver‐
letzungen erleiden.
Auch für Fahrzeuginsassen auf den
Rücksitzen ist es wichtig, sich rich‐
tig anzugurten, da sie bei einem
Unfall unkontrolliert durch den Wa‐
gen geschleudert werden. Ein nicht
angegurteter Mitfahrer auf dem
Rücksitz gefährdet also sowohl
sich, den Fahrer als auch andere
Personen im Fahrzeug → Abb. 27.
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Sicherheitsgurte schützen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 61.

Abb. 28 Angegurteter Fahrer, der bei ei‐
nem plötzlichen Bremsmanöver vom rich‐
tig angelegten Sicherheitsgurt aufgefan‐
gen wird.

Richtig angelegte Sicherheitsgurte
können einen großen Unterschied
ausmachen. Richtig angelegte Si‐
cherheitsgurte halten Fahrzeugin‐
sassen in der richtigen Sitzposition
und reduzieren in erheblichem Ma‐
ße die Bewegungsenergie im Falle
eines Unfalls. Die Sicherheitsgurte
helfen auch, unkontrollierte Bewe‐
gungen zu verhindern, die ihrer‐

seits schwere Verletzungen nach
sich ziehen können. Zusätzlich re‐
duzieren richtig angelegte Sicher‐
heitsgurte die Gefahr, aus dem Wa‐
gen geschleudert zu werden
→ Abb. 28.
Fahrzeuginsassen mit richtig ange‐
legten Sicherheitsgurten profitieren
in hohem Maße von der Tatsache,
dass die Bewegungsenergie über
die Sicherheitsgurte aufgefangen
wird. Auch gewährleisten die Vor‐
derwagenstruktur und andere pas‐
sive Sicherheitsmerkmale des
Fahrzeugs, z. B. das Airbag-Sys‐
tem, eine Reduzierung der Bewe‐
gungsenergie. Die entstehende
Energie verringert sich somit und
mindert das Verletzungsrisiko.
Die Beispiele beschreiben Frontal‐
zusammenstöße. Selbstverständ‐
lich reduzieren die richtig angele‐
gten Sicherheitsgurte auch bei al‐
len anderen Unfallarten wesentlich
die Verletzungsgefahr. Deshalb
müssen die Sicherheitsgurte vor je‐
der Fahrt angelegt sein, auch wenn
„nur mal um die Ecke“ gefahren

wird. Darauf achten, dass auch alle
Mitfahrer richtig angegurtet sind.
Unfallstatistiken haben bewiesen,
dass das richtige Anlegen der Si‐
cherheitsgurte das Risiko einer Ver‐
letzung erheblich verringert und die
Chance des Überlebens bei einem
schweren Unfall vergrößert. Richtig
angelegte Sicherheitsgurte erhö‐
hen darüber hinaus die optimale
Schutzwirkung von auslösenden
Airbags im Falle eines Unfalls. Aus
diesem Grund ist in den meisten
Ländern die Benutzung der Sicher‐
heitsgurte gesetzlich vorgeschrie‐
ben.
Obwohl das Fahrzeug mit Airbags
ausgestattet ist, müssen die Si‐
cherheitsgurte angelegt werden.
Die Frontairbags z. B. lösen nur in
einigen Frontalunfällen aus. Die
Frontairbags lösen nicht bei leich‐
ten Frontalkollisionen, leichten Sei‐
tenkollisionen, Heckkollisionen,
Überschlag und bei Unfällen aus, in
denen der Airbag-Auslösewert im
Steuergerät nicht überschritten
wurde.
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Deshalb immer den Sicherheitsgurt
tragen und darauf achten, dass alle
Mitfahrer den Sicherheitsgurt vor
Fahrtantritt richtig angelegt haben!

Umgang mit Sicherheitsgurten
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 61.
Checkliste
Umgang mit dem Sicherheitsgurt
→ :
✓Regelmäßig den Zustand aller

Sicherheitsgurte prüfen.
✓Sicherheitsgurte sauber halten.
✓Fremdkörper und Flüssigkeiten

immer vom Gurtband, der
Schlosszunge und Einführtrich‐
ter im Gurtschloss fernhalten.

✓Sicherheitsgurt und Schlosszun‐
ge nicht einklemmen oder be‐
schädigen, z. B. beim Türschlie‐
ßen.

✓Sicherheitsgurt und Gurtbefesti‐
gungselemente niemals ausbau‐
en, verändern oder reparieren.

✓Sicherheitsgurt vor jeder Fahrt
immer richtig anlegen und wäh‐
rend der Fahrt angelegt lassen.

Verdrehter Sicherheitsgurt
Wenn sich der Sicherheitsgurt nur
schwer aus der Gurtführung he‐
rausziehen lässt, hat sich mögli‐
cherweise der Sicherheitsgurt
durch ein zu schnelles Zurückfüh‐
ren beim Gurtablegen innerhalb der
Seitenverkleidung verdreht:
▪ Sicherheitsgurt an der Schloss‐

zunge langsam und vorsichtig
vollständig herausziehen.

▪ Verdrehung im Sicherheitsgurt
entfernen und Gurt langsam von
Hand zurückführen.

Wenn sich die Verdrehung im Si‐
cherheitsgurt nicht beseitigen lässt,
Sicherheitsgurt trotzdem anlegen.
Die Verdrehung darf sich dann
nicht in einem Gurtbereich befin‐
den, der direkt am Körper anliegt!
Unverzüglich einen Fachbetrieb
aufsuchen, um die Verdrehung be‐
seitigen zu lassen.

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit den
Sicherheitsgurten erhöht das Risi‐
ko von schweren oder tödlichen
Verletzungen.
▪ Regelmäßig die Sicherheitsgur‐

te und dazugehörende Teile auf
einwandfreien Zustand prüfen.

▪ Sicherheitsgurt immer sauber
halten.

▪ Gurtband nicht einklemmen, be‐
schädigen oder an scharfen
Kanten scheuern lassen.

▪ Gurtschloss und Einführtrichter
für die Schlosszunge immer frei
von Fremdkörpern und Flüssig‐
keiten halten.
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Sicherheitsgurt anlegen oder able‐
gen

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 61.

Abb. 29 Schlosszunge des Sicherheits‐
gurts in das Gurtschloss einstecken.

Abb. 30 Schlosszunge vom Gurtschloss
lösen.

Richtig angelegte Sicherheitsgurte
halten die Fahrzeuginsassen bei ei‐

nem Bremsmanöver oder einem
Unfall in der richtigen Position, um
maximalen Schutz bieten zu kön‐
nen → .
Wenn das Gurtband ganz heraus‐
gezogen wurde und beim Aufrollen
des Sicherheitsgurts ein „klicken‐
des“ Geräusch hörbar ist, handelt
es sich um einen arretierbaren Si‐
cherheitsgurt. Die Arretierung des
Sicherheitsgurts darf nur zur Befes‐
tigung bestimmter Kinderrückhalte‐
systeme verwendet werden → Sei‐
te 84. Eine eingeschaltete Arretie‐
rung muss gelöst werden, wenn ein
Fahrzeuginsasse den Sicherheits‐
gurt anlegt.
Sicherheitsgurt anlegen
Sicherheitsgurt vor jeder Fahrt an‐
legen.
▪ Vordersitz und die Kopfstütze

richtig einstellen → Seite 58.
▪ Rücksitzlehne in aufrechter Posi‐

tion einrasten → .
▪ Gurtband greifen und gleichmä‐

ßig über Brust und Becken zie‐

hen. Dabei das Gurtband nicht
verdrehen → .

▪ Schlosszunge fest in das zum
Sitzplatz gehörende Gurtschloss
stecken.

▪ Zugprobe am Sicherheitsgurt
durchführen, ob die Schlosszun‐
ge sicher im Schloss eingerastet
ist.

Sicherheitsgurt ablegen
Sicherheitsgurt nur bei stehendem
Fahrzeug ablegen → .
▪ Rote Taste im Gurtschloss drü‐

cken. Die Schlosszunge springt
heraus.

▪ Gurt von Hand zurückführen, da‐
mit das Gurtband leichter auf‐
rollt, der Sicherheitsgurt sich
nicht verdreht und die Verklei‐
dung nicht beschädigt wird.

WARNUNG
Ein falscher Gurtbandverlauf kann
schwere oder tödliche Verletzun‐
gen im Falle eines Unfalls verursa‐
chen.
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▪ Die optimale Schutzwirkung der
Sicherheitsgurte wird nur er‐
reicht, wenn sich die Sitzlehne
in einer aufrechten Position be‐
findet und der Sicherheitsgurt
der Körpergröße entsprechend
richtig angelegt ist.

▪ Das Ablegen des Sicherheits‐
gurts während der Fahrt kann
bei einem Unfall oder Bremsma‐
növer zu schweren oder tödli‐
chen Verletzungen führen!

Gurtbandverlauf
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 61.

Abb. 31 Richtiger Gurtbandverlauf und
richtige Kopfstützeneinstellung.

Abb. 32 Richtiger Gurtbandverlauf bei
schwangeren Frauen.

Nur mit einem richtigen Gurtband‐
verlauf bieten angelegte Sicher‐
heitsgurte bei einem Unfall optima‐
len Schutz und verringern das Risi‐
ko schwerer oder tödlicher Verlet‐
zungen. Außerdem hält der richtige
Gurtbandverlauf den Fahrzeugin‐
sassen so in Position, dass der
auslösende Airbag maximalen
Schutz bieten kann. Deshalb immer
den Sicherheitsgurt anlegen und
auf den richtigen Gurtbandverlauf
achten → Abb. 31.
Eine falsche Sitzposition kann
schwere oder tödliche Verletzun‐
gen verursachen → Seite 58.

Richtiger Gurtbandverlauf
▪ Schultergurtteil des Sicherheits‐

gurts muss immer über die
Schultermitte verlaufen und nie‐
mals über dem Hals, über dem
Arm, unter dem Arm oder hinter
dem Rücken.

▪ Beckengurtteil des Sicherheits‐
gurts muss immer vor dem Be‐
cken verlaufen und niemals über
dem Bauch.

▪ Sicherheitsgurt immer flach und
fest am Körper anliegen lassen.
Gurtband ggf. etwas nachzie‐
hen.

Bei schwangeren Frauen muss
der Sicherheitsgurt gleichmäßig
über die Brust und möglichst tief
vor dem Becken verlaufen sowie
flach anliegen, damit kein Druck
auf den Unterleib ausgeübt wird –
 und das während der gesamten
Schwangerschaft → Abb. 32.
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Gurtbandverlauf der Körpergröße an‐
passen
Der Gurtbandverlauf kann mit folg‐
ender Ausstattung angepasst wer‐
den:
▪ Gurthöheneinstellung für die Vor‐

dersitze → Seite 71.
▪ Höheneinstellbare Vordersit‐

ze→ Seite 121.

WARNUNG
Ein falscher Gurtbandverlauf kann
schwere Verletzungen im Falle ei‐
nes Unfalls oder plötzlichen
Brems- und Fahrmanövers verursa‐
chen.
▪ Die optimale Schutzwirkung der

Sicherheitsgurte wird nur er‐
reicht, wenn sich die Sitzlehne
in einer aufrechten Position be‐
findet und der Sicherheitsgurt
richtig angelegt ist.

▪ Der Sicherheitsgurt selbst oder
ein loser Sicherheitsgurt kann
schwere Verletzungen verursa‐
chen, wenn sich der Sicher‐
heitsgurt von harten Körpertei‐

len in Richtung der Weichteile,
z. B. den Bauch, verschiebt.

▪ Das Schultergurtteil des Sicher‐
heitsgurts muss über die Schul‐
termitte und niemals unter dem
Arm oder über den Hals verlau‐
fen.

▪ Der Sicherheitsgurt muss flach
und fest am Oberkörper anlie‐
gen.

▪ Das Beckengurtteil des Sicher‐
heitsgurts muss vor dem Be‐
cken verlaufen und niemals
über dem Bauch. Der Sicher‐
heitsgurt muss flach und fest
am Becken anliegen. Gurtband
ggf. etwas nachziehen.

▪ Das Beckengurtteil des Sicher‐
heitsgurts muss bei Schwange‐
ren möglichst tief vor dem Be‐
cken verlaufen und um den
„runden“ Bauch herum flach an‐
liegen.

▪ Gurtband beim Tragen nicht
verdrehen.

▪ Sicherheitsgurt niemals mit der
Hand vom Körper abhalten.

▪ Gurtband nicht über feste oder
zerbrechliche Gegenstände füh‐
ren, z. B. Brille, Kugelschreiber
oder Schlüssel.

▪ Gurtbandverlauf niemals durch
Gurtbandklammern, Halteösen
oder Ähnliches verändern.

Personen, die aufgrund ihrer
körperlichen Gegebenheiten den
optimalen Gurtbandverlauf nicht er‐
reichen können, sollten sich von ei‐
nem Fachbetrieb über mögliche
Sondereinbauten informieren las‐
sen, um die optimale Schutzwir‐
kung des Sicherheitsgurts und der
Airbags zu erlangen. MAN emp‐
fiehlt dafür den MAN Servicestütz‐
punkt.
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Gurthöheneinstellung
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 61.

Abb. 33 Neben den Vordersitzen: Gurt‐
höheneinstellung.

Mithilfe der Gurthöheneinstellung
für die Vordersitze kann der Verlauf
der Sicherheitsgurte im Bereich der
Schulter körpergerecht angepasst
werden, damit der Sicherheitsgurt
richtig angelegt werden kann:
▪ Umlenkbeschlag in Richtung der

Pfeile zusammendrücken und
halten → Abb. 33.

▪ Umlenkbeschlag nach oben
oder unten schieben, bis der Si‐

cherheitsgurt über die Schulter‐
mitte verläuft → Seite 69.

▪ Umlenkbeschlag loslassen.
▪ Durch ruckartiges Ziehen am Si‐

cherheitsgurt prüfen, ob der Um‐
lenkbeschlag eingerastet ist.

WARNUNG
Niemals die Gurthöhe während der
Fahrt einstellen.

Gurtaufrollautomat, Gurtstraffer,
Gurtkraftbegrenzer

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 61.
Die Sicherheitsgurte im Fahrzeug
sind Teil des Fahrzeug-Sicherheits‐
konzepts → Seite 76 und beste‐
hen aus folgenden wichtigen Funk‐
tionen:
Gurtaufrollautomat
Jeder Sicherheitsgurt ist mit einem
Gurtaufrollautomaten am Schulter‐
gurtteil ausgestattet. Bei langsa‐
mem Zug am Sicherheitsgurt oder
bei normaler Fahrt wird am Schul‐

tergurt volle Bewegungsfreiheit ge‐
währleistet. Beim schnellen He‐
rausziehen des Sicherheitsgurts,
beim plötzlichen Bremsen, bei ei‐
ner Bergfahrt, in Kurven und beim
Beschleunigen blockiert der Gurt‐
aufrollautomat den Sicherheitsgurt
jedoch.
Gurtstraffer
Die Sicherheitsgurte für die Fahr‐
zeuginsassen auf den Vordersitzen
und ggf. den hinteren äußeren Sitz‐
plätzen sind mit Gurtstraffern aus‐
gestattet.
Gurtstraffer werden bei Frontal-,
Seiten- und Heckkollisionen mit
höherer Unfallschwere durch Sen‐
soren aktiviert und straffen die Si‐
cherheitsgurte entgegen der Aus‐
zugsrichtung. Ein lockerer Sicher‐
heitsgurt wird eingezogen und da‐
durch können die Vorwärtsbewe‐
gung der Fahrzeuginsassen und
die Bewegung der Fahrzeuginsas‐
sen in Stoßrichtung reduziert wer‐
den. Der Gurtstraffer arbeitet mit
dem Airbag-System zusammen.
Der Gurtstraffer wird bei einem
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Überschlag nicht ausgelöst, wenn
die Seitenairbags nicht aktiviert
werden.
Beim Auslösen kann feiner Staub
entstehen. Das ist völlig normal
und lässt nicht auf einen Brand im
Fahrzeug schließen.
Gurtkraftbegrenzer
Ein Gurtkraftbegrenzer mindert die
auf den Körper bei einem Unfall
einwirkende Kraft des Sicherheits‐
gurts.

Bei Verschrottung des Fahr‐
zeugs oder von Einzelteilen des
Systems sind alle Sicherheitsvor‐
schriften zu beachten. Diese Vor‐
schriften sind Fachbetrieben be‐
kannt.

Service und Entsorgung der Gurt‐
straffer

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 61.
Bei Arbeiten am Gurtstraffer sowie
beim Aus- und Einbau von anderen
Fahrzeugteilen im Rahmen von Re‐
paraturarbeiten kann der Sicher‐
heitsgurt unbemerkt beschädigt
werden. Das kann zur Folge haben,
dass die Gurtstraffer im Falle eines
Unfalls nicht richtig oder gar nicht
funktionieren.
Damit die Wirksamkeit der Gurt‐
straffer nicht beeinträchtigt wird
und ausgebaute Teile keine Verlet‐
zungen und Umweltverschmutzun‐
gen verursachen, müssen Vor‐
schriften beachtet werden. Diese
Vorschriften sind Fachbetrieben
bekannt.

WARNUNG
Unsachgemäße Behandlung und
selbst durchgeführte Reparaturen
an Sicherheitsgurten, Gurtaufrollau‐
tomaten und Gurtstraffern können

das Risiko von schweren oder töd‐
lichen Verletzungen erhöhen. Der
Gurtstraffer könnte nicht auslösen,
obwohl er müsste, oder unerwartet
auslösen.
▪ Reparaturen, Einstellungen so‐

wie den Aus- und Einbau von
Teilen an Gurtstraffern oder an
den Sicherheitsgurten niemals
selbst, sondern nur von einem
Fachbetrieb durchführen lassen.

▪ Gurtstraffer und Gurtaufrollauto‐
maten können nicht repariert,
sondern müssen ersetzt wer‐
den.

Die Airbag-Module und Gurt‐
straffer können Perchlorat enthal‐
ten. Gesetzliche Bestimmungen zur
Entsorgung beachten.
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 Einleitung zum Thema
Das Fahrzeug ist ausstattungsab‐
hängig mit je einem Frontairbag für
Fahrer und Beifahrer ausgestattet.
Die Frontairbags können zusätzli‐
chen Schutz für den Brustkorb und
Kopf des Fahrers und der Beifahrer
bieten, wenn der Sitz, die Sicher‐
heitsgurte, die Kopfstützen und für
den Fahrer das Lenkrad richtig ein‐
gestellt sind und benutzt werden.
Airbags sind nur für zusätzlichen
Schutz ausgelegt. Die Airbags sind
kein Ersatz für die Sicherheitsgurte,
die immer angelegt sein müssen,
auch wenn die vorderen Sitzplätze
mit Frontairbags ausgestattet sind.

WARNUNG
Niemals nur auf das Airbag-System
verlassen, um sich zu schützen.
▪ Auch wenn ein Airbag auslöst,

hat er nur eine unterstützende
Schutzfunktion.

▪ Das Airbag-System schützt am
besten mit richtig angelegten Si‐
cherheitsgurten und reduziert
das Verletzungsrisiko.

▪ Jeder Fahrzeuginsasse muss
immer vor jeder Fahrt die richti‐
ge Sitzposition einnehmen, den
zum Sitzplatz gehörenden Si‐
cherheitsgurt richtig anlegen
und während der Fahrt richtig
angelegt lassen. Das gilt für alle
Mitfahrer und auch im Stadtver‐
kehr.

WARNUNG
Wenn sich zwischen den Fahrzeu‐
ginsassen und dem Entfaltungsbe‐
reich der Airbags Gegenstände be‐
finden, erhöht sich das Verlet‐
zungsrisiko beim Auslösen der Air‐
bags. Dadurch ist der Entfaltungs‐
bereich der Airbags verändert oder
die Gegenstände werden gegen
den Körper geschleudert.
▪ Niemals während der Fahrt Ge‐

genstände in den Händen hal‐
ten oder auf dem Schoß mitneh‐
men.

▪ Niemals Gegenstände auf dem
Beifahrersitz transportieren. Die
Gegenstände können bei plötzli‐
chen Brems- oder Fahrmanö‐

vern in den Entfaltungsbereich
der Airbags gelangen und beim
Auslösen der Airbags gefährlich
durch den Innenraum geschleu‐
dert werden.

▪ Zwischen den Fahrzeuginsas‐
sen auf den Vordersitzen sowie
den hinteren äußeren Sitzplät‐
zen und den Entfaltungsberei‐
chen der Airbags dürfen sich
keine weiteren Personen, Tiere
oder Gegenstände befinden.
Darauf achten, dass dies auch
von Kindern und Mitfahrern ein‐
gehalten wird.

WARNUNG
Die Schutzfunktion des Airbag-
Systems reicht nur für eine Aktivie‐
rung der Airbags. Wenn Airbags
ausgelöst worden sind, muss das
System ersetzt werden.
▪ Ausgelöste Airbags und betrof‐

fene Systemteile sofort durch
neue Teile ersetzen lassen, die
von MAN für das Fahrzeug frei‐
gegeben sind.
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▪ Reparaturen und Veränderun‐
gen am Fahrzeug nur von einem
Fachbetrieb durchführen lassen.
Fachbetriebe haben die erfor‐
derlichen Werkzeuge, Diagnose‐
geräte, Reparaturinformationen
und das qualifizierte Personal.

▪ Niemals aus Altfahrzeugen aus‐
gebaute oder aus dem Recyc‐
ling stammende Airbagteile im
Fahrzeug einbauen.

▪ Niemals irgendwelche Kompo‐
nenten des Airbag-Systems ver‐
ändern.

WARNUNG
Beim Auslösen der Airbags können
feiner Staub und Wasserdampf ent‐
stehen. Das ist normal und lässt
nicht auf einen Brand im Fahrzeug
schließen.
▪ Der feine Staub kann die Haut

und die Augenschleimhäute rei‐
zen sowie zu Atembeschwerden
führen, besonders bei Perso‐
nen, die an Asthma oder ande‐
ren gesundheitlichen Beein‐
trächtigungen der Atmung lei‐

den oder gelitten haben. Um
Atembeschwerden zu reduzie‐
ren, aus dem Fahrzeug steigen
oder die Fenster oder Türen öff‐
nen, um Frischluft einzuatmen.

▪ Bei Kontakt mit dem Staub vor
dem nächsten Essen Hände
und Gesicht mit milder Seife
und Wasser waschen.

▪ Den Staub nicht in die Augen
oder in offene Wunden kommen
lassen.

▪ Augen mit Wasser spülen, wenn
Staub hineingelangt ist.

WARNUNG
Durch lösungsmittelhaltige Reiniger
wird die Oberfläche der Airbag-Mo‐
dule porös. Bei einem Unfall mit
Airbag-Auslösung können sich lö‐
sende Kunststoffteile schwere Ver‐
letzungen verursachen.
▪ Niemals die Instrumententafel

und die Oberfläche der Airbag-
Module mit lösungsmittelhalti‐
gen Reinigern behandeln.

Kontrollleuchte
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 73.

Abb. 34 In der Dachkonsole: Kontroll‐
leuchte für eingeschalteten Beifahrer-
Frontairbag.

Abb. 35 In der Dachkonsole: Kontroll‐
leuchte für abgeschalteten Beifahrer-
Frontairbag.

Die gelbe Kontrollleuchte im
Display des Kombi-Instru‐
ments leuchtet nach Einschal‐
ten der Zündung zur Funkti‐
onsprüfung kurz auf und ver‐
lischt nach einigen Sekunden.
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Beifahrer-Frontairbag
abgeschaltet. Die gel‐

be Kontrollleuchte in der
Dachkonsole leuchtet dauer‐
haft.

Beifahrer-Frontairbag
eingeschaltet. Die gelbe

Kontrollleuchte in der Dach‐
konsole verlischt etwa 60 Se‐
kunden nach Einschalten der
Zündung oder nach Einschal‐
ten des Beifahrer-Frontairbags
mit dem Schlüsselschalter
selbstständig.

Wenn bei abgeschaltetem Beifah‐
rer-Frontairbag die Kontrollleuch‐
te PASSENGER AIR BAG  in
der Dachkonsole nicht dauerhaft
oder zusammen mit der Kontroll‐
leuchte  im Display des Kombi-
Instruments leuchtet, kann eine
Störung im Airbag-System vorlie‐
gen → .

WARNUNG
Bei einer Störung des Airbag-Sys‐
tems kann der Airbag möglicher‐
weise nicht einwandfrei, gar nicht

oder unverhofft auslösen, was
schwere oder tödliche Verletzun‐
gen verursachen kann.
▪ Airbag-System umgehend von

einem Fachbetrieb prüfen las‐
sen.

▪ Niemals einen Kindersitz auf
dem Beifahrersitz montieren
oder vorhandenen Kindersitz
entfernen! Der Beifahrer-Front‐
airbag könnte trotz der Störung
bei einem Unfall auslösen.

Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 73.
Airbagsystem und Gurtstraffer‐
system gestört

Die gelbe Kontrollleuchte leuchtet
dauerhaft. Zusätzlich kann im Dis‐
play des Kombi-Instruments eine
Meldung angezeigt werden.
Bei mindestens einem Airbag oder
Gurtstraffer wurde eine Funktions‐
störung erkannt.

▪ Fachbetrieb aufsuchen.
▪ Airbag-System und Gurtstraffer

prüfen lassen.
Airbagsystem oder Gurtstraffer
mit Diagnosegerät abgeschaltet

Die gelbe Kontrollleuchte leuchtet
nach dem Einschalten der Zün‐
dung für etwa vier Sekunden auf
und blinkt anschließend für etwa
zwölf Sekunden. Zusätzlich kann
im Display des Kombi-Instruments
eine Meldung angezeigt werden.
Mindestens ein Airbag oder Gurt‐
straffer wurde mit einem Diagnose‐
gerät abgeschaltet.
▪ Fachbetrieb aufsuchen.
▪ Prüfen lassen, ob Airbagsystem

oder Gurtstraffer abgeschaltet
bleiben müssen.

Beifahrer-Frontairbag ab‐
geschaltet

Die gelbe Kontrollleuchte für den
abgeschalteten Beifahrer-Frontair‐
bag leuchtet dauerhaft.
Der Beifahrer-Frontairbag wurde
abgeschaltet.
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▪ Prüfen, ob Beifahrer-Frontairbag
abgeschaltet bleiben muss, z. B.
bei Nutzung eines Kindersitzes
auf dem Beifahrersitz.

Beifahrer-Frontairbag ein‐
geschaltet

Die gelbe Kontrollleuchte für den
eingeschalteten Beifahrer-Frontair‐
bag leuchtet etwa 60 Sekunden
nach Einschalten der Zündung
oder nach Einschalten des Beifah‐
rer-Frontairbags mit dem Schlüs‐
selschalter
Der Beifahrer-Frontairbag wurde
eingeschaltet.
▪ Prüfen, ob Beifahrer-Frontairbag

eingeschaltet bleiben muss.

Beschreibung und Funktion der
Airbags

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 73.
Der Airbag kann die Fahrzeugin‐
sassen bei einem Unfall schützen,
indem die Bewegung der Fahrzeu‐
ginsassen bei Frontal- und Seiten‐

unfällen in Aufprallrichtung ge‐
dämpft wird.
Jeder ausgelöste Airbag wird durch
einen Gasgenerator gefüllt. Da‐
durch brechen die jeweiligen Airba‐
gabdeckungen auf und die Airbags
entfalten sich unter hohem Kraft‐
aufwand in Millisekunden in ihren
Entfaltungsbereichen. Beim Einsin‐
ken des angegurteten Fahrzeugin‐
sassen in den aufgeblasenen Air‐
bag entweicht das enthaltene Gas,
um den Fahrzeuginsassen abzufan‐
gen und abzubremsen. Dadurch
kann das Risiko schwerer und töd‐
licher Verletzungen reduziert wer‐
den. Andere Verletzungen wie
Schwellungen, Prellungen und
Hautabschürfungen können durch
den ausgelösten Airbag nicht aus‐
geschlossen werden. Bei der Ent‐
faltung des ausgelösten Airbags
kann auch Reibungshitze entste‐
hen.
Airbags bieten keinen Schutz für
die Arme und die unteren Körper‐
teile.

Die wichtigsten Faktoren für das
Auslösen der Airbags sind die Art
des Unfalls, der Aufprallwinkel, die
Fahrzeuggeschwindigkeit und die
Beschaffenheit des Objekts, auf
das das Fahrzeug aufprallt. Die Air‐
bags lösen daher nicht bei jeder
sichtbaren Fahrzeugbeschädigung
aus.
Das Auslösen des Airbag-Systems
ist abhängig von der durch einen
Aufprall verursachten Verzöge‐
rungsrate des Fahrzeugs, die von
einem elektronischen Steuergerät
registriert wird. Wenn der Wert der
Verzögerungsrate unterhalb des in
dem Steuergerät einprogrammier‐
ten Bezugswerts liegt, werden die
Airbags trotz einer möglichen
schweren Fahrzeugbeschädigung
durch einen Unfall nicht ausgelöst.
Die Fahrzeugbeschädigung, die
Reparaturkosten oder gar das Aus‐
bleiben einer Beschädigung des
Fahrzeugs bei einem Unfall müs‐
sen kein Anzeichen dafür sein, ob
ein Airbag auslösen sollte oder
nicht. Da die Situationen der ver‐
schiedenen Kollisionen stark variie‐
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ren können, kann unmöglich eine
Bandbreite an Fahrzeuggeschwin‐
digkeiten und Referenzwerten defi‐
niert werden. Daher ist es nicht
möglich, jede denkbare Art des
Aufpralls und Aufprallwinkels abzu‐
decken, die zum Auslösen der Air‐
bags führen würden. Wichtige Fak‐
toren für das Auslösen der Airbags
sind unter anderem die Beschaf‐
fenheit des Gegenstands (hart oder
weich), auf den das Fahrzeug auf‐
trifft, der Aufprallwinkel sowie die
Fahrzeuggeschwindigkeit.
Airbags dienen nur als Ergänzung
der Dreipunkt-Automatiksicher‐
heitsgurte in einigen Unfallsituatio‐
nen, wenn die Verzögerung des
Fahrzeugs hoch genug ist, die Air‐
bags auszulösen. Airbags lösen nur
einmal aus und nur unter bestimm‐
ten Bedingungen. Die Sicherheits‐
gurte sind immer da, um Schutz in
solchen Situationen zu bieten, in
denen Airbags nicht auslösen sol‐
len oder wenn diese bereits ausge‐
löst haben. Beispielsweise wenn
das Fahrzeug nach der ersten Kolli‐
sion mit einem weiteren Fahrzeug

kollidiert oder von einem anderen
Fahrzeug getroffen wird.
Das Airbag-System ist Teil des ge‐
samten passiven Fahrzeug-Sicher‐
heitskonzepts. Die bestmögliche
Schutzwirkung des Airbag-Sys‐
tems kann nur im Zusammenwir‐
ken mit den richtig angelegten Si‐
cherheitsgurten und einer richtigen
Sitzposition erreicht werden 
→ Seite 58.
Bestandteile des Fahrzeug-Sicherheits‐
konzepts
Folgende Sicherheitsausstattungen
im Fahrzeug bilden zusammen das
Fahrzeug-Sicherheitskonzept, um
das Risiko schwerer und tödlicher
Verletzungen zu reduzieren. Aus‐
stattungsabhängig können einige
Ausstattungen möglicherweise
nicht im Fahrzeug eingebaut oder
in einigen Märkten nicht erhältlich
sein.
▪ Optimierte Sicherheitsgurte an

allen Sitzplätzen.
▪ Gurtstraffer für Fahrer und Bei‐

fahrer.

▪ Gurtkraftbegrenzer für Fahrer
und Beifahrer.

▪ Gurthöheneinstellung für die Vor‐
dersitze.

▪ Warnleuchte  und gegebenen‐
falls Gurtstatusanzeige.

▪ Frontairbags für Fahrer und Bei‐
fahrer.

▪ Kopfairbags und Seitenairbags
für Fahrer und Beifahrer.

▪ Airbag-Kontrollleuchte .
▪ Schlüsselschalter im Hand‐

schuhfach.
▪ Kontrollleuchte PASSEN‐

GER AIR BAG  in der Dach‐
konsole.

▪ Kontrollleuchte PASSEN‐
GER AIR BAG  in der
Dachkonsole.

▪ Steuergeräte und Sensoren.
▪ Heckaufpralloptimierte und hö‐

heneinstellbare Kopfstützen.
▪ Einstellbare Lenksäule.
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Situationen, in denen der Front-, Sei‐
ten- und Kopfairbag nicht auslöst:
▪ Zündung bei Kollision ausge‐

schaltet.
▪ Gemessene Verzögerung bei

Kollision am Vorderwagen zu
niedrig für Steuergerät.

▪ Leichte Seitenkollision.
▪ Heckkollision.
▪ Fahrzeugüberschlag.
▪ Aufprallgeschwindigkeit geringer

als der erforderliche Referenz‐
wert im Steuergerät.

Frontairbags
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 73.

Abb. 36 Einbauort und Entfaltungsbe‐
reich des Fahrer-Frontairbags.

Abb. 37 Einbauort und Entfaltungsbe‐
reich des Beifahrer-Frontairbags.

Das Frontairbag-System bietet in
Ergänzung zu den Sicherheitsgur‐
ten einen zusätzlichen Schutz für
den Kopf- und Brustbereich des
Fahrers und der Beifahrer bei Fron‐
talkollisionen mit höherer Unfall‐
schwere. Es muss immer der größt‐
mögliche Abstand zum Frontairbag
eingehalten werden → Seite 58. Da‐
durch können sich die Frontairbags
im Falle einer Auslösung vollstän‐
dig entfalten und somit eine maxi‐
male Schutzwirkung bieten.
Der Frontairbag für den Fahrer be‐
findet sich im Lenkrad und der
Frontairbag für den Beifahrer in der
Instrumententafel. Die Airbagein‐
bauorte sind durch die Schriftzüge
„AIRBAG“ gekennzeichnet.
Die rot eingerahmten Bereiche und
werden von den auslösenden
Frontairbags erfasst (Entfaltungs‐
bereich). Deshalb dürfen in diesen
Bereichen niemals Gegenstände
abgelegt oder befestigt werden
→ . Die werkseitig montierten An‐
bauteile werden vom auslösenden
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Fahrer- und Beifahrer-Frontairbag
nicht erfasst.
Beim Entfalten der Fahrer- und Bei‐
fahrer-Frontairbags werden die Air‐
bagabdeckungen herausgeklappt.
Die Airbagabdeckungen bleiben
mit dem Lenkrad und mit der In‐
strumententafel verbunden.

GEFAHR
Das Entfalten eines ausgelösten
Airbags erfolgt in Sekundenbruch‐
teilen und mit sehr hoher Ge‐
schwindigkeit.
▪ Immer die Entfaltungsbereiche

der Frontairbags frei lassen.
▪ Niemals Gegenstände auf den

Abdeckungen sowie im Entfal‐
tungsbereich der Airbag-Modu‐
le befestigen, z. B. Getränkehal‐
ter oder Telefonhalterungen.

▪ Zwischen den Fahrzeuginsas‐
sen auf den Vordersitzen und
den Entfaltungsbereichen der
Airbags dürfen sich keine weite‐
ren Personen, Tiere oder Ge‐
genstände befinden. Darauf
achten, dass dies auch von Kin‐

dern und Mitfahrern eingehalten
wird.

▪ Auf der Beifahrerseite keine Ge‐
genstände an der Frontscheibe
oberhalb des Frontairbags be‐
festigen, z. B. mobile Navigati‐
onsgeräte.

▪ Polsterplatte des Lenkrads und
geschäumte Oberfläche des
Frontairbag-Moduls in der In‐
strumententafel auf der Beifah‐
rerseite nicht bekleben, überzie‐
hen oder anderweitig bearbei‐
ten.

WARNUNG
Die Frontairbags entfalten sich vor
dem Lenkrad und der Instrumen‐
tentafel.
▪ Lenkrad während der Fahrt im‐

mer mit beiden Händen seitlich
am äußeren Rand festhalten: 9-
Uhr- und 3-Uhr-Position.

▪ Fahrersitz so einstellen, dass
mindestens 25 cm Platz zwi‐
schen Brustkorb und Lenkrad‐
mitte sind. Wenn diese Anforde‐
rung aufgrund körperlicher Ge‐

gebenheiten nicht erfüllt werden
kann, unbedingt mit einem
Fachbetrieb in Verbindung set‐
zen.

▪ Beifahrersitz so einstellen, dass
der größtmögliche Abstand zwi‐
schen dem Beifahrer und der In‐
strumententafel besteht.

Beifahrer-Frontairbag ab- und ein‐
schalten

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 73.

Abb. 38 Im Handschuhfach: Schlüssel‐
schalter zum Ab- und Einschalten des
Beifahrer-Frontairbags.

Bei Befestigung eines rückwärts
gerichteten Kindersitzes auf dem
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Beifahrersitz muss der Beifahrer-
Frontairbag abgeschaltet wer‐
den!
Beifahrer-Frontairbag abschalten
▪ Zündung ausschalten.
▪ Handschuhfach öffnen.
▪ Schlüsselbart des Fahrzeug‐

schlüssels vollständig heraus‐
klappen.

▪ Schlüsselbart bis zum zweiten
Widerstand in den Schlüssel‐
schalter im Handschuhfach ein‐
stecken → Abb. 38. Der Schlüs‐
selbart ist dann etwa 3/4 in den
Schlüsselschalter eingeführt
→ .

▪ Den Fahrzeugschlüssel ohne
große Kraftanstrengung in die
Position OFF drehen.

▪ Fahrzeugschlüssel aus dem
Schlüsselschalter ziehen → 
und den Schlüsselbart einklap‐
pen.

▪ Handschuhfach schließen.
▪ Die Kontrollleuchte PASSEN‐

GER AIR BAG  in der Dachkon‐

sole leuchtet bei eingeschalteter
Zündung dauerhaft → Seite 74.

Erkennungsmerkmal für den abge‐
schalteten Beifahrer-Frontairbag
Ein abgeschalteter Beifahrer-Front‐
airbag wird nur durch die dauerhaft
aufleuchtende gelbe Kontrollleuch‐
te PASSENGER AIR BAG  in der
Dachkonsole angezeigt → Seite 74.
Wenn die Kontrollleuchte PASSEN‐
GER AIR BAG  in der Dachkonsole
nicht dauerhaft oder zusammen
mit der Kontrollleuchte  im Kom‐
bi-Instrument leuchtet, darf aus Si‐
cherheitsgründen kein Kinderrück‐
haltesystem auf dem Beifahrersitz
montiert werden. Der Beifahrer-
Frontairbag könnte bei einem Un‐
fall auslösen.
Beifahrer-Frontairbag einschalten
▪ Zündung ausschalten.
▪ Handschuhfach öffnen.
▪ Schlüsselbart des Fahrzeug‐

schlüssels vollständig heraus‐
klappen.

▪ Schlüsselbart bis zum zweiten
Widerstand in den Schlüssel‐

schalter im Handschuhfach ein‐
stecken → Abb. 38. Der Schlüs‐
selbart ist dann etwa 3/4 in den
Schlüsselschalter eingeführt
→ .

▪ Den Fahrzeugschlüssel ohne
große Kraftanstrengung in die
Position ON drehen.

▪ Fahrzeugschlüssel aus dem
Schlüsselschalter ziehen.

▪ Handschuhfach schließen.
▪ Prüfen, ob bei eingeschalteter

Zündung die Kontrollleuchte PAS‐
SENGER AIR BAG  in der Dach‐
konsole nicht leuchtet → Sei‐
te 74.

WARNUNG
Der Beifahrer-Frontairbag darf nur
in Sonderfällen abgeschaltet wer‐
den.
▪ Beifahrer-Frontairbag nur bei

ausgeschalteter Zündung ein-
und abschalten, um Schäden
am Airbag-System zu vermei‐
den.
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▪ Die Verantwortung für die richti‐
ge Stellung des Schlüsselschal‐
ters liegt beim Fahrer.

▪ Beifahrer-Frontairbag nur ab‐
schalten, wenn in Ausnahmefäl‐
len auf dem Beifahrersitz ein
Kindersitz befestigt ist.

▪ Beifahrer-Frontairbag wieder
einschalten, sobald der Kinder‐
sitz auf dem Beifahrersitz nicht
mehr benutzt wird.

WARNUNG
Fahrzeugschlüssel während der
Fahrt nicht im Schlüsselschalter
gesteckt lassen.
▪ Durch Erschütterungen kann

sich der Fahrzeugschlüssel in
dem Schlüsselschalter unge‐
wollt drehen und ggf. den Bei‐
fahrer-Frontairbag aktivieren.

▪ Der Beifahrer-Frontairbag kann
dann unverhofft auslösen, was
schwere oder tödliche Verlet‐
zungen verursachen kann.

HINWEIS
Ein nicht ausreichend eingesteck‐
ter Schlüsselbart kann beim Dre‐
hen den Schlüsselschalter beschä‐
digen.

HINWEIS
Fahrzeugschlüssel nicht im Schlüs‐
selschalter gesteckt lassen, da es
beim Schließen des Handschuh‐
fachs zu Beschädigungen an
Handschuhfach, Schlüsselschalter
und Fahrzeugschlüssel kommen
kann.

Seitenairbags
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 73.

Abb. 39 Auf der linken Fahrzeugseite:
Entfaltungsbereich des Seitenairbags.

Abb. 40 Seitlich im Vordersitz: Einbau‐
ort des Seitenairbags.
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Ausstattungsabhängig sind Seiten‐
airbags für den Fahrer und Beifah‐
rer eingebaut.
▪ Die Seitenairbags befinden sich

in den äußeren Sitzlehnenpols‐
tern des Fahrersitzes und
ggf. des Beifahrersitzes
→ Abb. 40.

Die Einbauorte der Seitenairbags
sind mit dem Schriftzug „AIRBAG“
gekennzeichnet.
Der rot eingerahmte Bereich
→ Abb. 39 wird vom auslösenden
Seitenairbag erfasst (Entfaltungs‐
bereich). Deshalb dürfen in diesem
Bereich niemals Gegenstände ab‐
gelegt oder befestigt werden → .
Bei einer Seitenkollision lösen die
Seitenairbags an der Unfallseite
des Fahrzeugs aus und reduzieren
so die Verletzungsgefahr der Fahr‐
zeuginsassen auf der dem Unfall
zugewandten Körperpartie.

WARNUNG
Das Entfalten eines ausgelösten
Airbags erfolgt in Sekundenbruch‐

teilen und mit sehr hoher Ge‐
schwindigkeit.
▪ Immer die Entfaltungsbereiche

der Seitenairbags frei lassen.
▪ Zwischen den Fahrzeuginsas‐

sen auf den Vordersitzen und
den Entfaltungsbereichen der
Airbags dürfen sich keine weite‐
ren Personen, Tiere oder Ge‐
genstände befinden. Darauf
achten, dass dies auch von Kin‐
dern und Mitfahrern eingehalten
wird.

▪ An den Kleiderhaken im Fahr‐
zeug nur leichte Bekleidung auf‐
hängen. Keine schweren oder
scharfkantigen Gegenstände in
den Taschen lassen.

▪ Keine Zubehörteile an den Türen
montieren.

▪ Nur Sitz- oder Schonbezüge
aufziehen, die ausdrücklich für
die Verwendung im Fahrzeug
freigegeben sind. Der Seitenair‐
bag kann sich sonst bei einer
Auslösung nicht entfalten.

▪ Sonnenblenden nur dann zu
den Seitenscheiben schwenken,

wenn an der Blende keine Ge‐
genstände befestigt sind,
z. B. Kugelschreiber.

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit dem
Fahrer- und Beifahrersitz kann die
ordnungsgemäße Funktion der Sei‐
tenairbags verhindern und schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Niemals die Vordersitze aus

dem Fahrzeug ausbauen oder
Teile davon verändern.

▪ Wenn zu große Kräfte auf die
Sitzlehnenwangen ausgeübt
werden, können die Seitenair‐
bags möglicherweise nicht ein‐
wandfrei, gar nicht oder unver‐
hofft auslösen.

▪ Beschädigungen der Original-
Sitzbezüge oder der Naht im
Modulbereich der Seitenairbags
umgehend durch einen Fachbe‐
trieb beheben lassen.
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Kopfairbags
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 73.

Abb. 41 Auf der Fahrerseite: Entfal‐
tungsbereich des Kopfairbags.

Ausstattungsabhängig sind Kopf‐
airbags auf der Fahrerseite und
ggf. auf der Beifahrerseite einge‐
baut.
Der Einbauort der Kopfairbags be‐
findet sich im Innenraum oberhalb
der Türen → Abb. 41. Der Einbauort
ist durch die Schriftzüge „AIRBAG“
gekennzeichnet.
Der rot eingerahmte Bereich
→ Abb. 41 wird vom auslösenden
Kopfairbag erfasst (Entfaltungsbe‐

reich). Deshalb dürfen in diesem
Bereich niemals Gegenstände ab‐
gelegt oder befestigt werden → .
Bei einer Seitenkollision löst der
Kopfairbag an der Unfallseite des
Fahrzeugs aus.
Die Kopfairbags reduzieren bei Sei‐
tenkollisionen die Verletzungsge‐
fahr der Fahrzeuginsassen auf den
Vordersitzen auf der dem Unfall zu‐
gewandten Körperpartie.

WARNUNG
Das Entfalten eines ausgelösten
Airbags erfolgt in Sekundenbruch‐
teilen und mit sehr hoher Ge‐
schwindigkeit.
▪ Immer die Entfaltungsbereiche

der Kopfairbags frei lassen.
▪ Niemals Gegenstände auf der

Abdeckung sowie im Entfal‐
tungsbereich des Kopfairbags
befestigen.

▪ Zwischen den Fahrzeuginsas‐
sen auf den Vordersitzen sowie
den hinteren äußeren Sitzplät‐
zen und den Entfaltungsberei‐

chen der Airbags dürfen sich
keine weiteren Personen, Tiere
oder Gegenstände befinden.
Darauf achten, dass dies auch
von Kindern und Mitfahrern ein‐
gehalten wird.

▪ An den Kleiderhaken im Fahr‐
zeug nur leichte Bekleidung auf‐
hängen. Keine schweren oder
scharfkantigen Gegenstände in
den Taschen lassen.

▪ Keine Zubehörteile an den Türen
montieren.

▪ Keine Sonnenschutzrollos an
den Seitenscheiben anbauen,
die nicht ausdrücklich für die
Verwendung im jeweiligen Fahr‐
zeug freigegeben sind.
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 Einleitung zum Thema
Kindersitze reduzieren im Falle ei‐
nes Unfalls das Verletzungsrisiko.
Befördern Sie Kinder daher immer
in Kindersitzen!
Beachten Sie:
▪ Entsprechend Größe, Alter und

Gewicht des Kindes werden Kin‐
dersitze in verschiedene Grup‐
pen unterteilt.

▪ Die Befestigung von Kindersit‐
zen im Fahrzeug kann mit unter‐
schiedlichen Befestigungssyste‐
men erfolgen.

Aus Sicherheitsgründen sollten
Kindersitze immer auf den Rücksit‐
zen montiert werden → Seite 86.
MAN empfiehlt, Kindersitze aus
dem MAN Zubehörprogramm zu
verwenden. Diese Kindersitze sind
für die Verwendung in MAN Fahr‐
zeugen entwickelt und geprüft.

WARNUNG
Ungesicherte oder unzureichend
gesicherte Kinder können sich

schwere oder tödliche Verletzun‐
gen zuziehen. Beachten Sie daher:
▪ Kinder, die jünger als zwölf Jah‐

re oder unter 150 cm Körpergrö‐
ße groß sind, dürfen während
der Fahrt nicht ohne geeignete
Kindersitze befördert werden.
Beachten Sie abweichende län‐
derspezifische Vorschriften.

▪ Sichern Sie Kinder immer mit ei‐
nem geeigneten Kindersitz. Kin‐
dersitze müssen der Körpergrö‐
ße, dem Alter und Gewicht des
Kindes entsprechen.

▪ Gurten Sie niemals mehrere Kin‐
der in einem Kindersitz an.

▪ Nehmen Sie Kinder oder Babys
unter keinen Umständen auf
dem Schoß mit.

▪ Lassen Sie Kinder niemals un‐
beaufsichtigt im Kindersitz sit‐
zen.

▪ Erlauben Sie Kindern niemals,
ungesichert im Fahrzeug mitge‐
nommen zu werden, während
der Fahrt im Fahrzeug zu ste‐
hen, auf den Sitzen zu knien
oder während der Fahrt eine fal‐

sche Sitzposition einzunehmen.
Das gilt besonders für Kinder,
die auf dem Beifahrersitz beför‐
dert werden. Im Falle eines Un‐
falls können Kinder sich und an‐
dere lebensgefährlich verletzen.

▪ Für die maximale Schutzwir‐
kung des Kindersitzes ist der
richtige Verlauf des Sicherheits‐
gurts von großer Bedeutung.
Beachten Sie unbedingt die An‐
gaben des Kindersitzherstellers
zum richtigen Gurtbandverlauf.
Falsch angelegte Sicherheits‐
gurte können selbst bei leichten
Unfällen zu Verletzungen führen.

▪ Ersetzen Sie nach einem Unfall
den beanspruchten Kindersitz,
da nicht sichtbare Schäden ent‐
standen sein können.
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Arten von Kindersitzen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 84.

Abb. 42 Beispielhafte Darstellung von
Kindersitzen.

Benutzen Sie nur solche Kindersit‐
ze, die amtlich genehmigt und für
das Kind geeignet sind.
Normen für Kindersitze
Für Kindersitze gelten in der Euro‐
päischen Union die Regelungen
ECE-R 44 oder ECE-R 129. Beide
Regelungen sind parallel gültig.
Kindersitze, die nach diesen Nor‐
men geprüft sind, tragen das oran‐
gefarbene ECE-Prüfsiegel. Das
ECE-Prüfsiegel kann unter ande‐
rem die folgenden Angaben zum
Kindersitz enthalten:

▪ Gewichtsklasse.
▪ Größenklasse.
▪ Zulassungskategorie.
▪ Zulassungsnummer.
Bei Kindersitzen, die nach der Re‐
gelung ECE-R 44 zugelassen sind,
muss die achtstellige Zulassungs‐
nummer auf dem ECE-Prüfsiegel
mit 03 oder 04 beginnen. Dies zeigt
an, dass der Sitz zulässig ist. Ältere
Kindersitze, deren Zulassungsnum‐
mer mit 01 oder 02 beginnt, sind
nicht zulässig.
Kindersitze nach Gewichtsklassen

Klasse Gewicht des Kin‐
des

Gruppe 0 bis 10 kg
Gruppe 0+ bis 13 kg
Gruppe 1 9 bis 18 kg
Gruppe 2 15 bis 25 kg
Gruppe 3 22 bis 36 kg

▪ Gewichtsklasse 0/0+: Von Ge‐
burt bis zum Alter von etwa 18
Monaten sind rückwärts gerich‐
tete Babyschalen → Abb. 42 der

Gruppe 0/0+ oder 0/1 am besten
geeignet.

▪ Gewichtsklasse 1: Nach Errei‐
chen der Gewichtsgrenze sind
Kindersitze der Gruppe 1 (bis et‐
wa vier Jahre) und der Gruppe
1/2 (bis etwa sieben Jahre) mit
integriertem Gurtsystem am bes‐
ten geeignet.

▪ Gewichtsklassen 2/3: Zu den
Gruppen 2 und 3 gehören Kin‐
dersitze mit Rückenlehne und
Sitzerhöhungen ohne Rücken‐
lehne. Kindersitze mit Rücken‐
lehne bieten durch einen integ‐
rierten Gurtbandverlauf und die
seitlichen Polster einen besseren
Schutz als Sitzerhöhungen ohne
Rückenlehne. MAN empfiehlt da‐
her die Verwendung von Kinder‐
sitzen mit Rückenlehne. Kinder‐
sitze der Gruppe 2 sind für die
Altersgruppe bis etwa sieben
Jahre geeignet, Kindersitze der
Gruppe 3 ab etwa sieben Jahre.

Nicht jedes Kind passt pauschal in
den Kindersitz seiner Gewichts‐
gruppe. Ebenso passt nicht jeder
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Sitz in jedes Fahrzeug. Prüfen Sie
daher immer, ob das Kind richtig in
den Kindersitz passt und ob sich
der Kindersitz sicher im Fahrzeug
befestigen lässt.
Kindersitze nach Zulassungskategorien
Kindersitze können die Zulas‐
sungskategorie „universal“, „semi-
universal“, „fahrzeugspezifisch“
oder „i-Size“ haben.
▪ Universal: Kindersitze mit Zulas‐

sung „universal“ sind für den
Einbau in allen Autos zugelas‐
sen. Eine Typenliste ist nicht er‐
forderlich. Bei Universal-Zulas‐
sung für ISOFIX ist der Kinder‐
sitz zusätzlich über einen oberen
Haltegurt (Top Tether) zu verbin‐
den.

▪ Semi-universal: Eine Zulassung
„semi-universal“ erfordert über
die Standardanforderungen der
Universal-Zulassung hinaus Si‐
cherheitsvorrichtungen zur Be‐
festigung des Kindersitzes, die
zusätzliche Tests erfordern. Kin‐
dersitze mit der Zulassung „se‐
mi-universal“ besitzen eine Ty‐

penliste, in der das Fahrzeug
enthalten sein muss.

▪ Fahrzeugspezifisch: Eine fahr‐
zeugspezifische Zulassung erfor‐
dert für jedes Fahrzeug-Modell
separat einen dynamischen Test
des Kindersitzes im Fahrzeug.
Kindersitze mit der Zulassung
„fahrzeugspezifisch“ besitzen
ebenfalls eine Typenliste.

▪ i-Size: Kindersitze mit Zulas‐
sung i-Size müssen den in der
Regelung ECE-R 129 vorge‐
schriebenen Anforderungen hin‐
sichtlich Einbau und Sicherheit
entsprechen. Welche Kindersitze
für dieses Fahrzeug nach i-Size
zugelassen sind, erfahren Sie
beim Kindersitzhersteller.

Kindersitze einbauen und nutzen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 84.

Abb. 43 Prinzipdarstellung: Airbag-La‐
bel an der Sonnenblende.

Abb. 44 Prinzipdarstellung: Airbag-La‐
bel an der B-Säule.

Länderspezifische Vorgaben
Zur Verwendung von Kindersitzen
und deren Befestigungsmöglichkei‐
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ten gelten in unterschiedlichen
Ländern abweichende Normen und
Vorschriften. Nicht in allen Ländern
ist der Transport von Kindern auf
dem Beifahrersitz erlaubt. Vor‐
schriften und gesetzliche Bestim‐
mungen haben grundsätzlich Vor‐
rang vor den Beschreibungen in
dieser Betriebsanleitung.
Hinweise zum Einbau eines Kindersit‐
zes
Beachten Sie beim Einbau eines
Kindersitzes die folgenden allge‐
meinen Hinweise. Sie sind für Kin‐
dersitze mit jedem Befestigungs‐
system gültig.
▪ Die Anleitung des Kindersitz‐

herstellers lesen und beachten
→ .

▪ Montieren Sie Kindersitze am
besten auf dem Rücksitz hinter
dem Beifahrersitz, damit Kinder
auf der Gehwegseite aussteigen
können.

▪ Stellen Sie die Gurthöheneinstel‐
lung des Sicherheitsgurts auf die
höchste Position ein.

▪ Für die Montage eines rückwärts
gerichteten Kindersitzes auf dem
Beifahrersitz den Beifahrer-
Frontairbag ausschalten.

▪ Bei Montage auf dem Beifahrer‐
sitz den Beifahrersitz ganz nach
hinten schieben und in die
höchste Position bringen. Sitz‐
lehne in eine aufrechte Position
bringen → Seite 58.

▪ Immer genügend Freiraum um
den Kindersitz lassen. Gegebe‐
nenfalls den davor befindlichen
Sitz einstellen. Dabei unbedingt
die richtige Sitzposition des Fah‐
rers und Beifahrers beachten
und befolgen → Seite 58.

▪ Die Rückenlehne des Kindersit‐
zes muss möglichst vollständig
an der Sitzlehne des Fahrzeug‐
sitzes anliegen. Die Lehnennei‐
gung des Fahrzeugsitzes ggf. so
einstellen, dass der Kindersitz
vollständig anliegt. Wenn der
Kindersitz in eingebautem Zu‐
stand die Fahrzeugkopfstütze
berührt und dadurch ein Anlie‐
gen verhindert, Fahrzeugkopf‐
stütze ganz nach oben schieben

oder ausbauen und sicher im
Fahrzeug verstauen → Seite 58.

Airbag-Aufkleber
Im Fahrzeug können sich Aufkleber
mit wichtigen Informationen zum
Beifahrer-Frontairbag befinden. Der
Inhalt ist länderabhängig und kann
variieren. Die Aufkleber können an
folgenden Stellen angebracht sein:
▪ An der Sonnenblende für den

Fahrer und ggf. Beifahrer
→ Abb. 43.

▪ An der B-Säule auf der Beifah‐
rerseite → Abb. 44.

Vor dem Einbau eines rückwärts
gerichteten Kindersitzes unbedingt
die Warnhinweise beachten → .
Gefahren bei Beförderung von Kindern
auf dem Beifahrersitz
Bei Verwendung eines rückwärts
gerichteten Kindersitzes kann ein
auslösender Beifahrer-Frontairbag
lebensgefährliche oder tödliche
Verletzungen zur Folge haben
→ .
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Rückwärts gerichtete Kindersitze
dürfen auf dem Beifahrersitz nur
verwendet werden, wenn der Bei‐
fahrer-Frontairbag abgeschaltet ist.
Ein abgeschalteter Beifahrer-Front‐
airbag wird über eine dauerhaft
aufleuchtende PASSEN‐
GER AIR BAG  Kontrollleuch‐
te in der Dachkonsole angezeigt.
Beifahrer-Frontairbag abschalten
→ Seite 74.
Bei Verwendung eines vorwärts
gerichteten Kindersitzes den Bei‐
fahrer-Frontairbag nicht deaktivie‐
ren. Beim Einbau des Kindersitzes
größtmöglichen Abstand zum Bei‐
fahrer-Frontairbag herstellen. Ein
auslösender Beifahrer-Frontairbag
kann schwere Verletzungen verur‐
sachen → .
Nicht jeder Kindersitz ist für die
Verwendung auf dem Beifahrersitz
zugelassen. Der Kindersitz muss
vom Hersteller speziell für die Ver‐
wendung auf dem Beifahrersitz in
Fahrzeugen mit Front- und Seiten‐
airbag freigegeben sein. Der MAN
Servicestützpunkt hält eine aktuelle

Liste zugelassener Kindersitze be‐
reit.
Gefahren durch Seitenairbags
Bei einer Auslösung des Seitenair‐
bags kann das Kind vom Airbag
am Kopf getroffen und schwer ver‐
letzt werden → .

GEFAHR
Bei Verwendung eines rückwärts
gerichteten Kindersitzes auf dem
Beifahrersitz erhöht sich für das
Kind im Falle eines Unfalls das Risi‐
ko lebensgefährlicher oder tödli‐
cher Verletzungen.
▪ Beifahrer-Frontairbag deaktivie‐

ren. Wenn der Beifahrer-Front‐
airbag nicht deaktiviert werden
kann, dürfen rückwärts gerich‐
tete Kindersitze nicht verwendet
werden.

▪ Stellen Sie den Beifahrersitz
möglichst weit nach hinten und
ganz nach oben ein, um den
größtmöglichen Abstand zum
Beifahrer-Frontairbag herzustel‐
len.

▪ Bringen Sie die Sitzlehne in eine
aufrechte Position.

▪ Stellen Sie die Gurthöhenein‐
stellung des Sicherheitsgurts
auf die höchste Position ein.

▪ Nur Kindersitze verwenden, die
vom Kindersitzhersteller für den
Gebrauch auf dem Beifahrersitz
mit Front- und Seitenairbag frei‐
gegeben sind.

WARNUNG
Verletzungsgefahr durch falsch ein‐
gebaute Kindersitze.
▪ Beachten und befolgen Sie im‐

mer Einbauanleitung und Warn‐
hinweise des Kindersitzherstel‐
lers.

WARNUNG
Verletzungsgefahr bei Verwendung
eines vorwärts gerichteten Kinder‐
sitzes auf dem Beifahrersitz.
▪ Stellen Sie den Beifahrersitz

möglichst weit nach hinten und
ganz nach oben ein, um den
größtmöglichen Abstand zum
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Beifahrer-Frontairbag herzustel‐
len.

▪ Bringen Sie die Sitzlehne in eine
aufrechte Position.

▪ Stellen Sie die Gurthöhenein‐
stellung des Sicherheitsgurts
auf die höchste Position ein.

▪ Nur Kindersitze verwenden, die
vom Kindersitzhersteller für den
Gebrauch auf dem Beifahrersitz
mit Front- und Seitenairbag frei‐
gegeben sind.

WARNUNG
Um Verletzungen durch einen aus‐
lösenden Kopf- oder Seitenairbag
zu vermeiden:
▪ Achten Sie darauf, dass sich

Kinder nicht im Entfaltungsbe‐
reich der Airbags befinden.

▪ Legen Sie keine Gegenstände
im Entfaltungsbereich des Sei‐
tenairbags ab.

Befestigungssysteme
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 84.
Länderspezifisch werden unter‐
schiedliche Befestigungssysteme
zum sicheren Einbau von Kindersit‐
zen genutzt.
Überblick über Befestigungssysteme
▪ ISOFIX: ISOFIX ist ein genorm‐

tes Befestigungssystem für eine
schnelle und sichere Befesti‐
gung von Kindersitzen im Auto.
Die ISOFIX-Befestigung stellt ei‐
ne starre Verbindung zwischen
Kindersitz und Karosserie her.

Der Kindersitz besitzt zwei starre
Befestigungsbügel, sog. Rastarme.
Die Rastarme rasten in ISOFIX-
Ösen ein, die sich zwischen Sitz
und Rücksitzlehne (auf den äuße‐
ren Rücksitzen) befinden. ISOFIX-
Befestigungssysteme werden spe‐
ziell in Europa eingesetzt → Sei‐
te 90. Die ISOFIX-Befestigung ist
ggf. durch einen oberen Haltegurt
(Top Tether) oder einen Stützfuß zu
ergänzen.

▪ Dreipunkt-Automatiksicher‐
heitsgurt: Sofern verfügbar, ist
die Befestigung von Kindersitzen
mit ISOFIX der Befestigung mit
einem Dreipunkt-Automatiksi‐
cherheitsgurt vorzuziehen.

Zusätzliche Befestigungen:
▪ Top Tether: Der obere Haltegurt

wird über die Rücksitzlehne ge‐
führt und mit einem Haken an ei‐
nem Ankerpunkt befestigt, der
sich im Laderaum befindet. Top
Tether-Befestigungsösen sind
mit einem Ankersymbol gekenn‐
zeichnet → Seite 89.

▪ Stützfuß: Einige Kindersitze
werden mit einem Stützfuß am
Fahrzeugboden abgestützt. Der
Stützfuß verhindert, dass der
Kindersitz bei einem Aufprall
nach vorn kippt. Kindersitze mit
Stützfuß nur auf dem Beifahrer‐
sitz und den äußeren Sitzplätzen
der Rücksitzbank verwenden.
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Empfohlene Befestigungssysteme von
Kindersitzen
MAN empfiehlt Kindersitze mit ISO‐
FIX und ggf. oberem oder unterem
Haltegurt und zusätzlich Stützfuß
zu befestigen.

WARNUNG
Befestigungen für Kinderrückhalte‐
systeme sind nur für Lasten ausge‐

legt, die bei korrekt eingebauten
Kinderrückhaltesystemen auftreten.
Unter keinen Umständen dürfen sie
für Sicherheitsgurte für Erwachse‐
ne, sonstige Gurte oder für die Be‐
festigung anderer Gegenstände
oder Ausrüstung im Fahrzeug ge‐
nutzt werden.

WARNUNG
Die unsachgemäße Verwendung
des Stützfußes kann zu schweren
oder tödlichen Verletzungen führen.
▪ Achten Sie darauf, dass der

Stützfuß richtig und sicher in‐
stalliert ist.

Kindersitz mit ISOFIX und Top Tether befestigen
 Beachten Sie  zu Beginn dieses Kapitels auf Seite 84.

Übersicht Einbau mit ISOFIX und Top
Tether
ISOFIX-Kindersitze mit Zulassung
universal sind zusätzlich zur Befes‐
tigung an den ISOFIX-Veranke‐
rungspunkten auch mit einem obe‐
ren Haltegurt (Top Tether) zu befes‐

tigen. Befestigen Sie den Haltegurt
nur an den dafür vorgesehenen
Halteösen. Halteösen, die für Top
Tether geeignet sind, sind mit ei‐
nem Symbol und ggf. dem Schrift‐
zug „TOP TETHER“ gekennzeich‐
net.

Die folgende Tabelle zeigt die Ein‐
baumöglichkeiten von ISOFIX-
oder i-Size-Kindersitzen an den
ISOFIX-Verankerungspunkten der
einzelnen Fahrzeugplätze.

Gruppe Größenklasse Beifahrersitz/Beifahrer‐
sitzbank 4er Sitzbank 2. Sitzreihe

Gruppe 0: bis 10 kg E X X
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Gruppe Größenklasse Beifahrersitz/Beifahrer‐
sitzbank 4er Sitzbank 2. Sitzreihe

Gruppe 0+: bis 13 kg
E X X
D X X
C X X

Gruppe 1: 9 bis 18 kg

D X X
C X X
B X X

B1 X X
A X X

Gruppe 2: 15 bis 25 kg – X X
Gruppe 3: 22 bis 36 kg – X X
i-Size-Rückhaltesystem – X X
▪ Größenklasse: Die Angabe der

Größenklasse entspricht dem für
den Kindersitz zulässigen Kör‐
pergewicht. Bei Kindersitzen mit
Zulassung universal oder semi-

universal ist die Größenklasse
auf dem ECE-Prüfsiegel angege‐
ben. Die Angabe der Größen‐
klasse ist am jeweiligen Kinder‐
sitz angebracht.

▪ X: Sitzplatz nicht für die Befesti‐
gung eines ISOFIX- oder i-Size-
Kindersitzes mit oberem Halte‐
gurt (Top Tether) dieser Gruppe
geeignet.

Kindersitz mit Sicherheitsgurt befestigen
 Beachten Sie  zu Beginn dieses Kapitels auf Seite 84.

Wenn Sie einen Kindersitz der Zu‐
lassungskategorie universal (u) in
Ihrem Fahrzeug verwenden wollen,
stellen Sie sicher, dass dieser für

die Sitzplätze zugelassen ist. Not‐
wendige Informationen finden Sie
auf dem orangefarbenen ECE-Prüf‐
siegel des Kindersitzes. Entnehmen

Sie aus der folgenden Tabelle die
Einbaumöglichkeiten.
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Gruppe Gewicht des
Kindes

Beifahrersitz/Beifahrerdoppelsitzbank a)
4er Sitzbank
2. SitzreiheBeifahrer-Frontair‐

bag aktiviert
Beifahrer-Frontair‐

bag deaktiviert
Gruppe 0 bis 10 kg x u u
Gruppe 0+ bis 13 kg x u u

Gruppe 1
rückwärts ge‐
richtet 9 bis 18 kg x u u
vorwärts gerich‐
tet 9 bis 18 kg u x u

Gruppe 2 15 bis 25 kg u x u
Gruppe 3 22 bis 36 kg u x u
a) Länderabhängig möglich. Bitte informieren Sie sich, ob die Befestigung eines Kindersitzes auf dem Beifahrersitz erlaubt ist.

Universal.
Sitzplatz nicht für den Einbau
eines Kindersitzes dieser
Gruppe geeignet.

Kindersitz mit Sicherheitsgurt befesti‐
gen
▪ Beachten und befolgen Sie die

Hinweise → Seite 86.
▪ Die Gurthöheneinstellung des Si‐

cherheitsgurts muss in der höch‐
sten Position sein.

▪ Bei Montage auf dem Beifahrer‐
sitz den Beifahrersitz ganz nach
hinten schieben und in die

u
x

höchste Position bringen. Sitz‐
lehne in eine aufrechte Position
bringen.

▪ Sicherheitsgurt nach der Anlei‐
tung des Kindersitzherstellers
anlegen und durch den Kinder‐
sitz führen.

▪ Darauf achten, dass der Sicher‐
heitsgurt nicht verdreht ist.

▪ Schlosszunge in das zum Sitz
gehörende Gurtschloss stecken,
bis die Schlosszunge hörbar ein‐
rastet.

Kindersitz ausbauen
Lösen Sie den Sicherheitsgurt nur
bei stehendem Fahrzeug.
▪ Drücken Sie die rote Taste im

Gurtschloss. Die Schlosszunge
springt heraus.

▪ Führen Sie den Gurt von Hand
zurück, damit das Gurtband
leichter aufrollt, der Sicherheits‐
gurt sich nicht verdreht und die
Verkleidung nicht beschädigt
wird.

▪ Nehmen Sie den Kindersitz aus
dem Fahrzeug.
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WARNUNG
Das Lösen des Sicherheitsgurts
während der Fahrt kann bei einem
Unfall oder plötzlichen Brems- und
Fahrmanövern zu schweren oder
tödlichen Verletzungen führen!
▪ Legen Sie den Sicherheitsgurt

nur bei stehendem Fahrzeug ab.
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Sich selbst und das Fahrzeug absi‐
chern

Abb. 45 Im oberen Teil der Mittelkonso‐
le: Schalter für die Warnblinkanlage.

Gesetzliche Bestimmungen zum
Absichern eines liegen gebliebenen
Fahrzeugs beachten. In vielen Län‐
dern sind z. B. das Einschalten der
Warnblinkanlage und das Tragen
einer Warnweste vorgeschrieben.
Checkliste
Zur eigenen Sicherheit und der Si‐
cherheit der Mitfahrer folgende
Punkte in der angegebenen Rei‐
henfolge beachten → :
1. Fahrzeug in sicherer Entfernung

zum fließenden Verkehr und auf
geeignetem Untergrund abstel‐
len.

2. Warnblinkanlage mit der Tas‐
te  einschalten → Abb. 45.

3. Handbremse fest anziehen.
4. Schalthebel in Neutralstellung

oder Wählhebel in Stellung P
bringen.

5. Motor abstellen und Fahrzeug‐
schlüssel aus dem Zündschloss
nehmen.

6. Alle Fahrzeuginsassen ausstei‐
gen und sich abseits zum fließ‐
enden Verkehr in Sicherheit brin‐
gen lassen, z. B. hinter die Leit‐
planke. Beachten Sie länderspe‐
zifische Vorschriften zu Warn‐
westen.

7. Alle Fahrzeugschlüssel mitneh‐
men, wenn das Fahrzeug verlas‐
sen wird.

8. Warndreieck aufstellen, um an‐
dere Verkehrsteilnehmer auf das
Fahrzeug aufmerksam zu ma‐
chen.

9. Motor ausreichend abkühlen las‐
sen und ggf. fachmännische Hil‐
fe in Anspruch nehmen.

Bei eingeschalteter Warnblinkanla‐
ge kann, z. B. während des Ab‐
schleppens, ein Richtungswechsel
oder Spurwechsel angezeigt wer‐
den, indem der Blinkerhebel betä‐
tigt wird. Das Warnblinken wird vo‐
rübergehend unterbrochen.
Warnblinkanlage einschalten:
Um den nachfolgenden Verkehr zu
warnen, in folgenden Situationen
die Warnblinkanlage einschalten:
▪ Bei plötzlicher Verlangsamung

des vorausfahrenden Verkehrs.
▪ Es wird ein Stauende erreicht.
▪ Es besteht eine Notfallsituation.
▪ Das Fahrzeug ist ausgefallen.
▪ Beim An- oder Abschleppen.
Immer die örtlichen Bestimmungen
zum Gebrauch der Warnblinkanla‐
ge beachten.
Wenn die Warnblinkanlage nicht
funktionieren sollte, müssen die
Verkehrsteilnehmer anderweitig –
 entsprechend der gesetzlichen Be‐
stimmung – auf das liegen geblie‐
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bene Fahrzeug aufmerksam ge‐
macht werden.

WARNUNG
Ein liegen gebliebenes Fahrzeug
stellt ein hohes Unfallrisiko für die
Fahrzeuginsassen und andere Ver‐
kehrsteilnehmer dar.
▪ Fahrzeug anhalten, sobald es

möglich und sicher ist.
▪ Fahrzeug in sicherer Entfernung

zum fließenden Verkehr abstel‐
len.

▪ Warnblinkanlage einschalten.
▪ Niemals Personen, besonders

Kinder und Hilfsbedürftige, im
Fahrzeug zurücklassen. Das gilt
besonders, wenn die Türen ver‐
riegelt sind. Eingeschlossene
Personen können sehr hohen
oder sehr niedrigen Temperatu‐
ren ausgesetzt werden.

WARNUNG
Die Missachtung der für die eigene
Sicherheit wichtigen Checkliste
kann Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.

▪ Immer den Handlungen in der
Checkliste folgen und die allge‐
mein gültigen Sicherheitsvor‐
kehrungen beachten.

WARNUNG
Die Teile der Abgasanlage werden
sehr heiß. Dadurch können Brände
und schwere Verletzungen verur‐
sacht werden.
▪ Niemals das Fahrzeug so ab‐

stellen, dass Teile der Abgasan‐
lage mit leicht entflammbaren
Materialien unter dem Fahrzeug
in Berührung kommen, z. B. tro‐
ckenes Gras oder Kraftstoff.

Die 12-Volt-Fahrzeugbatterie
entlädt sich, wenn die Warnblink‐
anlage über einen längeren Zeit‐
raum eingeschaltet ist – auch bei
ausgeschalteter Zündung.

Bei einigen Fahrzeugen können
während einer Vollbremsung mit ei‐
ner Geschwindigkeit über etwa
60 km/h (37 mph) die Bremslichter

blinken, um den nachfolgenden
Verkehr zu warnen. Wenn die
Bremsung weiter andauert, schaltet
sich bei einer Geschwindigkeit un‐
ter etwa 10 km/h (6 mph) die Warn‐
blinkanlage automatisch ein. Das
Bremslicht leuchtet dauerhaft.
Beim Beschleunigen schaltet sich
die Warnblinkanlage selbsttätig
wieder aus.

Notfallausstattung
Ausstattungsabhängig befinden
sich in der Fahrertür ein Erste-Hil‐
fe-Set und ein Warndreieck.
Erste-Hilfe-Set
Das Erste-Hilfe-Set muss den ge‐
setzlichen Bestimmungen entspre‐
chen. Beachten Sie das Verfallsda‐
tum der Inhalte.
Warnweste
Die Warnweste muss den gesetzli‐
chen Bestimmungen entsprechen.
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Warnleuchte
Ausstattungsabhängig befindet
sich eine herausnehmbare Warn‐
leuchte im Ablagefach der Beifah‐
rertür.
Standfüße ausklappen und ent‐
sprechende Lichteinstellung (Dau‐
er- oder Blinklicht) auswählen.
Warndreieck
Das Warndreieck muss den gesetz‐
lichen Bestimmungen entsprechen.
Warndreieck aus dem Ablagefach
entnehmen: Halterungen nach
oben drücken und Warndreieck he‐
rausnehmen.
Feuerlöscher
Ausstattungsabhängig kann sich
im Fahrzeug ein Feuerlöscher be‐
finden.
Der Feuerlöscher muss den jeweils
gültigen gesetzlichen Bestimmun‐
gen entsprechen, stets betriebsbe‐
reit sein und regelmäßig geprüft
werden (siehe Prüfsiegel auf dem
Feuerlöscher).

WARNUNG
Lose Gegenstände können bei
plötzlichen Fahr- oder Bremsmanö‐
vern sowie bei einem Unfall durch
den Fahrzeuginnenraum geschleu‐
dert werden und schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Erste-Hilfe-Set, Warndreieck

und Feuerlöscher immer sicher
in den Halterungen im Fahrzeug
befestigen.

MAN Inforuf, MAN Pannenruf und
Notruf

Abb. 46 In der Dachkonsole: Tasten für
Sprachdienste.

MAN Inforuf.
MAN Pannenruf.
Notruf.

Ausstattungs- und länderabhängig
kann das Fahrzeug mit einem Not‐
rufsystem ausgerüstet sein. In eini‐
gen Ländern ist das kostenlose ge‐
setzliche Notrufsystem eCall stan‐
dardmäßig aktiviert. Das Bedien‐
element befindet sich in der Dach‐
konsole → Abb. 46.
Mit dem Notruf kann in Gefahrensi‐
tuationen schnellstmöglich Hilfe or‐
ganisiert werden. Es wird eine
Sprachverbindung mit einer öffent‐
lichen Rettungsleitstelle hergestellt.
Der Telefonansprechpartner kom‐
muniziert in der Sprache des
Landes, die im Infotainment-Sys‐
tem eingestellt ist. Zusätzlich wer‐
den gesetzlich vorgeschriebene,
notrufrelevante Daten automatisch
an die öffentliche Rettungsleitstelle
übermittelt, z. B. der aktuelle
Standort des Fahrzeugs.
Die Rechtsgrundlage für die Daten‐
verarbeitung des gesetzlichen Not‐
rufsystems eCall entspricht den
länderspezifischen Gesetzen, z. B.
der EU-Verordnung 2015/758. Be‐
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achten Sie auch die Informationen
zu Datenspeichern und -diensten.
Die notwendige Verbindung stellt
ein werkseitig eingebautes Steuer‐
gerät her. Um die Funktion auch
nach einem schweren Unfall sicher‐
zustellen, sind zusätzliche Kompo‐
nenten erforderlich:
▪ Notrufmikrofon.
▪ Notruflautsprecher.
▪ Bordnetzunabhängige, integrier‐

te Batterie.
Kontrollleuchte
Im Bedienelement befindet sich ei‐
ne Kontrollleuchte → Abb. 46 (Pfeil).
Abhängig vom Betriebszustand
des Notrufsystems leuchtet die
Kontrollleuchte in unterschiedli‐
chen Farben und Lichtsequenzen:

Kontrollleuchte leuchtet nicht:
Notruf ist nicht verfügbar.
Kontrollleuchte blinkt nach
Einschalten der Zündung etwa
20 Sekunden lang rot: Notruf
ist deaktiviert.

Kontrollleuchte leuchtet dau‐
erhaft rot: Systemfehler. Not‐
ruf ist nur eingeschränkt oder
nicht verfügbar.
Kontrollleuchte leuchtet grün:
Notruf ist verfügbar, System
ist betriebsbereit.
Kontrollleuchte blinkt grün:
Notruf ist aktiv.

WARNUNG
Folgende Bedingungen können da‐
zu führen, dass ein manueller oder
automatischer Notruf nur einge‐
schränkt oder nicht ausgeführt
werden kann:
▪ Der aktuelle Notrufstandort liegt

in Gebieten mit keinem oder un‐
zureichendem Mobilfunk und
GPS-Empfang.

▪ Das Notruf-System ist in einigen
Ländern nicht verfügbar.

▪ Die öffentliche Rettungsleitstelle
ist technisch nicht in der Lage
Notfalldaten zu empfangen.

▪ Die für den manuellen oder au‐
tomatischen Notruf benötigten
Bauteile im Fahrzeug sind be‐

schädigt oder ohne ausreichend
elektrische Energie.

▪ Die Zündung des Fahrzeugs ist
nicht eingeschaltet.

MAN Inforuf
▪ Bei Verwendung des MAN Info‐

rufs erfolgt ein Anruf im MAN
Mobile24 Call Center.

▪ Der Callcenter-Agent beantwor‐
tet Fragen zum Fahrzeug sowie
zur Fahrzeugbedienung.

▪ Es werden inforufrelevante Da‐
ten (FIN, HMI-Sprache, GPS Da‐
ten) an das Backend übermittelt.

▪ Der Inforuf ist nur in bestimmten
Vertriebsregionen verfügbar.
MAN Pannenruf

▪ Bei Verwendung des MAN Pan‐
nenrufs erfolgt ein Anruf im MAN
Mobile24 Call Center.

▪ Mit dem Pannenruf kann im Fall
einer Panne direkt um fachmän‐
nische Hilfe gebeten werden.

▪ Es werden pannenrelevante Da‐
ten (u.a. FIN, Fehlerdaten, Positi‐

Sicherheit
Für den Notfall

97



on des Fahrzeugs, Infotainment-
System-Sprache) an das MAN
Mobile24 Call Center übermit‐
telt.

▪ Zusätzlich fragt der Mobile24-
Agent die Fahrzeug-FIN ab, um
die übermittelten Daten einsehen
zu können.

Notruf manuell auslösen
▪ Notruftaste  drücken, bis die

Kontrollleuchte grün blinkt. Der
Notruf wird ausgelöst und eine
Sprachverbindung mit der öf‐
fentlichen Rettungsleitstelle her‐
gestellt.

Sollten Sie die Notruftaste verse‐
hentlich gedrückt haben, brechen
Sie den Notruf sofort ab:
▪ Notruftaste erneut drücken, bis

die Kontrollleuchte durchgehend
grün leuchtet.

Automatische Notrufauslösung
Der automatische Notruf wird nur
bei eingeschalteter Zündung aus‐
gelöst.

Unmittelbar nach Auslösen der Air‐
bags oder Gurtstraffer wird auto‐
matisch eine Verbindung zur Ret‐
tungsleitstelle aufgebaut. Der auto‐
matische Notruf kann nicht durch
Drücken der Notruftaste  unter‐
brochen werden.
Wenn Rückfragen aus der öffentli‐
chen Rettungsstelle unbeantwortet
bleiben, werden automatisch Ret‐
tungsmaßnahmen veranlasst.
Integrierte Batterie
Durch die integrierte Batterie ist si‐
chergestellt, dass das Notrufsys‐
tem eCall bei abgetrennter oder
defekter 12-Volt-Fahrzeugbatterie
noch einige Zeit zur Verfügung
steht.
Wenn die integrierte Batterie entla‐
den oder defekt ist, wird eine ent‐
sprechende Meldung im Display
des Kombi-Instruments angezeigt.
Wenn die entsprechende Meldung
angezeigt wird, umgehend einen
Fachbetrieb aufsuchen und die in‐
tegrierte Batterie ersetzen lassen.

Datenübermittlung
Bei einem Notruf werden die ge‐
setzlich vorgeschriebenen Daten
an die öffentliche Rettungsleitstelle
zur Bestimmung der erforderlichen
Rettungsmaßnahmen übermittelt.
Die Daten zum Standort des Fahr‐
zeugs werden kontinuierlich über‐
schrieben, so dass nur die letzten
drei gespeicherten Standorte, die
für die ordnungsgemäße Funktion
des gesetzlichen Notrufsystems
eCall notwendig sind, zur Verfü‐
gung stehen. Das Fahrzeug ist so‐
mit nicht dauerhaft verfolgbar.
Die notrufbezogenen Daten werden
ausschließlich verarbeitet, um die
ordnungsgemäße Funktion des ge‐
setzlichen Notrufsystems eCall zu
gewährleisten. Die notrufbezoge‐
nen Daten werden 13 Stunden
nach Auslösung des Notrufs auto‐
matisch vom System gelöscht.
Unter anderem werden folgende
Daten gesendet:
▪ Aktuelle Position des Fahrzeugs

zur Auslösezeit des Notrufs.
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▪ Zwei weitere Positionen kurz vor
der Auslösung des Notrufs
(Fahrtroute, wenige 100 m oder
etwa 328 ft).

▪ Fahrzeug-Identifizierungsnum‐
mer (FIN).

▪ Art des Fahrzeugantriebs.
▪ Fahrzeugklasse.
▪ Art der Auslösung (automatisch

oder manuell).
▪ Art des Anrufs.
▪ Richtung, in der sich das Fahr‐

zeug zum Auslösezeitpunkt des
Notrufs bewegte.

▪ Zeitpunkt des Aufpralls.
▪ Zuverlässigkeit der Positionsda‐

ten.
▪ Datensatz-Version.
▪ Zähler der übermittelten Daten‐

sätze pro Anruf.
▪ Geschätzte Anzahl der Passagi‐

ere pro Anruf.

Problemlösungen
Notrufsystem eCall gestört

Die Kontrollleuchte in der Notruf‐
taste leuchtet dauerhaft rot . Zu‐
sätzlich kann im Display des Kom‐
bi-Instruments eine Textmeldung
angezeigt werden.
Es liegt ein Systemfehler im Notruf‐
system eCall vor. Es kann ggf. kein
Notruf abgesetzt werden.
▪ Umgehend in einen Fachbetrieb

fahren.
▪ Störung beseitigen lassen.
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Funktionen des Fahrzeugschlüs‐
sels

Tasten im Fahrzeugschlüssel
Fahrzeug verriegeln.

Fahrzeug entriegeln.

Laderaum entriegeln.

Bei geschlossener Fahrer‐
tür: Fahrgastraum verrie‐

geln und Laderaum entriegeln.
Einzeltüröffnung
Die Einzeltüröffnung kann in den
Fahrzeugeinstellungen im Infotain‐
ment-System aktiviert und deakti‐
viert werden.
Ersatzschlüssel
Für die Beschaffung eines Ersatz‐
schlüssels oder weiterer Fahrzeug‐
schlüssel ist die Fahrgestellnum‐
mer des Fahrzeugs notwendig.
Jeder neue Fahrzeugschlüssel ent‐
hält einen Mikrochip, der mit den
Daten der elektronischen Wegfahr‐

sperre des Fahrzeugs codiert wer‐
den muss. Ein Fahrzeugschlüssel
funktioniert nicht, wenn er einen
nicht codierten Mikrochip enthält.
Das gilt auch für Fahrzeugschlüs‐
sel, die passend gefräst sind.
Neue Fahrzeugschlüssel sind beim
MAN Servicestützpunkt erhältlich
oder bei Fachbetrieben und autori‐
sierten Schlüsseldiensten, die qua‐
lifiziert sind, diese Fahrzeugschlüs‐
sel herzustellen.

WARNUNG
Eine unachtsame oder unbeauf‐
sichtigte Benutzung der Fahrzeug‐
schlüssel kann Unfälle und schwe‐
re Verletzungen verursachen.
▪ Bei jedem Verlassen des Fahr‐

zeugs immer alle Fahrzeug‐
schlüssel mitnehmen. Kinder
oder unbefugte Personen kön‐
nen die Türen verriegeln, den
Motor starten oder die Zündung
einschalten und damit elektri‐
sche Ausstattungen betätigen,
z. B. Fensterheber.

▪ Niemals Kinder oder hilfsbedürf‐
tige Personen allein im Fahr‐
zeug zurücklassen. Diese sind
in einem Notfall nicht in der La‐
ge, das Fahrzeug selbstständig
zu verlassen oder sich selbst zu
helfen. So können je nach Jah‐
reszeit in einem geschlossenen
Fahrzeug sehr hohe oder niedri‐
ge Temperaturen entstehen, die
vor allem bei Kleinkindern erns‐
thafte Verletzungen und Erkran‐
kungen hervorrufen oder zum
Tode führen können.

▪ Niemals die Zündung ausschal‐
ten, solange das Fahrzeug in
Bewegung ist. Die Lenksäulen‐
verriegelung kann einrasten und
das Fahrzeug kann nicht mehr
gelenkt werden.

HINWEIS
Jeder elektrische Fahrzeugschlüs‐
sel enthält elektronische Bauteile.
Fahrzeugschlüssel vor Beschädi‐
gungen, Nässe und starken Er‐
schütterungen schützen.
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Knopfzelle wechseln

Abb. 47 Fahrzeugschlüssel: Knopfzelle
wechseln.

Legende zu Abb. 47:

1 Abdeckung.
2 Knopfzelle.

MAN empfiehlt, den Knopfzellen‐
wechsel vom MAN Servicestütz‐
punkt oder von einem anderen
Fachbetrieb durchführen zu lassen
→ .
Knopfzelle wechseln
▪ Schlüsselbart des Fahrzeug‐

schlüssels ausklappen.
▪ Abdeckung abhebeln.

▪ Knopfzelle aus dem Batteriefach
hebeln.

▪ Neue Knopfzelle in das Batterie‐
fach drücken.

▪ Abdeckung auf das Gehäuse
drücken.

GEFAHR
Wenn Knopfzellen verschluckt wer‐
den oder in die Luftröhre gelangen,
können innerhalb kürzester Zeit
schwere oder sogar tödliche Verlet‐
zungen durch Ersticken oder innere
Verbrennungen die Folge sein.
▪ Nehmen Sie sofort ärztliche Hil‐

fe in Anspruch, wenn Sie ver‐
muten, dass eine Knopfzelle
verschluckt worden ist.

▪ Wenn sich die Batterieabde‐
ckung nicht schließen lässt, ver‐
wenden Sie die Funkfernbedie‐
nung nicht.

▪ Bewahren Sie die Funkfernbe‐
dienung und Schlüsselanhänger
mit Knopfzellen außerhalb der
Reichweite von Kindern auf.

HINWEIS
Ein unsachgemäß durchgeführter
Knopfzellenwechsel kann den
Fahrzeugschlüssel beschädigen.
▪ Ungeeignete Batterien können

den Fahrzeugschlüssel beschä‐
digen. Entladene Batterie nur
durch neue Batterie gleicher
Spannung, gleicher Baugröße
und Spezifikation ersetzen.

▪ Beim Einbau der Batterie auf die
richtige Polarität achten.

Entladene Batterien umweltge‐
recht entsorgen.

Fahrzeugschlüssel synchronisie‐
ren

Wenn das Fahrzeug nicht mit dem
Fahrzeugschlüssel entriegelt oder
verriegelt werden kann, Fahrzeug‐
schlüssel synchronisieren oder
Knopfzelle wechseln → Seite 101.
▪ Schlüsselbart des Fahrzeug‐

schlüssels ausklappen.
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▪ Neben das Fahrzeug stellen.
▪ Taste  im Fahrzeugschlüssel

drücken.
▪ Fahrzeug mit dem Schlüsselbart

des Fahrzeugschlüssels auf‐
schließen.

▪ Zündung einschalten.
Die Synchronisation ist abge‐
schlossen.

Problemlösungen
Ver- oder entriegeln nicht möglich
Das Fahrzeug lässt sich nicht ver-
oder entriegeln.
▪ Schließen Sie alle Türen.
▪ Prüfen Sie, ob der Sensor des

Fahrzeugschlüssels gestört wird,
z. B. durch Hindernisse oder in
Fahrzeugnähe befindliche Sen‐
der.

▪ Synchronisieren Sie den Fahr‐
zeugschlüssel → Seite 101.

ODER: Die Zentralverriegelung hat
sich kurzzeitig abgeschaltet, um

das System vor einer Überlastung
zu schützen.
▪ Ent- oder verriegeln Sie die Tü‐

ren manuell → Seite 107.
▪ Wenn die Störung weiterhin be‐

steht, suchen Sie einen Fachbe‐
trieb auf und lassen Sie das Sys‐
tem prüfen.

▪ MAN empfiehlt dafür den MAN-
Servicestützpunkt.

Kontrollleuchte im Fahrzeugschlüssel
funktioniert nicht
▪ Wechseln Sie die Knopfzelle im

Fahrzeugschlüssel → Seite 101.
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 Einleitung zum Thema
Die Türen können manuell verrie‐
gelt und teilweise entriegelt wer‐
den, z. B. bei einem Ausfall des
Fahrzeugschlüssels oder der Zent‐
ralverriegelung.
Die Zentralverriegelung ermöglicht
ein zentrales Ent- und Verriegeln al‐
ler Türen und der Tankklappe des
Fahrzeugs.
Das Fahrzeug kann nur verriegelt
werden, wenn die Zündung ausge‐
schaltet wurde oder der Fahrer das
Fahrzeug bei abgestelltem Motor
verlassen hat und alle Türen ge‐
schlossen sind.
Eine symbolische Darstellung im
Display des Kombi-Instruments
weist darauf hin, wenn eine oder
mehrere Türen oder Klappen nicht
richtig geschlossen sind → Sei‐
te 35.  Nicht weiterfahren! Ent‐
sprechende Tür oder Klappe schlie‐
ßen → .
Die Darstellung ist auch bei ausge‐
schalteter Zündung sichtbar und
verlischt einige Sekunden, nach‐

dem das Fahrzeug bei geschlosse‐
nen Türen und Klappen verriegelt
wurde.

WARNUNG
Ein unsachgemäßes und unbeauf‐
sichtigtes Entriegeln, Öffnen oder
Schließen der Türen kann schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Türen nur dann öffnen oder

schließen, wenn sich niemand
im Schwenkbereich befindet.

▪ Nach dem Schließen der Türen
prüfen, ob sie ordnungsgemäß
geschlossen sind, damit sie sich
während der Fahrt nicht selbst‐
ständig öffnen können. Die ge‐
schlossenen Türen müssen bün‐
dig mit den umgebenden Karos‐
serieteilen abschließen.

▪ Die Flügeltüren während der
Fahrt immer geschlossen hal‐
ten, damit keine giftigen Abgase
in den Innenraum gelangen kön‐
nen.

▪ Türen schließen und verriegeln,
wenn das Fahrzeug nicht be‐
nutzt wird. Dabei sicherstellen,

dass niemand im Fahrzeug zu‐
rückbleibt.

▪ Niemals das Fahrzeug unbeauf‐
sichtigt oder Kinder im und am
Fahrzeug spielen lassen, vor al‐
lem wenn die Flügeltüren geöff‐
net sind. Kinder können in den
Laderaum gelangen, die Flügel‐
türen schließen und sich so
selbst einsperren.

▪ Bei einem von außen verriegel‐
ten Fahrzeug lassen sich die Tü‐
ren und elektrischen Fenster
nicht von innen öffnen.

▪ Je nach Jahreszeit können in ei‐
nem geschlossenen Fahrzeug
sehr hohe oder niedrige Tempe‐
raturen entstehen, die vor allem
bei Kleinkindern ernsthafte Ver‐
letzungen und Erkrankungen
hervorrufen oder zum Tode füh‐
ren können.

▪ Niemals Personen in einem ver‐
riegelten Fahrzeug zurücklas‐
sen. Diese Personen könnten in
einem Notfall nicht in der Lage
sein, das Fahrzeug selbststän‐
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dig zu verlassen oder sich
selbst zu helfen.

▪ Türen keinesfalls mit der Hand
auf der Glasscheibe zudrücken.
Die Glasscheibe könnte zersplit‐
tern und Verletzungen verursa‐
chen.

▪ Türen beim Öffnen und Schlie‐
ßen immer am Türgriff festhal‐
ten.

WARNUNG
Eine nicht richtig geschlossene Tür
kann sich während der Fahrt plötz‐
lich öffnen und schwere Verletzun‐
gen verursachen.
▪ Umgehend anhalten und die Tür

schließen.
▪ Beim Schließen darauf achten,

dass die Tür sicher und vollstän‐
dig einrastet. Die geschlossene
Tür muss bündig mit den um‐
gebenden Karosserieteilen ab‐
schließen.

▪ Türen nur dann öffnen oder
schließen, wenn sich niemand
im Schwenkbereich befindet.

WARNUNG
Eine mit dem Türfeststeller offen
gehaltene Tür kann sich bei starken
Windverhältnissen und in Steigun‐
gen selbstständig schließen und
Verletzungen verursachen.
▪ Türen beim Öffnen und Schlie‐

ßen immer am Türgriff festhal‐
ten.

HINWEIS
Vor dem Öffnen der Flügeltüren
prüfen, ob genügend Freiraum zum
Öffnen und Schließen der Flügeltü‐
ren vorhanden ist, z. B. in einer Ga‐
rage.

HINWEIS
Beim manuellen Öffnen und Schlie‐
ßen die Teile vorsichtig ausbauen
und wieder richtig anbauen, um
Fahrzeugbeschädigungen zu ver‐
meiden.

Zentralverriegelungstaste
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.
Die Kontrollleuchte der Zentralver‐
riegelung, in Form einer roten
Light Emitting Diode (LED), befin‐
det sich in der Fahrertür. Wenn das
Fahrzeug verriegelt ist, blinkt die
rote LED für etwa zwei Sekunden
in kurzen Intervallen und danach
langsamer.
Einstellungen zur Zentralverriege‐
lung können im Kombi-Instrument
vorgenommen werden → Seite 35.
Tasten der Zentralverriegelung

Fahrzeug verriegeln.

Fahrzeug entriegeln.

Die Zentralverriegelungstasten
funktionieren nur, wenn alle Türen
geschlossen sind.
Wenn das Fahrzeug mit dem Fahr‐
zeugschlüssel von außen verriegelt
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wurde, sind die Zentralverriege‐
lungstasten außer Betrieb.
Fahrzeug von innen ver- und entriegeln
Wenn das Fahrzeug mit der Zent‐
ralverriegelungstaste  von innen
verriegelt wurde, gilt:
▪ Eine geöffnete Tür wird nicht ver‐

riegelt.
▪ Wenn alle Türen geschlossen

und verriegelt sind, leuchtet die
gelbe Kontrollleuchte  in der
Taste.

▪ Ein Öffnen der Türen von außen
ist nicht möglich.

▪ Diebstahlwarnanlage wird nicht
aktiviert.

SAFE-Verriegelung
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.
Ausstattungsabhängig kann das
Fahrzeug über eine SAFE-Verriege‐
lung verfügen.

Die SAFE-Verriegelung setzt bei
verriegeltem Fahrzeug die Türöff‐
nungshebel und die Zentralverrie‐
gelungstaste außer Funktion, um
Aufbruchversuche am Fahrzeug zu
erschweren. Die Türen lassen sich
von innen nicht mehr öffnen → .
SAFE-Verriegelung aktivieren
▪ Einmal die Taste  im Fahrzeug‐

schlüssel drücken.
Das Fahrzeug ist verriegelt. Die
SAFE-Verriegelung wurde aktiviert.
SAFE-Verriegelung deaktivieren
▪ Zweimal die Taste  im Fahr‐

zeugschlüssel drücken.
▪ ODER: Vor dem Verriegeln des

Fahrzeugs einmal die Taste 
zum Ausschalten der Innenraum‐
überwachung und des Ab‐
schleppschutzes drücken → Sei‐
te 114.

▪ ODER: Einmal die Zentralverrie‐
gelungstaste  in der Fahrertür
drücken.

Das Fahrzeug ist verriegelt. Die
SAFE-Verriegelung wurde nicht ak‐
tiviert.
Im Display des Kombi-Instruments
kann auf eine aktive SAFE-Verrie‐
gelung hingewiesen werden (SAFE-
Verriegelung oder SAFELOCK).
Wenn die SAFE-Verriegelung deaktiviert
ist, gilt:
▪ Das Fahrzeug kann von innen

mit dem Türöffnungshebel entrie‐
gelt und geöffnet werden.

▪ Die Diebstahlwarnanlage ist ak‐
tiv.

▪ Die Innenraumüberwachung und
der Abschleppschutz sind deak‐
tiviert.

Durch erneutes Drücken der Tas‐
te  können die Innenraumüber‐
wachung und der Abschleppschutz
wieder aktiviert werden.

WARNUNG
Eine unachtsame oder unbeauf‐
sichtigte Benutzung der SAFE-Ver‐
riegelung kann schwere Verletzun‐
gen verursachen.
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▪ Niemals Personen im Fahrzeug
zurücklassen, wenn das Fahr‐
zeug mit dem Fahrzeugschlüs‐
sel verriegelt wird. Bei aktivier‐
ter SAFE-Verriegelung lassen
sich die Türen nicht mehr von
innen öffnen!

Kindersicherung
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.

Abb. 48 Kindersicherung in den Schie‐
betüren und der rechten Flügeltür (aus‐
stattungsabhängig).

Kindersicherung eingeschal‐
tet.
Kindersicherung ausgeschal‐
tet.

Die Kindersicherung verhindert das
Öffnen der hinteren Türen von in‐
nen. Bei eingeschalteter Kindersi‐
cherung lässt sich die jeweilige Tür
nur von außen öffnen.
Kindersicherung ein- oder ausschalten
▪ Fahrzeug entriegeln und ent‐

sprechende Tür öffnen.
▪ Hebel in die gewünschte Positi‐

on bringen.

WARNUNG
Bei eingeschalteter Kindersiche‐
rung kann die jeweilige Tür nicht
von innen geöffnet werden.
▪ Niemals Kinder oder hilfsbedürf‐

tige Personen im Fahrzeug zu‐
rücklassen, wenn die Türen ver‐
riegelt werden. Das kann dazu
führen, dass sich Personen im
Fahrzeug einschließen. In einem
Notfall wären sie nicht in der La‐
ge, das Fahrzeug selbstständig

zu verlassen oder sich selbst zu
helfen. Eingeschlossene Perso‐
nen können sehr hohen oder
sehr niedrigen Temperaturen
ausgesetzt werden.

▪ Je nach Jahreszeit können in ei‐
nem geschlossenen Fahrzeug
sehr hohe oder niedrige Tempe‐
raturen entstehen, die vor allem
bei Kleinkindern ernsthafte Ver‐
letzungen und Erkrankungen
hervorrufen oder zum Tode füh‐
ren können.

Automatisches Ver- und Entriegeln
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.
Automatisches Verriegeln (Auto Lock)
Ab einer Geschwindigkeit von etwa
15 km/h (9 mph) kann sich das
Fahrzeug automatisch verriegeln.
Wenn das Fahrzeug verriegelt ist,
leuchtet die gelbe Kontrollleuch‐
te  in der Zentralverriegelungstas‐
te.
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Wenn das Fahrzeug entriegelt und
keine Tür geöffnet wird, verriegelt
sich das Fahrzeug nach einigen
Sekunden automatisch wieder. Die‐
se Funktion verhindert ein unbeab‐
sichtigtes dauerhaftes Entriegeln
des Fahrzeugs.
Automatisches Entriegeln (Auto Unlock)
Wenn eine der folgenden Bedin‐
gungen zutrifft, sind alle Türen au‐
tomatisch entriegelt:
▪ Das Fahrzeug steht und der

Fahrzeugschlüssel wurde abge‐
zogen.

▪ ODER: Das Fahrzeug steht und
die Taste  wurde gedrückt
→ Seite 104.

▪ ODER: Das Fahrzeug steht und
die Taste  wurde gedrückt
→ Seite 111.

▪ ODER: Der Türöffnungshebel
wurde gezogen.

▪ ODER: Bei einem Unfall haben
Airbags ausgelöst → Seite 112.

Das automatische Entriegeln er‐
möglicht Helfern den Zugang in
das Fahrzeug.

Je nach Einstellung der Zentral‐
verriegelung werden erst bei zwei‐
maligem Drücken der Taste  alle
Türen entriegelt.

Türen manuell ver- und entriegeln
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.

Abb. 49 Unter dem Gummistopfen :
Notverriegelung.

Abb. 50 Manuelle Verriegelung mit dem
Fahrzeugschlüssel.

Die Türen können bei einem Ausfall
des elektrischen Fahrzeugschlüs‐
sels oder der Zentralverriegelung
manuell ver- und entriegelt werden.
Türen manuell verriegeln
▪ Türen mit Schließzylinder: Ste‐

cken Sie den Schlüsselbart des
Fahrzeugschlüssels in den
Schließzylinder der geschlosse‐
nen Tür.

▪ Drehen Sie den Fahrzeugschlüs‐
sel im Uhrzeigersinn.

▪ Prüfen Sie, ob die Tür verriegelt
ist.
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▪ Türen ohne Schließzylinder: Öff‐
nen Sie die Tür.

▪ Entfernen Sie den Gummistop‐
fen in der Tür. Der Stopfen ist mit
einem Schloss  gekennzeich‐
net → Abb. 49.

▪ Stecken Sie den Schlüsselbart
des Fahrzeugschlüssels in den
Schließzylinder → Abb. 50.

▪ Drehen Sie den Fahrzeugschlüs‐
sel im Uhrzeigersinn bis zum
Anschlag.

▪ Setzen Sie den Gummistopfen
wieder in die Türverkleidung ein
und schließen Sie die Tür voll‐
ständig.

▪ Prüfen Sie, ob die Tür verriegelt
ist.

Durch Entriegeln des Fahrzeugs
oder Öffnen der Tür von innen, wird
die verriegelte Tür wieder entrie‐
gelt.
Türen manuell entriegeln
▪ Von innen: Ziehen Sie den Türöff‐

nungshebel.
▪ Von außen: Stecken Sie den

Schlüsselbart des Fahrzeug‐

schlüssels in den Schließzylinder
der linken Fahrzeugtür.

▪ Drehen Sie den Fahrzeugschlüs‐
sel entgegen dem Uhrzeiger‐
sinn.

WARNUNG
Ein unachtsames manuelles Öffnen
und Schließen kann schwere Ver‐
letzungen verursachen.
▪ Bei einem von außen verriegel‐

ten Fahrzeug lassen sich die Tü‐
ren und Fenster von innen nicht
öffnen.

▪ Niemals Kinder oder hilfsbedürf‐
tige Personen allein im Fahr‐
zeug zurücklassen. Diese sind
in einem Notfall nicht in der La‐
ge, das Fahrzeug selbstständig
zu verlassen oder sich selbst zu
helfen.

▪ Je nach Jahreszeit können in ei‐
nem geschlossenen Fahrzeug
sehr hohe oder niedrige Tempe‐
raturen entstehen, die vor allem
bei Kleinkindern ernsthafte Ver‐
letzungen und Erkrankungen

hervorrufen oder zum Tode füh‐
ren können.

WARNUNG
Der Funktionsbereich der Türen ist
gefährlich und kann Verletzungen
verursachen.
▪ Türen nur dann öffnen oder

schließen, wenn sich niemand
im Schwenkbereich befindet.

HINWEIS
Beim manuellen Öffnen und Schlie‐
ßen die Teile vorsichtig ausbauen
und wieder richtig anbauen, um
Fahrzeugbeschädigungen zu ver‐
meiden.

Flügeltüren öffnen und schließen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.
Flügeltüren öffnen
▪ Immer erst die rechte Flügeltür

öffnen, bis sie vom Türfeststeller
offen gehalten wird.
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▪ Hebel in der Stirnseite der linken
Flügeltür ziehen.

▪ Flügeltür öffnen, bis sie vom Tür‐
feststeller offen gehalten wird.

Türfeststeller aushängen
▪ Flügeltür nicht bis zum An‐

schlag, sondern nur so weit öff‐
nen, dass man an den Türfest‐
steller kommt.

▪ Türfeststeller aushängen.
▪ Flügeltür vorsichtig bis zum An‐

schlag öffnen.
▪ Den Türfeststeller an die Flügel‐

tür heranklappen, bis er einras‐
tet.

Flügeltüren schließen
▪ Gegebenenfalls ausgehangenen

Türfeststeller aus der Verrastung
ziehen und in die Ausgangsposi‐
tion zurückführen.

▪ Immer erst die linke Flügeltür
nach innen schwenken, bis sie
eingerastet ist.

▪ Dann die rechte Flügeltür nach
innen schwenken, bis sie einge‐
rastet ist.

▪ Beim Schließen der Flügeltüren
hängt sich der Türfeststeller
selbstständig wieder ein, wenn
er nicht an die Flügeltür herange‐
klappt ist.

WARNUNG
Eine nicht richtig geschlossene Flü‐
geltür kann sich während der Fahrt
plötzlich öffnen und schwere Ver‐
letzungen verursachen.
▪ Umgehend anhalten und die

Flügeltür schließen.
▪ Nach dem Schließen der Flügel‐

tür prüfen, ob die Verriegelung
im Schlossträger sicher einge‐
rastet ist.

Schiebetüren manuell öffnen und
schließen

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.

Abb. 51 In der Schiebetür: Türöffnungs‐
hebel.
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Abb. 52 In der Schiebetür: Manuelle
Verriegelung mit dem Fahrzeugschlüssel.

Schiebetür manuell öffnen
▪ Von außen: Fahrzeug mit dem

Fahrzeugschlüssel entriegeln
→ Seite 100.

▪ Türgriff ziehen und Schiebetür
aufschieben, bis sie vom Fang‐
haken offen gehalten wird → .

Schiebetür manuell schließen
▪ Schlüsselbart des Fahrzeug‐

schlüssels in den Schließzylinder
stecken und im Uhrzeigersinn
bis zum Anschlag drehen
→ Abb. 52.

▪ Türgriff ziehen → Abb. 51.

▪ Schiebetür mit leichtem
Schwung zuschieben. Darauf
achten, dass die Schiebetür voll‐
ständig geschlossen ist.

WARNUNG
Eine nicht vollständig geöffnete
Schiebetür kann sich plötzlich
schließen und schwere Verletzun‐
gen verursachen.
▪ Schiebetüren immer vollständig

öffnen.

Trennwand mit Schiebetür
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.

Abb. 53 Schiebetür öffnen.

Der Fahrer gelangt durch die Schie‐
betür vom Fahrerraum zum Lade‐
raum.
Schiebetür manuell öffnen
▪ Türöffnungshebel runterdrücken

→ Abb. 53.
▪ Schiebetür aufschieben, bis sie

vom Fanghaken offen gehalten
wird.
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Schiebetür manuell schließen
▪ Türöffnungshebel hochdrücken.
▪ Schiebetür mit leichtem

Schwung zuschieben.
Schiebetür schließt selbsttätig
→ .
Darauf achten, dass die Schiebetür
vollständig geschlossen ist.

WARNUNG
Eine nicht vollständig geöffnete
Schiebetür kann sich plötzlich
schließen und schwere Verletzun‐
gen verursachen.
▪ Schiebetüren immer vollständig

öffnen.

Laderaumschließung (Kastenwa‐
gen)

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.

Abb. 54 In der Mittelkonsole: Taste zum
Verriegeln des Laderaums.

Die Taste der Laderaumschlie‐
ßung  verriegelt den Laderaum,
während der Fahrgastraum gleich‐
zeitig entriegelt wird → Abb. 54. La‐
deraumschließung ist nur im Kas‐
tenwagen verfügbar.
Das Entriegeln des Fahrzeugs mit
der Taste  funktioniert nur bei
eingeschalteter Zündung und wenn
alle Türen des Laderaums ge‐
schlossen sind.

Wenn das Fahrzeug mit dem Fahr‐
zeugschlüssel manuell verriegelt
wurde, ist die Taste  außer Be‐
trieb.
Wenn der Laderaum mit der Tas‐
te  verriegelt wird, gilt:
▪ Die gelbe Kontrollleuchte in der

Taste leuchtet.
▪ Bei ausgeschalteter Zündung

wird die Entriegelungstaste  in
der Fahrertür gesperrt. Sobald
die Zündung eingeschaltet wird,
wird auch die Entriegelungstaste
wieder entsperrt.

▪ Die Diebstahlwarnanlage wird
nicht aktiviert.

▪ Ein Öffnen der Türen von außen
ist nicht möglich.

▪ Die hinteren Türen können von
innen durch Ziehen der Türöff‐
nungshebel entriegelt und geöff‐
net werden. Die nicht geöffneten
Türen bleiben weiter verriegelt.
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Problemlösungen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 103.
Rote LED in der Fahrertür leuchtet dau‐
erhaft
Die rote LED der Zentralverriege‐
lung in der Fahrertür blinkt in kur‐
zen Intervallen und leuchtet an‐
schließend dauerhaft.
Es liegt eine Störung des Schließ‐
systems vor.
▪ Suchen Sie einen Fachbetrieb

auf und lassen Sie das System
prüfen. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt.

Blinkleuchten blinken nicht beim Ver‐
riegeln
Die Blinkleuchten blinken nicht
beim Verriegeln des Fahrzeugs zur
Bestätigung.
▪ Schließen Sie alle Fenster und

Türen.
▪ Wenn die Blinkleuchten weiter‐

hin nicht blinken, suchen Sie ei‐

nen Fachbetrieb auf und lassen
Sie das System prüfen. MAN
empfiehlt dafür den MAN Ser‐
vicestützpunkt.

Fahrzeug nach einer Airbag-Auslösung
verriegeln
Wenn bei einem Unfall Airbags aus‐
lösen, entriegelt sich das gesamte
Fahrzeug. Abhängig von der Stärke
der Beschädigung, kann das Fahr‐
zeug nach dem Unfall wie folgt ver‐
riegelt werden:
▪ Schalten Sie die Zündung aus.
▪ Ziehen Sie den Fahrzeugschlüs‐

sel aus dem Zündschloss ab.
▪ Öffnen und schließen Sie einma‐

lig eine Fahrzeugtür.
▪ Verriegeln Sie das Fahrzeug mit

dem Fahrzeugschlüssel.
▪ ODER: Drücken Sie die Zentral‐

verriegelungstaste in der Fahrer‐
tür → Seite 104.
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Ausstattungsabhängig kann das
Fahrzeug über eine Diebstahlwarn‐
anlage verfügen.
Die Diebstahlwarnanlage wird beim
Verriegeln des Fahrzeugs mit dem
Fahrzeugschlüssel automatisch ak‐
tiviert.
Die Diebstahlwarnanlage gibt bis
zu fünf Minuten akustische und op‐
tische Warnsignale aus.
Wann wird der Alarm ausgelöst?
▪ Beim Öffnen einer manuell ent‐

riegelten Tür, ohne Einschalten
der Zündung.

▪ Beim Öffnen der Frontklappe.
▪ Beim Einschalten der Zündung

mit einem ungültigen Fahrzeug‐
schlüssel.

▪ Beim Abklemmen der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie.

Fahrzeuge mit Innenraumüberwa‐
chung und Abschleppschutz:
▪ Bei Bewegung im Fahrzeug.
▪ Beim Anheben oder Abschlep‐

pen des Fahrzeugs.

▪ Beim Transportieren des Fahr‐
zeugs auf einer Autofähre oder
Eisenbahn.

▪ Beim Abkuppeln eines in die
Diebstahlwarnanlage eingebun‐
denen Anhängers.

Alarm ausschalten
▪ Fahrzeug über die Entriege‐

lungstaste  im Fahrzeug‐
schlüssel entriegeln.

▪ ODER: Zündung mit einem gülti‐
gen Fahrzeugschlüssel einschal‐
ten. Es kann zu einem kurzen
Alarm von etwa einer Sekunde
kommen.

Bei schwacher oder entladener
12-Volt-Fahrzeugbatterie arbeitet
die Diebstahlwarnanlage nicht ord‐
nungsgemäß.
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Abb. 55 Im Dachhimmel: Sensoren der
Innenraumüberwachung.

Abb. 56 Neben dem Fahrersitz: Taste
zum Ausschalten der Innenraumüberwa‐
chung und des Abschleppschutzes.

Wenn im Fahrzeuginnenraum eines
verriegelten Fahrzeugs Bewegun‐
gen erkannt werden, löst die Innen‐

raumüberwachung einen Alarm
aus.
Wenn ein Anheben des Fahrzeugs
erkannt wird, löst der Abschlepp‐
schutz Alarm aus.
Innenraumüberwachung und Ab‐
schleppschutz einschalten
▪ Ablagefächer in der Dachkonso‐

le schließen, um die Funktion
der Sensoren zu gewährleisten.

▪ Fahrzeug verriegeln.
▪ Bei aktivierter Diebstahlwarnan‐

lage sind auch die Innenraum‐
überwachung und der Ab‐
schleppschutz aktiviert.

Innenraumüberwachung und Ab‐
schleppschutz ausschalten
▪ Fahrzeugschlüssel aus dem

Zündschloss ziehen und Fahrer‐
tür öffnen.

▪ Taste  drücken → Abb. 56.
▪ Alle Türen schließen.
▪ Fahrzeug mit dem Fahrzeug‐

schlüssel verriegeln.
In der Taste  leuchtet die gelbe
Kontrollleuchte. Die Innenraum‐

überwachung und der Abschlepp‐
schutz sind bis zum nächsten Ver‐
riegeln des Fahrzeugs deaktiviert.
In folgenden Situationen ist es
empfehlenswert, die Innenraum‐
überwachung und den Abschlepp‐
schutz auszuschalten:
▪ Wenn sich kurzzeitig Personen

oder Tiere im Fahrzeuginnen‐
raum aufhalten.

▪ Wenn das Fahrzeug verladen
werden soll.

▪ Wenn das Fahrzeug transportiert
werden soll.

▪ Wenn das Fahrzeug mit angeho‐
bener Achse abgeschleppt wer‐
den soll.

▪ Wenn das Fahrzeug in einer
Doppelstockgarage geparkt wer‐
den soll.

▪ Wenn das Fahrzeug in einer
Waschstraße abgestellt werden
soll.

Fehlalarmrisiken der Innenraumüber‐
wachung
Eine einwandfreie Funktion der In‐
nenraumüberwachung ist nur bei
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vollständig geschlossenem Fahr‐
zeug gegeben. Gesetzliche Bestim‐
mungen beachten.
Ein Fehlalarm kann in folgenden Si‐
tuationen auftreten:
▪ Wenn ein oder mehrere Fenster

ganz oder teilweise geöffnet
sind.

▪ Wenn leicht bewegliche Gegen‐
stände im Fahrzeug verbleiben,
z. B. lose Papierblätter oder
Spiegelanhänger.

▪ Wenn der Vibrationsalarm eines
Mobiltelefons eingeschaltet ist.

Eine dauerhafte Deaktivierung
der Innenraumüberwachung und
des Abschleppschutzes ist nicht
möglich.

Wenn beim Aktivieren der Dieb‐
stahlwarnanlage noch Türen geöff‐
net sind, wird nur die Diebstahl‐
warnanlage aktiviert. Erst nach
dem Schließen der Türen sind auch
die Innenraumüberwachung und
der Abschleppschutz aktiviert.

Wenn die Innenraumüberwa‐
chung und der Abschleppschutz
ausgeschaltet werden, wird auch
die SAFE-Verriegelung deaktiviert.
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Fenster öffnen und schließen
Die Tasten zur Bedienung der
Fenster befinden sich in der Fahrer‐
tür → Seite 21.

Fenster öffnen: Taste drü‐
cken. Fenster schließen:

Taste ziehen.
Hoch- und Tieflaufautomatik
Die Hoch- und Tieflaufautomatik
ermöglicht ein vollständiges Öffnen
und Schließen der Fenster. Dabei
muss die jeweilige Taste des Fens‐
terhebers nicht gehalten werden.
Hochlaufautomatik: Taste für das
jeweilige Fenster kurzzeitig bis zur
zweiten Stufe nach oben ziehen.
Tieflaufautomatik: Taste für das je‐
weilige Fenster kurzzeitig bis zur
zweiten Stufe nach unten drücken.
Automatiklauf anhalten: Taste für
das jeweilige Fenster erneut drü‐
cken oder ziehen.

Komfortfunktionen den Fahrzeug‐
schlüsseln zuweisen
Die Komfortfunktionen sind an die
jeweiligen Fahrzeugschlüssel ge‐
knüpft und müssen explizit aktiviert
werden.
Die Komfortfunktionen im Infotain‐
ment-System stehen auf Aus.
▪ Fahrzeug mit dem Fahrzeug‐

schlüssel entriegeln.
▪ Im Infotainment-System die

Komfortfunktion aktivieren.
▪ Fahrzeug mit dem Fahrzeug‐

schlüssel verriegeln.
Komfortöffnen und -schließen
Die Fenster können bei ausge‐
schalteter Zündung von außen mit
dem Fahrzeugschlüssel geöffnet
und geschlossen werden:
▪ Ent- oder Verriegelungstaste des

Fahrzeugschlüssels gedrückt
halten.

▪ ODER: Fahrzeugschlüssel im
Schließzylinder der Fahrertür so
lange in Öffnungs- oder Schließ‐

stellung halten, bis alle Fenster
geöffnet oder geschlossen sind.

Um die Funktion zu unterbrechen:
▪ Ent- oder Verriegelungstaste des

Fahrzeugschlüssels loslassen.
▪ ODER: Fahrzeugschlüssel in die

entgegengesetzte Richtung dre‐
hen.

Beim Komfortschließen werden die
Fenster in den Türen gleichzeitig
geschlossen.

WARNUNG
Eine unachtsame oder unbeauf‐
sichtigte Benutzung der elektri‐
schen Fensterheber kann schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Elektrische Fenster nur dann

öffnen oder schließen, wenn
sich niemand im Funktionsbe‐
reich befindet.

▪ Niemals Kinder oder hilfsbedürf‐
tige Personen im Fahrzeug zu‐
rücklassen, wenn das Fahrzeug
verriegelt wird. Die Fenster las‐
sen sich in einem Notfall nicht
mehr öffnen.
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▪ Bei jedem Verlassen des Fahr‐
zeugs immer alle Fahrzeug‐
schlüssel mitnehmen. Nach
dem Ausschalten der Zündung
können die Fenster über die
Tasten in den Türen noch kurz‐
zeitig geöffnet oder geschlos‐
sen werden, solange die Fahrer-
oder Beifahrertür nicht geöffnet
wird.

HINWEIS
Bei geöffneten Fenstern kann eins‐
etzender Niederschlag die Innen‐
ausstattung des Fahrzeugs durch‐
nässen und zu Fahrzeugbeschädi‐
gungen führen.

Bei einer Funktionsstörung der
elektrischen Fensterheber funktio‐
nieren die Hoch- und Tieflaufauto‐
matik sowie die Kraftbegrenzung
nicht richtig. Fachbetrieb aufsu‐
chen.

Ein Komfortöffnen der Fenster
über den Fahrzeugschlüssel im Tür‐
schloss ist nur möglich, wenn das

Fahrzeug vorher mit dem Fahr‐
zeugschlüssel entriegelt wurde.

Wenn die Taste  im Fahrzeug‐
schlüssel länger als zwei Sekunden
gedrückt wird, klappen die Außen‐
spiegel automatisch an.

Kraftbegrenzung der Fensterheber
Die Kraftbegrenzung der elektri‐
schen Fensterheber kann die Ge‐
fahr von Quetschverletzungen beim
Schließen des Fensters vermin‐
dern.
Wenn der Schließvorgang eines
Fensters durch Schwergängigkeit
oder durch ein Hindernis beein‐
trächtigt wird, öffnet sich das Fens‐
ter sofort wieder → .
▪ Prüfen, warum das Fenster nicht

geschlossen hat.
▪ Erneut versuchen, das Fenster

zu schließen.
▪ Wenn der Schließvorgang des

Fensters erneut unterbrochen

wird, ist die Kraftbegrenzung für
einige Sekunden außer Betrieb.

▪ Wenn sich das Fenster weiterhin
nicht schließen lässt, stoppt das
Fenster an der entsprechenden
Stelle → Seite 119.

WARNUNG
Das Schließen der elektrischen
Fensterheber ohne Kraftbegren‐
zung kann schwere Verletzungen
verursachen.
▪ Elektrische Fensterheber immer

achtsam schließen.
▪ Es darf sich niemand im Funkti‐

onsbereich der elektrischen
Fensterheber befinden, insbe‐
sondere wenn ohne Kraftbe‐
grenzung geschlossen wird.

▪ Die Kraftbegrenzung verhindert
nicht, dass Finger und andere
Körperteile gegen den Fenster‐
rahmen gedrückt und dadurch
verletzt werden können.

Die Kraftbegrenzung erfolgt
auch beim Komfortschließen der
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Fenster mit dem Fahrzeugschlüs‐
sel.

Ausstellfenster öffnen und schlie‐
ßen

Abb. 57 In den hinteren Türen: Ausstell‐
fenster öffnen.

Abb. 58 In den hinteren Türen: Ausstell‐
fenster schließen.

Bei viertürigen Fahrzeugen können
die hinteren Ausstellfenster manuell
geöffnet oder geschlossen werden.
Ausstellfenster öffnen und schließen
▪ Öffnen: Verriegelungshebel in

Pfeilrichtung ziehen → Abb. 57.
▪ Ausstellfenster am Verriege‐

lungshebel nach außen drücken,
bis es einrastet.

▪ Schließen: Verriegelungshebel
nach innen ziehen → Abb. 58 .

▪ Verriegelungshebel nach hinten
drücken → Abb. 58 , bis er
hörbar einrastet und das Fenster
geschlossen ist.

WARNUNG
Ein nicht eingerastetes Ausstell‐
fenster kann sich bei einem plötzli‐
chen Bremsmanöver oder Unfall
verschieben und Verletzungen ver‐
ursachen.
▪ Ausstellfenster immer sicher

einrasten lassen.
▪ Ausstellfenster nur dann öffnen

oder schließen, wenn sich nie‐
mand im Funktionsbereich be‐
findet.

HINWEIS
Bei geöffneten Ausstellfenstern
kann einsetzender Niederschlag
die Innenausstattung des Fahr‐
zeugs durchnässen und zu Fahr‐
zeugbeschädigungen führen.

Schiebefenster öffnen und schlie‐
ßen

Schiebefenster in der Seitenwand öff‐
nen
▪ Fensterknöpfe drücken.
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▪ Das Schiebefenster springt auto‐
matisch nach innen.

▪ Fensterknöpfe in dieser Stellung
festhalten und dabei das Schie‐
befenster öffnen.

▪ Fensterknöpfe loslassen.
Schiebefenster in der Seitenwand
schließen
▪ Fensterknöpfe drücken.
▪ Fensterknöpfe in dieser Stellung

festhalten und dabei das Schie‐
befenster schließen.

▪ Fensterknöpfe loslassen.
Schiebefenster in der Trennwand öffnen
und schließen
▪ Fenstergriff ziehen und dabei

das Schiebefenster öffnen oder
schließen.

WARNUNG
Ein nicht eingerastetes Schiebe‐
fenster kann sich bei einem plötzli‐
chen Bremsmanöver oder Unfall
nach vorn schieben und Verletzun‐
gen verursachen.

▪ Schiebefenster immer sicher
einrasten lassen.

Problemlösungen
Hoch- und Tieflaufautomatik funktio‐
nieren nicht
Wenn die 12-Volt-Fahrzeugbatterie
bei nicht vollständig geschlosse‐
nen Fenstern abgeklemmt oder
entladen worden ist, ist die Hoch-
und Tieflaufautomatik außer Funkti‐
on und muss wiederhergestellt
werden:
▪ Schalten Sie die Zündung ein.
▪ Schließen Sie alle Fenster und

Türen.
▪ Ziehen und halten Sie die Taste

für das jeweilige Fenster einige
Sekunden.

▪ Lassen Sie die Taste los.
▪ Ziehen und halten Sie die Taste

erneut.
▪ Die Hoch- und Tieflaufautomatik

ist wieder betriebsbereit.

Die Fensterheberautomatiken kön‐
nen einzeln oder für mehrere Fens‐
ter zugleich wiederhergestellt wer‐
den.
Fenster lässt sich nicht schließen
▪ Prüfen Sie, ob sich ein Hindernis

im Funktionsbereich befindet.
▪ Versuchen Sie, das Fenster in‐

nerhalb weniger Sekunden
durch Ziehen und Halten der
Taste erneut zu schließen.

Die Kraftbegrenzung ist dabei für
einen geringen Funktionsbereich
des Schließwegs deaktiviert! Wenn
der Schließvorgang länger als eini‐
ge Sekunden dauert, ist die Kraft‐
begrenzung wieder aktiv.
Das Fenster stoppt bei einer erneu‐
ten Schwergängigkeit oder einem
Hindernis und öffnet sich automa‐
tisch wieder.
▪ Wenn die Störung weiterhin be‐

steht, suchen Sie einen Fachbe‐
trieb auf und lassen Sie das Sys‐
tem prüfen. MAN empfiehlt dafür
den MAN Servicestützpunkt.
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Abb. 59 Unter dem Lenkrad in der
Lenksäulenverkleidung: Hebel für die Ein‐
stellung der Lenkradposition.

Abb. 60 Am Lenkrad: Neun-Uhr- und
Drei-Uhr-Position.

Lenkrad vor der Fahrt und nur bei
stehendem Fahrzeug einstellen
→ .
▪ Hebel nach unten drücken

→ Abb. 59.
▪ Lenkrad so einstellen, dass es

mit beiden Händen und leicht
gebeugten Armen seitlich am äu‐
ßeren Rand in der Neun-Uhr-
 und Drei-Uhr-Position festgehal‐
ten werden kann → Abb. 60.

▪ Hebel fest nach oben drücken,
bis er bündig mit der Lenksäu‐
lenverkleidung abschließt → .

WARNUNG
Unsachgemäßer Gebrauch der
Lenkradpositionseinstellung und ei‐
ne falsche Einstellung des Lenk‐
rads können schwere oder tödliche
Verletzungen verursachen.
▪ Den Hebel nach dem Einstellen

immer fest nach oben drücken,
damit das Lenkrad während der
Fahrt nicht unbeabsichtigt seine
Position verändert.

▪ Niemals das Lenkrad während
der Fahrt einstellen. Wenn wäh‐

rend der Fahrt festgestellt wird,
dass eine Einstellung notwendig
sein sollte, sicher anhalten und
das Lenkrad richtig einstellen.

▪ Das eingestellte Lenkrad muss
immer in Richtung des Brust‐
korbs und darf nicht in Richtung
des Gesichts zeigen, um die
Schutzwirkung des Fahrer-
Frontairbags im Falle eines Un‐
falls nicht einzuschränken.

▪ Lenkrad während der Fahrt im‐
mer nur mit beiden Händen seit‐
lich am äußeren Rand in der
Neun-Uhr- und Drei-Uhr-Positi‐
on festhalten, um Verletzungen
durch einen auslösenden Fah‐
rer-Frontairbag zu reduzieren.

▪ Niemals das Lenkrad in der
Zwölf-Uhr-Position oder in einer
anderen Weise festhalten,
z. B. in der Lenkradmitte. Bei
Auslösung des Fahrer-Frontair‐
bags können schwere Verlet‐
zungen an Armen, Händen und
am Kopf die Folge sein.

Lenkrad
Lenkradposition einstellen
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 Einleitung zum Thema
Im Folgenden sind die Einstellmög‐
lichkeiten der Vordersitze angege‐
ben. Immer darauf achten, dass die
richtige Sitzposition eingestellt ist
→ Seite 58.
Die Sitzlehne des mittleren Sitzes
kann heruntergeklappt und als Ab‐
lagefläche genutzt werden → Sei‐
te 288.

WARNUNG
Vor allen Fahrten immer die Vorder‐
sitze richtig einstellen und sich ver‐
gewissern, dass alle Mitfahrer rich‐
tig angegurtet sind.
▪ Beifahrersitz so weit wie mög‐

lich nach hinten schieben.
▪ Fahrersitz so einstellen, dass

mindestens 25 cm Platz zwi‐
schen Brustkorb und Lenkrad‐
mitte sind. Fahrersitz in Längs‐
richtung so einstellen, dass die
Pedale mit leicht angewinkelten
Beinen ganz durchgetreten wer‐
den können und der Abstand
zur Instrumententafel im Knie‐

bereich mindestens 10 cm be‐
trägt. Wenn diese Anforderung
aufgrund körperlicher Gegeben‐
heiten nicht erfüllt werden kann,
unbedingt mit einem Fachbe‐
trieb in Verbindung setzen, um
ggf. Sondereinbauten vorzuneh‐
men.

▪ Niemals mit stark nach hinten
geneigter Sitzlehne fahren. Je
weiter die Sitzlehne nach hinten
geneigt ist, desto größer ist das
Verletzungsrisiko durch einen
falschen Gurtbandverlauf und
eine falsche Sitzposition.

▪ Niemals mit nach vorn geneigter
Sitzlehne fahren. Ein auslösen‐
der Frontairbag kann die Sitz‐
lehne nach hinten schmettern
und Mitfahrer auf den Rücksit‐
zen verletzen.

▪ Größtmöglichen Abstand zum
Lenkrad und der Instrumenten‐
tafel einnehmen und beibehal‐
ten.

▪ Immer aufrecht mit dem Rücken
gegen die Sitzlehne bei richtig
eingestellten Vordersitzen sit‐

zen. Kein Körperteil direkt oder
zu nah an den Einbauort des
Airbags positionieren.

▪ Für Mitfahrer auf den hinteren
Sitzplätzen erhöht sich das Risi‐
ko schwerer Verletzungen, wenn
sie nicht aufrecht sitzen, weil
die Sicherheitsgurte nicht richtig
positioniert sind.

WARNUNG
Unsachgemäßes Einstellen der Sit‐
ze kann Unfälle und schwere Ver‐
letzungen verursachen.
▪ Die Sitze nur bei stehendem

Fahrzeug einstellen, da sich die
Sitze sonst während der Fahrt
unerwartet verstellen können
und die Kontrolle über das Fahr‐
zeug verloren gehen kann. Au‐
ßerdem wird beim Einstellen ei‐
ne falsche Sitzposition einge‐
nommen.

▪ Die Vordersitze in der Höhe,
Neigung und Längsrichtung nur
dann einstellen, wenn sich nie‐
mand im Einstellbereich der Sit‐
ze befindet.
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▪ Der Einstellbereich der Sitze
darf nicht durch Gegenstände
eingeschränkt werden.

▪ Die Rücksitze in Neigung und
Längsrichtung nur dann einstel‐
len, wenn sich niemand im Ein‐
stellbereich der Sitze befindet.

▪ Die Einstell- und Verriegelungs‐
bereiche der Sitze dürfen nicht
verschmutzt sein.

WARNUNG
Feuerzeuge im Fahrzeug können
beschädigt oder unbemerkt gezün‐
det werden. Dies kann schwere
Verbrennungen und Fahrzeugschä‐
den verursachen.
▪ Vor dem Einstellen von Sitzen

immer sicherstellen, dass sich
kein Feuerzeug im Bereich be‐
weglicher Sitzteile befindet.

▪ Vor dem Schließen von Ablagen
oder Fächern immer sicherstel‐
len, dass sich keine Feuerzeuge
im Schließbereich befinden.

▪ Feuerzeuge niemals in Ablagen,
Fächern oder auf anderen Flä‐
chen im Fahrzeug ablegen. In‐
folge hoher Oberflächentempe‐
raturen, insbesondere im Som‐
mer, können sich Feuerzeuge
entzünden.

HINWEIS
Scharfe Kanten können die Sitze
beschädigen.
▪ Berühren Sie die Sitze nicht mit

scharfkantigen Gegenständen.
Scharfkantige Gegenstände,
z. B. Reißverschlüsse, Nieten an
Kleidungsstücken oder Gürtel,
können Oberflächenschäden
hinterlassen. Auch geöffnete
Klettverschlüsse können zu Be‐
schädigungen führen.

Vordersitz mechanisch einstellen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 121.

Abb. 61 Am Vordersitz: Bedienelemente
zum Einstellen des Sitzes.
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Nachfolgend sind alle Bedienele‐
mente beschrieben. Je nach Aus‐
führung des Sitzes kann die Anzahl
der Bedienelemente variieren.
Die Bedienelemente sind beim
rechten Vordersitz spiegelbildlich
angeordnet 1).
Mechanische und elektrische Be‐
dienelemente am Sitz können kom‐
biniert sein.
Sitzposition einstellen
Legende zu Abb. 61:

1 Rändelrad unterhalb der
Armlehne drehen, um die
Neigung der Armlehne einzu‐
stellen.

2 Hebel betätigen, um die Len‐
denwirbelstütze einzustellen.

3 Hebel betätigen, um die Sitz‐
höhe einzustellen.

4 Handrad drehen, um die Nei‐
gung der Sitzfläche einzu‐
stellen.

5 Hebel ziehen und dabei den
Vordersitz vor- oder zurück‐
schieben. Vordersitz nach
dem Loslassen des Hebels
einrasten lassen.

6 Sitzlehne entlasten und
Handrad drehen, um die Nei‐
gung der Sitzlehne einzustel‐
len.

Schwingsitz einstellen
Vorn im unteren Bereich des Vor‐
dersitzes können sich Bedienele‐
mente zur Einstellung der Sitzfede‐
rung befinden.
▪ Hebel nach unten oder nach

oben drehen, um die Vertikalblo‐
ckierung des Schwingsitzes zu
arretieren oder zu lösen.

▪ Sitz entlasten und mit dem
Handrad Körpergewicht einstel‐
len, um die Sitzfederung ent‐
sprechend anzupassen.

Lendenwirbelstütze elektrisch ein‐
stellen

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 121.

Abb. 62 Am linken Vordersitz: Schalter
zum Einstellen der Lendenwirbelstütze.

Die Bedienelemente sind beim
rechten Vordersitz spiegelbildlich
angeordnet.1)

Ausstattungsabhängig kann das
Fahrzeug mit einer elektrischen
Lendenwirbelstütze ausgestattet
sein.

1) Bei Einzelsitzen.
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Schalter im jeweiligen Bereich drü‐
cken Abb. 62:

1 Wölbung der Lendenwirbel‐
stütze hochstellen.

2 Wölbung der Lendenwirbel‐
stütze zurückstellen.

3 Wölbung der Lendenwirbel‐
stütze runterstellen.

4 Wölbung der Lendenwirbel‐
stütze vorstellen.

Bei zu niedrigem Ladezustand
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie kann
die Lendenwirbelstütze möglicher‐
weise nicht elektrisch eingestellt
werden.

Drehbare Vordersitze
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 121.

Abb. 63 In Fahrzeugfront: Drehbare Vor‐
dersitze.

Abhängig von der Fahrzeugaus‐
stattung sind drehbare Vordersitze
für den Fahrer und Beifahrer einge‐
baut.
Die Bedienelemente sind beim
rechten Vordersitz spiegelbildlich
angeordnet 1). Nachfolgend sind
nur die Bedienelemente beschrie‐
ben, die zur Drehung des Vordersit‐
zes benötigt werden.
Legende zu Abb. 63:

1 Sitz verschieben.
2 Sitzhöhe einstellen.
3 Sitz drehen.
4 Neigung der Rückenlehne

einstellen.
Vordersitze drehen
Die Vordersitze können um 180° in
Richtung Fahrzeuginneraum ge‐
dreht werden. Die Sitze rasten in
Fahrtrichtung und entgegen der
Fahrtrichtung ein.

1) Bei Einzelsitzen
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Vor jedem Fahrtantritt müssen die
Sitze in Fahrtrichtung gedreht und
gesichert sein.
Fahrersitz:
▪ Fahrzeug zum Stillstand bringen.
▪ Bei Fahrzeugen mit automati‐

schem Getriebe den Wählhebel
in Stellung  bringen.

▪ Bei Fahrzeugen mit Schaltgetrie‐
be den Schalthebel in Neutra‐
lstellung bringen.

▪ Handbremse anziehen und able‐
gen.

▪ Lenkrad in die vorderste und
oberste Position stellen.

▪ Gegebenenfalls Armlehnen in
aufrechte Position bringen.

▪ Rückenlehne in aufrechte Positi‐
on → Abb. 63 4  stellen.

▪ Sitz in hintere Position schieben
→ Abb. 63 1  und mit der Hö‐
heneinstellung → Abb. 63 2  in
die oberste Position bringen.

▪ Hebel betätigen → Abb. 63 3
und den Sitz nach innen drehen.

▪ Gegebenenfalls Sitz und Armleh‐
ne nach dem Drehvorgang neu
einstellen.

Beifahrersitz:
▪ Darauf achten, dass sich das

Fahrzeug im Stillstand befindet.
▪ Gegebenenfalls Armlehnen in

aufrechte Position bringen.
▪ Rückenlehne in aufrechte Positi‐

on → Abb. 63 4  stellen.
▪ Sitz in hintere Position schieben

→ Abb. 63 1  und mit der Hö‐
heneinstellung → Abb. 63 2  in
die oberste Position bringen.

▪ Hebel betätigen → Abb. 63 3
und den Sitz nach innen drehen.

▪ Gegebenenfalls Sitz und Armleh‐
ne nach dem Drehvorgang neu
einstellen.

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit den
drehbaren Vordersitzen kann Unfäl‐
le und schwere Verletzungen verur‐
sachen.

▪ Die Vordersitze nur bei stehen‐
dem Fahrzeug drehen, da beim
Einstellen eine falsche Sitzposi‐
tion eingenommen wird.

▪ Während der Fahrt müssen
drehbare Vordersitze immer in
Fahrtrichtung stehen und sicher
eingerastet sein.

HINWEIS
Falsch eingestellte Sitze können
beim Drehvorgang den Fahrzeugin‐
nenraum beschädigen.
▪ Stellen Sie die Sitze vor der Dre‐

hung richtig ein.
▪ Sorgen Sie für ausreichend Platz

bevor Sie den Sitz drehen.
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Klappsitz
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 121.

Abb. 64 Neben der Laderaum-Schiebe‐
tür: Klappsitz.

Der Klappsitz befindet sich bei
Fahrzeugen mit Laderaum-Schie‐
betür auf der Beifahrerseite.
Sitzfläche des Klappsitzes hoch- oder
herunterklappen
▪ Sitzpolster hoch- oder herunter‐

klappen, bis es arretiert ist.

WARNUNG
Durch unkontrolliertes oder unacht‐
sames Vor- und Zurückklappen des
Klappsitzes können schwere Verlet‐
zungen verursacht werden.
▪ Die Sitzfläche des Klappsitzes

nur bei stehendem Fahrzeug
vor- und zurückklappen.

▪ Beim Zurückklappen der Sitzflä‐
che des Klappsitzes nicht den
Sicherheitsgurt einklemmen
oder beschädigen.
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 Einleitung zum Thema
Im Folgenden sind die Einstellmög‐
lichkeiten der Rücksitze beschrie‐
ben. Immer darauf achten, dass die
richtige Sitzposition eingestellt ist
→ Seite 58.
Nach unten geklappte Sitzlehnen
dürfen nicht zum Verstauen und
Transportieren von Ladung genutzt
werden → . Ladung immer sicher
verstauen.

WARNUNG
Unsachgemäßes Verwenden der
Sitzfunktionen kann schwere Ver‐
letzungen verursachen.
▪ Vor Fahrtantritt immer die richti‐

ge Sitzposition einnehmen und
während der Fahrt beibehalten.
Das gilt auch für alle Mitfahrer.

▪ Hände, Finger und Füße oder
sonstige Körperteile immer aus
den Funktions- und Einstellbe‐
reichen der Sitze fernhalten.

WARNUNG
Feuerzeuge im Fahrzeug können
beschädigt oder unbemerkt gezün‐
det werden. Dies kann schwere
Verbrennungen und Fahrzeugschä‐
den verursachen.
▪ Vor dem Einstellen von Sitzen

immer sicherstellen, dass sich
kein Feuerzeug im Bereich be‐
weglicher Sitzteile befindet.

▪ Vor dem Schließen von Ablagen
oder Fächern immer sicherstel‐
len, dass sich keine Feuerzeuge
im Schließbereich befinden.

▪ Feuerzeuge niemals in Ablagen,
Fächern oder auf anderen Flä‐
chen im Fahrzeug ablegen. In‐
folge hoher Oberflächentempe‐
raturen, insbesondere im Som‐
mer, können sich Feuerzeuge
entzünden.

WARNUNG
Unsachgemäßes Einstellen, Aus-
 und Einbauen der Sitze kann Un‐
fälle und schwere Verletzungen ver‐
ursachen.

▪ Alle Einstellungen sowie Aus-
 und Einbau nur bei stehendem
Fahrzeug durchführen, da sich
die Sitze sonst während der
Fahrt unerwartet verstellen kön‐
nen. Außerdem wird beim Ein‐
stellen eine falsche Sitzposition
eingenommen.

▪ Alle Sitze müssen sich in den
dafür vorgesehenen Halterun‐
gen befinden und sicher einge‐
rastet sein.

▪ Vor Fahrtantritt immer die richti‐
ge Sitzposition einnehmen und
während der Fahrt beibehalten.
Das gilt auch für alle Mitfahrer.

▪ Alle Sitzlehnen müssen während
der Fahrt in einer aufrechten Po‐
sition stehen und sicher einge‐
rastet sein.

▪ Hände, Finger und Füße oder
sonstige Körperteile immer aus
den Funktions- und Einstellbe‐
reichen der Sitze fernhalten.

▪ Sitze mit nach unten geklappten
Sitzlehnen niemals als Sitzflä‐
chen benutzen.
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▪ Darauf achten, dass beim Ein-
 und Ausbau der Sitze die Sitz‐
füße nicht beschädigt oder ver‐
schmutzt werden.

HINWEIS
Scharfe Kanten können die Sitze
beschädigen.
▪ Berühren Sie die Sitze nicht mit

scharfkantigen Gegenständen.
Scharfkantige Gegenstände,
z. B. Reißverschlüsse, können
Oberflächenschäden hinterlas‐
sen. Auch geöffnete Klettver‐
schlüsse können zu Beschädi‐
gungen führen.

Sitzfläche der Rücksitzbank hoch-
oder herunterklappen (Doppelka‐
bine)

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 127.

Abb. 65 Sitzfläche der Rücksitzbank:
hochklappen.

Abb. 66 Sitzfläche der Rücksitzbank: si‐
chern.

Legende zu Abb. 65 und Abb. 66:

1 Sicherungsband mit Halte‐
schlaufe.

2 Sitzfläche.
3 Haken unterhalb der Sitzflä‐

che.
Sitzfläche hochklappen
▪ Sitzfläche → Abb. 65 2  in Pfeil‐

richtung hochklappen und fest‐
halten.

▪ Halteschlaufe 1  in den Haken
→ Abb. 66 3  (Lupe) unterhalb
der hochgeklappten Sitzfläche
einhängen.
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Sitzfläche herunterklappen
▪ Sitzfläche → Abb. 65 2  festhal‐

ten und Halteschlaufe 1  aus
dem Haken → Abb. 66 3  (Lupe)
unterhalb der hochgeklappten
Sitzfläche aushängen.

▪ Sitzfläche herunterklappen.

WARNUNG
Durch unkontrolliertes oder unacht‐
sames Hoch- und Herunterklappen
der Sitzfläche der Rücksitzbank
können schwere Verletzungen ver‐
ursacht werden.
▪ Die Sitzfläche nur bei stehen‐

dem Fahrzeug hoch- und herun‐
terklappen.

▪ Hochgeklappte Sitzfläche mit
den Sicherungsbändern si‐
chern.

▪ Darauf achten, dass beim He‐
runterklappen der Sitzfläche
niemand eingeklemmt wird.

▪ Beim Herunterklappen der Sitz‐
fläche nicht die Sicherheitsgurte
einklemmen oder beschädigen.

HINWEIS
Die Sicherungsbänder zur Siche‐
rung der hochgeklappten Sitzfläche
können bei unsachgemäßem Ge‐
brauch reißen.
▪ Sicherungsbänder nur zur Siche‐

rung der hochgeklappten Sitzflä‐
che benutzen.

▪ Sicherungsbänder nicht als Hal‐
tegriffe für Personen oder als
Befestigungspunkte für Ladung
benutzen.

Sitze und Kopfstützen
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 Einleitung zum Thema
Im Folgenden sind die Einstellmög‐
lichkeiten und der Ausbau der
Kopfstützen angegeben. Immer da‐
rauf achten, dass die richtige Sitz‐
position eingestellt ist → Seite 58.
Richtige Kopfstützeneinstellung
Kopfstütze so einstellen, dass die
Oberkante der Kopfstütze sich
möglichst auf einer Linie mit dem
oberen Teil des Kopfs – jedoch
nicht niedriger als Augenhöhe – be‐
findet. Hinterkopf stets so nah wie
möglich an der Kopfstütze positio‐
nieren.
Kopfstützeneinstellung für kleine Men‐
schen
Kopfstütze bis zum Anschlag nach
unten schieben, auch wenn sich
der Kopf dann unterhalb der Kopf‐
stützenoberkante befindet. In der
untersten Position kann zwischen
Kopfstütze und Sitzlehne eine klei‐
ne Lücke vorhanden sein.

Kopfstützeneinstellung für große Men‐
schen
Kopfstütze bis zum Anschlag nach
oben schieben.

WARNUNG
Das Fahren mit ausgebauten oder
falsch eingestellten Kopfstützen er‐
höht bei Unfällen und plötzlichen
Fahr- und Bremsmanövern das Ri‐
siko schwerer oder tödlicher Verlet‐
zungen.
▪ Immer mit richtig eingebauter

und eingestellter Kopfstütze
fahren, wenn auf dem Sitzplatz
eine Person sitzt.

▪ Jeder Fahrzeuginsasse muss
die Kopfstütze entsprechend
seiner Körpergröße richtig ein‐
gestellt haben, um das Risiko
von Genickverletzungen beim
Unfall zu reduzieren. Dabei
muss die Oberkante der Kopf‐
stütze sich möglichst auf einer
Linie mit dem oberen Teil des
Kopfs befinden – jedoch nicht
niedriger als Augenhöhe. Den
Hinterkopf so nah wie möglich

und mittig an der Kopfstütze
positionieren.

▪ Niemals die Kopfstütze wäh‐
rend der Fahrt einstellen.

HINWEIS
Beim Aus- und Einbau der Kopf‐
stütze darauf achten, dass die
Kopfstütze nicht gegen den Dach‐
himmel, die Vordersitzlehne oder
andere Fahrzeugteile stößt. An‐
sonsten können Beschädigungen
die Folge sein.

Sitze und Kopfstützen
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Kopfstütze einstellen und ausbau‐
en

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 130.

Abb. 67 Kopfstütze einstellen und aus‐
bauen.

Alle Sitzplätze sind mit Kopfstützen
ausgestattet.
Kopfstütze in der Höhe einstellen
▪ Kopfstütze in Pfeilrichtung bei

gedrückter Taste nach oben
oder nach unten schieben
→ Abb. 67 1 .

Kopfstütze muss sicher in einer Po‐
sition einrasten.

Kopfstütze ausbauen
▪ Kopfstütze ganz nach oben

schieben.
▪ Kopfstütze bei gedrückter Taste

ganz herausziehen
→ Abb. 67 1 .

Kopfstütze einbauen
▪ Kopfstütze richtig über den

Kopfstützenführungen positio‐
nieren und in die Führungen der
entsprechenden Sitzlehne ste‐
cken.

▪ Kopfstütze bei gedrückter Taste
nach unten schieben.

▪ Kopfstütze gemäß richtiger Sitz‐
position einstellen → Seite 58.

Sitze und Kopfstützen
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Blinker ein- und ausschalten

Abb. 68 An der Lenksäule links: Blinker-
und Fernlichthebel.

▪ Schalten Sie die Zündung ein.
▪ Bringen Sie den Blinker- und

Fernlichthebel aus der Mittelstel‐
lung in folgende Position
→ Abb. 68:

A Rechts blinken 
B Links blinken 

▪ Blinker- und Fernlichthebel in
Grundstellung bringen, um den
Blinker auszuschalten.

Wenn bei eingeschaltetem Blinker
das akustische Signal nicht ertönt,
Fachbetrieb aufsuchen und Fahr‐
zeug prüfen lassen.

Komfortblinken
Zum Komfortblinken den Blinker-
und Fernlichthebel nur bis zum
Druckpunkt nach oben oder unten
bewegen und Hebel loslassen. Der
Blinker blinkt dreimal.
Um das Komfortblinken vorzeitig
zu beenden, den Blinker- und Fern‐
lichthebel unmittelbar bis zum
Druckpunkt in die entgegengesetz‐
te Richtung bewegen und loslas‐
sen.
Das Komfortblinken kann in den
Fahrzeugeinstellungen im Infotain‐
ment-System aktiviert und deakti‐
viert werden → Seite 52.

WARNUNG
Ein unsachgemäßes Verwenden
der Blinker, das Nichtbenutzen der
Blinker oder ein Versäumen, den
Blinker wieder auszuschalten, kann
Verkehrsteilnehmer täuschen. Das
kann Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.

▪ Spurwechsel, Überhol- und Ab‐
biegemanöver immer durch
rechtzeitiges Blinken anzeigen.

▪ Nach vollzogenem Spurwech‐
sel, Überhol- und Abbiegema‐
növer den Blinker ausschalten.

Das Warnblinken funktioniert
auch bei ausgeschalteter Zündung.

Licht
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Licht ein- und ausschalten

Abb. 69 Neben dem Lenkrad: Licht‐
schalter.

Licht einschalten
▪ Schalten Sie die Zündung ein.
▪ Drehen Sie den Lichtschalter in

die entsprechende Position:
Automatische Fahrlichtschal‐
tung: Das Fahrlicht wird hellig‐
keits- und witterungsabhängig
ein- oder ausgeschaltet → ,
→ Seite 134.
Standlicht und Tagfahrlicht
eingeschaltet. Das Symbol

im Lichtschalter leuchtet grün.

Abblendlicht eingeschaltet.

Licht ausschalten
▪ Schalten Sie die Zündung aus.
▪ Drehen Sie den Lichtschalter in

die entsprechende Position:
Das Licht ist ausgeschaltet.
„Leaving home“-Funktion
(Orientierungsbeleuchtung)
kann eingeschaltet sein → Sei‐
te 140.
Standlicht oder beidseitiges
Dauerparklicht eingeschaltet

→ Seite 140. Das Symbol im
Lichtschalter leuchtet grün.
Abblendlicht ausgeschaltet –
 solange der Fahrzeugschlüs‐
sel im Zündschloss steckt,
leuchtet das Standlicht weiter.

Tagfahrlicht
Das ausstattungsabhängige Tag‐
fahrlicht kann die Sichtbarkeit des
Fahrzeugs im Straßenverkehr am
Tag erhöhen.

Das Tagfahrlicht schaltet sich bei
jedem Einschalten der Zündung ein
(bei erkannter Helligkeit).
Das Tagfahrlicht kann nicht manuell
ein- oder ausgeschaltet werden.
Rundumkennleuchte
Im unteren Teil der Mittelkonsole
befindet sich die Taste  für die
Rundumkennleuchte.
▪ Rundumkennleuchte einschal‐

ten: Taste drücken. Das Symbol
in der Taste  leuchtet.

▪ Rundumkennleuchte ausschal‐
ten: Taste drücken. Das Symbol
in der Taste  verlischt.

WARNUNG
Unfälle und schwere Verletzungen
können verursacht werden, wenn
die Straße nicht genügend ausge‐
leuchtet und das Fahrzeug von an‐
deren Verkehrsteilnehmern nicht
oder nur schwer gesehen wird.
▪ Die Licht-Assistenten unterstüt‐

zen nur, für die korrekt einge‐
schaltete Fahrzeugbeleuchtung
ist der Fahrer verantwortlich.

Licht
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▪ Abblendlicht bei Dunkelheit,
Niederschlag und schlechter
Sicht immer einschalten.

WARNUNG
Das Standlicht oder Tagfahrlicht ist
nicht hell genug, um die Straße ge‐
nügend auszuleuchten und von an‐
deren Verkehrsteilnehmern gese‐
hen zu werden.
▪ Abblendlicht bei Dunkelheit,

Niederschlag und schlechter
Sicht immer einschalten.

▪ Beim Tagfahrlicht werden die
Rückleuchten nicht mit einge‐
schaltet. Ein Fahrzeug ohne ein‐
geschaltete Rückleuchten kann
von anderen Verkehrsteilneh‐
mern bei Dunkelheit, Nieder‐
schlag und schlechten Sichtver‐
hältnissen nicht gesehen wer‐
den.

WARNUNG
Die automatische Fahrlichtschal‐
tung ( ) schaltet nur bei Verän‐
derungen der Helligkeit das Ab‐
blendlicht ein und aus.

▪ Schalten Sie bei besonderen
Witterungsverhältnissen,
z. B. bei Nebel, das Abblend‐
licht manuell ein.

Beim Einlegen des Rückwärts‐
gangs schaltet sich das Abbiege‐
licht auf beiden Fahrzeugseiten ein,
um die Umgebung beim Rangieren
besser auszuleuchten.

Nebelleuchten ein- und ausschal‐
ten

Die Nebelleuchten können bei ein‐
geschalteter Zündung mit dem
Lichtschalter in den Stellungen 
und Abblendlicht  eingeschaltet
werden:
▪ Nebelscheinwerfer  einschal‐

ten: Ziehen Sie den Lichtschal‐
ter bis zur ersten Raste heraus
→ Seite 133. Die Kontrollleuch‐
te  im Lichtschalter leuchtet
grün.

▪ Nebelschlussleuchte  ein‐
schalten: Ziehen Sie den Licht‐

schalter ganz heraus. Die Kon‐
trollleuchte  im Kombi-Instru‐
ment leuchtet gelb.

▪ Zum Ausschalten der Nebel‐
leuchten den Lichtschalter hi‐
neindrücken oder in Stellung 0
drehen.

Wenn bei eingeschalteter automati‐
scher Fahrlichtsteuerung  die
Nebelscheinwerfer oder die Nebel‐
schlussleuchte eingeschaltet wer‐
den, wird auch das Abblendlicht,
unabhängig von der Umgebungs‐
helligkeit, eingeschaltet.

Lichtfunktionen
Standlicht
Wenn das Standlicht  einge‐
schaltet ist, leuchten beide Schein‐
werfer mit Standlicht, Teilbereiche
der Rückleuchten, die Kennzei‐
chenbeleuchtung sowie die Tasten
in der Mittelkonsole und die Tasten
in der Instrumententafel. Bei einge‐
schalteter Zündung leuchten zu‐
sätzlich die Leuchten des Tagfahr‐
lichts.
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Wenn das Fahrzeug bei ausge‐
schalteter Zündung nicht von au‐
ßen verriegelt wird, schaltet sich
das beidseitige Dauerparklicht
nach etwa zehn Minuten selbsttätig
ein, um die Belastung der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie zu verringern
→ Seite 140.
Automatische Fahrlichtschaltung 
Wenn die automatische Fahrlicht‐
schaltung  eingeschaltet ist,
schalten sich die Fahrzeugbeleuch‐
tung sowie die Instrumenten- und
Schalterbeleuchtung je nach Licht‐
verhältnissen ein und aus. Bei ein‐
geschaltetem Licht leuchtet die
Kontrollleuchte gelb.
Die automatische Fahrlichtschal‐
tung ist lediglich ein Hilfsmittel und
kann nicht alle Fahrsituationen aus‐
reichend erkennen.
Bei entsprechender Ausstattung
kann der Einschaltzeitpunkt der au‐
tomatischen Fahrlichtschaltung in
den Fahrzeugeinstellungen im Info‐
tainment-System eingestellt wer‐
den → Seite 52.

Abbiegelicht
Beim langsamen Abbiegen oder in
sehr engen Kurven schaltet sich
ein Abbiegelicht zu.
Warntöne für nicht ausgeschaltetes
Licht
Wenn der Fahrzeugschlüssel aus
dem Zündschloss gezogen wurde
und die Fahrertür geöffnet wird, er‐
tönen unter folgenden Bedingun‐
gen Warntöne:
▪ Bei eingeschaltetem Parklicht.
▪ Bei eingeschaltetem Stand‐

licht  oder eingeschalteter Ne‐
belschlussleuchte .

Bei eingeschalteter „Coming ho‐
me“-Funktion ertönt beim Verlas‐
sen des Fahrzeugs kein Warnton
als Hinweis, dass noch das Licht
eingeschaltet ist.

Problemlösungen
Kontrollleuchte Blinklicht

Die Kontrollleuchte blinkt grün.

Wenn am Fahrzeug eine Blink‐
leuchte ausgefallen ist, blinkt die
Kontrollleuchte doppelt so schnell.
▪ Beleuchtung prüfen und

ggf. entsprechende Glühlampe
auswechseln → Seite 367.

▪ Wenn die Störung weiterhin be‐
steht, Fachbetrieb aufsuchen.

Kontrollleuchte Anhängerblink‐
licht

Die Kontrollleuchte blinkt grün.
Wenn eine Anhängerblinkleuchte
oder die gesamte Anhängerbe‐
leuchtung ausgefallen ist, verlischt
die Kontrollleuchte.
▪ Beleuchtung prüfen und

ggf. entsprechende Glühlampe
auswechseln → Seite 367.

▪ Wenn die Störung weiterhin be‐
steht, Fachbetrieb aufsuchen.

Fahrbeleuchtung ausgefallen

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Fahrbeleuchtung ganz oder teilwei‐
se ausgefallen.
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▪ Beleuchtung prüfen und
ggf. entsprechende Glühlampe
auswechseln → Seite 367.

▪ Wenn die Störung weiterhin be‐
steht, Fachbetrieb aufsuchen.

Regen-Lichtsensor gestört

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
In der Lichtschalterposition 
wird die Fahrzeugbeleuchtung
nicht automatisch ein- oder ausge‐
schaltet.
▪ Zündung aus- und einschalten.
▪ Wenn die Störung weiterhin be‐

steht, Fachbetrieb aufsuchen.

Bei kühlen und feuchten Witte‐
rungsverhältnissen können die
Scheinwerfer, Rücklichter und Blin‐
ker innen vorübergehend beschla‐
gen. Diese Erscheinung ist normal
und hat keinen Einfluss auf die Le‐
bensdauer der Beleuchtungsanlage
des Fahrzeugs.
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Fernlicht ein- und ausschalten

Abb. 70 An der Lenksäule links: Blinker-
und Fernlichthebel.

▪ Schalten Sie die Zündung und
das Abblendlicht ein.

▪ Blinker- und Fernlichthebel aus
der Mittelstellung in folgende
Position bringen → Abb. 70:

A  Fernlicht eingeschaltet.
B Lichthupe betätigen oder

Fernlicht ausschalten. Die
Lichthupe leuchtet, solange
der Hebel gezogen ist.

Bei eingeschaltetem Fernlicht oder
Lichthupe leuchtet die blaue Kon‐
trollleuchte  im Kombi-Instru‐
ment.

Fernlichtregulierung
Ausstattungsabhängig kann eine
automatische Fernlichtregulierung
verfügbar sein → Seite 137.

WARNUNG
Ein unsachgemäßes Verwenden
des Fernlichts kann Unfälle und
schwere Verletzungen verursachen,
da das Fernlicht andere Verkehrs‐
teilnehmer ablenken und blenden
kann.

Fernlichtregulierung
Die Fernlichtregulierung blendet
automatisch ab, wenn entgegen‐
kommende oder vorausfahrende
Fahrzeuge erkannt werden. Außer‐
dem erkennt die Fernlichtregulie‐
rung in der Regel beleuchtete Ge‐
biete und deaktiviert das Fernlicht
während der Durchfahrt, z. B. in
Ortschaften.
Das Fernlicht wird innerhalb der
Systemgrenzen in Abhängigkeit
von den Umgebungs- und Ver‐

kehrsbedingungen, sowie der Fahr‐
geschwindigkeit automatisch ein-
oder ausgeschaltet → .
Bei entsprechender Ausstattung
kann die Fernlichtregulierung in
den Fahrzeugeinstellungen im Info‐
tainment-System aktiviert
und deaktiviert werden → Seite 52.
Fernlichtregulierung einschalten
▪ Schalten Sie die Zündung und

die automatische Fahrlichtschal‐
tung  ein.

▪ Tippen Sie den Blinker- und
Fernlichthebel aus der Grund‐
stellung nach vorn.

Bei eingeschalteter Fernlichtregu‐
lierung leuchtet die Kontrollleuch‐
te  im Display des Kombi-Instru‐
ments. Wenn die Fernlichtregulie‐
rung aktiv ist, leuchtet zusätzlich
die blaue Kontrollleuchte  für
Fernlicht im Kombi-Instrument.
Fernlichtregulierung ausschalten
▪ Schalten Sie die automatische

Fahrlichtschaltung  aus.

Licht
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▪ ODER: Fernlichtregulierung ein‐
geschaltet und aktiv: Ziehen Sie
den Blinker- und Fernlichthebel
nach hinten.

▪ ODER: Fernlichtregulierung ein‐
geschaltet und nicht aktiv: Tip‐
pen Sie den Blinker- und Fern‐
lichthebel nach vorn, um das
manuelle Fernlicht einzuschal‐
ten. Ziehen Sie den Blinker- und
Fernlichthebel nach hinten, um
ggf. das manuelle Fernlicht aus‐
zuschalten.

▪ ODER: Schalten Sie die Zün‐
dung aus.

Systemgrenzen
Unter folgenden Bedingungen
muss das Fernlicht manuell ausge‐
schaltet werden, da es durch die
Fernlichtregulierung nicht rechtzei‐
tig oder gar nicht abgeschaltet
wird:
▪ In schlecht beleuchteten Straßen

mit stark reflektierenden Schil‐
dern.

▪ Bei Verkehrsteilnehmern mit un‐
zureichender Beleuchtung,
z. B. Fußgänger, Radfahrer.

▪ In engen Kurven, bei halb ver‐
decktem Gegenverkehr, an stei‐
len Kuppen oder in Senken.

▪ Bei entgegenkommenden Fahr‐
zeugen auf Straßen mit Mittelleit‐
planke, wenn der Fahrer deutlich
über die Mittelleitplanke hinweg‐
sehen kann, z. B. ein LKW-Fah‐
rer.

▪ Bei Nebel, Schnee und starkem
Niederschlag.

▪ Bei aufgewirbeltem Staub und
Sand.

▪ Bei Beschädigung der Front‐
scheibe im Sichtbereich der Ka‐
mera.

▪ Wenn der Sichtbereich der Ka‐
mera beschlagen, verschmutzt
oder durch Aufkleber, Schnee
und Eis verdeckt ist.

▪ Bei defekter Kamera und unter‐
brochener Stromversorgung.

WARNUNG
Das erhöhte Komfortangebot durch
die Fernlichtregulierung darf nicht
dazu verleiten, ein Sicherheitsrisiko
einzugehen. Das System kann die
Aufmerksamkeit des Fahrers nicht
ersetzen.
▪ Immer selbst das Fahrlicht kon‐

trollieren und den Licht-, Sicht-
und Verkehrsbedingungen an‐
passen.

▪ Die Fernlichtregulierung kann
möglicherweise nicht alle Fahr‐
situationen richtig erkennen und
in bestimmten Situationen nur
eingeschränkt arbeiten.

▪ Wenn der Sichtbereich der Ka‐
mera verschmutzt, abgedeckt
oder beschädigt ist, kann die
Funktion der Fernlichtregulie‐
rung beeinträchtigt sein. Das gilt
auch bei Veränderungen an der
Beleuchtungsanlage des Fahr‐
zeugs, z. B. durch angebrachte
Zusatzscheinwerfer.
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HINWEIS
Um die Funktionsfähigkeit des Sys‐
tems nicht zu beeinflussen, sind
folgende Punkte zu beachten:
▪ Sichtbereich der Kamera regel‐

mäßig reinigen, sauber, schnee-
und eisfrei halten.

▪ Sichtbereich der Kamera nicht
abdecken.

▪ Frontscheibe im Sichtbereich
der Kamera regelmäßig auf Be‐
schädigungen prüfen.

Lichtabstrahlende Objekte im
Einflussbereich der Kamera,
z. B. mobile Navigationsgeräte,
können die Funktion der Fernlicht‐
regulierung beeinträchtigen.

Licht
Fernlicht

139



Parklicht ein- und ausschalten
Beidseitiges Dauerparklicht einschalten
Bei eingeschaltetem beidseitigen
Dauerparklicht leuchten beide
Scheinwerfer mit Standlicht sowie
Teilbereiche der Rückleuchten:
▪ Schalten Sie das Standlicht 

ein.
▪ Schalten Sie die Zündung aus.
▪ Verriegeln Sie das Fahrzeug von

außen.
ODER: Ausstattungsabhängig:
▪ Lichtschalter in Stellung 0 dre‐

hen.
▪ Zündung ausschalten.
▪ Blinklicht rechts oder links ein‐

schalten.
▪ Fahrzeug von außen verriegeln.
Automatische Stand- oder Parklichtab‐
schaltung
Das Fahrzeug erkennt eine schwa‐
che 12-Volt-Fahrzeugbatterie und
schaltet das Stand- oder Parklicht
rechtzeitig ab, damit der Motor

noch gestartet werden kann – frü‐
hestens aber nach zwei Stunden.
Wenn die Batteriekapazität für zwei
Stunden Stand- oder Parklicht
nicht ausreicht, kann die 12-Volt-
Fahrzeugbatterie so weit entladen
werden, dass der Motor nicht mehr
gestartet werden kann → .

WARNUNG
Wenn das Fahrzeug nicht ausrei‐
chend beleuchtet abgestellt wird
und dadurch das Fahrzeug von an‐
deren Verkehrsteilnehmern nicht
oder nur schwer gesehen wird,
können Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursacht werden.
▪ Fahrzeug immer sicher und aus‐

reichend beleuchtet abstellen,
landesspezifische gesetzliche
Bestimmungen beachten.

▪ Wenn die Beleuchtung des
Fahrzeugs über mehrere Stun‐
den erforderlich ist, nach Mög‐
lichkeit Parklicht rechts oder
links einschalten. Die Leuchtzeit
des einseitigen Parklichts ist in
der Regel doppelt so lang wie

die des beidseitigen Dauerpar‐
klichts.

„Coming home“ und „Leaving ho‐
me“-Funktion (Orientierungsbe‐
leuchtung)

Die „Coming home“ und „Lea‐
ving home“-Funktion beleuchtet
während des Ein- und Aussteigens
das unmittelbare Fahrzeugumfeld
bei Dunkelheit.
Die „Coming home“-Funktion wird
manuell eingeschaltet. Die „Lea‐
ving home“-Funktion hingegen
steuert ein Regen-Lichtsensor au‐
tomatisch.
Die Länge der Nachleuchtzeit kann
in den Fahrzeugeinstellungen im In‐
fotainment-System eingestellt und
die Funktion aktiviert oder deakti‐
viert werden → Seite 52.
„Coming home“-Funktion einschalten
▪ Zündung ausschalten.
▪ Lichthupe etwa eine Sekunde

lang betätigen.
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Die „Coming home“-Beleuchtung
schaltet sich ein, wenn die automa‐
tische Fahrlichtschaltung  ein‐
geschaltet ist und der Regen-Licht‐
sensor Dunkelheit erkennt.
Die Nachleuchtzeit beginnt mit
dem Schließen der letzten Fahr‐
zeugtür oder der Heckklappe.
„Coming home“-Funktion ausschalten
▪ Automatisch nach Ablauf der

eingestellten Nachleuchtzeit.
▪ ODER: Automatisch, wenn etwa

30 Sekunden nach dem Ein‐
schalten noch eine Fahrzeugtür
oder die Heckklappe geöffnet
ist.

▪ ODER: Lichtschalter auf Positi‐
on 0 drehen.

▪ ODER: Zündung einschalten.
„Leaving home“-Funktion einschalten
▪ Fahrzeug entriegeln, wenn die

automatische Fahrlichtschal‐
tung  eingeschaltet ist und
der Regen-Lichtsensor Dunkel‐
heit erkennt.

„Leaving home“-Funktion ausschalten
▪ Automatisch nach Ablauf der

Nachleuchtzeit.
▪ ODER: Fahrzeug verriegeln.
▪ ODER: Lichtschalter auf Positi‐

on 0 drehen.
▪ ODER: Zündung einschalten.
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Leuchtweitenregulierung

Abb. 71 Neben dem Lichtschalter: Reg‐
ler für die Leuchtweitenregulierung.

Mit der Leuchtweitenregulierung
kann der Lichtkegel der Front‐

scheinwerfer dem Beladungszu‐
stand des Fahrzeugs angepasst
werden. Dadurch hat der Fahrer
bestmögliche Sichtverhältnisse
und der Gegenverkehr wird nicht
geblendet → .
Wenn das Fahrzeug nicht richtig
beladen wurde, kann die Funktion
der Leuchtweitenregulierung einge‐
schränkt sein.

Ausstattungsabhängig kann die
Leuchtweite mit dem Regler
→ Abb. 71 eingestellt werden.
Die Leuchtweite des Abblendlichts
beträgt bei richtiger Einstellung et‐
wa 80 m.
Manuelle Leuchtweitenregulierung
▪ Drehen Sie den Regler

→ Abb. 71 in die erforderliche
Position (beispielhafter Bela‐
dungszustand des Fahrzeugs).

Einstellwerte bei Fahrzeugen mit Einzelbereifung an der Hinterachse
Nutzfahrzeug a) b) Kastenwagen:

Einstellwert mit
Regler c)

Fahrersitz besetzt, Laderaum leer.

Fahrersitz besetzt, Laderaum voll beladen.
a) Fahrzeuge mit einer zulässigen Gesamtmasse von 3,5 Tonnen.
b) Fahrzeuge mit einer zulässigen Gesamtmasse von mehr als 3,5 Tonnen und bis zu 12 Tonnen.
c) Bei abweichenden Fahrzeugbeladungen sind auch Zwischenstellungen des Reglers möglich.
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Einstellwerte bei Fahrzeugen mit Zwillingsbereifung an der Hinterachse
Alle Fahrzeuge:
Einstellwert mit Reg‐
ler a)

Vordersitze besetzt, Laderaum oder Ladefläche unbeladen.
a) Bei abweichenden Fahrzeugbeladungen sind auch Zwischenstellungen des Reglers möglich.

Nutzfahrzeug Pritsche Einzel-Kabine, kurzer Radstand, kurzer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
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Nutzfahrzeug Pritsche Einzel-Kabine, kurzer Radstand, kurzer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

a) Bei abweichenden Fahrzeugbeladungen sind auch Zwischenstellungen des Reglers möglich.

Nutzfahrzeug Pritsche Einzel-Kabine, langer Radstand, kurzer und langer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
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Nutzfahrzeug Pritsche Einzel-Kabine, langer Radstand, kurzer und langer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

a) Bei abweichenden Fahrzeugbeladungen sind auch Zwischenstellungen des Reglers möglich.

Nutzfahrzeug Pritsche Doppel-Kabine, kurzer Radstand, kurzer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
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Nutzfahrzeug Pritsche Doppel-Kabine, kurzer Radstand, kurzer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

a) Bei abweichenden Fahrzeugbeladungen sind auch Zwischenstellungen des Reglers möglich.

Nutzfahrzeug Pritsche Doppel-Kabine, langer Radstand, kurzer und langer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
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Nutzfahrzeug Pritsche Doppel-Kabine, langer Radstand, kurzer und langer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

a) Bei abweichenden Fahrzeugbeladungen sind auch Zwischenstellungen des Reglers möglich.

Nutzfahrzeug Kastenwagen und Kombi, kurzer Radstand, kurzer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
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Nutzfahrzeug Kastenwagen und Kombi, kurzer Radstand, kurzer Überhang:
Einstellwert mit

Regler a)

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

a) Bei abweichenden Fahrzeugbeladungen sind auch Zwischenstellungen des Reglers möglich.

Nutzfahrzeug Kastenwagen, langer Radstand, kurzer und langer Überhang sowie Kombi, langer Rad‐
stand und kurzer Überhang:

Einstellwert mit
Regler a)

Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 3500 kg, zulässige Achslast hinten 2250 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 3880 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 4000 kg, zulässige Achslast hinten 3100 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.
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Nutzfahrzeug Kastenwagen, langer Radstand, kurzer und langer Überhang sowie Kombi, langer Rad‐
stand und kurzer Überhang:

Einstellwert mit
Regler a)

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5000 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei maximaler Fahrzeugausstattung.

,
Zulässiges Gesamtgewicht 5500 kg, zulässige Achslast hinten 3500 kg, voll beladen,
bei minimaler Fahrzeugausstattung.

a) Bei abweichenden Fahrzeugbeladungen sind auch Zwischenstellungen des Reglers möglich.

Automatische Leuchtweitenregulierung
Der Regler → Abb. 71 entfällt bei
Fahrzeugen mit automatischer
Leuchtweitenregulierung. Die
Leuchtweite passt sich beim Ein‐
schalten der Frontscheinwerfer
dem Beladungszustand des Fahr‐
zeugs automatisch an → .

WARNUNG
Schwere Gegenstände im Fahr‐
zeug können dazu führen, dass die
Scheinwerfer andere Verkehrsteil‐
nehmer blenden und ablenken. Das
kann Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.

▪ Lichtkegel dem Beladungszu‐
stand des Fahrzeugs immer so
anpassen, dass andere Ver‐
kehrsteilnehmer nicht geblendet
werden.

WARNUNG
Ein Ausfall oder eine Fehlfunktion
der automatischen Leuchtweitenre‐
gulierung kann dazu führen, dass
die Scheinwerfer andere Verkehrs‐
teilnehmer blenden und ablenken.
Das kann Unfälle und schwere Ver‐
letzungen verursachen.

▪ Leuchtweitenregulierung umge‐
hend von einem Fachbetrieb
prüfen lassen.
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Instrumenten- und Schalterbe‐
leuchtung

Die Helligkeit der Instrumenten-
und Schalterbeleuchtung kann in
den Fahrzeugeinstellungen im Info‐
tainment-System eingestellt wer‐
den → Seite 52.
Die eingestellte Helligkeit wird au‐
tomatisch der sich ändernden Um‐
gebungshelligkeit im Fahrzeug an‐
gepasst.
Wenn der Lichtschalter in der Posi‐
tion  steht, schaltet ein Sensor
das Abblendlicht inklusive der Be‐
leuchtung der Instrumente und
Schalter entsprechend der Umge‐
bungshelligkeit automatisch ein
und aus.

Bei ausgeschaltetem Licht und
eingeschalteter Zündung ist die In‐
strumentenbeleuchtung (Zeiger
und Skalen) eingeschaltet. Mit ab‐
nehmender Umgebungshelligkeit
wird die Beleuchtung der Skalen
automatisch reduziert und eventu‐
ell ganz abgeschaltet. Diese Funkti‐

on soll den Fahrer daran erinnern,
das Abblendlicht rechtzeitig einzu‐
schalten, z. B. beim Durchfahren
von Tunneln.

Innen- und Leseleuchten
Innen- und Leseleuchten vorn ein- und
ausschalten
Drücken Sie die entsprechende
Taste:

Innenleuchten ein- oder aus‐
schalten.
Innenleuchten schalten sich
automatisch beim Entriegeln
des Fahrzeugs, dem Öffnen
einer Tür oder Abziehen des
Fahrzeugschlüssels aus dem
Zündschloss ein.

Innenbeleuchtung im Fahrzeugheck
ein- und ausschalten
Drücken Sie die entsprechende
Taste:

Innenleuchte einschalten.
Innenleuchten schalten sich
automatisch beim Entriegeln

des Fahrzeugs, dem Öffnen
einer Tür.
Innenleuchte ausschalten.

Ausstattungsabhängig kann die La‐
deraumbeleuchtung mit der Taste

 in der D-Säule rechts ein- und
ausgeschaltet werden.
Innenbeleuchtung im Fahrzeugheck
über Schalter in der Mittelkonsole ein-
und ausschalten
Die Leuchtfläche muss sich in der
Schalterstellung  oder  befin‐
den.
▪ Innenbeleuchtung einschalten:

Taste  in der Mittelkonsole
drücken. Die Kontrollleuchte im
Schalter leuchtet.

▪ Innenbeleuchtung ausschalten:
Taste  in der Mittelkonsole
drücken. Die Kontrollleuchte im
Schalter verlischt.

Die Leuchten erlöschen beim
Verriegeln des Fahrzeugs oder
nach einigen Minuten, wenn die
Zündung ausgeschaltet wurde. Das

0
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verhindert ein Entladen der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie.

Licht
Innenbeleuchtung

151



Scheibenwischerhebel bedienen

Abb. 72 An der Lenksäule rechts: Front‐
scheibenwischer bedienen.

Abb. 73 An der Lenksäule rechts: Heck‐
scheibenwischer bedienen.

Die Scheibenwischer funktionieren
nur bei eingeschalteter Zündung

und geschlossener Frontklappe
oder Heckklappe.
Scheibenwischerhebel in die ge‐
wünschte Position bewegen → :

Scheibenwischer ausge‐
schaltet.

 Intervall-Wischen für die
Frontscheibe oder Regen-
Lichtsensorbetrieb. Das Inter‐
vall-Wischen für die Front‐
scheibe erfolgt in Abhängig‐
keit zur Fahrgeschwindigkeit.
Je schneller gefahren wird,
desto öfter wischen die Schei‐
benwischer.

 Langsames Wischen.
 Schnelles Wischen.

 Tippwischen – kurzes Wi‐
schen. Hebel länger nach un‐
ten gedrückt halten, um
schneller zu wischen.

 Wisch-Wasch-Automatik
zum Reinigen der Frontschei‐
be bei gezogenem Hebel. Die
Climatronic schaltet für etwa
30 Sekunden auf Umluftbe‐
trieb, um Gerüche des Schei‐

benwaschwassers im Fahr‐
zeuginnenraum zu vermeiden.

 Intervall-Wischen für die
Heckscheibe. Der Scheiben‐
wischer wischt etwa alle
sechs Sekunden.

 Wisch-Wasch-Automatik
zum Reinigen der Heckschei‐
be bei gedrücktem Hebel.

  Schalter für Intervallstu‐
fen (Fahrzeuge ohne Regen-
Lichtsensor) oder Empfind‐
lichkeit des Regen-Lichtsen‐
sors einstellen.

WARNUNG
Scheibenwaschwasser kann ohne
ausreichenden Frostschutz auf der
Fensterscheibe gefrieren und die
Sicht einschränken.
▪ Scheibenwaschanlage bei win‐

terlichen Temperaturen nur mit
ausreichendem Frostschutz be‐
nutzen.

▪ Niemals die Scheibenwaschan‐
lage bei winterlichen Tempera‐

1
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turen benutzen, solange die
Frontscheibe nicht mit der
Frontscheibenbeheizung oder
der Lüftungsanlage angewärmt
wurde. Das Frostschutzgemisch
kann sonst auf der Frontscheibe
gefrieren und die Sicht ein‐
schränken.

WARNUNG
Abgenutzte oder schmutzige
Scheibenwischerblätter reduzieren
die Sicht und erhöhen das Risiko
von Unfällen und schweren Verlet‐
zungen.
▪ Scheibenwischerblätter immer

wechseln, wenn sie beschädigt
oder abgenutzt sind und die
Fensterscheibe nicht mehr aus‐
reichend säubern → Seite 364.

HINWEIS
Prüfen Sie vor Fahrtantritt und be‐
vor Sie die Zündung einschalten
Folgendes, um Beschädigungen an
der Fensterscheibe sowie den
Scheibenwischerblättern und des

Scheibenwischermotors zu vermei‐
den:
▪ Der Scheibenwischerhebel befin‐
det sich in der Grundstellung.

▪ Schnee und Eis wurden von den
Scheibenwischern und den
Fensterscheiben entfernt.

▪ Angefrorene Scheibenwischer‐
blätter wurden vorsichtig von der
Fensterscheibe gelöst. MAN
empfiehlt dafür ein Enteisungs‐
spray.

HINWEIS
Scheibenwischer nicht bei trocke‐
ner Fensterscheibe einschalten.
Durch das trockene Wischen der
Scheibenwischerblätter über die
Fensterscheibe kann die Fenster‐
scheibe beschädigt werden.

Die eingeschaltete Scheibenwi‐
scherstufe schaltet bei Fahrzeug‐
stillstand vorübergehend auf die
nächste Stufe herunter.

Wenn bei kaltem Wetter das
Fahrzeug abgestellt wird, kann die
Servicestellung der Frontscheiben‐
wischer hilfreich sein, um die
Scheibenwischerblätter besser von
der Frontscheibe lösen zu können
→ Seite 364.

Scheibenwischerfunktion
Automatisches Wischen des Heckschei‐
benwischers
Der Heckscheibenwischer schaltet
sich automatisch ein, wenn die
Frontscheibenwischer eingeschal‐
tet sind und der Rückwärtsgang
eingelegt wird. Das automatische
Einschalten im Rückwärtsgang
kann in den Fahrzeugeinstellungen
im Infotainment-System aktiviert
und deaktiviert werden → Seite 52.
Beheizbare Scheibenwaschdüsen
Die Beheizung taut eingefrorene
Scheibenwaschdüsen auf. Die
Heizleistung wird automatisch beim
Einschalten der Zündung abhängig
von der Umgebungstemperatur ge‐
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regelt. Die Beheizung erfolgt nur an
den Scheibenwaschdüsen, jedoch
nicht an den Scheibenwaschwas‐
ser führenden Schläuchen.
Scheinwerferreinigungsanlage
Die Scheinwerferreinigungsanlage
reinigt die Scheinwerfergläser und
funktioniert nur bei eingeschalteter
Fahrbeleuchtung.
Nach dem Einschalten der Zün‐
dung werden beim ersten und
dann bei jedem zehnten Betätigen
der Wisch-Wasch-Automatik für
die Frontscheibe auch die Schein‐
werfer gewaschen. Festsitzender
Schmutz, z. B. Insektenreste, sollte
in regelmäßigen Abständen von
den Scheinwerfergläsern entfernt
werden.
Um die Funktion der Scheinwerfer‐
reinigungsanlage auch im Winter
sicherzustellen, die Abdeckungen
der Scheinwerferreinigungsanlage
im Stoßfänger vor der Benutzung
von Schnee befreien. Eis ggf. mit
einem Enteisungsspray entfernen.

Regen-Lichtsensor

Abb. 74 An der Lenksäule rechts:
Scheibenwischerhebel.

Der aktivierte Regen-Lichtsensor
steuert selbstständig die Scheiben‐
wischer-Intervalle in Abhängigkeit
zur Stärke des Niederschlags.
Regen-Lichtsensor aktivieren und
deaktivieren
Hebel in die gewünschte Position
drücken → Abb. 74:

Regen-Lichtsensor deakti‐
viert.
Regen-Lichtsensor aktiviert,
automatisches Wischen bei
Bedarf.

Das automatische Wischen kann in
den Fahrzeugeinstellungen im Info‐

tainment-System aktiviert
und deaktiviert werden → Seite 52.
Wenn das automatische Wischen
im Infotainment-System deaktiviert
ist, wird die Intervallzeit in festen
Stufen eingestellt.
Empfindlichkeit des Regen-Lichtsen‐
sors einstellen
Die Empfindlichkeit des Regen-
Lichtsensors kann mit dem Schal‐
ter im Scheibenwischerhebel ma‐
nuell eingestellt werden
→ Abb. 74 1  , → .
▪ Schalter nach oben drehen – ho‐

he Empfindlichkeit.
▪ Schalter nach unten drehen –

 niedrige Empfindlichkeit.

WARNUNG
Der Regen-Lichtsensor kann nicht
jeden Niederschlag ausreichend er‐
kennen und die Scheibenwischer
aktivieren.
▪ Bei Bedarf den Scheibenwi‐

scher rechtzeitig manuell ein‐
schalten, wenn das Wasser auf
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der Frontscheibe die Sicht be‐
einträchtigt.

Problemlösungen
Scheibenwaschwasserstand zu
niedrig

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Scheibenwaschwasserbehälter bei
der nächsten Gelegenheit auffüllen
→ Seite 398.

Regen-Lichtsensor gestört

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Die Scheibenwischer werden im
Regen-Lichtsensorbetrieb bei Re‐
gen nicht automatisch eingeschal‐
tet.
▪ Zündung aus- und einschalten.
▪ Wenn die Störung weiterhin be‐

steht, Fachbetrieb aufsuchen.
Scheibenwischer gestört

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.

Die Scheibenwischer wischen
nicht.
▪ Zündung aus- und einschalten.
▪ Wenn die Störung weiterhin be‐

steht, Fachbetrieb aufsuchen.
Verändertes Auslöseverhalten des Re‐
gen-Lichtsensors
Mögliche Ursachen für Störungen
und Fehlinterpretationen im Be‐
reich der sensitiven Fläche des Re‐
gen-Lichtsensors → Seite 10 sind
u. a.:
▪ Beschädigte Scheibenwischer‐

blätter: Ein Wasserfilm oder
Wischstreifen durch beschädigte
Scheibenwischerblätter kann die
Einschaltdauer verlängern, die
Wischintervalle stark verkürzen
oder schnelles Dauerwischen
bewirken.

▪ Insekten: Auftreffen von Insek‐
ten auf die Frontscheibe kann
zur Wischauslösung führen.

▪ Salzschlieren: Im Winter kann
es durch Salzschlieren auf der
Scheibe zu außergewöhnlich lan‐

gem Nachwischen auf nahezu
trockener Scheibe kommen.

▪ Schmutz: Trockener Staub,
Wachs, Scheibenbeschichtun‐
gen (Lotuseffekt), Waschmittel‐
rückstände (Waschanlage) kön‐
nen den Regen-Lichtsensor ten‐
denziell unempfindlicher machen
oder später, langsamer oder gar
nicht mehr reagieren lassen.
Sensitive Fläche des Regen-
Lichtsensors regelmäßig reinigen
und Scheibenwischerblätter auf
Beschädigungen prüfen → Sei‐
te 490.

▪ Riss in der Scheibe: Ein Stein‐
schlag löst bei eingeschaltetem
Regen-Lichtsensor einen Wisch‐
zyklus aus. Danach erkennt der
Regen-Lichtsensor die Verringe‐
rung der sensitiven Flächen und
stellt sich darauf ein. Je nach
Größe des Steinschlags kann
sich das Auslöseverhalten des
Regen-Lichtsensors ändern.

Für die Entfernung von Wachsen
und Glanzbeschichtungen wird die
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Verwendung eines alkoholhaltigen
Scheibenreinigers empfohlen.

Bei einem Hindernis auf der
Fensterscheibe versucht der Schei‐
benwischer, dieses Hindernis weg‐
zuschieben. Wenn das Hindernis
weiterhin den Scheibenwischer
blockiert, bleibt der Scheibenwi‐
scher stehen. Hindernis entfernen
und Scheibenwischer erneut ein‐
schalten.
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 Einleitung zum Thema
Über die Außenspiegel und den In‐
nenspiegel kann der Fahrer den
nachfolgenden Verkehr beobach‐
ten und das eigene Fahrverhalten
auf den nachfolgenden Verkehr ein‐
stellen.
Für die Fahrsicherheit ist es wich‐
tig, dass der Fahrer die Außenspie‐
gel und den Innenspiegel vor Fahrt‐
beginn richtig einstellt → .
Beim Blick durch die Außenspiegel
und den Innenspiegel kann nicht
die gesamte seitliche und hintere
Fahrzeugumgebung eingesehen
werden. Diese nicht einsehbaren
Bereiche nennt man toten Winkel.
Im toten Winkel können sich ande‐
re Verkehrsteilnehmer und Gegen‐
stände befinden.

WARNUNG
Das Einstellen der Außenspiegel
und des Innenspiegels während
der Fahrt kann den Fahrer ablen‐
ken. Das kann Unfälle und schwere
Verletzungen verursachen.

▪ Außenspiegel und Innenspiegel
nur bei stehendem Fahrzeug
einstellen.

▪ Beim Parken, Spurwechseln
und bei Überhol- und Abbiege‐
manövern immer die Umgebung
aufmerksam beobachten, da
sich andere Verkehrsteilnehmer
und Gegenstände auch im toten
Winkel befinden können.

▪ Immer darauf achten, dass die
Spiegel richtig eingestellt sind
und die Sicht nach hinten nicht
durch Eis, Schnee und Be‐
schlag oder andere Gegenstän‐
de eingeschränkt ist.

WARNUNG
Das ungenaue Einschätzen der
Entfernung zu nachfolgenden Fahr‐
zeugen kann Unfälle und schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Gewölbte Spiegelflächen (kon‐

vex oder asphärisch) vergrößern
das Blickfeld und lassen Objek‐
te im Spiegel kleiner und weiter
entfernt erscheinen.

▪ Das Benutzen gewölbter Spie‐
gelflächen zum Einschätzen der
Entfernung zu nachfolgenden
Fahrzeugen beim Fahrbahn‐
wechsel ist ungenau und kann
Unfälle und schwere Verletzun‐
gen verursachen.

▪ Möglichst den Innenspiegel zum
genauen Bestimmen des Ab‐
stands zu nachfolgenden Fahr‐
zeugen oder anderen Gegen‐
ständen benutzen.

▪ Sicherstellen, dass eine ausrei‐
chende Sicht nach hinten vor‐
handen ist.
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Innenspiegel
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 157.

Abb. 75 Manuell abblendbarer Innen‐
spiegel.

Der Fahrer muss den Innenspiegel
immer so einstellen, dass eine aus‐
reichende Sicht nach hinten durch
die Heckscheibe gewährleistet ist.
Die Sicht nach hinten einschränken
oder verhindern können z.B. eine
vereiste, schneebedeckte oder ver‐
schmutzte Heckscheibe.
Manuell abblendbarer Innenspiegel
▪ Grundstellung: Hebel an der

Spiegelunterkante zeigt nach
vorn zur Frontscheibe.

▪ Zum Abblenden Hebel nach hin‐
ten ziehen → Abb. 75.

Außenspiegel
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 157.

Abb. 76 In der Fahrertür: Drehknopf für
die Außenspiegel.

Im Folgenden werden die Außen‐
spiegelfunktionen für Fahrzeuge
mit Linkslenkung beschrieben, Po‐
sition  entspricht dem Außenspie‐
gel auf der Fahrerseite und Positi‐
on  entspricht dem Außenspiegel
auf der Beifahrerseite. Bei Fahrzeu‐

ge mit Rechtslenkung ist umge‐
kehrt zu verfahren.
▪ Schalten Sie die Zündung ein.
▪ Drehen Sie den Drehknopf in der

Fahrertür auf das gewünschte
Symbol → Abb. 76.

▪ Schwenken Sie den Drehknopf
in Pfeilrichtung nach vorn, hin‐
ten, rechts oder links, um den
Außenspiegel einzustellen.

Außenspiegel elektrisch an
das Fahrzeug anklappen
→ .
Außenspiegelbeheizung ein‐
schalten. Die Außenspiegel‐
beheizung heizt für etwa vier
Minuten.
Linken Außenspiegel einstel‐
len.
Rechten Außenspiegel einstel‐
len.
Nullposition. Der Außenspie‐
gel kann nicht eingestellt wer‐
den und alle Funktionen sind
ausgeschaltet.
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Außenspiegelfunktionen aktivieren
Die nachfolgenden Außenspiegel‐
funktionen müssen in den Fahrzeu‐
geinstellungen im Infotainment-
System einmalig aktiviert werden
→ Seite 52.
Synchrone Spiegeleinstellung
Die synchrone Spiegeleinstellung
stellt beim Einstellen des linken Au‐
ßenspiegels gleichzeitig den rech‐
ten Außenspiegel mit ein.
▪ Drehen Sie den Drehknopf in Po‐

sition .
▪ Stellen Sie den linken Außen‐

spiegel ein. Der rechte Außen‐
spiegel wird gleichzeitig (syn‐
chron) mit eingestellt.

▪ Korrigieren Sie ggf. die Einstel‐
lungen des rechten Außenspie‐
gels: Drehknopf in Position  dre‐
hen und den rechten Außenspie‐
gel einstellen.

Außenspiegel während des Parkens an‐
klappen
Für das automatische An- und Ab‐
klappen muss sich der Drehknopf

für die elektrischen Außenspiegel in
der Position , ,  oder  befin‐
den.
▪ Wenn die Taste  im Fahrzeug‐

schlüssel länger als zwei Sekun‐
den gedrückt wird, klappen die
Außenspiegel automatisch an.

▪ Wenn die Zündung eingeschaltet
wird, klappen die Außenspiegel
automatisch ab.

Wenn sich der Drehknopf für die
elektrischen Außenspiegel in der
Position anklappen  befindet,
bleiben die Außenspiegel ange‐
klappt.
Außenspiegel manuell einstellen
Zum Einstellen auf den Rand der
Spiegelfläche drücken, bis die ge‐
wünschte Position erreicht ist.
Außenspiegel manuell an- und zurück‐
klappen
Zum Anklappen den Spiegel am
Spiegelgehäuse nach hinten zie‐
hen, bis er einrastet.

Zum Zurückklappen den Spiegel
am Spiegelgehäuse vorsichtig zu‐
rückklappen.

WARNUNG
Ein unachtsames An- und Zurück‐
klappen der Außenspiegel kann
Verletzungen verursachen.
▪ Außenspiegel nur dann an- oder

zurückklappen, wenn sich kein
Hindernis im Funktionsbereich
befindet.

▪ Immer darauf achten, dass kei‐
ne Finger zwischen dem Außen‐
spiegel und dem Spiegelfuß ein‐
geklemmt werden, wenn die Au‐
ßenspiegel bewegt werden.

HINWEIS
▪ In einer automatischen Wasch‐

anlage Außenspiegel immer an‐
klappen.

▪ Elektrisch anklappbare Außen‐
spiegel nicht mechanisch von
Hand an- oder abklappen, da
sonst der elektrische Antrieb be‐
schädigt werden kann.

Sicht
Spiegel

159



Außenspiegelbeheizung nur so
lange eingeschaltet lassen, wie sie
benötigt wird. Andernfalls wird un‐
nötig Kraftstoff verbraucht.

Bei einer Störung können die
elektrischen Außenspiegel mecha‐
nisch von Hand durch Drücken auf
den Rand der Spiegelfläche einge‐
stellt werden.
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Sonnenblenden

Abb. 77 Im Dachhimmel vorn: Sonnen‐
blende.

Einstellmöglichkeiten der Sonnenblen‐
den für den Fahrer und Beifahrer:
▪ Zur Frontscheibe klappen.
▪ Ausstattungsabhängig: Aus der

Halterung herausziehen und in
Pfeilrichtung zu der Tür schwen‐
ken → Abb. 77.

Sonnenblende mit Weitwinkelspiegel
Der gewölbte Weitwinkelspiegel er‐
höht beim Rangieren die Einsicht
unübersichtlicher Bereiche z. B.
Kreuzungen und Einfahrten.
▪ Sitzposition ändern, um den ein‐

zusehenden Bereich durch den

Weitwinkelspiegel zu verkleinern
oder zu vergrößern.

WARNUNG
Heruntergeklappte Sonnenblenden
und ausgezogene Sonnenschutz‐
rollos können die Sicht reduzieren.
▪ Sonnenblenden und Sonnen‐

schutzrollos immer in die Halte‐
rung zurückführen, wenn sie
nicht mehr benötigt werden.

VORSICHT
Das Benutzen gewölbter Spiegel‐
flächen zum Einschätzen der Ent‐
fernung zu nachfolgenden Fahrzeu‐
gen ist ungenau und kann Unfalle
und schwere Verletzungen verursa‐
chen.
▪ Benutzen Sie die Außenspiegel,

den Rückspiegel und die Sicht
durch die Scheiben, um Entfer‐
nungen besser einzuschätzen.

Gewölbte Spiegelflachen ver‐
größern das Blickfeld und lassen

Objekte im Spiegel kleiner und wei‐
ter entfernt erscheinen.
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 Einleitung zum Thema
Folgende Anlagen können in Ihrem
Fahrzeug verbaut sein:
Das Heiz- und Frischluftsystem
erwärmt und belüftet den Fahrzeu‐
ginnenraum. Das Heiz- und Frisch‐
luftsystem kann nicht kühlen.
Die manuelle Klimaanlage oder
Climatronic kühlt und entfeuchtet
die Luft. Sie arbeitet am wirkungs‐
vollsten, wenn die Fenster und das
Glasdach geschlossen sind. Bei
Hitzestau im Fahrzeuginnenraum
kann Lüften den Abkühlvorgang
beschleunigen.
Vor jedem Einschalten der Klimaan‐
lage sicherstellen, dass sich kein
Schnee im Bereich der Frischluf‐
tansaugung befindet → Seite 172.
Anzeige von eingeschalteten Funktio‐
nen
Leuchtende LEDs an Drehreglern
und Tasten zeigen eine eingeschal‐
tete Funktion an.

WARNUNG
Eine schlechte Sicht durch die
Fensterscheiben erhöht das Risiko
von Kollisionen und Unfällen, die
schwere Verletzungen verursachen
können.
▪ Halten Sie alle Fensterscheiben

frei von Eis, Schnee und Be‐
schlag, um eine gute Sicht zu
haben.

▪ Stellen Sie die Heizung, Klima‐
anlage und Heckscheibenhei‐
zung so ein, dass die Scheiben
nicht beschlagen.

▪ Fahren Sie erst los, wenn die
Fensterscheiben frei sind.

▪ Benutzen Sie den Umluftbetrieb
nur für kurze Zeit. Die Fenster‐
scheiben können sonst sehr
schnell beschlagen und die
Sichtverhältnisse sehr stark ein‐
schränken.

▪ Schalten Sie den Umluftbetrieb
aus, wenn er nicht benötigt
wird.

WARNUNG
Verbrauchte Luft kann zu einer
schnellen Ermüdung und zur Un‐
konzentriertheit des Fahrers führen,
was Kollisionen, Unfälle und
schwere Verletzungen verursachen
kann.
▪ Niemals das Gebläse über einen

längeren Zeitraum ausschalten
und niemals den Umluftbetrieb
über einen längeren Zeitraum
benutzen, da keine Frischluft in
den Innenraum gelangt.

HINWEIS
▪ Wenn der Verdacht besteht,

dass die Klimaanlage beschä‐
digt wurde, Klimaanlage aus‐
schalten. Dadurch können Fol‐
geschäden vermieden werden.
Klimaanlage von einem Fachbe‐
trieb prüfen lassen.

▪ Reparaturarbeiten an der Klima‐
anlage erfordern besondere
Sachkenntnisse und Spezial‐
werkzeuge. Suchen Sie einen
Fachbetrieb auf. MAN empfiehlt
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dafür den MAN Servicestütz‐
punkt.

Klimaanlage bedienen
 Beachten Sie  und  zu Beginn dieses Kapitels auf Seite 162.

Abb. 78 Im oberen Teil der Mittelkonsole: Bedienelemente der manuellen Klimaanlage oder des Heiz- und Frischluftsystems.

Abb. 79 Im oberen Teil der Mittelkonsole: Bedienelemente der Climatronic.
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Einige Funktionen und Tasten sind
ausstattungsabhängig und hängen
von der Art der verbauten Anlage
ab.
Über das Infotainment-System
können weitere Einstellungen vor‐
genommen werden.
Das Menü für die Bedienung der
Betriebsart „Innenraum kühlen“ er‐
scheint durch langes Drücken der
Taste  bei eingeschalteter Zün‐
dung oder laufendem Motor.
Ausschalten
▪ Mittleren Drehregler auf Stufe 

drehen.
ODER: Drehregler bis zum An‐
schlag nach links drehen.

– Kühlbetrieb

Mit der Taste  schalten Sie den
Kühlbetrieb der manuellen Klima‐
anlage oder Climatronic ein und
aus.

– Automatikbetrieb

Mit der Taste  schalten Sie den
Automatikbetrieb der Climatronic
ein und aus.
Der Automatikbetrieb sorgt für kon‐
stante Temperaturen im Fahrzeu‐
ginnenraum. Lufttemperatur, Luft‐
menge und Luftverteilung werden
automatisch geregelt. Sobald Sie
die Belüftung manuell verändern,
wird der Automatikbetrieb ausge‐
schaltet.

– Maximale Kühlleistung

Durch Drehen des linken Drehreg‐
lers in die Position  oder Drü‐
cken der Taste  schalten Sie
die maximale Kühlleistung ein. Der
Umluftbetrieb wird automatisch
eingeschaltet. Die Funktion 
muss eingeschaltet sein.
Manuelle Klimaanlage: Beim Dre‐
hen des Temperaturreglers auf die
maximale Kühlleistung  wird
die Position der Luftverteilerklap‐
pen nicht verändert.

Climatronic: Bei Anwahl von 
werden Temperatur (maximale
Kühlleistung), Umluft und Luftver‐
teiler aktiviert. Nach Abwahl von

 bleibt die Temperatur auf den
Oberkörper ausgerichtet.

 /  – Temperatur
Heiz- und Frischluftsystem oder
manuelle Klimaanlage: Mit dem lin‐
ken Drehregler  stellen Sie die Tem‐
peratur ein.
Climatronic: Mit den äußeren Dreh‐
reglern  stellen Sie die Temperatu‐
ren für die Fahrer- und Beifahrersei‐
te ein. Die Displays über den äuße‐
ren Drehreglern zeigen die einge‐
stellten Temperaturen an.

– Gebläse

Mit dem mittleren Drehregler stel‐
len Sie die Stärke des Gebläses
ein.
Climatronic: Bei automatischer Re‐
gelung erfolgt keine Anzeige der
Gebläsestufe im Drehregler.
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Luftverteilung
Mit den Tasten ,  oder  oder
mit dem rechten Drehregler  stellen
Sie die Luftverteilung ein:

: Luftverteilung auf den Ober‐
körper.

: Luftverteilung in den Fuß‐
raum.

: Luftverteilung auf den Ober‐
körper und in den Fußraum.

: Luftverteilung zur Frontschei‐
be und in den Fußraum.

: Luftverteilung zur Frontschei‐
be.

– Scheiben entfrosten

Mit dem rechten Drehregler  oder
mit der Taste  entfrosten Sie
die Frontscheibe schnellstmöglich
und befreien sie von Beschlag (De‐
frostfunktion):

Manuelle Klimaanlage: In der De‐
frostfunktion schaltet sich der Um‐
luftbetrieb aus und der Klimakom‐
pressor der Kühlanlage ein, um die
Luft zu entfeuchten. Bei einge‐
schalteter Defrostfunktion lässt
sich der Umluftbetrieb nicht ein-
und der Klimakompressor nicht
ausschalten.
Climatronic: Die Luft wird bei Tem‐
peraturen über +3 °C (+38 °F) ent‐
feuchtet und das Gebläse auf eine
hohe Gebläsestufe eingestellt. Aus‐
stattungsabhängig wird die Front‐
scheibenheizung eingeschaltet.

– Umluftbetrieb

Mit der Taste  schalten Sie den
Umluftbetrieb ein und aus → Sei‐
te 167.
Climatic: Wenn der Lüftungsregler
auf Position  steht, ist kein Um‐
luftbetrieb möglich.

– Restwärme

Mit der Taste  schalten Sie bei
der Climatronic die Restwärme‐
funktion ein und aus.
Bei warmem Motor und ausge‐
schalteter Zündung wird die Rest‐
wärme des Motors zum Warmhal‐
ten des Fahrzeuginnenraums ge‐
nutzt. Die Funktion wird nach
20 Minuten oder bei geringem La‐
dezustand der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie abgeschaltet.

– Temperatureinstellungen
übernehmen

Mit der Taste  synchronisieren
Sie die Temperatureinstellungen.

– Klimaeinstellungen für den
hinteren Fahrzeugbereich

Mit der Taste  legen Sie bei der
Climatronic fest, ob Sie die Klima‐
einstellungen für den hinteren Fahr‐
zeugbereich über die Bedienele‐
mente vorn vornehmen.
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– Sitzheizung

Mit den Tasten  oder  schalten
Sie die Sitzheizung ein und aus
→ Seite 170.

– Heckscheibenheizung

Mit der Taste  schalten Sie bei
laufendem Motor die Heckschei‐

benheizung ein und aus. Die Heck‐
scheibenheizung schaltet sich spä‐
testens nach 10 Minuten aus.

HINWEIS
Um Beschädigungen der Heck‐
scheibenbeheizung zu vermeiden,
dürfen von innen keine Aufkleber
über die Heizfäden geklebt werden.

Klimaanlage für hinteren Fahrgas‐
traum bedienen (Climatronic)

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.
Die Einstellung von Temperatur und
Gebläsestärke erfolgt bei einge‐
schalteter Zündung und einge‐
schaltetem vorderen Gebläse über
das Bedienteil der Climatronic
→ Abb. 79.
▪ Drücken Sie die Taste .
▪ Die Temperatur stellen Sie mit

dem linken Drehregler der Cli‐
matronic ein.

▪ Die Gebläsestärke stellen Sie mit
dem mittleren Drehregler der Cli‐
matronic ein.

▪ Durch Drücken der Taste 
übernehmen Sie die Temperatur‐
einstellungen der Fahrerseite
auch für die Beifahrerseite und
ggf. für den hinteren Fahrzeug‐
bereich.

Klimaanlage für hinteren Fahrgas‐
traum bedienen (manuelle Klima‐
anlage)

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.

Abb. 80 In der Dachkonsole vorn: Be‐
dienteil für den hinteren Fahrzeugbereich.
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Die Einstellung von Temperatur und
Gebläsestärke erfolgt bei einge‐
schalteter Zündung und einge‐
schaltetem vorderen Gebläse über
das Bedienteil in der Dachkonsole
vorn.
Bei aktiver -Zone kann das Ein‐
stellungsmenü der Standheizung
bei eingeschalteter Zündung oder
laufendem Motor durch langes Drü‐
cken der Taste  aufgerufen wer‐
den.
 – Temperatur einstellen

Bei Fahrzeugen mit manueller Kli‐
maanlage kann der hintere Fahr‐
zeugbereich ausstattungsabhängig
gekühlt und geheizt oder nur ge‐
kühlt oder nur geheizt werden.
Bei Fahrzeugen mit Heiz- und
Frischluftsystem kann der hintere
Fahrzeugbereich geheizt werden.
▪ Drücken Sie die Tasten  oder

, um die Temperatur einzustel‐
len.

▪ Drücken Sie die Taste , um
den Fahrzeuginnenraum zu küh‐
len. Im Display leuchtet . Wenn

 trotz Drücken von  nicht
leuchten, ist die Funktion für Ihr
Fahrzeug nicht verfügbar.

Die eingestellte Temperatur wird im
Display durch Striche angezeigt. Je
nach verbauter Anlage variieren die
Anzeige und die Einstellung. Wenn
im Display  leuchtet, wird der hin‐
tere Bereich geheizt. Wenn 
leuchtet, wird der hintere Bereich
gekühlt.

– Gebläse einstellen und Bedie‐
nung ausschalten

▪ Drücken Sie die Tasten  oder
, um die Gebläsestärke einzu‐

stellen.
▪ Drücken Sie die Taste , bis ein

Strich auf dem Display zu sehen
ist.

▪ Warten Sie etwa drei Sekunden
und drücken Sie die Taste  er‐
neut. Die Bedienung ist ausge‐
schaltet.

Umluftbetrieb
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.

Im Umluftbetrieb gelangt keine
Außenluft in den Fahrzeugin‐
nenraum.

Manueller Umluftbetrieb
Drücken Sie die Taste  im Be‐
dienteil, um den manuellen Umluft‐
betrieb ein- oder auszuschalten.
Wann schaltet sich der Umluftbetrieb
aus?
Der Umluftbetrieb schaltet sich in
folgenden Situationen aus → :
▪ Taste  im Bedienteil wird ge‐

drückt (bei Climatronic) oder der
Luftverteilungsregler wird in Stel‐
lung  gedreht (bei manueller
Klimaanlage).

▪ Ein Sensor erkennt die Gefahr
des Beschlagens der Fahrzeug‐
scheiben.
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WARNUNG
Verbrauchte Luft kann zu einer
schnellen Ermüdung und zur Un‐
konzentriertheit des Fahrers führen,
was Kollisionen, Unfälle und
schwere Verletzungen verursachen
kann.
▪ Benutzen Sie den Umluftbetrieb

niemals über einen längeren
Zeitraum, da keine Frischluft in
den Innenraum gelangt.

▪ Bei ausgeschalteter Kühlanlage
können im Umluftbetrieb die

Fensterscheiben sehr schnell
beschlagen und die Sichtver‐
hältnisse sehr stark einschrän‐
ken.

▪ Schalten Sie den Umluftbetrieb
aus, wenn er nicht benötigt
wird.

HINWEIS
In Fahrzeugen mit Klimaanlage bei
eingeschaltetem Umluftbetrieb
nicht rauchen. Der Rauch kann
sich auf dem Verdampfer der Kühl‐

anlage und dem Aktiv-Kombifilter
absetzen und zu dauerhaften Ge‐
ruchsbelästigungen führen.

Bei sehr heißen Außentempera‐
turen sollte kurzzeitig der manuelle
Umluftbetrieb gewählt werden, um
den Fahrzeuginnenraum schneller
abzukühlen.

Luftaustrittsdüsen
 Beachten Sie  und  zu Beginn dieses Kapitels auf Seite 162.

Abb. 81 Luftaustrittsdüsen in der Instrumententafel.
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Damit eine ausreichende Heizleis‐
tung, Kühlung und Luftzufuhr im
Fahrzeuginnenraum erreicht wer‐
den, sollten die Luftaustrittsdüsen
geöffnet bleiben.
Legende zu Abb. 81:

1 Nicht einstellbare Luftaust‐
rittsdüse.

2 Nicht einstellbare Luftaust‐
rittsdüse.

3 Einstellbare Luftaustrittsdü‐
sen: Drehen Sie zum Öffnen
und Schließen das Rändel‐
rad in die gewünschte Rich‐
tung. In Position  ist die
Luftaustrittsdüse geschlos‐
sen.

4 Nicht einstellbare Luftaust‐
rittsdüse.

5 Einstellbare Luftaustrittsdü‐
sen: Stellen Sie über den
Griff im Lüftungsgitter die
Ausströmrichtung ein. Zum
Schließen der Ausströmer
den Griff im Lüftungsgitter
zur Mitte des Fahrzeugs
schieben.

Weitere Luftaustrittsdüsen befinden
sich in den Fußräumen sowie im
hinteren Bereich des Fahrzeugin‐
nenraums.

HINWEIS
Keine Lebensmittel, Medikamente
oder andere temperaturempfindli‐
che Gegenstände vor den Luftaust‐
rittsdüsen platzieren. Hitze- oder
kälteempfindliche Lebensmittel,
Medikamente und Gegenstände

können durch die ausströmende
Luft beschädigt oder unbrauchbar
gemacht werden.

HINWEIS
Keine Gegenstände in die Schlitze
der Luftaustrittsdüsen stecken. Die
Luftaustrittsdüsen können dadurch
beschädigt werden.

Die aus den Luftaustrittsdüsen
austretende und durch den ganzen
Innenraum strömende Luft ent‐
weicht durch die Entlüftungsschlit‐
ze unterhalb der Flügeltüren aus
dem Fahrzeug. Die Entlüftungs‐
schlitze dürfen nicht durch Klei‐
dungsstücke oder andere Gegen‐
stände abgedeckt werden.
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Sitzheizung
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.
Die Sitz- und Lehnenflächen kön‐
nen erst bei laufendem Motor be‐
heizt werden.
Bei einer Beifahrerdoppelsitzbank
wird nur der äußere Sitz beheizt.
▪ Einschalten: Drücken Sie die

Taste  oder  im Bedienteil.
Die Sitzheizung ist mit maxima‐
ler Heizleistung eingeschaltet. Es
leuchten alle Kontrollleuchten.

▪ Einstellen: Drücken Sie wieder‐
holt die Taste  oder , bis die
gewünschte Stufe eingestellt ist.

▪ Ausschalten: Drücken Sie die
Taste  oder  so oft, bis in der
Taste keine Kontrollleuchte mehr
leuchtet.

Bei jedem Ausschalten der Zün‐
dung werden die Sitzheizungen
ausgeschaltet. Wenn die Zündung
innerhalb von etwa 10 Minuten wie‐
der eingeschaltet wird, wird für den

Fahrersitz die letzte eingestellte
Heizstufe automatisch aktiviert.
Wann darf die Sitzheizung nicht einge‐
schaltet werden?
Wenn eine der folgenden Bedin‐
gungen zutrifft, die Sitzheizung
nicht einschalten:
▪ Sitz ist nicht besetzt.
▪ Sitz ist mit einem Schonbezug

bezogen.
▪ Kindersitz ist auf dem Sitz instal‐

liert.
▪ Sitzfläche ist feucht oder nass.
▪ Innenraum- oder Außentempera‐

tur ist wärmer als +25 °C (77 °F).

WARNUNG
Personen, die durch Medikamen‐
teneinnahme, durch Lähmungen
oder aufgrund chronischer Erkran‐
kungen, z. B. Diabetes, unter ein‐
geschränkter oder keiner Schmerz-
oder Temperaturwahrnehmung lei‐
den, können sich bei der Benut‐
zung der Sitzheizung Verbrennun‐
gen an Rücken, Gesäß und Beinen
zuziehen, die einen sehr langen

Heilungszeitraum nach sich ziehen
können oder nicht mehr vollständig
verheilen. Für Fragen zum eigenen
Gesundheitszustand einen Arzt
aufsuchen.
▪ Personen mit eingeschränkter

Schmerz- oder Temperatur‐
wahrnehmung dürfen die Sitz‐
heizung niemals benutzen.

WARNUNG
Ein Durchnässen des Polsterstoffs
kann Fehlfunktionen der Sitzhei‐
zung verursachen und das Risiko
von Verbrennungen erhöhen.
▪ Darauf achten, dass die Sitzflä‐
che trocken ist, bevor die Sitz‐
heizung benutzt wird.

▪ Nicht mit feuchter oder nasser
Kleidung auf den Sitz setzen.

▪ Keine feuchten oder nassen Ge‐
genstände und Kleidungsstücke
auf dem Sitz ablegen.

▪ Keine Flüssigkeiten auf dem
Sitz verschütten.
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HINWEIS
▪ Um die Heizelemente der Sitz‐

heizung nicht zu beschädigen,
nicht auf den Sitzen knien oder
Sitzfläche und Sitzlehne ander‐
weitig punktförmig belasten.

▪ Flüssigkeiten, spitze Gegenstän‐
de und isolierende Materialien,
z. B. ein Schonbezug oder Kin‐
dersitz, können die Sitzheizung
beschädigen.

▪ Bei Geruchsentwicklung Sitzhei‐
zung sofort ausschalten und von
einem Fachbetrieb prüfen las‐
sen.

Sitzheizung nur so lange einge‐
schaltet lassen, wie sie benötigt
wird. Andernfalls wird unnötig
Kraftstoff verbraucht.

Frontscheibenbeheizung
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.
Die Frontscheibenheizung wird
über die Taste  in der Mittelkon‐
sole ein- und ausgeschaltet.
Die Frontscheibenheizung funktio‐
niert nur bei laufendem Motor.
Frontscheibenheizung ein- und aus‐
schalten
Drücken Sie die Taste  in der
Mittelkonsole, um die Frontschei‐
benheizung ein- und auszuschal‐
ten. Bei eingeschalteter Frontschei‐
benheizung leuchtet in der Taste ei‐
ne Kontrollleuchte.
Bei jedem Ausschalten der Zün‐
dung wird die Frontscheibenhei‐
zung ausgeschaltet. Wenn die Zün‐
dung einige Minuten nach Aus‐
schalten der Zündung wieder ein‐
geschaltet wird, wird die Front‐
scheibenheizung automatisch wie‐
der eingeschaltet.

Ausschaltbedingungen
Die Frontscheibenheizung schaltet
sich automatisch aus, wenn eine
der folgenden Bedingungen erfüllt
ist:
▪ Bei zu hohem Stromverbrauch.
▪ Bei Störungen im Klimaanlagen‐

system.

Dachlüfter
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.

Mit dem Dachlüfter kann der
Laderaum be- und entlüftet
werden.

Dachlüfter mechanisch
Ausstattungsabhängig kann die
Öffnung des Dachlüfters über den
Drehknauf eingestellt oder ge‐
schlossen werden.
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Dachlüfter elektrisch
Der Schalter zum Ein- und Aus‐
schalten des Dachlüfters befindet
links neben dem Lenkrad.
Belüftung
▪ Zum Einschalten Taste  drü‐

cken. Der Dachlüfter führt dem
Laderaum Frischluft zu.

▪ Zum Ausschalten Taste  er‐
neut drücken.

Entlüftung
▪ Zum Einschalten Taste  drü‐

cken. Der Dachlüfter entzieht
dem Laderaum Verbrauchsluft.

▪ Zum Ausschalten Taste  er‐
neut drücken.

HINWEIS
Bei stehendem Motor, ein- oder
ausgeschalteter Zündung und ein‐
geschaltetem Dachlüfter entlädt
sich die 12-Volt-Fahrzeugbatterie.

Lenkradheizung
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.
In der Mittelkonsole kann sich die
Taste  zum Ein- und Ausschalten
der Lenkradheizung befinden.
Die Lenkradheizung funktioniert bei
laufendem Motor.
Lenkradheizung ein- und ausschalten
Drücken Sie die Taste , um die
Lenkradheizung ein- und auszu‐
schalten. Bei eingeschalteter Lenk‐
radheizung leuchtet in der Taste ei‐
ne Kontrollleuchte.
Ausschaltbedingungen
Die Lenkradheizung schaltet sich
automatisch aus, wenn eine der
folgenden Bedingungen erfüllt ist:
▪ Bei zu hohem Stromverbrauch.
▪ Bei Störungen im Lenkradhei‐

zungssystem.

Frischluftansaugung
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.

Abb. 82 Vor der Frontscheibe: Bereich
der Frischluftansaugung beim Linkslenker
(Rechtslenker ist spiegelbildlich).

Das Fahrzeug verfügt über eine
Frischluftansaugung vor der Front‐
scheibe → Abb. 82.

HINWEIS
Eingesaugter Schnee kann Fahr‐
zeugschäden verursachen.
▪ Vor jedem Einschalten der Zün‐

dung prüfen, ob sich im Bereich
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der Frischluftansaugung Schnee
befindet.

▪ Schnee gegebenenfalls entfer‐
nen.

Elektrische Luft-Zusatzheizung
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.
Elektrische Luft-Zusatzheizung ein‐
schalten
Die elektrische Luft-Zusatzheizung
kann im Infotainment-System ein-
und auszuschalten → Seite 52.
▪ Menü Einstellungen Fahrzeug öffnen.
▪ Menü Heizungen auswählen.
Wenn die Checkbox in der Funkti‐
onsfläche aktiviert ist , wird die
Zusatzheizung eingeschaltet.
Wann schaltet sich die Luft-Zusatzhei‐
zung automatisch ein
▪ Die Außentemperatur ist kälter

als etwa 4 °C (39 °F).

▪ Die Kühlmitteltemperatur ist käl‐
ter als etwa 80 °C (176 °F).

▪ Der Motor wurde gestartet.
▪ Der Ladezustand der 12-Volt-

Fahrzeugbatterie ist ausrei‐
chend.

Tipps und Betriebshinweise
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 162.
Die folgenden Tipps und Betriebs‐
hinweise helfen Ihnen bei der richti‐
gen Bedienung.
Der Kühlbetrieb  lässt sich nicht
einschalten oder funktioniert nur einge‐
schränkt
Der Kühlbetrieb  funktioniert nur
bei laufendem Motor.
1. Gebläse einschalten.
2. Sicherung der Klimaanlage prü‐

fen → Seite 377.
3. Aktiv-Kombifilter wechseln

→ Seite 485.

4. Der Klimakompressor der Kühl‐
anlage wurde wegen zu hoher
Motorkühlmitteltemperatur vorü‐
bergehend abgeschaltet.

5. Wenn die Störung weiterhin be‐
steht, Fachbetrieb aufsuchen.

Einstellungen für optimale Sichtverhält‐
nisse
▪ Halten Sie den Lufteinlass vor

der Frontscheibe von Eis,
Schnee oder Blättern frei, um die
Heiz- oder Kühlleistung zu ver‐
bessern und das Beschlagen der
Scheiben zu verhindern.

Die größtmögliche Heizleistung und
das schnellstmögliche Abtauen der
Scheiben werden erreicht, wenn
das Kühlmittel seine Betriebstem‐
peratur erreicht hat.
Empfohlene Einstellungen bei Heiz- und
Frischluftsystem und manueller Klima‐
anlage
▪ Schalten Sie den Umluftbetrieb

aus.
▪ Stellen Sie das Gebläse auf Stu‐

fe  oder .
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▪ Stellen Sie den Temperaturregler
in die mittlere Position.

▪ Öffnen Sie alle Luftaustrittsdü‐
sen in der Instrumententafel und
richten Sie sie aus.

▪ Drehen Sie den Luftverteilungs‐
regler in die gewünschte Stel‐
lung.

▪ Manuelle Klimaanlage: Drücken
Sie Taste  im Bedienteil, um
die Kühlanlage einzuschalten. Im
Kühlbetrieb wird die Luft ent‐
feuchtet.

Empfohlene Einstellungen bei Climatro‐
nic
▪ Drücken Sie Taste  im Be‐

dienteil.
▪ Stellen Sie die Temperatur auf

+22 °C (+72 °F) ein.
▪ Öffnen Sie die Luftaustrittsdüsen

in der Instrumententafel und
richten Sie sie aus.

Wasser unter dem Fahrzeug
Bei hoher Außenluftfeuchtigkeit
und hohen Umgebungstemperatu‐
ren kann Kondenswasser vom
Verdampfer der Kühlanlage abtrop‐

fen und unter dem Fahrzeug eine
Wasserlache bilden. Das ist normal
und kein Zeichen von Undichtig‐
keit!
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 Einleitung zum Thema
Die Standheizung wird durch Kraft‐
stoff aus dem Kraftstoffbehälter
des Fahrzeugs versorgt und kann
während der Fahrt sowie im Stand
betrieben werden.
Wenn das Fahrzeug mit Stand‐
heizung weiterverkauft wird, ist
der Verkäufer dazu verpflichtet,
den Käufer auf das Wechselinter‐
vall des Wärmetauschers auf‐
merksam zu machen.
Arten der Standheizung
Im Fahrzeug können je nach Aus‐
stattung entweder eine Wasserzu‐
satzheizung oder eine Luftstand‐
heizung oder beide Varianten zu‐
sammen verbaut sein.
Die Wasserzusatzheizung erwärmt
primär den vorderen Bereich des
Fahrzeugs.
Die Luftstandheizung erwärmt pri‐
mär den Fahrzeuginnenraum.
Die Bedienung der Standheizungen
erfolgt über das Bedienteil in der

Dachkonsole vorn oder über die
Funkfernbedienung.
Je nach verbauter Anlage variiert
die Anzeige und die Einstellung im
Display.

GEFAHR
Wenn Batterien mit einem Durch‐
messer von 20 mm oder andere Li‐
thiumbatterien verschluckt werden,
können innerhalb kürzester Zeit
schwere oder sogar tödliche Verlet‐
zungen die Folge sein.
▪ Immer den Fahrzeugschlüssel

sowie Schlüsselanhänger mit
Batterien, Ersatzbatterien,
Knopfzellen und andere Batteri‐
en, die größer als 20 mm sind,
außerhalb der Reichweite von
Kindern aufbewahren.

▪ Sofort ärztliche Hilfe in An‐
spruch nehmen, wenn vermutet
wird, dass eine Batterie ver‐
schluckt worden ist.

WARNUNG
Die Abgase der Standheizung ent‐
halten unter anderem das geruch-

und farblose, giftige Gas Kohlen‐
monoxid. Kohlenmonoxid kann zur
Bewusstlosigkeit und zum Tod füh‐
ren.
▪ Standheizung niemals in unbe‐

lüfteten oder geschlossenen
Räumen einschalten oder laufen
lassen.

▪ Niemals die Standheizung so
programmieren, dass sie sich in
unbelüfteten oder geschlosse‐
nen Räumen einschaltet und
läuft.

WARNUNG
Teile der Abgasanlage der Stand‐
heizung werden sehr heiß. Dadurch
können Brände verursacht werden.
▪ Fahrzeug so abstellen, dass kei‐

ne Teile der Abgasanlage mit
leicht entflammbaren Materiali‐
en unter dem Fahrzeug in Be‐
rührung kommen, z. B. trocke‐
nes Gras.

WARNUNG
Fahrzeuge mit Luftheizgerät: Der
Wärmetauscher muss laut StVZO
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nach 10 Jahren ausgetauscht wer‐
den. MAN empfiehlt dringend, den
Wärmetauscher nach 10 Jahren in
einer qualifizierten Fachwerkstatt,
die die notwendigen Fachkenntnis‐
se und Werkzeuge für die Durch‐
führung der erforderlichen Arbeiten
hat, erneuern zu lassen. MAN emp‐
fiehlt dafür den MAN Servicestütz‐
punkt. Die Ausführung dieser si‐
cherheitsrelevanten Arbeit ist uner‐
lässlich.

HINWEIS
Keine Lebensmittel, Medikamente
oder andere temperaturempfindli‐
che Gegenstände vor den Luftaust‐
rittsdüsen platzieren. Hitze- oder
kälteempfindliche Lebensmittel,
Medikamente und Gegenstände
können durch die ausströmende
Luft beschädigt oder unbrauchbar
gemacht werden.

Nach dem Starten des Motors
mit tiefentladener oder gewechsel‐
ter 12-Volt-Fahrzeugbatterie kön‐
nen Systemeinstellungen (Uhrzeit,

Datum, persönliche Komforteinstel‐
lungen und Programmierungen)
verstellt oder gelöscht sein. Einstel‐
lungen prüfen und korrigieren,
nachdem die 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie wieder ausreichend geladen
ist.

Standheizung ein- oder ausschal‐
ten

 Beachten Sie ,  und  zu
Beginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 175.
Um ins Menü für die Standheizung
zu gelangen, Taste  lange ge‐
drückt halten.
Standheizung einschalten
Die Standheizung schaltet sich auf
folgende Arten ein:
▪ Manuell mit der Sofortheiztas‐

te  im Bedienteil im Dachhim‐
mel → Seite 28.

▪ Manuell mit der Funkfernbedie‐
nung → Seite 180.

▪ Automatisch mit einer program‐
mierten und aktivierten Abfahrts‐
zeit → Seite 177.

Bei zu niedrigem Ladezustand der
12-Volt-Fahrzeugbatterie oder lee‐
rem Kraftstoffvorratsbehälter lässt
sich die Standheizung nicht ein‐
schalten.
Standheizung ausschalten
Die Standheizung schaltet sich auf
folgende Arten aus:
▪ Manuell mit der Sofortheiztas‐

te  im Bedienteil im Dachhim‐
mel → Seite 28.

▪ Manuell mit der Funkfernbedie‐
nung → Seite 180.

▪ Automatisch mit Erreichen der
programmierten Abfahrtszeit
oder nach Ablauf der program‐
mierten Betriebsdauer → Sei‐
te 177.

▪ Automatisch mit dem Aufleuch‐
ten der Kontrollleuchte  (Kraft‐
stoffvorratsanzeige) → Seite 33.

▪ Automatisch, wenn der Ladezu‐
stand der 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie zu stark abgesunken ist.
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Nach dem Ausschalten läuft die
Standheizung noch eine kurze Zeit
weiter, um den restlichen Kraftstoff
in der Standheizung zu verbrennen.
Außerdem werden die Abgase aus
der Anlage nach außen abgeführt.

Die Displayanzeige des Heiz-
und Frischluftsystems unterschei‐
det sich, wenn die Zündung einge‐
schaltet oder ausgeschaltet ist.

Sobald die Zündung eingeschal‐
tet wird, erscheint immer erst die
Displayanzeige für die hintere Kli‐
mazone im Fahrzeug.

Bei Fahrzeugstillstand kann die
Standheizung einmal mit maxima‐
ler Betriebsdauer (120 Minuten) ak‐
tiviert werden. Soll die Standhei‐
zung danach für ein weiteres Mal
mit maximaler Betriebsdauer akti‐
viert werden, muss das Fahrzeug
vorher bewegt werden.

Bei eingeschalteter Standhei‐
zung sind Betriebsgeräusche zu
hören.

Wenn die Standheizung über ei‐
nen längeren Zeitraum mehrmals
läuft, entlädt sich die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie. Um die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie wieder aufzuladen,
zwischendurch das Fahrzeug aus‐
reichend lange fahren. Als Faustre‐
gel gilt: vorherige Laufzeit gleich
notwendige Fahrzeit.

Parken am Hang oder im Gefälle
kann bei geringem Tankfüllstand
(kurz über Reservemenge) zu Funk‐
tionseinschränkungen der Stand‐
heizung führen.

Bei Temperaturen unter +5 °C
(+41 °F) kann sich die Standhei‐
zung beim Starten des Motors au‐
tomatisch einschalten. Die Stand‐
heizung schaltet sich nach einiger
Zeit wieder aus.

Bei hoher Außenluftfeuchtigkeit
und niedrigen Umgebungstempe‐
raturen kann Kondenswasser aus
dem Heiz- und Frischluftsystem
durch die laufende Standheizung
verdampft werden. In diesem Fall
kann Wasserdampf unter dem
Fahrzeug austreten. Es handelt
sich dabei nicht um eine Beschädi‐
gung des Fahrzeugs.

Standheizung programmieren
 Beachten Sie ,  und  zu

Beginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 175.

Abb. 83 In der Dachkonsole vorn: Be‐
dienteil für die Standheizung.
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Legende zu Abb. 83:

1 Temperatur einstellen.
2 Display.
3 Einstellungen vornehmen .
4 Einstellungen vornehmen .
5 Einstellungen bestätigen OK.
6 Menü aufrufen .
7 Dauerbetrieb (nur bei Luft‐

standheizung) .
8 Sofortheizen ein- und aus‐

schalten .
Die Standheizung darf nur in freien
oder in gut belüfteten Räumen ein‐
geschaltet werden → .
Grundsätzliche Bedienung
Sie bedienen die Standheizung
über das Bedienteil in der Dach‐
konsole.
Das Menu für die Bedienung der
Betriebsart „Innenraum heizen“ bei
eingeschalteter Zündung oder lau‐
fendem Motor erscheint durch lan‐
ges Drücken der Taste .

▪ Drücken Sie die Taste  6 , um
das Einstellmenü zu öffnen oder
zu schließen.

▪ Wählen Sie mit den Tasten 
oder  Menüs aus und nehmen
Sie Einstellungen vor.

▪ ODER: Wählen Sie mit den Tas‐
ten  oder  den Bereich aus,
der beheizt werden soll.

▪ Drücken Sie die Taste , um
eine Auswahl zu bestätigen oder
eine Eingabe abzuschließen.

▪ Drücken Sie die Tasten 1 , um
die Temperatur einzustellen.

Betriebsart
Abhängig von der Art der verbau‐
ten Standheizung (Wasserzusatz‐
heizung und/oder Luftstandhei‐
zung) können bis zu vier Betriebs‐
arten ausgewählt werden. Wenn ei‐
ne Betriebsart nicht ausgewählt
werden kann, dann ist die entspre‐
chende Standheizung nicht ver‐
baut.
▪ Innenraum und Frontscheibe

(Wasserzusatzheizung).

▪ Innenraum (Innenraum über Luft‐
standheizung).

▪ Max. Innenraum und Frontschei‐
be (Luftstandheizung und Was‐
serzusatzheizung).

▪ Lüften (Innenraum lüften). Beim
Lüften wird nicht gekühlt.

Ausstattungsabhängig kann bei ei‐
nigen Betriebsarten die Temperatur
und der zu beheizende Bereich
ausgewählt werden.
Einstellungen während des Betriebs
Während des Betriebs der Stand‐
heizung können Sie ausstattungs‐
abhängig über die Bedienelemente
des Heiz- und Frischluftsystems,
der manuellen Klimaanlage oder
der Climatronic Einstellungen vor‐
nehmen.
Bei aktiver -Zone kann das Ein‐
stellungsmenü der Standheizung
bei eingeschalteter Zündung oder
laufendem Motor durch langes Drü‐
cken der Taste  aufgerufen wer‐
den.
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Standheizung programmieren
Die Aktivierung gilt immer nur für
einen Heizvorgang. Die Abfahrts‐
zeit muss für jeden Start neu akti‐
viert werden. Bei aktivierter Ab‐
fahrtszeit erscheint bei Ausschalten
der Zündung ein Hinweis im Dis‐
play des Bedienteils.
Prüfen Sie vor der Programmie‐
rung, ob Datum und Uhrzeit im
Fahrzeug richtig eingestellt sind.
▶ Abfahrtszeit – Bis zu drei Abfahrtzei‐

ten (hh.mm) programmieren.
▶ Aktivieren – Aktivieren der Stand‐

heizung. Die Standheizung star‐
tet vor dem festgelegten Zeit‐
punkt mit der eingestellten Be‐
triebsdauer und Betriebsart. Ei‐
ne Startzeit kann nur in deakti‐
viertem Zustand geändert wer‐
den.

▶ Ändern – Einstellen der Abfahrt‐
zeit. Wenn die Standheizung zu
einer bestimmten Uhrzeit star‐
ten soll, UM wählen. Wenn die
Standheizung an einem be‐
stimmten Wochentag einge‐

schaltet werden soll, den Wo‐
chentag wählen.

▶ Betriebsdauer – Betriebsdauer ein‐
stellen. Die Betriebsdauer be‐
trägt zwischen 10 und 120 Mi‐
nuten und ist in 10-Minuten-
Schritten einstellbar.

▶ Betriebsart – Betriebsart auswäh‐
len.

Manuelle Klimaanlage: Die pro‐
grammierte Abfahrtzeit bestimmt
den Zeitpunkt, zu dem sich die
Standheizung ausschalten soll. Der
Heizbeginn der Standheizung wird
in Abhängigkeit von der program‐
mierten Betriebsdauer bestimmt.
Climatronic: Die programmierte Ab‐
fahrtzeit bestimmt den Zeitpunkt,
zu dem die eingestellte Temperatur
im Fahrzeug annähernd erreicht
werden soll. Der Heizbeginn der
Standheizung wird in Abhängigkeit
von der Außen- und Innentempera‐
tur automatisch bestimmt.

Sofortheizbetrieb der Standheizung
Die Standheizung startet immer mit
der zuletzt eingestellten Betriebs‐
art.
Drücken Sie die Taste , um den
Sofortheizbetrieb ein- oder auszu‐
schalten.
Der Sofortheizbetrieb kann auch
mit der Funkfernbedienung bedient
werden → Seite 180.
Dauerbetrieb der Standheizung (nur bei
Luftstandheizung)
Der Dauerbetrieb kann nur über die
Taste  eingeschaltet werden.
Der Dauerbetrieb läuft ausschließ‐
lich bei stehendem Fahrzeug.
Wenn das Fahrzeug bei eingeschal‐
tetem Dauerbetrieb bewegt wird,
kann im Display des Bedienteils ein
Hinweistext aufleuchten. Der Dau‐
erbetrieb deaktiviert sich während
der Fahrt automatisch und der Hin‐
weistext verlischt.
Wenn während der Fahrt die Tas‐
te  gedrückt wird, erscheint im
Display des Bedienteils für kurze
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Zeit ein Hinweistext. Der Dauerbe‐
trieb lässt sich jedoch nicht ein‐
schalten.
▪ Drücken Sie die Taste , um

das Menü für den Dauerbetrieb
aufzurufen.

▪ Wählen Sie mit den Tasten 
oder  Ja aus.

▪ Drücken Sie die Taste , um
den Dauerbetrieb einzuschalten.

▪ Drücken Sie die Taste  oder
, um den Dauerbetrieb auszu‐

schalten.
Zuheizer
Fahrzeuge mit Dieselmotor können
je nach Motorisierung werkseitig
mit einem kraftstoffbetriebenen Zu‐
heizer ausgestattet sein.
Der Zuheizer heizt den Innenraum
bei laufendem Motor schnellstmög‐
lich auf. Der Zuheizer startet auto‐
matisch bei erfüllten Zuheizbedin‐
gungen.
Wenn eine Standheizung verbaut
ist, übernimmt sie die Zuheizfunkti‐
on.

Wenn sich nur noch wenig Kraft‐
stoff im Kraftstoffbehälter befindet
(Reserve), schaltet der Zuheizer au‐
tomatisch aus.
Das automatische Zuheizen kann
über die Infotainmenttaste  und
die Funktionsfläche  im Klima‐
menü deaktiviert werden.

WARNUNG
Die Abgase der Standheizung ent‐
halten unter anderem das geruch-
und farblose, giftige Gas Kohlen‐
monoxid. Kohlenmonoxid kann zur
Bewusstlosigkeit und zum Tod füh‐
ren.
▪ Standheizung niemals in unbe‐

lüfteten oder geschlossenen
Räumen einschalten oder laufen
lassen.

▪ Niemals die Standheizung so
programmieren, dass sie sich in
unbelüfteten oder geschlosse‐
nen Räumen einschaltet und
läuft.

Die Displayanzeige des Heiz-
und Frischluftsystems unterschei‐

det sich, wenn die Zündung einge‐
schaltet oder ausgeschaltet ist.

Sobald die Zündung eingeschal‐
tet wird, erscheint immer erst die
Displayanzeige für die hintere Kli‐
mazone im Fahrzeug.

Funkfernbedienung
 Beachten Sie ,  und  zu

Beginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 175.

Abb. 84 Standheizung: Funkfernbedie‐
nung.
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Standheizung mit der Funkfernbedie‐
nung ein- und ausschalten
▪ Einschalten: Taste  etwa eine

Sekunde lang drücken
→ Abb. 84.

▪ Ausschalten: Taste  etwa eine
Sekunde lang drücken
→ Abb. 84.

LED in der Funkfernbedienung
Die LED zeigt nach einem Tasten‐
druck verschiedene Zustände an
→ Abb. 84 1 .
leuchtet
▪ grün: Standheizung ist einge‐

schaltet.
▪ rot: Standheizung ist ausge‐

schaltet.
blinkt ungleichmäßig
▪ grün: Standheizung gesperrt.

Tank ist fast leer, die Spannung
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie ist
zu niedrig oder es liegt eine Stö‐
rung vor. Tanken und ausrei‐
chend lange fahren, um die 12-
Volt-Fahrzeugbatterie aufzula‐

den, oder einen Fachbetrieb auf‐
suchen.

blinkt gleichmäßig
▪ rot oder grün: Ein- oder Aus‐

schaltsignal nicht empfangen.
Abstand zum Fahrzeug verrin‐
gern.

leuchtet oder blinkt
▪ orange: Knopfzelle in der Funk‐

fernbedienung ist schwach.
Knopfzelle wechseln.

Reichweite
Die Reichweite der Funkfernbedie‐
nung beträgt bei voller Knopfzelle
und optimalen Bedingungen einige
hundert Meter.
▪ Mindestens 2 m (7 ft) Abstand

zwischen Funkfernbedienung
und Fahrzeug einhalten.

▪ Hindernisse zwischen Funkfern‐
bedienung und dem Fahrzeug
vermeiden.

▪ Funkfernbedienung mit der An‐
tenne → Abb. 84 1  senkrecht
nach oben halten.

▪ Antenne nicht abdecken.

Schlechte Witterungsverhältnisse,
Gebäude in der Umgebung oder ei‐
ne schwache Knopfzelle verringern
die Reichweite erheblich.
Knopfzelle in der Funkfernbedienung
ersetzen
Wenn die LED nicht aufleuchtet,
muss die Knopfzelle in der Funk‐
fernbedienung ersetzt werden.
1. Geeignetes Werkzeug,

z. B. Schraubendreher, in Pfeil‐
richtung in die Aussparung des
Gehäuses der Funkfernbedie‐
nung stecken → Abb. 84.

2. Batterieabdeckung mit dem
Werkzeug nach oben anheben,
bis die Verrastungen des Gehäu‐
ses freigegeben sind.

3. Batterieabdeckung leicht in Pfeil‐
richtung schieben.

4. Batterieabdeckung abnehmen.
5. Um die Knopfzelle zu entfernen,

z. B. einen Schraubendreher vor‐
sichtig in die Aussparung an der
Knopfzelle stecken.

6. Knopfzelle mit dem Schrauben‐
dreher anheben, bis sich die
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Knopfzelle aus der Haltetasche
löst.

7. Knopfzelle entnehmen.
8. Neue Knopfzelle in gleicher Aus‐

führung so einsetzen, dass sie in
der Haltetasche einrastet. Dabei
auf die richtige Polarität achten.

9. Neue Knopfzelle in gleicher Aus‐
führung so einsetzen, dass sie in
der Haltetasche einrastet. Dabei
den Hinweis zur Polarität der
Knopfzelle beachten, der sich
auf der Innenseite der Batte‐
rieabdeckung befindet.

1
0.

Batterieabdeckung auf das Ge‐
häuse der Funkfernbedienung
setzen und leicht drücken, bis
die Batterieabdeckung einrastet.

GEFAHR
Wenn Knopfzellen verschluckt wer‐
den oder in die Luftröhre gelangen,
können innerhalb kürzester Zeit
schwere oder sogar tödliche Verlet‐
zungen durch Ersticken oder innere
Verbrennungen die Folge sein.
▪ Nehmen Sie sofort ärztliche Hil‐

fe in Anspruch, wenn Sie ver‐

muten, dass eine Knopfzelle
verschluckt worden ist.

▪ Wenn sich die Batterieabde‐
ckung nicht schließen lässt, ver‐
wenden Sie die Funkfernbedie‐
nung nicht.

▪ Bewahren Sie die Funkfernbe‐
dienung und Schlüsselanhänger
mit Knopfzellen immer außer‐
halb der Reichweite von Kin‐
dern auf.

HINWEIS
▪ In der Funkfernbedienung befin‐
den sich elektronische Bauteile.
Schützen Sie die Funkfernbedie‐
nung vor Nässe, starken Er‐
schütterungen und direkter Son‐
neneinstrahlung.

▪ Ungeeignete Knopfzellen kön‐
nen die Funkfernbedienung be‐
schädigen. Ersetzen Sie eine
entladene Knopfzelle nur durch
eine neue Knopfzelle gleicher
Spannung, gleicher Baugröße
und gleicher Spezifikation.

▪ Wenn Sie die Knopfzelle einbau‐
en, achten Sie auf die richtige
Polarität.

Entsorgen Sie entladene Knopf‐
zelle umweltgerecht.

Die Knopfzelle der Funkfernbe‐
dienung kann Perchlorat enthalten.
Beachten Sie gesetzliche Bestim‐
mungen zur Entsorgung.

Luftaustrittsdüsen
 Beachten Sie ,  und  zu

Beginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 175.
Bei Fahrzeugen mit Luftstandhei‐
zung befinden sich im Bereich des
Fußraums zwischen dem Fahrer-
und Beifahrersitz Luftaustrittsdü‐
sen.
Je nach Einstellung kann die Luft
nach vorn oder nach hinten aus
den Luftaustrittsdüsen strömen.
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Die Temperatur der aus den Luft‐
austrittsdüsen ausströmenden Luft
kann sehr hoch sein → .

WARNUNG
Personen, die durch Medikamen‐
teneinnahme, durch Lähmungen
oder aufgrund chronischer Erkran‐
kungen, z. B. Diabetes, unter ein‐
geschränkter oder keiner Schmerz-
oder Temperaturwahrnehmung lei‐
den, können sich Verbrennungen
zuziehen, wenn Sie sich zu nah an
den Luftaustrittsdüsen aufhalten.
Die Verbrennungen können einen
sehr langen Heilungszeitraum nach
sich ziehen oder nicht mehr voll‐
ständig verheilen. Für Fragen zum
eigenen Gesundheitszustand einen
Arzt aufsuchen.
▪ Personen mit eingeschränkter

Schmerz- oder Temperatur‐
wahrnehmung dürfen sich nicht
im Bereich der Luftaustrittsdü‐
sen aufhalten.

HINWEIS
Keine Lebensmittel, Medikamente
oder andere temperaturempfindli‐
che Gegenstände vor den Luftaust‐
rittsdüsen platzieren. Hitze- oder
kälteempfindliche Lebensmittel,
Medikamente und Gegenstände
können durch die ausströmende
Luft beschädigt oder unbrauchbar
gemacht werden.

HINWEIS
Keine Gegenstände in die Schlitze
der Luftaustrittsdüsen stecken. Die
Luftaustrittsdüsen können dadurch
beschädigt werden.

Betriebshinweise
 Beachten Sie ,  und  zu

Beginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 175.
Die Abgasanlage der Standhei‐
zung, die sich unter dem Fahrzeug
befindet, darf nicht durch Schnee,
Matsch oder andere Gegenstände
blockiert oder verstopft sein. Die

Abgase müssen ungehindert aus‐
treten können. Die bei eingeschal‐
teter Standheizung entstehenden
Abgase entweichen durch ein Ab‐
gasrohr an der Fahrzeugunterseite.
Beim Aufheizen des Fahrzeugin‐
nenraums wird die warme Luft in
Abhängigkeit von der Umgebungs‐
temperatur erst auf die Frontschei‐
be, danach über die Luftaustritts‐
düsen in den Fahrzeuginnenraum
gelenkt. Durch das Einstellen der
Luftaustrittsdüsen, z. B. in Rich‐
tung der Seitenfenster, kann Ein‐
fluss auf die Luftverteilung genom‐
men werden.
Die Temperatur, mit der die Stand‐
heizung den Fahrzeuginnenraum
aufheizt, kann abhängig von der
Umgebungstemperatur etwas hö‐
her sein, wenn vor dem Einschalten
der Standheizung der Temperatur‐
regler des Heiz- und Frischluftsys‐
tems oder der Klimaanlage auf
höchster Stufe stand.

Heizung und Klimaanlage
Standheizung

183



Wann wird die Standheizung nicht ein‐
geschaltet?
▪ Die Standheizung benötigt etwa

so viel Strom wie das Abblend‐
licht. Wenn der Ladezustand der
Fahrzeugbatterie zu stark abge‐
sunken ist, schaltet sich die
Standheizung automatisch aus
oder lässt sich gar nicht erst ein‐
schalten. Dadurch werden Stö‐
rungen beim Motorstart vermie‐
den.

▪ Die Aktivierung gilt immer nur für
einen Heizvorgang. Die Vorwahl‐
zeit muss für jeden Start neu ak‐
tiviert werden.

▪ Die Standheizung läuft nicht,
wenn im Kraftstoffsystem nur
noch höchstens die Reserve‐
kraftstoffmenge vorhanden ist.

Temperaturfühler
Im hinteren Bereich des Fahrzeugs
kann sich auf der linken oberen
Fahrzeugseite ein Temperaturfühler
befinden. Den Temperaturfühler
nicht abdecken.

Bei eingeschalteter Standhei‐
zung sind Betriebsgeräusche zu
hören.

Bei hoher Außenluftfeuchtigkeit
und niedrigen Umgebungstempe‐
raturen kann Kondenswasser aus
dem Heiz- und Frischluftsystem
durch die laufende Standheizung
verdampft werden. In diesem Fall
kann Wasserdampf unter dem
Fahrzeug austreten. Es handelt
sich dabei nicht um eine Beschädi‐
gung des Fahrzeugs.

Wenn die Standheizung über ei‐
nen längeren Zeitraum mehrmals
läuft, entlädt sich die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie. Um die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie wieder aufzuladen,
zwischendurch das Fahrzeug aus‐
reichend lange fahren. Als Faustre‐
gel gilt: vorherige Laufzeit gleich
notwendige Fahrzeit.
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Pedale

Abb. 85 Im Fußraum: Pedale bei Fahr‐
zeugen mit Schaltgetriebe.

Abb. 86 Im Fußraum: Pedale bei Fahr‐
zeugen mit automatischem Getriebe.

Legende zu Abb. 85 und Abb. 86:

1 Gaspedal.
2 Bremspedal.

3 Kupplungspedal für Fahrzeu‐
ge mit Schaltgetriebe.

Die Bedienung und die Bewe‐
gungsfreiheit aller Pedale dürfen
niemals durch Gegenstände oder
Fußmatten beeinträchtigt sein.
Nur Fußmatten benutzen, die den
Pedalbereich frei lassen und im
Fußraum sicher gegen Verrutschen
befestigt sind.

WARNUNG
Gegenstände im Fußraum des Fah‐
rers können das ungehinderte Be‐
tätigen der Pedale verhindern. Das
kann zum Verlust der Fahrzeugkon‐
trolle führen und erhöht das Risiko
schwerer Verletzungen.
▪ Darauf achten, dass alle Pedale

immer ungehindert betätigt wer‐
den können.

▪ Fußmatten immer sicher im
Fußraum befestigen.

▪ Niemals Fußmatten oder andere
Bodenbeläge über die einge‐
baute Fußmatte legen.

▪ Darauf achten, dass keine Ge‐
genstände während der Fahrt in
den Fußraum des Fahrers ge‐
langen können.

▪ Vorhandene Gegenstände bei
geparktem Fahrzeug aus dem
Fußraum entfernen.

HINWEIS
Pedale müssen immer ungehindert
betätigt werden können. So ist bei‐
spielsweise beim Ausfall eines
Bremskreises ein längerer Brems‐
pedalweg notwendig, um das Fahr‐
zeug zum Stillstand zu bringen. Da‐
bei muss das Bremspedal weiter
und stärker als gewöhnlich durch‐
getreten werden.
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Gangempfehlung

Abb. 87 Im Display des Kombi-Instru‐
ments: Gangempfehlung.

Bei Fahrzeugen mit automatischem
Getriebe muss sich dazu der Wähl‐
hebel in der Tiptronic-Stellung be‐
finden → Seite 211.

A Aktuell eingelegter Gang.
B Empfohlener Gang, in den

geschaltet werden sollte.
Bei optimal gewähltem Gang wird
keine Gangempfehlung gegeben.
Es wird der aktuell eingelegte Gang
angezeigt.
Informationen zum „Reinigen“ des Par‐
tikelfilters
Die Steuerung der Abgasanlage er‐
kennt einen sich verstopfenden
Partikelfilter und unterstützt durch

eine gezielte Gangempfehlung die
Selbstreinigung des Partikelfilters.
Dazu kann es erforderlich sein,
ausnahmsweise mit einer erhöhten
Motordrehzahl zu fahren → Sei‐
te 357.

VORSICHT
Die Gangempfehlung ist lediglich
ein Hilfsmittel und kann die Auf‐
merksamkeit des Fahrers nicht er‐
setzen.
▪ Die Verantwortung für die richti‐

ge Wahl des Gangs in der jewei‐
ligen Fahrsituation liegt beim
Fahrer, z. B. beim Überho‐
len , im Anhängerbetrieb → Sei‐
te 330 oder bei Bergfahrten.

Ein optimal gewählter Gang
hilft, Kraftstoff zu sparen.

Die Anzeige der Gangempfeh‐
lung verlischt, wenn bei Fahrzeu‐
gen mit Schaltgetriebe das Kupp‐
lungspedal getreten wird oder bei
Fahrzeugen mit automatischem

Getriebe die Tiptronic-Stellung ver‐
lassen wird.

Wirtschaftliche Fahrweise

Abb. 88 Kraftstoffverbrauch in l/100 km
bei zwei verschiedenen Umgebungstem‐
peraturen.

Mit der richtigen Fahrweise
werden Verbrauch, Umweltbe‐
lastung und Verschleiß von
Motor, Bremsen und Reifen re‐
duziert. Nachfolgend finden
Sie einige Tipps, die Umwelt
und Ihren Geldbeutel entlas‐
ten.
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Vorausschauend fahren
Durch eine ungleichmäßige Fahr‐
weise erhöht sich der Verbrauch.
Wenn der Verkehr aufmerksam be‐
obachtet wird, können häufiges Be‐
schleunigen und Bremsen vermie‐
den werden. Ein ausreichender Ab‐
stand zum vorausfahrenden Fahr‐
zeug hilft, vorausschauend zu fah‐
ren.
Fahrzeug mit eingelegtem Gang
ausrollen lassen, um die Motor‐
bremswirkung zu nutzen,
z. B. beim Annähern an eine Am‐
pel.
Freilauf nutzen
Fahrzeuge mit automatischem Ge‐
triebe: Wenn in Wählhebelstellung
D weder Gas- noch Bremspedal
betätigt werden, rollt („segelt“) das
Fahrzeug fast ohne Energiever‐
brauch.
Energie sparend schalten
Frühes Hochschalten bei einer Mo‐
tordrehzahl von 1500 U/min spart
Energie. Gänge nicht ausfahren
und hohe Drehzahlen vermeiden.

Fahrzeuge mit Schaltgetriebe: Un‐
mittelbar nach dem Anfahren vom
ersten in den zweiten Gang schal‐
ten.
Fahrzeuge mit automatischem Ge‐
triebe: Langsam beschleunigen
und einen Kick-down vermeiden.
Gangempfehlung → Seite 186.
Vollgas vermeiden
Höchstgeschwindigkeit des Fahr‐
zeugs nie ganz ausnutzen. Bei
übermäßig hohen Geschwindigkei‐
ten erhöht sich der Luftwiderstand
und damit die notwendige Kraft,
um das Fahrzeug zu bewegen.
Leerlauf reduzieren
Sofort und mit niedriger Drehzahl
losfahren. Bei längerer Standzeit
nicht in den Leerlauf schalten, son‐
dern den Motor abstellen, z. B. im
Stau oder an einem Bahnübergang.
Bei Fahrzeugen mit aktiviertem
Start-Stopp-System kann der Mo‐
tor in Anhaltevorgängen sowie in
Standphasen des Fahrzeugs auto‐
matisch abschalten → Seite 202.

Maßvoll tanken
Ein randvoll gefüllter Tank erhöht
das Gewicht des Fahrzeugs. Ein
halb bis drei Viertel gefüllter Tank
reicht besonders für Strecken im
Stadtverkehr aus.
Kurzstrecken vermeiden
Ein kalter Motor hat einen sehr ho‐
hen Verbrauch. Die optimale Be‐
triebstemperatur wird erst nach ei‐
nigen Kilometern erreicht. Bei einer
sehr niedrigen Umgebungstempe‐
ratur, z. B. im Winter, ist der Ver‐
brauch überdurchschnittlich hoch
→ Abb. 88. Fahrten wirtschaftlich
planen und kurze Wege zusam‐
menlegen.
Regelmäßig warten
Regelmäßige Wartung ist die Vo‐
raussetzung für wirtschaftliches
Fahren und erhöht die Lebensdau‐
er des Fahrzeugs.
Reifendruck beachten
Zu niedriger Reifendruck fördert
nicht nur den Verschleiß, sondern
erhöht den Rollwiderstand der Rei‐
fen, und damit den Verbrauch. Roll‐
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widerstandsoptimierte Reifen ver‐
wenden.
Reifendruck der Ladung anpassen.
Angaben auf dem Reifendruck‐
schild beachten → Seite 436.
Reifenkontrollanzeige bzw. Reifen‐
druck-Kontrollsystem → Seite 430
beobachten.
Leichtlaufmotoröl verwenden
Vollsynthetische Motoröle mit einer
niedrigen Viskosität verringern den
Reibungswiderstand im Motor und
verteilen sich insbesondere beim
Kaltstart des Motors besser und
schneller.
Unnötigen Ballast entfernen
Wenn vor der Fahrt im Laderaum
aufgeräumt wird und z. B. leere Ge‐
tränkekisten oder nicht benötigte
Kindersitze entfernt werden, kann
der Verbrauch gesenkt werden.
Um den Luftwiderstand des Fahr‐
zeugs so niedrig wie möglich zu
halten, An- und Aufbauten wie Ski-,
Fahrrad- und Dachgepäckträger
nach dem Gebrauch abnehmen.

Energie sparen
Der Generator, der vom Motor an‐
getrieben wird, erzeugt Strom für
Komfortverbraucher wie Klimaanla‐
ge, Scheibenheizung oder Lüftung.
Strom sparen ist einfach, z. B.:
▪ Bei hohen Außentemperaturen

vor Fahrtantritt lüften und eine
kurze Strecke mit offenem Fens‐
ter fahren. Erst dann Klimaanla‐
ge einschalten.

▪ Komfortverbraucher ausschal‐
ten, wenn sie ihren Zweck erfüllt
haben.

WARNUNG
Geschwindigkeit und Sicherheits‐
abstand zu vorausfahrenden Fahr‐
zeugen immer den Sicht-, Wetter-,
Fahrbahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen anpassen.

Ihr MAN Servicestützpunkt gibt
Ihnen weitere Informationen zur
richtigen Wartung und zu Ersatztei‐
len, die besonders energieeffizient
sind, z. B. neue Reifen.

Informationen zu den Bremsen
Neue Bremsbeläge besitzen wäh‐
rend der ersten 200 bis 300 km
noch nicht die volle Bremswirkung
und müssen sich erst „einschlei‐
fen“ → . Die etwas verminderte
Bremskraft kann jedoch durch ei‐
nen stärkeren Druck auf das
Bremspedal ausgeglichen werden.
In der Einfahrzeit ist der Brems‐
weg bei einer Vollbremsung oder
Notbremsung länger als bei ein‐
gefahrenen Bremsbelägen. Wäh‐
rend der Einfahrzeit sind Vollbrem‐
sungen und Situationen zu vermei‐
den, die hohe Belastungen der
Bremse nach sich ziehen,
z. B. wenn zu dicht aufgefahren
wird.
Die Abnutzung der Bremsbeläge
ist sehr von den Einsatzbedingun‐
gen und der Fahrweise abhängig.
Bei häufigem Stadt- und Kurzstre‐
ckenverkehr sowie sportlicher
Fahrweise regelmäßig die Stärke
der Bremsbeläge im Fachbetrieb
prüfen lassen.
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Beim Fahren mit nassen Bremsen,
wie z. B. nach Wasserdurchfahrten,
bei heftigen Regenfällen oder nach
einer Fahrzeugwäsche, kann die
Bremswirkung wegen feuchter
oder im Winter vereister Brems‐
scheiben verzögert einsetzen. Die
Bremsen müssen durch vorsichti‐
ges Bremsen bei höherer Ge‐
schwindigkeit so schnell wie mög‐
lich „trockengebremst“ werden.
Darauf achten, dass dabei kein
nachfolgendes Fahrzeug und kein
anderer Verkehrsteilnehmer gefähr‐
det werden → .
Eine Salzschicht auf den Brems‐
scheiben und Bremsbelägen ver‐
zögert die Bremswirkung und ver‐
längert den Bremsweg. Wenn län‐
gere Zeit auf salzgestreuten Stra‐
ßen nicht gebremst worden ist,
muss die Salzschicht durch vor‐
sichtige Abbremsungen abgeschlif‐
fen werden → .
Korrosion an den Bremsscheiben
und Verschmutzung der Bremsbe‐
läge werden begünstigt durch lan‐
ge Standzeiten, geringe Laufleis‐

tung und geringe Beanspruchung.
Bei keiner oder geringer Beanspru‐
chung der Bremsbeläge sowie bei
vorhandener Korrosion empfiehlt
MAN, durch mehrmaliges starkes
Bremsen aus höherer Geschwin‐
digkeit die Bremsscheiben und
Bremsbeläge zu reinigen. Darauf
achten, dass dabei kein nachfol‐
gendes Fahrzeug und kein anderer
Verkehrsteilnehmer gefährdet wer‐
den → .
Bremskraftverstärker
Der Bremskraftverstärker funktio‐
niert nur bei laufendem Motor und
verstärkt den Pedaldruck, den der
Fahrer auf das Bremspedal ausübt.
Wenn der Bremskraftverstärker
nicht arbeitet oder das Fahrzeug
abgeschleppt wird, muss das
Bremspedal kräftiger getreten wer‐
den, da sich der Bremsweg auf‐
grund fehlender Bremskraftunter‐
stützung verlängert → .

WARNUNG
Das Fahren mit abgenutzten
Bremsbelägen oder einer gestörten

Bremsanlage kann Unfälle und
schwere Verletzungen verursachen.
▪ Wenn die Warnleuchte  ein‐

zeln oder zusammen mit einer
Textmeldung im Display des
Kombi-Instruments aufleuchtet,
sofort einen Fachbetrieb aufsu‐
chen und Bremsbeläge prüfen
und abgenutzte Bremsbeläge
ersetzen lassen.

WARNUNG
Neue Bremsbeläge haben anfangs
nicht die optimale Bremswirkung.
▪ Neue Bremsbeläge besitzen bis

zu 300 km noch nicht die volle
Bremswirkung und müssen sich
erst „einschleifen“. Dabei kann
eine reduzierte Bremswirkung
erhöht werden, indem mehr
Druck auf das Bremspedal ge‐
geben wird.

▪ Um das Risiko von Unfällen,
schweren Verletzungen und
dem Verlust der Fahrzeugkon‐
trolle zu reduzieren, ist mit neu‐
en Bremsbelägen besonders
vorsichtig zu fahren.
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▪ Während der Einfahrzeit der
neuen Bremsbeläge niemals an‐
deren Fahrzeugen zu dicht auf‐
fahren oder Fahrsituationen her‐
vorrufen, die eine hohe Belas‐
tung der Bremse nach sich zie‐
hen.

WARNUNG
Überhitzte Bremsen reduzieren die
Bremswirkung und verlängern den
Bremsweg erheblich.
▪ Beim Fahren im Gefälle werden

die Bremsen besonders bean‐
sprucht und sehr schnell heiß.

▪ Vor dem Befahren einer länge‐
ren Strecke mit starkem Gefälle
Geschwindigkeit verringern, in
einen niedrigeren Gang schalten
(beim Schaltgetriebe bzw. im
Tiptronic-Modus des automati‐
schen Getriebes). Dadurch wird
die Bremswirkung des Motors
ausgenutzt und die Bremse ent‐
lastet.

▪ Nicht serienmäßige oder be‐
schädigte Frontspoiler können
die Luftzufuhr zu den Bremsen

beeinträchtigen und zum Über‐
hitzen der Bremsen führen.

WARNUNG
Nasse, vereiste oder salzige Brem‐
sen bremsen später und verlängern
den Bremsweg.
▪ Vorsichtig testend die Bremse

ausprobieren.
▪ Immer die Bremsen durch eini‐

ge vorsichtige Bremsungen
trocknen und von Eis und Salz
befreien, wenn es die Sicht-,
Wetter-, Fahrbahn- und Ver‐
kehrsverhältnisse zulassen.

WARNUNG
Das Fahren ohne Bremskraftver‐
stärker kann erheblich den Brems‐
weg verlängern und dadurch Unfäl‐
le und schwere Verletzungen verur‐
sachen.
▪ Stellen Sie niemals den Motor

ab oder die Zündung aus, so‐
lange das Fahrzeug in Bewe‐
gung ist.

▪ Wenn der Bremskraftverstärker
nicht arbeitet oder das Fahr‐
zeug abgeschleppt wird, muss
das Bremspedal kräftiger getre‐
ten werden, da sich der Brems‐
weg aufgrund fehlender Brems‐
kraftunterstützung verlängert.

Wenn die vorderen Bremsbeläge
geprüft werden, sollten auch die
hinteren Bremsbeläge gleichzeitig
mit geprüft werden. Die Dicke aller
Bremsbeläge ist regelmäßig visuell
zu prüfen, indem die Bremsbeläge
durch die Öffnungen der Felgen
oder von der Unterseite des Fahr‐
zeugs geprüft werden. Wenn nötig,
die Räder abmontieren, um eine
gründliche Untersuchung durchfüh‐
ren zu können. MAN empfiehlt da‐
für den MAN Servicestützpunkt.

Mit einem beladenen Fahrzeug
fahren

Für gute Fahreigenschaften eines
beladenen Fahrzeugs Folgendes
beachten:
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▪ Ladung sicher verstauen → Sei‐
te 312.

▪ Besonders vorsichtig und behut‐
sam beschleunigen.

▪ Plötzliche Brems- und Fahrma‐
növer vermeiden.

▪ Früher als gewöhnlich bremsen.
▪ Gegebenenfalls Informationen

zum Dachgepäckträger beach‐
ten → Seite 326, → Seite 329.

▪ Gegebenenfalls Informationen
zum Fahren mit einem Anhänger
beachten → Seite 326, → Sei‐
te 329.

WARNUNG
Eine rutschende Ladung kann die
Fahrstabilität und die Fahrsicher‐
heit des Fahrzeugs erheblich be‐
einträchtigen und dadurch Unfälle
und schwere Verletzungen verursa‐
chen.
▪ Ladung gegen Rutschen ord‐

nungsgemäß sichern.
▪ Bei schweren Gegenständen

geeignete Verzurrleinen oder
Spannbänder verwenden.

Mit geöffneten Flügeltüren fahren
Das Fahren mit geöffneten Flügel‐
türen stellt eine besondere Gefahr
dar. Alle Gegenstände und die offe‐
nen Flügeltüren ordnungsgemäß si‐
chern und geeignete Maßnahmen
treffen, um das Eindringen von gif‐
tigen Abgasen zu reduzieren.
Beim Fahren mit geöffneten Flügel‐
türen sind die jeweiligen gesetzli‐
chen Bestimmungen zu beachten.

WARNUNG
Das Fahren mit entriegelten oder
geöffneten Flügeltüren kann
schwere Verletzungen verursachen.
▪ Immer mit geschlossenen Flü‐

geltüren fahren.
▪ Alle Gegenstände im Laderaum

sicher verstauen. Lose Gegen‐
stände können aus dem Lade‐
raum fallen und nachfolgende
Verkehrsteilnehmer verletzen.

▪ Immer umsichtig und besonders
vorausschauend fahren.

▪ Abrupte oder plötzliche Fahr-
 und Bremsmanöver vermeiden,

da sich die geöffneten Flügeltü‐
ren unkontrolliert bewegen kön‐
nen.

▪ Aus dem Laderaum herausra‐
gende Gegenstände für andere
Verkehrsteilnehmer kenntlich
machen. Gesetzliche Bestim‐
mungen beachten.

▪ Wenn Gegenstände aus dem
Laderaum herausragen sollten,
dürfen die Flügeltüren niemals
zum „Einklemmen“ oder „Fest‐
halten“ von Gegenständen be‐
nutzt werden.

WARNUNG
Giftige Abgase können in den In‐
nenraum gelangen, wenn die Flü‐
geltüren geöffnet sind. Das kann
zur Bewusstlosigkeit, Kohlenmono‐
xidvergiftung, Unfällen und schwe‐
ren Verletzungen führen.
▪ Um das Eindringen giftiger Ab‐

gase zu verhindern, immer mit
geschlossenen Flügeltüren fah‐
ren.

▪ Wenn in Ausnahmefällen mit ge‐
öffneten Flügeltüren gefahren
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werden muss, ist Folgendes zu
tun, um das Eindringen giftiger
Abgase in den Fahrzeuginnen‐
raum zu reduzieren:

▪ Alle Fenster schließen.
▪ Umluftbetrieb des Heiz- und

Frischluftsystems oder der Kli‐
maanlage ausschalten.

▪ Alle Luftaustrittsdüsen in der
Instrumententafel öffnen.

▪ Gebläse des Heiz- und Frisch‐
luftsystems oder der Klimaan‐
lage auf die höchste Gebläse‐
stufe schalten.

HINWEIS
Durch die geöffneten Flügeltüren
verändert sich die Länge des Fahr‐
zeugs.

Wasserdurchfahrten auf Straßen
Um Beschädigungen am Fahrzeug
beim Durchfahren von z. B. überflu‐
teten Straßen zu vermeiden, Fol‐
gendes beachten:

▪ Vor einer Wasserdurchfahrt die
Wassertiefe feststellen. Das
Wasser darf maximal bis zur
Unterkante der Karosserie rei‐
chen → .

▪ Nicht schneller als Schrittge‐
schwindigkeit fahren.

▪ Niemals im Wasser stehen blei‐
ben, rückwärtsfahren oder Motor
abstellen.

▪ Entgegenkommende Fahrzeuge
erzeugen Wellen, die den Was‐
serspiegel für das eigene Fahr‐
zeug so weit anheben können,
dass eine sichere Wasserdurch‐
fahrt nicht möglich ist.

▪ Bei Wasserdurchfahrten immer
das Start-Stopp-System manuell
deaktivieren.

WARNUNG
Nach Fahrten durch Wasser,
Schlamm, Matsch usw. kann die
Bremswirkung aufgrund feuchter
und im Winter vereister Brems‐
scheiben sowie Bremsbeläge ver‐
zögert einsetzen und den Brems‐
weg verlängern.

▪ Durch vorsichtige Bremsmanö‐
ver die Bremsen „trocken und
eisfrei bremsen“. Dabei keine
Verkehrsteilnehmer gefährden
oder gesetzliche Bestimmungen
missachten.

▪ Abrupte und plötzliche Brems‐
manöver direkt nach Wasser‐
durchfahrten vermeiden.

HINWEIS
▪ Bei Wasserdurchfahrten können

Teile des Fahrzeugs, wie
z. B. Motor, Getriebe, Fahrwerk
oder Elektrik, stark beschädigt
werden.

▪ Niemals durch Salzwasser fah‐
ren, denn Salz kann Korrosion
verursachen. Alle Fahrzeugteile,
die mit Salzwasser in Kontakt
gekommen sind, umgehend mit
Süßwasser abspülen.

Motor einfahren
Ein neuer Motor muss während der
ersten 1.500 Kilometer eingefahren
werden. Alle beweglichen Teile soll‐
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ten sich aufeinander abstimmen
können. Während der ersten Be‐
triebsstunden hat der Motor eine
höhere innere Reibung als später.
Bis 1.000 Kilometer:
▪ Kein Vollgas geben.
▪ Den Motor nicht mehr als mit 2/3

der Höchstdrehzahl beanspru‐
chen.

▪ Nicht mit einem Anhänger fahren
→ Seite 330.

Innerhalb von 1.000 bis 1.500 Ki‐
lometern:
▪ Geschwindigkeit und Motordreh‐

zahl allmählich steigern.
Die Fahrweise der ersten 1.500 Ki‐
lometer beeinflusst auch die Motor‐
qualität. Auch danach sollte – ins‐
besondere bei kaltem Motor – mit
moderaten Motordrehzahlen gefah‐
ren werden, um den Motorver‐
schleiß zu verringern und die mög‐
liche Kilometerlaufleistung zu stei‐
gern.

Nicht mit zu niedriger Drehzahl fah‐
ren. Immer herunterschalten, wenn
der Motor nicht mehr „rund“ läuft.
Neue Reifen → Seite 445 und
Bremsbeläge → Seite 188 müssen
vorsichtig eingefahren werden.

Wenn der neue Motor scho‐
nend eingefahren wird, erhöht sich
dessen Lebensdauer bei gleichzei‐
tig niedrigerem Motorölverbrauch.

Betreiben des Fahrzeugs in ande‐
ren Ländern und Kontinenten

Das Fahrzeug ist werkseitig für ein
bestimmtes Land produziert wor‐
den und entspricht dessen Zulas‐
sungsbestimmungen, die zum Zeit‐
punkt der Fahrzeugproduktion gül‐
tig waren.
Wenn das Fahrzeug vorüberge‐
hend oder für einen kurzen Zeit‐
raum im Ausland benutzt werden
soll, sind die entsprechenden Hin‐
weise zu beachten → Seite 61.

Wenn das Fahrzeug in ein anderes
Land verkauft wird oder in einem
anderen Land für einen längeren
Zeitraum benutzt werden sollte,
sind die in dem jeweiligen Land
geltenden gesetzlichen Vorschriften
zu beachten.
Gegebenenfalls müssen bestimmte
Ausstattungen nachträglich ein-
oder ausgebaut und Funktionen
deaktiviert werden. Ebenso können
Service-Umfänge und Servicearten
betroffen sein. Das gilt besonders
dann, wenn das Fahrzeug für einen
längeren Zeitraum in einer anderen
Klimaregion betrieben wird.
Aufgrund weltweit unterschiedli‐
cher Frequenzbänder kann das
werkseitig gelieferte Infotainment-
System im anderen Land mögli‐
cherweise nicht funktionieren.

HINWEIS
▪ MAN ist nicht verantwortlich für

Schäden am Fahrzeug, die auf‐
grund von minderwertigem
Kraftstoff, unzureichendem Ser‐
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vice oder mangelnder Original‐
teileverfügbarkeit entstehen.

▪ MAN ist nicht verantwortlich,
wenn das Fahrzeug nicht oder
nur unzureichend den jeweiligen
gesetzlichen Anforderungen in
anderen Ländern und Kontinen‐
ten entspricht.

Problemlösungen
Bremsanlage gestört

Die Warnleuchte leuchtet rot.
Zusätzlich kann eine Textmeldung
angezeigt werden.

 Nicht weiterfahren!
▪ Einen Fachbetrieb informieren

und die Bremsanlage prüfen las‐
sen.

Bremsbelagverschleißanzeige

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Vordere Bremsbeläge sind ver‐
schlissen.

▪ Sofort einen Fachbetrieb aufsu‐
chen.

▪ Alle Bremsbeläge prüfen und
ggf. ersetzen lassen.
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Zündschloss

Abb. 89 Positionen des Fahrzeugschlüssels im Zündschloss.

Wenn sich kein Fahrzeugschlüssel
im Zündschloss befindet, kann die
Lenksäulenverriegelung aktiviert
sein.
Positionen des Fahrzeugschlüssels 
Abb. 89:

Zündung ausgeschaltet. Der
Fahrzeugschlüssel kann he‐
rausgezogen werden.
Zündung eingeschaltet. Lenk‐
ungssperre kann gelöst wer‐
den. Dieselmotor wird vorge‐
glüht und die Kontrollleuch‐
te  leuchtet gelb.
Motor anlassen. Wenn der
Motor angesprungen ist, Fahr‐

zeugschlüssel loslassen. Beim
Loslassen geht der Fahrzeug‐
schlüssel in die Position 
zurück.

Nicht berechtigter Fahrzeugschlüssel
Wenn ein nicht berechtigter Fahr‐
zeugschlüssel ins Zündschloss ge‐
steckt wurde, kann er wie folgt he‐
rausgenommen werden:
▪ Automatisches Getriebe: Sperr‐

taste im Wählhebel drücken und
loslassen. Der Fahrzeugschlüs‐
sel kann herausgezogen werden.

▪ Schaltgetriebe: Fahrzeugschlüs‐
sel aus dem Zündschloss he‐
rausziehen.

WARNUNG
Eine unachtsame oder unbeauf‐
sichtigte Benutzung der Fahrzeug‐
schlüssel kann Unfälle und schwe‐
re Verletzungen verursachen.
▪ Bei jedem Verlassen des Fahr‐

zeugs immer alle Fahrzeug‐
schlüssel mitnehmen. Der Mo‐
tor kann gestartet und elektri‐
sche Ausstattungen wie die
Fensterheber bedient werden,
was zu schweren Verletzungen
führen kann.
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▪ Niemals Kinder oder hilfsbedürf‐
tige Personen im Fahrzeug zu‐
rücklassen, wenn das Fahrzeug
verriegelt wird. Diese sind in ei‐
nem Notfall nicht in der Lage,
das Fahrzeug selbstständig zu
verlassen oder sich selbst zu
helfen. So können z. B. je nach
Jahreszeit in einem geschlosse‐
nen Fahrzeug sehr hohe oder
niedrige Temperaturen entste‐
hen, die vor allem bei Kleinkin‐
dern ernsthafte Verletzungen
und Erkrankungen hervorrufen
oder zum Tode führen können.

▪ Niemals den Fahrzeugschlüssel
aus dem Zündschloss ziehen,

solange das Fahrzeug in Bewe‐
gung ist. Die Lenksäulenverrie‐
gelung kann einrasten und das
Fahrzeug kann nicht mehr ge‐
lenkt werden.

▪ Der Schlüsselbart des Fahr‐
zeugschlüssels muss komplett
ausgeklappt und arretiert sein.

▪ Befestigen Sie nur leichte Ge‐
genstände bis 100 g am Fahr‐
zeugschlüssel.

Wenn der Fahrzeugschlüssel bei
ausgeschaltetem Motor über einen
längeren Zeitraum im Zündschloss

steckt, entlädt sich die 12-Volt-
Fahrzeugbatterie.

Fahrzeuge mit automatischem
Getriebe: Wenn der Fahrzeug‐
schlüssel bei eingelegter Fahrstufe
abgezogen wird, wird der Motor
ausgeschaltet. Wenn sich der Fahr‐
zeugschlüssel nicht abziehen lässt,
Wählhebelstellung P einlegen. Ge‐
gebenenfalls Sperrtaste im Wähl‐
hebel drücken und wieder loslas‐
sen.

Motor anlassen
▪ Die Zündung ist eingeschaltet

→ Seite 195.
▪ Wenn der Motor vorgeglüht wird,

leuchtet die Kontrollleuchte 
im Kombi-Instrument.

▪ Bremspedal treten und halten,
bis die Handbremse gelöst ist.

▪ Fahrzeuge mit Schaltgetriebe:
Kupplungspedal ganz durchtre‐
ten und halten, bis der Motor an‐
gelassen ist. Schalthebel in
Neutralstellung bringen.

▪ Fahrzeuge mit automatischem
Getriebe: Wählhebel in Positi‐
on N bringen oder Parksperre
einlegen.

▪ Fahrzeugschlüssel im Zünd‐
schloss weiter drehen – kein
Gas geben.

▪ Wenn der Motor anspringt, Fahr‐
zeugschlüssel loslassen.

▪ Handbremse lösen, wenn losge‐
fahren werden soll → Seite 258.
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WARNUNG
Das Risiko von schweren Verlet‐
zungen kann bei laufendem Motor
oder beim Starten des Motors re‐
duziert werden.
▪ Motor niemals in unbelüfteten

oder geschlossenen Räumen
starten oder laufen lassen. Die
Motorabgase enthalten unter
anderem das geruchs- und farb‐
lose giftige Gas Kohlenmono‐
xid. Kohlenmonoxid kann zur
Bewusstlosigkeit und zum Tod
führen.

▪ Motor niemals starten oder lau‐
fen lassen, wenn Öl, Kraftstoff
oder andere leicht entflammba‐
re Betriebsstoffe unter dem
Fahrzeug oder in seiner Nähe
sind oder aus dem Fahrzeug
austreten, z. B. infolge einer Be‐
schädigung.

▪ Niemals das Fahrzeug mit lau‐
fendem Motor unbeaufsichtigt
lassen, insbesondere nicht bei
eingelegtem Gang bzw. einge‐
legter Fahrstufe. Das Fahrzeug
könnte sich plötzlich bewegen

oder ein ungewöhnliches Ereig‐
nis eintreten, das Schäden,
Brände und schwere Verletzun‐
gen verursachen kann.

▪ Niemals einen Startbeschleuni‐
ger verwenden. Ein Startbe‐
schleuniger kann explodieren
und ein plötzliches Hochdrehen
des Motors verursachen.

HINWEIS
▪ Der Anlasser oder Motor kann

beschädigt werden, wenn wäh‐
rend der Fahrt versucht wird,
den Motor zu starten oder wenn
sofort nach dem Abstellen des
Motors der Motor wieder gestar‐
tet wird.

▪ Bei kaltem Motor hohe Motor‐
drehzahlen, Vollgas und starke
Motorbelastung vermeiden.

▪ Fahrzeug zum Starten nicht an‐
schieben oder anschleppen. Un‐
verbrannter Kraftstoff kann den
Katalysator beschädigen.

HINWEIS
Wenn der Motor nicht anspringt
niemals den Anlasser mit eingeleg‐
tem Gang und Fahrzeugschlüssel
im Zündschloss in Positi‐
on → Abb. 89  zum Fahren oder
Anschleppen verwenden, z. B. bei
leerem Kraftstofftank. Der Anlasser
kann beschädigt werden.
▪ Gegebenenfalls Kraftstoff nach‐

füllen → Seite 345 bzw. Starthilfe
verwenden → Seite 381.

▪ Wenn der Motor nicht anspringt,
fachmännische Hilfe in Anspruch
nehmen.

Motor nicht im Stand warmlau‐
fen lassen, sondern bei freien
Sichtverhältnissen durch die Fens‐
terscheiben sofort losfahren. Da‐
durch erreicht der Motor schneller
seine Betriebstemperatur und der
Schadstoffausstoß ist geringer.

Beim Anlassen des Motors wer‐
den größere elektrische Verbrau‐
cher vorübergehend abgeschaltet.
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Nach dem Anlassen des kalten
Motors kann es betriebsbedingt
kurzzeitig zu verstärkten Laufge‐
räuschen kommen. Das ist normal
und unbedenklich.

Bei Außentemperaturen kälter
als +5 °C (+41 °F) kann es zu leich‐
ter Qualmbildung unter dem Fahr‐
zeug kommen, wenn der kraftstoff‐
betriebene Zuheizer eingeschaltet
ist.

Motor abstellen
▪ Fahrzeug zum Stillstand bringen

→ .
▪ Fahrzeug parken → Seite 256.
▪ Zündung ausschalten.
▪ Hinweise im Kombi-Instrument

beachten → Seite 32.
Verlassenswarnung
Wenn beim Öffnen der Fahrertür
der Wählhebel nicht in Position P
eingelegt ist, ertönt ein akustisches
Warnsignal und die Textmeldung

Wählhebel in Position P bringen! erscheint im
Display des Kombi-Instruments.
Dadurch werden Sie vor einem
Wegrollen des Fahrzeugs gewarnt.

WARNUNG
Niemals den Motor abstellen, so‐
lange das Fahrzeug in Bewegung
ist. Das kann den Verlust der Fahr‐
zeugkontrolle, Unfälle und schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Die Airbags und Gurtstraffer

sind außer Funktion, wenn die
Zündung ausgeschaltet ist.

▪ Der Bremskraftverstärker arbei‐
tet nicht bei ausgeschaltetem
Motor. Es muss zum Anhalten
mehr Druck auf das Bremspedal
aufgewendet werden.

▪ Die Servolenkung arbeitet nicht
bei ausgeschaltetem Motor. Es
muss mehr Kraft zum Lenken
des Fahrzeugs aufgewendet
werden.

▪ Wenn der Fahrzeugschlüssel
aus dem Zündschloss abgezo‐
gen wird, kann die Lenkungs‐
sperre einrasten und das Fahr‐

zeug nicht mehr gelenkt wer‐
den.

WARNUNG
Die Teile der Abgasanlage werden
sehr heiß. Dadurch können Brände
und schwere Verletzungen verur‐
sacht werden.
▪ Niemals das Fahrzeug so ab‐

stellen, dass Teile der Abgasan‐
lage mit leicht entflammbaren
Materialien unter dem Fahrzeug
in Berührung kommen, z. B. Un‐
terholz, Laub, trockenes Gras,
verschütteter Kraftstoff usw.

▪ Niemals zusätzlichen Unterbo‐
denschutz oder korrosions‐
schützende Mittel für Abgasroh‐
re, Katalysatoren, Hitzeschilde
oder Partikelfilter verwenden.

HINWEIS
Wenn das Fahrzeug länger mit ho‐
her Motorbelastung gefahren wur‐
de, kann der Motor nach dem Ab‐
stellen überhitzen. Um eine Motor‐
beschädigung zu vermeiden, den
Motor etwa zwei Minuten in der
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Neutralstellung laufen lassen, be‐
vor er abgestellt wird.

Bei Fahrzeugen mit automati‐
schem Getriebe kann der Fahr‐
zeugschlüssel nur in Wählhebel‐
stellung P aus dem Zündschloss
herausgezogen werden.

Nach dem Ausschalten des Mo‐
tors kann der Kühlerventilator im
Motorraum auch bei ausgeschalte‐
ter Zündung oder abgezogenem
Fahrzeugschlüssel noch einige Mi‐
nuten weiterlaufen. Der Kühlerven‐
tilator schaltet sich selbsttätig ab.

Elektronische Wegfahrsperre
Die Wegfahrsperre hilft zu verhin‐
dern, dass der Motor mit einem un‐
berechtigten Fahrzeugschlüssel ge‐
startet und das Fahrzeug dadurch
bewegt werden kann.
Im Fahrzeugschlüssel befindet sich
ein Chip. Mit dessen Hilfe wird die
Wegfahrsperre automatisch deakti‐

viert, wenn sich ein gültiger Fahr‐
zeugschlüssel im Zündschloss be‐
findet.
Deshalb kann der Motor nur mit ei‐
nem passend codierten MAN Origi‐
nal Fahrzeugschlüssel angelassen
werden. Codierte Fahrzeugschlüs‐
sel sind bei einem MAN Service‐
stützpunkt erhältlich.

Nur mit MAN original Fahrzeug‐
schlüsseln ist ein einwandfreier Be‐
trieb des Fahrzeugs gewährleistet.

Motorweiterlauf-Schaltung
Ausstattungsabhängig kann im
Fahrzeug eine Motorweiterlauf-
Schaltung verbaut sein. Diese er‐
möglicht den Motorweiterlauf bei
abgezogenem Fahrzeugschlüssel.
Motorweiterlauf einschalten
▪ Fahrzeug sicher anhalten → .
▪ Handbremse fest anziehen.
▪ Schaltgetriebe in den Leerlauf

schalten. Bei einem Motorneu‐
start zunächst einen Gang ein‐

legen und dann in den Leerlauf
schalten.

▪ Taste  drücken und ge‐
drückt halten.

Innerhalb von 3 Sekunden:
▪ Zündung ausschalten → Sei‐

te 195 und Fahrzeugschlüssel
abziehen.

▪ Taste  loslassen. Die gelbe
Kontrollleuchte in der Taste
leuchtet.

Motorweiterlauf ausschalten
▪ Zündung einschalten → Sei‐

te 195.
▪ ODER: Den Motor mit dem Fahr‐

zeugschlüssel neu starten.
Die Motorweiterlauf-Schaltung wird
deaktiviert bzw. schaltet den Motor au‐
tomatisch ab, wenn:
▪ Die Motordrehzahl kleiner als

500 U/min ist.
▪ Die Handbremse gelöst wird.
▪ Beim Schaltgetriebe ein Gang

eingelegt wird.
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WARNUNG
Die Motorabgase enthalten unter
anderem das geruchs- und farblo‐
se, giftige Gas Kohlenmonoxid.
Kohlenmonoxid kann zur Bewusst‐
losigkeit und zum Tod führen.
▪ Motor niemals in unbelüfteten

oder geschlossenen Räumen
starten oder laufen lassen.

▪ Niemals das Fahrzeug mit lau‐
fendem Motor unbeaufsichtigt
lassen.

Bei eingeschalteter Motorweiter‐
lauf-Schaltung steht die Funktion
Komfortöffnen und -schließen nicht
zur Verfügung. Achten Sie vor Ver‐
lassen des Fahrzeugs darauf, dass
alle Fenster sicher verschlossen
sind (Diebstahlschutz).

Bei eingeschalteter Motorweiter‐
lauf-Schaltung ist die Diebstahl‐
warnanlage ohne Funktion.

Problemlösungen
Motorsteuerung ist gestört

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Motorsteuerung ist gestört.
▪ Motor umgehend von einem

Fachbetrieb prüfen lassen.
 Motorsteuerung ist gestört

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Die Motordrehzahl wurde begrenzt,
um die Überhitzung des Motors zu
vermeiden.
Die Drehzahl wird im Display des
Kombi-Instruments angezeigt.
In folgenden Fällen wird die Dreh‐
zahlbegrenzung aufgehoben:
▪ Motor ist nicht mehr in einem kri‐

tischen Temperaturbereich.
▪ Fuß wird vom Gaspedal genom‐

men.
Motordrehzahl begrenzt

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.

Die Motordrehzahl wurde begrenzt,
um die Überhitzung des Motors zu
vermeiden.
Die Drehzahl wird im Display des
Kombi-Instruments angezeigt.
In folgenden Fällen wird die Dreh‐
zahlbegrenzung aufgehoben:
▪ Motor ist nicht mehr in einem kri‐

tischen Temperaturbereich.
▪ Fuß wird vom Gaspedal genom‐

men.

 zusammen mit  Drehzahl‐
begrenzung durch Störung der Motor‐
steuerung
Die Kontrollleuchten leuchten gelb.
Die Drehzahlbegrenzung wird
durch eine Störung der Motorsteu‐
erung ausgelöst.
▪ Darauf achten, dass die ange‐

zeigte Drehzahl nicht überschrit‐
ten wird.

▪ Motor umgehend von einem
Fachbetrieb prüfen lassen.
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Vorglühanlage oder Motorsteue‐
rung

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Wenn der Dieselmotor vorgeglüht
wird, leuchtet für einige Sekunden
die Kontrollleuchte im Kombi-In‐
strument.
Die Kontrollleuchte blinkt gelb.
Die Motorsteuerung ist gestört.
▪ Motor umgehend von einem

Fachbetrieb prüfen lassen.
Fahrzeugschlüssel lässt sich nicht aus
dem Zündschloss herausnehmen
Ein nicht berechtigter Fahrzeug‐
schlüssel wurde ins Zündschloss
gesteckt.
Den Fahrzeugschlüssel wie folgt
herausnehmen:
Fahrzeuge mit automatischem Ge‐
triebe
▪ Sperrtaste im Wählhebel drü‐

cken und loslassen.
▪ Fahrzeugschlüssel aus dem

Zündschloss herausziehen.

Fahrzeuge mit Schaltgetriebe
▪ Fahrzeugschlüssel aus dem

Zündschloss herausziehen.
Motor kann nicht gestartet werden
Wenn ein nicht berechtigter Fahr‐
zeugschlüssel verwendet wird oder
das System gestört ist, erscheint
eine entsprechende Anzeige im
Display des Kombi-Instruments.
▪ Berechtigten Fahrzeugschlüssel

verwenden.
▪ Wenn die Störung weiterhin be‐

steht, fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen.
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Start-Stopp-System

Abb. 90 Im oberen Teil der Mittelkonso‐
le: Taste für das Start-Stopp-System.

Das Start-Stopp-System schaltet
den Motor beim Anhalten sowie in
der Standphase des Fahrzeugs au‐
tomatisch ab. Bei Bedarf startet
der Motor automatisch wieder.
Start-Stopp einschalten
Die Funktion ist bei jedem Ein‐
schalten der Zündung automatisch
aktiviert. Im Display des Kombi-In‐
struments werden Informationen
über den aktuellen Status ange‐
zeigt.
Im Infotainment-System können
weitere Informationen zum Start-
Stopp-System über die Taste 

und die Funktionsfläche  im Me‐
nü Fahrzeugstatus abgerufen werden.
Bei Wasserdurchfahrten immer das
Start-Stopp-System manuell aus‐
schalten.
Kontrollleuchten

Wenn die Kontrollleuchte 
leuchtet, ist das Start-Stopp-Sys‐
tem verfügbar und der automati‐
sche Motorstopp aktiv.

Wenn die Kontrollleuchte 
leuchtet, ist das Start-Stopp-Sys‐
tem nicht verfügbar oder das Start-
Stopp-System hat den Motor auto‐
matisch gestartet → Seite 203.
Im Display des Kombi-Instruments
kann der Status des Start-Stopp-
Systems angezeigt werden.
Zusätzlich kann nach Bedarf bei In‐
fotainment-Systemen mit Navigati‐
onsfunktion eine Start-Stopp-Info
zum aktuellen Status des Start-
Stopp-Systems angezeigt werden.
Tippen Sie in der Start-Stopp-Info

auf das , um weitere Informationen
zum Status zu erhalten.
Fahrzeug mit Schaltgetriebe
▪ Beim Ausrollen oder bei Fahr‐

zeugstillstand Gang herausneh‐
men und Kupplungspedal loslas‐
sen. Der Motor geht aus.

▪ Zum Neustart des Motors Kupp‐
lung treten.

Fahrzeuge mit automatischem Getriebe
▪ Zum Anhalten das Bremspedal

treten und halten. Kurz vor oder
beim Erreichen des Fahrzeugs‐
tillstands geht der Motor aus.

▪ Zum Neustart des Motors den
Fuß vom Bremspedal nehmen
oder das Gaspedal treten.

Wichtige Bedingungen für das automa‐
tische Abschalten des Motors
▪ Der Fahrer hat den Sicherheits‐

gurt angelegt.
▪ Die Fahrer- und Beifahrertür ist

geschlossen.
▪ Die Frontklappe ist geschlossen.
▪ Eine Motormindesttemperatur ist

erreicht.

Fahren
Start-Stopp-System

202



▪ Fahrzeuge mit Climatronic: Die
Temperatur im Fahrzeuginnen‐
raum liegt im Bereich der vorein‐
gestellten Temperaturwerte und
die Luftfeuchtigkeit ist nicht zu
hoch.

▪ Die Defrostfunktion der Klimaan‐
lage ist nicht eingeschaltet.

▪ Der Ladezustand der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie ist ausrei‐
chend.

▪ Die Temperatur der 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie ist nicht zu niedrig
oder zu hoch.

▪ Das Fahrzeug befindet sich nicht
an einer großen Steigung oder
im starken Gefälle.

▪ Fahrzeuge mit automatischem
Getriebe: Das Lenkrad ist nicht
stark eingeschlagen.

▪ Die Frontscheibenbeheizung ist
nicht eingeschaltet.

▪ Der Rückwärtsgang ist nicht ein‐
gelegt.

▪ Der Parklenkassistent (Park As‐
sist) ist nicht aktiviert.

Automatisches Getriebe: Wenn
die Bedingungen für das automati‐
sche Abschalten des Motors erst
während einer Stillstandsphase er‐
reicht werden, kann der Motor
ggf. auch nachträglich abschalten,
z. B. durch Ausschalten der De‐
frostfunktion.
Bedingungen für einen automatischen
Wiederstart
Der Motor kann unter folgenden
Bedingungen automatisch starten:
▪ Wenn sich der Innenraum stark

aufheizt oder abkühlt.
▪ Wenn das Fahrzeug anrollt.
▪ Wenn die elektrische Spannung

in der 12-Volt-Fahrzeugbatterie
absinkt.

▪ Wenn das Lenkrad bewegt wird.
Grundsätzlich gilt: Der Motor star‐
tet automatisch immer dann wie‐
der, wenn es für die erkannte Situa‐
tion und das Fahrzeug erforderlich
ist.

Bedingungen, die einen manuellen Mo‐
torstart erforderlich machen
Der Motor muss unter folgenden
Bedingungen manuell gestartet
werden:
▪ Wenn die Fahrertür geöffnet

wird.
▪ Wenn die Frontklappe geöffnet

wird.
Start-Stopp-System manuell deaktivie‐
ren und aktivieren
▪ Taste  in der Mittelkonsole drü‐

cken, um das System manuell zu
deaktivieren. Bei deaktiviertem
Start-Stopp-System leuchtet die
Kontrollleuchte in der Taste
→ Abb. 90.

▪ Taste  in der Mittelkonsole er‐
neut drücken, um das System
wieder manuell zu aktivieren
→ Abb. 90.

Jedes Mal, wenn die Taste  ge‐
drückt wird, zeigt das Display im
Kombi-Instrument den Status des
Start-Stopp-Systems an.
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Wenn das Start-Stopp-System den
Motor ausgeschaltet hat, startet er
sofort wieder, sobald das System
mit der Taste  deaktiviert wird.
Bei Wasserdurchfahrten immer das
Start-Stopp-System manuell deak‐
tivieren.
Start-Stopp-Betrieb bei aktivierter au‐
tomatischer Distanzregelung (ACC)
Nach einem aktiven Bremseingriff
durch die automatische Distanzre‐
gelung (ACC) bis zum Fahrzeug‐
stillstand wird der Motor abge‐
schaltet → Seite 236.
Fahrzeuge mit automatischem Ge‐
triebe: Bei aktivierter automatischer
Distanzregelung (ACC) kann das
automatische Getriebe in den Frei‐
lauf schalten.
In folgenden Fällen erfolgt bei akti‐
ver automatischer Distanzregelung
(ACC) ein Wiederstart des Motors:
▪ Wenn das Gaspedal getreten

wird.
▪ Wenn die automatische Distanz‐

regelung (ACC) die Geschwin‐

digkeits- und Abstandsregelung
wieder aufgenommen hat.

▪ Wenn sich das vorausfahrende
Fahrzeug entfernt.

▪ Wenn die automatische Distanz‐
regelung (ACC) deaktiviert ist
und sich das vorausfahrende
Fahrzeug entfernt.

WARNUNG
Stellen Sie niemals den Motor oder
die Zündung aus, solange das
Fahrzeug in Bewegung ist. Das
kann den Verlust der Fahrzeugkon‐
trolle, Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Die Airbags und Gurtstraffer

sind außer Funktion, wenn die
Zündung ausgeschaltet ist.

▪ Der Bremskraftverstärker arbei‐
tet nicht bei ausgeschaltetem
Motor. Deshalb muss bei ausge‐
schaltetem Motor zum Bremsen
mehr Druck auf das Bremspedal
ausgeübt werden.

▪ Die Servolenkung arbeitet nicht
bei ausgeschaltetem Motor. Bei
ausgeschaltetem Motor muss

mehr Kraft zum Lenken des
Fahrzeugs aufgewendet wer‐
den.

▪ Wenn die Zündung ausgeschal‐
tet wird, kann die Lenksäulen‐
verriegelung einrasten und das
Fahrzeug nicht mehr gelenkt
werden.

▪ Bei Arbeiten im Motorraum
muss das Start-Stopp-System
deaktiviert sein.

HINWEIS
Wenn das Start-Stopp-System
über einen sehr langen Zeitraum
bei sehr hohen Außentemperaturen
verwendet wird, kann die 12-Volt-
Fahrzeugbatterie beschädigt wer‐
den.

Wenn die Temperatur über etwa
38 °C (100 °F) beträgt, kann die
Motor-Stopp-Funktion automatisch
deaktiviert werden.

In einigen Fällen kann es not‐
wendig sein, den Motor manuell

Fahren
Start-Stopp-System

204



neu zu starten. Entsprechende Mel‐
dung im Display des Kombi-Instru‐
ments beachten.

Bei Wasserdurchfahrten immer
das Start-Stopp-System manuell
deaktivieren.

Problemlösungen
Motor startet nicht mehr automatisch
Wenn der Motor nicht mehr auto‐
matisch startet, kann eine entspre‐
chende Warnung im Display des
Kombi-Instruments angezeigt wer‐
den.
▪ Motor manuell starten → Sei‐

te 196.
▪ Start-Stopp-System manuell

deaktivieren.
▪ Umgehend ein Fachbetrieb auf‐

suchen.
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Schaltgetriebe: Gang einlegen

Abb. 91 Schaltschema des 6-Gang-
Schaltgetriebes.

Ausstattungsabhängig kann Ihr
Fahrzeug auch über ein 5-Gang-
Schaltgetriebe verfügen.
Vorwärtsgang einlegen
Auf dem Schalthebel sind die Posi‐
tionen der einzelnen Gänge darge‐
stellt.
▪ Kupplungspedal ganz durchtre‐

ten und halten.
▪ Schalthebel in gewünschte Posi‐

tion bringen → .
▪ Kupplungspedal zum Einkuppeln

loslassen.

▪ In einigen Ländern muss das
Kupplungspedal ganz durchge‐
treten sein, um den Motor zu
starten.

Rückwärtsgang einlegen
▪ Rückwärtsgang nur bei stehen‐

dem Fahrzeug einlegen.
▪ Kupplungspedal ganz durchtre‐

ten und halten → .
▪ Ring am Schalthebel (kleiner

Pfeil) nach oben ziehen und
Schalthebel ganz nach links und
dann nach vorn in die Rück‐
wärtsgangposition schieben.

▪ Kupplungspedal zum Einkuppeln
loslassen.

Herunterschalten
Das Herunterschalten während der
Fahrt sollte immer gangweise, also
in den nächsten niedrigeren Gang,
und bei nicht zu hohen Motordreh‐
zahlen erfolgen → . Bei hohen
Geschwindigkeiten oder Motor‐
drehzahlen kann das Überspringen
eines Gangs oder mehrerer Gänge
beim Herunterschalten zu Kupp‐
lungs- und Getriebeschäden füh‐

ren, auch wenn dabei nicht einge‐
kuppelt wird → .

WARNUNG
Schnelles Beschleunigen kann zu
Traktionsverlust und Schleudern
besonders auf rutschigen Straßen
führen. Das kann zum Verlust der
Fahrzeugkontrolle, zu Unfällen und
schweren Verletzungen führen.
▪ Schnelles Beschleunigen nur

anwenden, wenn es die Sicht-,
Wetter-, Fahrbahn- und Ver‐
kehrsverhältnisse zulassen und
andere Verkehrsteilnehmer
durch die Beschleunigung des
Fahrzeugs und den Fahrstil
nicht gefährdet werden.

▪ Immer die Fahrweise dem Ver‐
kehrsfluss anpassen.

▪ Wenn ASR ausgeschaltet ist,
können die Antriebsräder, insbe‐
sondere bei Nässe, Glätte oder
verschmutzter Fahrbahn, durch‐
drehen. Dies kann dazu führen,
dass das Fahrzeug nicht mehr
gelenkt oder kontrolliert werden
kann.
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WARNUNG
Das Fahrzeug setzt sich bei laufen‐
dem Motor sofort in Bewegung, so‐
bald ein Gang eingelegt ist und das
Kupplungspedal losgelassen wird.
▪ Niemals den Rückwärtsgang

einlegen, solange das Fahrzeug
in Bewegung ist.

WARNUNG
Ein unsachgemäßes Herunterschal‐
ten in zu niedrige Gänge kann den
Verlust der Fahrzeugkontrolle zur
Folge haben sowie Unfälle und
schwere Verletzungen verursachen.

HINWEIS
Wenn bei hohen Geschwindigkei‐
ten oder hohen Motordrehzahlen
der Schalthebel in einen zu niedri‐
gen Gang eingelegt wird, können
erhebliche Kupplungs- und Getrie‐
beschäden die Folge sein. Das gilt
auch dann, wenn das Kupplungs‐
pedal getreten bleibt und nicht ein‐
gekuppelt wird.

HINWEIS
Folgendes beachten, um Beschädi‐
gungen und vorzeitigen Verschleiß
zu vermeiden:
▪ Während der Fahrt die Hand

nicht auf dem Schalthebel liegen
lassen. Der Druck der Hand
überträgt sich auf die Schaltga‐
beln im Getriebe.

▪ Darauf achten, dass das Fahr‐
zeug vollständig steht, bevor der
Rückwärtsgang eingelegt wird.

▪ Kupplungspedal beim Gang‐
wechsel immer ganz durchtre‐
ten.

▪ Fahrzeug an Steigungen nicht
bei laufendem Motor mit
„schleifender“ Kupplung festhal‐
ten.

Frühes Hochschalten hilft Kraft‐
stoff zu sparen und Betriebsgeräu‐
sche zu reduzieren.

Problemlösungen
Kupplung „rutscht“

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Kupplung überträgt nicht das ge‐
samte Drehmoment des Motors.
▪ Gegebenenfalls Fuß vom Kupp‐

lungspedal nehmen.
Kupplung überhitzt

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Zusätzlich kann eine akustische
Warnung ertönen.
Die Kupplung kann z. B. durch häu‐
figes Anfahren, langes „Kriechen“
oder Stop-and-go-Verkehr zu heiß
werden.
Die Überhitzung wird durch die
Warnleuchte und ggf. zusätzliche
Warnleuchten sowie durch eine
Textmeldung im Display des Kom‐
bi-Instruments angezeigt.
▪ Eine Weiterfahrt ist möglich.
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Kupplung defekt

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Die Kupplung ist defekt.
▪ Vorsichtig weiterfahren!
▪ Fachmännische Hilfe in An‐

spruch nehmen. Andernfalls
können erhebliche Kupplungs‐
schäden die Folge sein.
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Automatisches Getriebe: Gang ein‐
legen

Abb. 92 Wählhebel des automatischen
Getriebes mit Sperrtaste beim Linkslen‐
ker. Rechtslenker spiegelbildlich.

Im Display des Kombi-Instruments
wird bei eingeschalteter Zündung
die ausgewählte Wählhebelstellung
angezeigt.

 – Parksperre
Die Antriebsräder sind gesperrt.
Nur bei stehendem Fahrzeug einle‐
gen.
Zum Herausnehmen der Wählhe‐
belstellung bei eingeschalteter

Zündung das Bremspedal treten
und die Sperrtaste im Wählhebel
drücken.

 – Rückwärtsgang
Der Rückwärtsgang ist eingeschal‐
tet. Nur bei stehendem Fahrzeug
einlegen.

 – Neutral
Das Getriebe ist in der Neutralstel‐
lung. Es wird keine Kraft auf die
Räder übertragen und der Brems‐
effekt des Motors ist nicht verfüg‐
bar.

– Dauerstellung für Vorwärts‐
fahrt

Fahrstufe : Normal-Programm.
Alle Vorwärtsgänge werden auto‐
matisch hoch- und herunterge‐
schaltet. Der Zeitpunkt des Schal‐
tens ist abhängig von der Motor‐
last, dem individuellen Fahrstil und
der gefahrenen Geschwindigkeit.
Fahrstufe : Sport-Programm.

Die Vorwärtsgänge werden auto‐
matisch später hoch- und früher
heruntergeschaltet als in der Fahr‐
stufe D, um die Leistungsreserven
des Motors voll auszunutzen. Der
Zeitpunkt des Schaltens ist abhän‐
gig von der Motorlast, dem indivi‐
duellen Fahrstil und der gefahrenen
Geschwindigkeit.
Um zwischen den Fahrstufen D
und S zu wechseln, den Wählhebel
nach hinten tippen  → Abb. 92.
Dabei federt der Wählhebel immer
zurück in die Wählhebelstellung D.
Das funktioniert auch in der Tiptro‐
nic-Schaltgasse → Seite 211.
Wählhebelsperre
Die Wählhebelsperre verhindert,
dass versehentlich eine Fahrstufe
eingelegt wird und sich dadurch
das Fahrzeug unbeabsichtigt in Be‐
wegung setzt:
Zum Lösen der Wählhebelsperre
die Zündung einschalten und das
Bremspedal treten. Dann die Sperr‐
taste im Wählhebelgriff in Pfeilrich‐
tung drücken → Abb. 92.
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Beim Überspringen der Position N,
z. B. vom Rückwärtsgang nach D,
wird der Wählhebel nicht gesperrt.
Dadurch wird z. B. ein „Heraus‐
schaukeln“ bei festgefahrenem
Fahrzeug ermöglicht. Befindet sich
der Hebel bei nicht getretenem
Bremspedal länger als etwa eine
Sekunde und bei einer Geschwin‐
digkeit langsamer als etwa 5 km/h
(3 mph) in der Stellung N, rastet die
Wählhebelsperre ein.

WARNUNG
Das Einlegen einer falschen Fahr‐
stufe kann zum Verlust der Fahr‐
zeugkontrolle, zu einem Unfall und
schweren Verletzungen führen.
▪ Niemals beim Einlegen der

Fahrstufe Gas geben.
▪ Bei laufendem Motor und einge‐

legter Fahrstufe wird sich das
Fahrzeug in Bewegung setzen,
sobald das Bremspedal losge‐
lassen wird.

▪ Niemals während der Fahrt in
den Rückwärtsgang R schalten
oder die Parksperre P einlegen.

WARNUNG
Unbeabsichtigte Fahrzeugbewe‐
gungen können schwere Verletzun‐
gen verursachen.
▪ Als Fahrer niemals den Fahrer‐

sitz bei laufendem Motor und
eingelegter Fahrstufe verlassen.
Wenn bei laufendem Motor das
Fahrzeug verlassen werden
muss, immer die Handbremse
ziehen und den Wählhebel in
Position P bringen.

▪ Bei laufendem Motor und einge‐
legter Fahrstufe D oder R ist es
erforderlich, das Fahrzeug mit
der Fußbremse zu halten. Auch
bei Leerlaufdrehzahl unterbricht
die Kraftübertragung nicht ganz
und das Fahrzeug „kriecht“.

▪ Niemals in den Rückwärtsgang
R schalten oder die Parksperre
P einlegen, wenn sich das Fahr‐
zeug bewegt.

▪ Niemals das Fahrzeug in Wähl‐
hebelstellung N verlassen. Das
Fahrzeug kann bergab rollen,

unabhängig davon, ob der Mo‐
tor läuft oder nicht.

Falls während der Fahrt verse‐
hentlich auf N geschaltet wird, Gas
wegnehmen. Leerlaufdrehzahl des
Motors in der Neutralstellung ab‐
warten, bevor wieder in eine Fahr‐
stufe geschaltet wird.

Wenn sich der Wählhebel bei
ausgeschaltetem Motor über einen
längeren Zeitraum nicht in der
Parksperre P befindet, entlädt sich
die 12-Volt-Fahrzeugbatterie.
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Mit der Tiptronic schalten

Abb. 93 Wählhebel in Tiptronic-Stellung
(Linkslenker). Rechtslenker spiegelbild‐
lich.

Mit der Tiptronic können beim
automatischem Getriebe die
Gänge manuell hoch- und he‐
runtergeschaltet werden.

Beim Wechseln in das Tiptronic-
Programm wird der aktuell gefahre‐
ne Gang beibehalten. Das gilt so
lange, bis das System automatisch
einen Gangwechsel aufgrund der
aktuellen Fahrsituation durchführt.

Tiptronic mit dem Wählhebel bedienen
▪ Wählhebel aus der Wählhebel‐

stellung D nach rechts in die
Tiptronic-Schaltgasse drücken.

▪ Wählhebel nach vorn  oder
hinten  tippen, um hoch- oder
herunterzuschalten → Abb. 93.

Beim Tippen des Wählhebels in der
Tiptronic-Schaltgasse muss die
Sperrtaste im Wählhebel nicht ge‐
drückt werden.

HINWEIS
▪ Beim Beschleunigen schaltet

das Getriebe kurz vor dem Errei‐
chen der höchstzulässigen Mo‐
tordrehzahl automatisch in den
nächsthöheren Gang.

▪ Beim manuellen Herunterschal‐
ten schaltet das Getriebe erst
dann, wenn ein Überdrehen des
Motors nicht mehr möglich ist.

Fahren mit automatischem Getrie‐
be

Die Vorwärtsgänge werden auto‐
matisch hoch- oder herunterge‐
schaltet.
Fahren im Gefälle
Je steiler das Gefälle ist, um so
kleiner muss der Gang gewählt
werden. Kleinere Gänge erhöhen
die Bremswirkung des Motors.
Fahrzeug niemals in der Neutra‐
lstellung N Berge oder Hügel hi‐
nunterrollen lassen.
▪ Geschwindigkeit reduzieren.
▪ Wählhebel aus der Wählhebel‐

stellung D/S rechts in die Tiptro‐
nic-Schaltgasse drücken → Sei‐
te 211.

▪ Wählhebel nach hinten tippen,
um herunterzuschalten.

Bergauf anhalten und anfahren
Je steiler die Steigung ist, um so
kleiner sollte der Gang gewählt
werden.
Wenn in einer Steigung bei einge‐
legter Fahrstufe angehalten wird,
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muss das Fahrzeug immer durch
Treten des Bremspedals oder
durch Betätigen der Handbremse
am Wegrollen gehindert werden.
Erst beim Anfahren das Bremspe‐
dal loslassen und die Handbremse
lösen → .
Kick-down
Die Kick-down-Einrichtung ermög‐
licht eine maximale Beschleuni‐
gung in der Wählhebelstellung D/S
oder in der Tiptronic-Stellung.
Wenn das Gaspedal ganz durchge‐
treten wird, schaltet die Getriebe‐
automatik abhängig von der Ge‐
schwindigkeit und Motordrehzahl
in einen niedrigeren Gang zurück.
Dadurch wird die volle Beschleuni‐
gung des Fahrzeugs genutzt → .
Bei Kick-down erfolgt das automa‐
tische Hochschalten in den nächst‐
höheren Gang erst dann, wenn die
maximal vorgegebene Motordreh‐
zahl erreicht wird.

WARNUNG
Schnelles Beschleunigen kann zu
Traktionsverlust und Schleudern
besonders auf rutschigen Straßen
führen. Das kann zum Verlust der
Fahrzeugkontrolle, zu Unfällen und
schweren Verletzungen führen.
▪ Immer die Fahrweise dem Ver‐
kehrsfluss anpassen.

▪ Kick-down oder schnelles Be‐
schleunigen nur anwenden,
wenn es die Sicht-, Wetter-,
Fahrbahn- und Verkehrsverhält‐
nisse zulassen und andere Ver‐
kehrsteilnehmer durch die Be‐
schleunigung des Fahrzeugs
und den Fahrstil nicht gefährdet
werden.

▪ Beachten, dass die Antriebsr‐
äder durchdrehen können und
das Fahrzeug rutschen kann,
wenn ASR ausgeschaltet ist,
insbesondere wenn die Straße
rutschig ist.

▪ Nach der Beschleunigung ASR
wieder einschalten.

HINWEIS
▪ Beim Halten an Steigungen bei

eingelegter Fahrstufe das Fahr‐
zeug nicht durch Gas geben am
Wegrollen hindern. Dadurch
kann das automatische Getriebe
überhitzen und beschädigt wer‐
den.

▪ Niemals das Fahrzeug in der
Wählhebelstellung N rollen las‐
sen, besonders nicht bei abge‐
stelltem Motor. Das automati‐
sche Getriebe wird nicht ge‐
schmiert und kann dadurch be‐
schädigt werden.
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Problemlösungen

Abb. 94 Abdeckung der Schaltkulisse
ausbauen und Wählhebelsperre noten‐
triegeln.

Abb. 95 Wählhebelsperre notentriegeln.

Motor startet nicht

Die Kontrollleuchte leuchtet grün.
Bremspedal wurde nicht getreten,
z. B. bei dem Versuch, mit dem
Wählhebel eine andere Fahrstufe
einzulegen.
▪ Zum Einlegen einer Fahrstufe

Bremspedal treten.
▪ Siehe auch Handbremse → Sei‐

te 258.
Anfahren wird durch Sperrtaste
verhindert

Die Kontrollleuchte blinkt grün.
Die Sperrtaste im Wählhebel ist
nicht eingerastet.
▪ Prüfen, ob die Sperrtaste einge‐

rastet ist.
▪ Gegebenenfalls die Sperrtaste

einrasten.
Anfahren wird durch Wählhebel‐
sperre verhindert

Die Kontrollleuchte blinkt grün. Zu‐
sätzlich wird ein Informationstext
angezeigt.

In seltenen Fällen kann es bei Fahr‐
zeugen mit automatischem Getrie‐
be vorkommen, dass die Wählhe‐
belsperre nicht einrastet.
Der Antrieb wird dann außer Kraft
gesetzt, um ein unbeabsichtigtes
Anfahren zu verhindern.
▪ Fußbremse betätigen und wieder

lösen.
▪ ODER: Wählhebel in Position N

bringen oder Parksperre P einle‐
gen, lösen und dann eine Fahr‐
stufe einlegen.

Getriebe überhitzt

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Zusätzlich kann eine akustische
Warnung ertönen. Gegebenenfalls
wird eine Textmeldung im Display
des Kombi-Instruments angezeigt.
Das automatische Getriebe kann
z. B. durch häufiges Anfahren, lan‐
ges „Kriechen“ oder Stop-and-go-
Verkehr zu heiß werden.
▪  Nicht weiterfahren!
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▪ Getriebe bei eingelegter Park‐
sperre P abkühlen lassen.

▪ Wenn die Kontrollleuchte nicht
verlischt, nicht weiterfahren.

▪ Fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen. Andernfalls
können erhebliche Getriebe‐
schäden die Folge sein.

Notentriegelung der Wählhebelsperre
Wenn bei einem Ausfall der Strom‐
versorgung, z. B. entladene 12-
Volt-Fahrzeugbatterie, das Fahr‐
zeug abgeschleppt werden soll,
muss eine Notentriegelung der
Wählhebelsperre vorgenommen
werden. Dafür fachmännische Hilfe
in Anspruch nehmen.
Die Notentriegelung befindet sich
unter der Abdeckung der Schaltku‐
lisse.
Abdeckung der Schaltkulisse aus‐
bauen:
▪ Handbremse fest anziehen.

Wenn sich die Handbremse nicht
fest anziehen lassen sollte, muss
das Fahrzeug anderweitig gegen
Wegrollen gesichert werden.

▪ Zündung ausschalten.
▪ Abdeckung im Bereich der Wähl‐

hebelmanschette mit ange‐
schlossenen elektrischen Leitun‐
gen vorsichtig nach oben ziehen
→ Abb. 94.

▪ Abdeckung nach oben über den
Wählhebel stülpen.

Wählhebelsperre notentriegeln:
▪ Den Entriegelungshebel in Pfeil‐

richtung drücken → Abb. 95 und
in dieser Position halten.

▪ Sperrtaste am Wählhebelgriff
drücken und Wählhebel in Positi‐
on N bringen.

▪ Nach dem Notentriegeln die Ab‐
deckung vorsichtig in die Mittel‐
konsole eindrücken, dabei auf
richtige Lage der elektrischen
Leitungen achten.

Notprogramm
Wenn sich das automatische Ge‐
triebe im Notprogramm befindet,
wird dies über eine Textmeldung in
Verbindung mit der gelben Kontroll‐
leuchte  im Display des Kombi-
Instruments angezeigt. Die Wählhe‐

belstellung kann je nach aktuell
vorliegender Systemstörung weiter‐
hin angezeigt werden. Die Textmel‐
dung wird nach einigen Sekunden
ausgeblendet. Die gelbe Kontroll‐
leuchte  bleibt weiterhin aktiv, so‐
lange die Systemstörung anliegt.
In allen Fällen das automatische
Getriebe umgehend von einem
Fachbetrieb prüfen lassen.
Fahrzeug bewegt sich trotz eingelegter
Fahrstufe nicht
Wenn sich das Fahrzeug nicht in
die gewünschte Richtung bewegt,
kann die Fahrstufe systemseitig
nicht korrekt eingelegt sein.
▪ Bremspedal treten und die Fahr‐

stufe erneut einlegen.
▪ Wenn sich das Fahrzeug immer

noch nicht in die gewünschte
Richtung bewegt, liegt eine Sys‐
temstörung vor. Fachmännische
Hilfe in Anspruch nehmen und
System prüfen lassen.
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HINWEIS
Wenn das Fahrzeug mit abgestell‐
tem Motor und dem Wählhebel in
der Stellung N für längere Zeit oder
mit höherer Geschwindigkeit rollt,
wird das automatische Getriebe
beschädigt, z. B. beim Abschlep‐
pen.

HINWEIS
▪ Wenn erstmalig angezeigt wird,

dass das Getriebe überhitzt ist,
muss entweder das Fahrzeug si‐
cher abgestellt oder schneller als
20 km/h (12 mph) gefahren wer‐
den.

▪ Wenn die Textmeldung und
akustische Warnung sich etwa
alle 10 Sekunden wiederholen,
muss das Fahrzeug umgehend
sicher abgestellt und der Motor
ausgeschaltet werden. Getriebe
abkühlen lassen.

▪ Um Schäden am Getriebe zu
vermeiden, sollte erst weiterge‐
fahren werden, wenn die akusti‐
sche Warnung nicht mehr ertönt.
Solange das Getriebe überhitzt

ist, sind Anfahrvorgänge und das
Fahren mit Schrittgeschwindig‐
keit zu vermeiden.
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Berganfahrassistent
Der Berganfahrassistent unterstützt
das Anfahren an Steigungen durch
aktives Halten des Fahrzeugs.
Berganfahrassistent wird unter diesen
Voraussetzungen automatisch aktiviert
Fahrzeuge mit Schaltgetriebe:
Nachfolgende Bedingungen müs‐
sen gleichzeitig erfüllt sein:
▪ Das stehende Fahrzeug wird mit

der Fußbremse bis zum Losfah‐
ren an einer Steigung gehalten.

▪ Der Motor läuft „rund“.
▪ Kupplungspedal ganz durchtre‐

ten und beim Vorwärts-Bergauf‐
fahren in den ersten Gang
schalten oder beim Rückwärts-
Bergauffahren in den Rückwärts‐
gang schalten.

Zum Losfahren den Fuß vom
Bremspedal nehmen, gleichzeitig
das Kupplungspedal loslassen
(Einkuppeln) und dabei Gas geben.
Beim Einkuppeln wird die Brem‐
se dosiert gelöst. Wenn nicht so‐
fort Gas gegeben wird, löst die

Bremse nach einigen Sekunden
selbsttätig.
Fahrzeuge mit automatischem Ge‐
triebe:
Nachfolgende Bedingungen müs‐
sen gleichzeitig erfüllt sein:
▪ Das stehende Fahrzeug wird mit

der Fußbremse bis zum Losfah‐
ren an einer Steigung gehalten.

▪ Der Motor läuft „rund“.
▪ Die Fahrstufe D oder der Rück‐

wärtsgang ist eingelegt.
Zum Losfahren den Fuß vom
Bremspedal nehmen und sofort
Gas geben. Beim Losfahren wird
die Bremse dosiert gelöst.
Berganfahrassistent wird sofort deakti‐
viert:
▪ Sobald eine der unter Seite 216,

Berganfahrassistent wird unter
diesen Voraussetzungen auto‐
matisch aktiviert genannten Be‐
dingungen nicht mehr erfüllt ist.

▪ Wenn die Fahrertür geöffnet
wird.

▪ Bei unrund laufendem Motor
oder bei Motorstörungen.

▪ Bei ausgeschaltetem oder abge‐
würgtem Motor.

▪ Fahrzeuge mit automatischem
Getriebe: Wenn sich der Wählhe‐
bel in Neutralstellung N befindet.

VORSICHT
▪ Wenn das Fahrzeug nicht sofort

nach Lösen des Bremspedals
angefahren wird, kann es unter
Umständen nach hinten rollen.
Betätigen Sie in diesem Fall so‐
fort das Bremspedal oder zie‐
hen Sie die Handbremse.

▪ Wenn Sie in dichtem Verkehr an
einer Steigung fahren, und Sie
verhindern möchten, dass das
Fahrzeug beim Anfahren nach
hinten rollt, betätigen Sie das
Bremspedal ein paar Sekunden
lang, bevor Sie anfahren.

Bergabfahrassistent
Der Bergabfahrassistent begrenzt
die Geschwindigkeit im steilen Ge‐
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fälle bei Vorwärts- und Rückwärts‐
fahrt durch automatischen Brems‐
eingriff an allen vier Rädern. Ein
Blockieren der Räder wird vermie‐
den, da das Antiblockiersystem ak‐
tiv bleibt. Bei Fahrzeugen mit
Schaltgetriebe passt der Berga‐
bfahrassistent die Sollgeschwindig‐
keit so an, dass der Motor nicht un‐
ter seine Leerlaufdrehzahl ge‐
bremst wird.
Die Geschwindigkeit wird nach Ein‐
fahrt in das Gefälle mit weniger als
30 km/h (19 mph) auf minimal
2 km/h (1 mph) und maximal
30 km/h (19 mph) begrenzt. Der
Fahrer kann jederzeit durch Gasge‐
ben oder Bremsen die Geschwin‐
digkeit innerhalb der genannten
Geschwindigkeitsgrenzen erhöhen
oder verringern.
Voraussetzung ist jedoch, dass der
Untergrund genügend Haftung auf‐
weist. So kann der Bergabfahras‐
sistent beispielsweise seine Funkti‐
on nicht erfüllen, wenn ein vereis‐
tes Gefälle oder ein Gefälle mit

schmierigem Untergrund befahren
wird.
Der Bergabfahrassistent regelt,
wenn folgende Bedingungen er‐
füllt sind:
▪ Der Motor des Fahrzeugs läuft.
▪ Die Geschwindigkeit ist niedriger

als 30 km/h (19 mph) (die Kon‐

trollleuchte  im Display des
Kombi-Instruments leuchtet).

▪ Das Gefälle beträgt mindestens
10 % bei Vorwärtsfahrt bzw. 9 %
bei Rückwärtsfahrt.

▪ Es wird nicht gebremst oder Gas
gegeben.

Die Regelung setzt aus, wenn die
Geschwindigkeit höher als 30 km/h
(19 mph) ist, wenn gebremst oder
Gas gegeben wird oder das Gefälle
kleiner als 5 % beträgt. Danach
setzt die Regelung erneut ein,
wenn die Voraussetzungen wieder
erfüllt sind.
Bergabfahrassistent ein- und
ausschalten:

▪ Bei einer Fahrgeschwindigkeit
unter etwa 30 km/h (19 mph) die
Taste  in der Mittelkonsole
drücken, um den Bergabfahras‐
sistenten einzuschalten. Die

Kontrollleuchte  im Display
des Kombi-Instruments leuchtet.
Die Kontrollleuchte blinkt wäh‐
rend Bremseingriffen des Berga‐
bfahrassistenten.

▪ Taste  in der Mittelkonsole er‐
neut drücken, um den Berga‐
bfahrassistenten auszuschalten.

Die Kontrollleuchte  im Dis‐
play des Kombi-Instruments ver‐
lischt.

WARNUNG
Die intelligente Technik des Berga‐
bfahrassistenten kann die physika‐
lisch vorgegebenen Grenzen nicht
überwinden und arbeitet aus‐
schließlich innerhalb der System‐
grenzen. Das erhöhte Komfortan‐
gebot durch die Anfahrassistenz‐
systeme darf niemals dazu verlei‐
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ten, ein Sicherheitsrisiko einzuge‐
hen.
▪ Unbeabsichtigte Fahrzeugbe‐

wegungen können schwere Ver‐
letzungen verursachen.

▪ Der Bergabfahrassistent kann
die Aufmerksamkeit des Fahrers
nicht ersetzen.

▪ Geschwindigkeit und Fahrweise
immer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen anpassen.

▪ Der Bergabfahrassistent kann
nicht unter allen Umständen
das Fahrzeug an der Steigung
halten oder in Gefällestrecken
ausreichend abbremsen,
z. B. auf rutschigem oder ver‐
eistem Untergrund.

WARNUNG
Immer bremsbereit sein. Wenn das
nicht der Fall sein sollte, können
Unfälle und Verletzungen die Folge
sein.
▪ Der Bergabfahrassistent ist le‐

diglich ein Hilfsmittel und kann
nicht unter allen Umständen

das Fahrzeug in Gefällestrecken
ausreichend abbremsen.

▪ Das Fahrzeug kann trotz Berga‐
bfahrassistent schneller werden.
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Informationen zur Lenkung
Um einen Diebstahl des Fahrzeugs
zu erschweren, muss die Lenkung
vor jedem Verlassen des Fahrzeugs
gesperrt werden.
Die Lenkung
Die Lenkunterstützung der elektro‐
mechanischen Lenkung passt sich
in Abhängigkeit von der Fahrge‐
schwindigkeit, vom Lenkmoment
und vom Lenkeinschlag der Räder
automatisch an. Die elektromecha‐
nische Lenkung funktioniert nur bei
laufendem Motor. Wenn das Start-
Stopp-System eingreift und den
Motor ausschaltet, funktioniert die
Lenkung ebenfalls.
Bei verminderter oder ausgefalle‐
ner Lenkunterstützung muss zum
Lenken erheblich mehr Kraft als ge‐
wöhnlich aufgewendet werden.
Elektronische Lenksäulenverriegelung
Die Lenksäule wird verriegelt, wenn
der Fahrzeugschlüssel bei stehen‐
dem Fahrzeug aus dem Zünd‐
schloss gezogen wird. Die elektro‐
nische Lenksäulenverriegelung ver‐

riegelt nicht, wenn das Fahrzeug
nach Abziehen des Fahrzeug‐
schlüssels länger als etwa zehn Se‐
kunden in Bewegung ist.

WARNUNG
Wenn die Lenkunterstützung nicht
arbeitet, lässt sich das Lenkrad nur
sehr schwer drehen und kann das
Lenken des Fahrzeugs erschweren.
▪ Die Lenkunterstützung arbeitet

nur bei laufendem Motor.
▪ Niemals das Fahrzeug mit abge‐

stelltem Motor rollen lassen.
▪ Niemals die Zündung ausschal‐

ten, solange das Fahrzeug in
Bewegung ist. Die Lenksäulen‐
verriegelung kann einrasten und
das Fahrzeug nicht mehr ge‐
lenkt werden.

HINWEIS
Beim Abschleppen des Fahrzeugs
muss die Zündung eingeschaltet
sein, damit das Lenkrad nicht blo‐
ckiert ist, und die Blinkleuchten,
die Hupe, die Scheibenwischer und

die Scheibenwaschanlage einge‐
schaltet werden können.

Problemlösungen
Lenkung gestört

Die Warnleuchte leuchtet oder
blinkt rot.
Die elektronische Lenksäulenverrie‐
gelung ist gestört.
▪  Nicht weiterfahren! Fach‐

männische Hilfe in Anspruch
nehmen.

▪ Wenn die Warnleuchte rot leuch‐
tet, kann die Lenkung schwer‐
gängig sein, weil die elektrome‐
chanische Lenkung ausgefallen
ist.

▪ Wenn die Warnleuchte rot blinkt,
lässt sich die Lenksäule nicht
entriegeln.

Lenkung gestört

Die Kontrollleuchte leuchtet oder
blinkt gelb.
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Wenn die Kontrollleuchte dauer‐
haft leuchtet, den Motor neu star‐
ten und langsam eine kurze Weg‐
strecke fahren. Leuchtet die Kon‐
trollleuchte weiter, Fachbetrieb auf‐
suchen.
Die Kontrollleuchte blinkt:
▪ Lenkrad etwas hin- und herdre‐

hen.
▪ Zündung ausschalten und er‐

neut einschalten.
▪ Meldungen im Display des Kom‐

bi-Instruments beachten.
▪ Wenn nach dem Einschalten der

Zündung die Kontrollleuchte wei‐
terhin blinkt, nicht weiterfahren.
Fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen.
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 Einleitung zum Thema
Die in diesem Kapitel genannten
Beispiele sind als allgemeine Richt‐
linien zu verstehen, die dem Fahrer
beim sicheren Fahren im Gelände
helfen sollen. Ob diese Hilfen für al‐
le auftretenden Situationen gelten,
lässt sich nicht vorhersagen. Vor
Fahrten in unbekanntem Gelände
ist das Aneignen von Wissen über
die Beschaffenheit des vorauslie‐
genden Geländes entscheidend.
So können mögliche Gefahren im
Voraus eingeschätzt werden. Der
Fahrer ist für die Entscheidungen
verantwortlich, ob sein Fahrzeug
für das vorliegende Gelände geeig‐
net ist und ob das Gelände befahr‐
bar ist.
Das Fahren im Gelände verlangt
andere Fertigkeiten und Verhaltens‐
weisen im Vergleich zum Fahren
auf der Straße.
Das Fahrzeug ist nicht für Reisen
mit „Expeditions-Charakter“ kon‐
struiert.

Im Gelände die Fahrerassistenz-
und Parksysteme ausschalten.
Checkliste
Vor der ersten Fahrt sollten folgen‐
de Schritte durchgeführt werden,
um das Fahrzeug sicher abseits
befestigter Straßen bedienen und
fahren zu können:
✓Grundsätzliche Sicherheitshin‐

weise  zum Fahren im Gelän‐
de beachten.

✓Sitzposition mit guter Sicht nach
vorn einstellen und Sicherheits‐
gurte anlegen → Seite 58.

✓Immer passendes und gut sit‐
zendes Schuhwerk tragen, das
den Füßen guten Halt für die Be‐
dienung der Pedale gibt.

Ein verantwortungsvoller Fahrer
schont die Natur auch beim Fahren
im Gelände. Das Befahren von Un‐
terholz oder Weiden kann Lebens‐
räume von Tieren und Pflanzen ver‐
nichten.

Durch Fahrzeugbeschädigun‐
gen auslaufende Betriebsflüssigkei‐
ten können die Umwelt verschmut‐
zen. Ausgetretene Betriebsflüssig‐
keiten auffangen und fach- und
umweltgerecht entsorgen.

Geeignete Utensilien für das
Fahren im Gelände mitnehmen.

Sicherheitshinweise zum Fahren
im Gelände

WARNUNG
Die intelligente Technik des Fahr‐
zeugs kann die physikalisch vorge‐
gebenen Grenzen nicht überwin‐
den und arbeitet ausschließlich in‐
nerhalb der Systemgrenzen. Bei
widrigen Bodenverhältnissen kann
es trotz ABS zur Instabilität durch
blockierende Räder kommen –
 z. B. bei einer Vollbremsung auf ei‐
ner lockeren Schotterpiste. Eine
Stabilisierung des Fahrzeugs durch
ein eingeschaltetes ESC ist unter
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diesen Voraussetzungen nur be‐
grenzt möglich.

WARNUNG
Das Fahren im Gelände kann ge‐
fährlich sein und Unfälle, schwere
Verletzungen, Beschädigungen am
Fahrzeug und den Ausfall des Fahr‐
zeugs fernab jeglicher Hilfe verur‐
sachen.
▪ Niemals eine gefährliche Route

wählen oder ein Risiko einge‐
hen, das den Fahrer und Fahr‐
zeuginsassen gefährdet. Wenn
es nicht weitergeht oder bei
Zweifeln an der Sicherheit der
Route, umkehren und einen an‐
deren Weg wählen.

▪ Auch wenn das Gelände einfach
zu befahren scheint, kann es
schwierig und gefährlich sein
und das Fahren zu kritischen Si‐
tuationen für Fahrer und Mitfah‐
rer führen. Das Beste ist es, das
Gelände vorher zu Fuß zu er‐
kunden.

▪ Im Gelände mit besonderer Vor‐
sicht und vorausschauend fah‐

ren. Wenn zu schnell gefahren
wird oder ein Fahrmanöver
misslingt, kann dies zu schwe‐
ren Verletzungen und Fahrzeug‐
beschädigungen führen.

▪ Niemals schneller fahren, als für
das vorherrschende Gelände,
die Straßenverhältnisse, den
Verkehr und das Wetter ange‐
messen ist.

▪ Niemals Böschungen, Rampen
oder Hänge mit zu hoher Ge‐
schwindigkeit überfahren. Das
kann zum Abheben des Fahr‐
zeugs führen, sodass nicht
mehr gelenkt werden kann und
die Fahrzeugkontrolle verloren
geht.

▪ Wenn das Fahrzeug abheben
sollte, immer die Vorderräder
geradeaus ausrichten. Wenn die
Räder beim Bodenkontakt ein‐
geschlagen sind, kann sich das
Fahrzeug überschlagen.

▪ Auch harmlos aussehende Ge‐
ländeabschnitte können gefähr‐
lich sein. Schlaglöcher, Mulden,
Gräben, Abgründe, Hindernisse,

Untiefen, weiche und morastige
Untergründe sind oft nicht als
solche erkennbar und ganz oder
teilweise von Schnee, Wasser,
Gras oder am Boden liegenden
Ästen verdeckt. Gelände bei Be‐
darf zu Fuß erkunden.

WARNUNG
Sportliche Mehrzweckfahrzeuge
unterliegen einem erheblich höhe‐
ren Überschlagsrisiko als her‐
kömmliche Straßenfahrzeuge
→ Seite 224.
▪ Bei einem Unfall mit Überschlag

kann eine nicht angegurtete
Person eher getötet werden als
eine angegurtete Person.

▪ Das Fahrzeug hat einen höheren
Schwerpunkt und hat ein größe‐
res Risiko, sich während der
Fahrt zu überschlagen, als ein
„normaler“ Personenkraftwa‐
gen, der nicht für Fahrten im
Gelände geeignet ist.

▪ Niemals zu schnell fahren, ins‐
besondere durch Kurven, oder
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extreme Fahrmanöver durchfüh‐
ren.

▪ Immer die Geschwindigkeit und
den Fahrstil dem vorherrschen‐
den Gelände anpassen.

▪ Ladung und andere Gegenstän‐
de, die auf dem Fahrzeugdach
transportiert werden, erhöhen
zusätzlich den Schwerpunkt
und vergrößern die Gefahr eines
Überschlags.

WARNUNG
Harmlos aussehende Geländeab‐
schnitte können sehr gefährlich
sein. Schlaglöcher, Mulden, Grä‐
ben, Abgründe, Hindernisse, Untie‐
fen, weiche und morastige Unter‐
gründe sind oft nicht als solche er‐
kennbar und ganz oder teilweise
von Schnee, Wasser, Gras oder am
Boden liegenden Ästen verdeckt.
Das Fahren über solche Gelände‐
abschnitte kann Unfälle, schwere
Verletzungen und den Ausfall des
Fahrzeugs verursachen.

▪ Vor dem Befahren unbekannter
Geländeabschnitte die Route
sorgfältig zu Fuß erkunden.

▪ Niemals unsichere Routen wäh‐
len oder ein Risiko eingehen,
um sich und die Mitfahrer nicht
in Gefahr zu bringen. Bei Zwei‐
feln an der Sicherheit der Route
umkehren und einen anderen
Weg wählen.

▪ Geschwindigkeit und Fahrweise
immer der Beladung, den
Sicht-, Gelände- und Wetterbe‐
dingungen anpassen.

WARNUNG
Die Fahrerassistenzsysteme wur‐
den ausschließlich für das Fahren
auf befestigten Straßen entwickelt.
Für den Einsatz im Gelände sind
die Fahrerassistenzsysteme unge‐
eignet und sogar gefährlich. Wenn
Sie Fahrerassistenzsysteme im Ge‐
lände benutzen, können Sie die
Kontrolle über das Fahrzeug verlie‐
ren und schwer verletzt werden.

▪ Benutzen Sie niemals die Fah‐
rerassistenzsysteme im Gelän‐
de.

WARNUNG
Das Fahren mit einem zu niedrigen
Kraftstoffvorrat kann zum Liegen‐
bleiben im Gelände, zu Unfällen
und schweren Verletzungen führen.
▪ Tanken Sie vor einer Gelände‐

fahrt ausreichend Kraftstoff.
▪ Die Lenkung und bremsunters‐

tützenden Systeme arbeiten
nicht, wenn der Motor wegen
Kraftstoffmangels oder unregel‐
mäßiger Kraftstoffzufuhr „stot‐
tert“ oder ausgeht.

HINWEIS
Bei geöffneten Fenstern kann eins‐
etzender Niederschlag die Innen‐
ausstattung des Fahrzeugs durch‐
nässen und zu Fahrzeugbeschädi‐
gungen führen.
▪ Bei Fahrten im Gelände die

Fenster immer geschlossen hal‐
ten.
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Erläuterung einiger Fachbegriffe

Abb. 96 Darstellung von Steigungswin‐
kel A , Neigungswinkel B  und Rampen‐
winkel C .

Der Schwerpunkt
eines Fahrzeugs beeinflusst
das Überschlagsverhalten.
Das Fahrzeug hat für Fahrten
im Gelände eine größere Bo‐
denfreiheit und damit einen
höheren Schwerpunkt als
„normale“ Straßenfahrzeuge.
Aufgrund des höheren
Schwerpunkts besteht somit
ein erhöhtes Risiko, dass sich
das Fahrzeug während der
Fahrt überschlagen kann. Im‐
mer beim Fahren an diese Tat‐
sache denken und die Sicher‐
heitstipps und Warnung in
dieser Betriebsanleitung be‐
achten.

Der Abstand zwi‐
schen dem Straßenbelag und
dem tiefsten Punkt des Fahr‐
zeugunterbodens.

Die auf einer
Wegstrecke von 100 m über‐
wundenen Höhenmeter (Stei‐
gung) werden in Prozent oder
Grad angegeben
→ Abb. 96 A . Angabe, bis zu
der das Fahrzeug eine Stei‐

Schwerpunkt:

Bodenfreiheit:

Steigungswinkel:

gung aus eigener Kraft hoch‐
fahren kann. Das ist unter an‐
derem abhängig vom Straßen‐
belag und der Motorleistung.

Winkelangabe,
bis zu der das Fahrzeug
schräg oder quer zur Falllinie
an einem Hang gefahren wer‐
den kann, ohne dass das
Fahrzeug seitlich kippt
(schwerpunktabhängig)
→ Abb. 96 B .

Winkelangabe,
bis zu der das Fahrzeug mit
langsamer Geschwindigkeit
über eine Rampe fahren kann,
ohne dass das Fahrzeug mit
dem Unterboden auf der
Rampenkante aufsetzt
→ Abb. 96 C .

Übergang von
der horizontalen Ebene in ei‐
ner Steigung oder vom Gefälle
zurück auf die Ebene. Winkel‐
angabe, bis zu der das Fahr‐
zeug eine Böschung bewälti‐
gen kann, ohne dass das
Fahrzeug mit dem Unterbo‐

Neigungswinkel:

Rampenwinkel:

Böschungswinkel:
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den auf der Rampenkante auf‐
setzt.

Die senkrechte Fahrspur
hangabwärts.

Verwindungsfä‐
higkeit des Fahrzeugs bei ein‐
seitigem Überfahren eines Ge‐
genstands.

Checkliste „Vor der Fahrt ins Ge‐
lände“
Checkliste
Zur eigenen Sicherheit und zur Si‐
cherheit der Mitfahrer folgende
Punkte vor jeder Fahrt ins Gelände
beachten:
✓Ausreichend über die Beschaf‐

fenheit des vorliegenden Gelän‐
des informieren, bevor ins Ge‐
lände gefahren wird.

✓Volltanken. Im Gelände ist der
Kraftstoffverbrauch wesentlich
höher als auf der Straße.

✓Prüfen, ob das Reifenprofil aller
Reifen und der Reifentyp für die

Falllinie:

Verschränkung:

geplante Geländefahrt ausrei‐
chen.

✓Reifendruck an allen Reifen prü‐
fen und anpassen.

✓Motorölstand prüfen und Motor‐
öl nachfüllen. Nur wenn der Mo‐
torölstand ausreichend ist, wird
der Motor auch in Schräglagen
mit Motoröl versorgt.

✓Scheibenwaschwasserbehälter
vollständig mit Wasser und
Scheibenreiniger auffüllen.

✓Ladung so tief und so eben wie
möglich im Fahrzeug verstauen.
Alle losen Gegenstände sicher
befestigen.

Allgemeine Regeln und Fahrhin‐
weise

▪ MAN empfiehlt, niemals allein
ins Gelände zu fahren. Es sollte
mindestens mit zwei Gelände‐
fahrzeugen gemeinsam ins Ge‐
lände gefahren werden. Es kann
immer eine unerwartete Situati‐
on eintreten. Besonders sinnvoll
ist daher eine Ausrüstung, mit

der notfalls Hilfe gerufen werden
kann.

▪ Besonders vor kritischen Passa‐
gen anhalten und die Strecke zu
Fuß erkunden.

▪ Kuppen langsam überfahren, da‐
mit das Fahrzeug nicht abhebt,
dadurch beschädigt und mögli‐
cherweise manövrierunfähig
werden kann.

▪ Langsam durch schwierige Stre‐
ckenabschnitte fahren. Bei rut‐
schigem Untergrund hochschal‐
ten und das Fahrzeug stets in
Bewegung halten.

▪ Im Gelände gibt es vorwiegend
weiche Untergründe, in denen
die Reifen in den Boden einsin‐
ken. Dadurch verringern sich die
Bodenfreiheit und die Wattiefe.
Wann immer möglich, auf ebe‐
nem und festem Untergrund fah‐
ren.

▪ Auch bei niedrigen Geschwin‐
digkeiten immer ausreichenden
Sicherheitsabstand zu anderen
Fahrzeugen einhalten. Wenn das
erste Fahrzeug plötzlich stecken
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bleibt, kann das folgende Fahr‐
zeug noch rechtzeitig anhalten,
ohne selbst stecken zu bleiben.

HINWEIS
▪ Immer sicherstellen, dass genü‐

gend Bodenfreiheit unter dem
Fahrzeug vorhanden ist. Schwe‐
re Beschädigungen am Unterbo‐
den können entstehen, wenn
das Fahrzeug aufsetzt. Die Be‐
schädigung kann zum Liegen‐
bleiben führen und es unmöglich
machen weiterzufahren.

▪ Während der Geländefahrt nicht
die Kupplung schleifen oder den
Fuß auf dem Kupplungspedal
liegen lassen. Bei unebenem Ge‐
lände kann sonst unabsichtlich
die Kupplung getreten werden,
was zum Verlust der Kontrolle
über das Fahrzeug führen kann.
Außerdem geht der Kraftschluss
zwischen Motor und Getriebe
verloren. Darüber hinaus führt
das Fahren mit schleifender
Kupplung zu einem schnellen
Verschleiß der Kupplungsbeläge.

Differenzialsperre

Abb. 97 In der Instrumententafel: Taste
zum Einlegen der Differenzialsperre (Prin‐
zipdarstellung).

Die Differenzialsperre sorgt für eine
mechanisch starre Verbindung zwi‐
schen den Rädern der Hinterachse,
sodass kein Drehzahlunterschied
zwischen den Rädern mehr mög‐
lich ist. Die Differenzialsperre ver‐
bessert im Gelände den Vortrieb
bei schwierigem Untergrund,
z. B. Löcher oder Stellen mit
schlechter Haftung, und beim Be‐
fahren von Steigungen → .
Wenn die Zündung bei eingelegter
Differenzialsperre länger als etwa

30 Sekunden ausgeschaltet wird,
wird die Differenzialsperre automa‐
tisch ausgeschaltet und muss bei
erneut eingeschalteter Zündung
ggf. wieder eingelegt werden.
Die Differenzialsperre sollte nur bei
geringer Fahrgeschwindigkeit ein‐
gelegt werden.
Differenzialsperre einlegen
▪ Taste → Abb. 97 drücken.
Die gelbe Kontrollleuchte  blinkt.
Nach kurzer Zeit leuchtet die gelbe
Kontrollleuchte  und die Differen‐
zialsperre ist zugeschaltet.
▪ Nach Überwindung der Fahrsitu‐

ation im Gelände Differenzial‐
sperre schnellstmöglich aus‐
schalten.

Differenzialsperre ausschalten
▪ Taste → Abb. 97 drücken.
Die gelbe Kontrollleuchte blinkt.
Nach kurzer Zeit verlischt die gelbe
Kontrollleuchte und die Differenzial‐
sperre ist ausgeschaltet.
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Differenzialsperre nicht einlegen
▪ Wenn auf befestigten Straßen,

z. B. Asphalt, gefahren wird
→ .

▪ Wenn das Fahrzeug abge‐
schleppt wird.

▪ Wenn die Antriebsräder durch‐
drehen.

▪ Wenn die Bremsen auf dem Rol‐
lenprüfstand geprüft werden.

WARNUNG
Niemals die Differenzialsperre ein‐
legen, wenn befestigte Straßen be‐
fahren werden, das Fahrzeug abge‐
schleppt wird oder wenn die Reifen
keine Haftfähigkeit haben.
▪ Die Lenkfähigkeit des Fahr‐

zeugs ist bei eingelegter Diffe‐
renzialsperre sehr einge‐
schränkt. Dies kann zum Verlust
der Fahrzeugkontrolle führen
und schwere Verletzungen ver‐
ursachen.

HINWEIS
Niemals eine Differenzialsperre ein‐
legen, wenn befestigte Straßen be‐
fahren werden. Eingelegte Differen‐
zialsperren führen bei Kurvenfahrt
zu Verspannungen, Belastungen
und Schäden an Achsen, Getrie‐
ben und Antriebswellen.

Wenn die Differenzialsperre
während einer Kurvenfahrt ausge‐
schaltet wird, kann sich das durch
einen kleinen Ruck bemerkbar ma‐
chen. Der Grund dafür sind die sich
lösenden Verspannungen im An‐
triebsstrang. Das ist normal und
bedeutet keine Beschädigung am
Fahrzeug.

Bei eingelegter Differenzialsper‐
re „reiben“ die Reifen auf dem Bo‐
denbelag, wenn eine Kurve durch‐
fahren wird. Das kann sich auch
durch Geräusche bemerkbar ma‐
chen. Das „Reiben“ der Reifen hat
einen erhöhten Reifenverschleiß

zur Folge, vor allem auf festem Un‐
tergrund.
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 Einleitung zum Thema

Die Geschwindigkeitsregelan‐
lage (GRA) hilft, eine von Ihnen
eingestellte Geschwindigkeit
konstant zu halten.

Geschwindigkeitsbereich
Die GRA ist bei einer Vorwärtsfahrt
ab etwa 20 km/h (etwa 15 mph)
verfügbar.
Mit GRA fahren
Sie können die gespeicherte Ge‐
schwindigkeit jederzeit überschrei‐
ten, um z. B. zu überholen. Die Re‐
gelung wird für die Zeit des Be‐
schleunigungsvorgangs unterbro‐
chen und anschließend mit der ge‐
speicherten Geschwindigkeit fort‐
gesetzt.
Displayanzeigen
Wenn die GRA eingeschaltet ist,
zeigt das Display des Kombi-In‐
struments die gespeicherte Ge‐

schwindigkeit und den Status der
GRA an:

GRA eingeschaltet.

groß oder weiß dargestellt:
GRA eingeschaltet, Regelung
aktiv.
klein oder grau dargestellt:
GRA eingeschaltet, Regelung
nicht aktiv.

Wenn keine Geschwindigkeit ge‐
speichert ist, zeigt das Display des
Kombi-Instruments anstatt der Ge‐
schwindigkeit  an.
Schalten
Sobald Sie das Kupplungspedal
treten, wird die Regelung unterbro‐
chen und nach dem Gangwechsel
automatisch fortgesetzt.
Bergab fahren
Wenn Sie bergab fahren, kann die
gespeicherte Geschwindigkeit
durch das Gefälle überschritten
werden.

Das Fahrzeug mit der Fußbremse
abbremsen und gegebenenfalls he‐
runterschalten.

WARNUNG
Wenn es nicht möglich ist, sicher
mit ausreichendem Abstand und
konstanter Geschwindigkeit zu fah‐
ren, kann das Verwenden der GRA
Unfälle und schwere Verletzungen
verursachen.
▪ Verwenden Sie die GRA niemals

bei dichtem Verkehr, bei zu ge‐
ringem Abstand, auf steilen,
kurvenreichen, rutschigen Stre‐
cken, z. B. durch Schnee, Eis,
Nässe oder Rollsplitt, und auf
überfluteten Straßen.

▪ Verwenden Sie die GRA niemals
im Gelände oder auf nicht be‐
festigten Straßen.

▪ Passen Sie Geschwindigkeit
und Sicherheitsabstand zu vo‐
rausfahrenden Fahrzeugen im‐
mer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen an.
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▪ Um eine unbeabsichtigte Ge‐
schwindigkeitsregelung zu ver‐
meiden, schalten Sie die GRA
nach der Benutzung stets aus.

▪ Es ist gefährlich, die gespei‐
cherte Geschwindigkeit wieder
aufzunehmen, wenn die Ge‐
schwindigkeit für die gerade be‐
stehenden Straßen-, Verkehrs-
oder Witterungsverhältnisse zu
hoch ist.

GRA über den Blinkerhebel bedie‐
nen

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 228.

Abb. 98 Links an der Lenksäule: Schal‐
ter und Tasten zum Bedienen der GRA.

Einschalten
▪ Schalter → Abb. 98 1  in Positi‐

on  schieben.
Es ist keine Geschwindigkeit ge‐
speichert und es erfolgt noch keine
Regelung.
Regelung beginnen
▪ Während der Fahrt Tas‐

te → Abb. 98 3  im Bereich 
drücken.

Die GRA speichert und regelt die
aktuelle Geschwindigkeit.
Geschwindigkeit einstellen
Sie können die gespeicherte Ge‐
schwindigkeit über die Taste
→ Abb. 98 3  einstellen, während
die GRA regelt:

Taste im Bereich
 kurz drücken.

Taste im Bereich
 kurz drücken.

Um die gespeicherte Geschwindig‐
keit kontinuierlich zu verändern, die
Taste → Abb. 98 3  gedrückt hal‐
ten. Das Fahrzeug passt die aktuel‐

+ 1 km/h (1 mph):

- 1 km/h (1 mph):

le Geschwindigkeit an, indem es
beschleunigt oder Gas wegnimmt.
Das Fahrzeug bremst nicht aktiv
ab.
Regelung abbrechen
▪ Schalter → Abb. 98 1  in Stel‐

lung  schieben oder
Bremspedal treten.

Die Geschwindigkeit bleibt gespei‐
chert.
Regelung wieder aufnehmen
▪ Taste → Abb. 98 3  im Be‐

reich  drücken.
Die GRA nimmt die gespeicherte
Geschwindigkeit wieder auf und re‐
gelt.
Ausschalten
▪ Schalter → Abb. 98 1  in Positi‐

on  schieben.
Die GRA wird ausgeschaltet, die
gespeicherte Geschwindigkeit wird
gelöscht.
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Zum Geschwindigkeitsbegrenzer wech‐
seln
▪ Taste → Abb. 98 2  drücken.
Die GRA wird ausgeschaltet.

GRA über das Multifunktionslenk‐
rad bedienen

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 228.

Abb. 99 Linke Seite des Multifunktions‐
lenkrads.

Einschalten
▪ Taste  drücken.

Es ist keine Geschwindigkeit ge‐
speichert und es erfolgt noch keine
Regelung.
Regelung beginnen
▪ Während der Fahrt Taste 

drücken.
Die GRA speichert und regelt die
aktuelle Geschwindigkeit.
Geschwindigkeit einstellen
Sie können die gespeicherte Ge‐
schwindigkeit einstellen, während
die GRA regelt:

Taste  drü‐
cken.

Taste  drü‐
cken.

Taste  drü‐
cken. Erstmaliges Drücken
wechselt zur nächstgrößeren
Zehnerstelle (km/h) oder Fün‐
ferstelle (mph).

Taste  drü‐
cken. Erstmaliges Drücken
wechselt zur nächstkleineren
Zehnerstelle (km/h) oder Fün‐
ferstelle (mph).

+ 1 km/h (1 mph):

- 1 km/h (1 mph):

+ 10 km/h (5 mph):

- 10 km/h (5 mph):

Um die gespeicherte Geschwindig‐
keit kontinuierlich zu verändern, die
Taste  oder  gedrückt halten.
Das Fahrzeug passt die aktuelle
Geschwindigkeit an, indem es be‐
schleunigt oder Gas wegnimmt.
Das Fahrzeug bremst nicht aktiv
ab.
Regelung abbrechen
▪ Taste  oder  kurz drücken.

Alternativ Bremspedal treten.
Die Geschwindigkeit bleibt gespei‐
chert.
Regelung wieder aufnehmen
▪ Taste  drücken.
Die GRA nimmt die gespeicherte
Geschwindigkeit wieder auf und re‐
gelt.
Ausschalten
▪ Taste  lang drücken.
Die GRA wird ausgeschaltet, die
gespeicherte Geschwindigkeit wird
gelöscht.
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Zu Geschwindigkeitsbegrenzer wech‐
seln
▪ Taste  drücken.
Die GRA wird ausgeschaltet.

Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 228.

GRA gestört.

▪ Fachbetrieb aufsuchen.
Die Regelung wird automatisch unter‐
brochen.
▪ Sie haben das Kupplungspedal

betätigt.
▪ Das Fahrzeug hat die gespei‐

cherte Geschwindigkeit für eine
längere Zeit überschritten.

▪ Der Wählhebel befindet sich
nicht in der Wählhebelstel‐
lung D/S.

▪ Bremsunterstützende Systeme,
z. B. ASR oder ESC, haben gere‐
gelt.

▪ Das Fahrzeug wurde durch Front
Assist abgebremst → Seite 243.

▪ Wenn die Störung weiterhin be‐
steht, GRA ausschalten und
Fachbetrieb aufsuchen.
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 Einleitung zum Thema

Der Geschwindigkeitsbegren‐
zer hilft, eine von Ihnen gespei‐
cherte Geschwindigkeit nicht
zu überschreiten.

Geschwindigkeitsbereich
Der Geschwindigkeitsbegrenzer ist
bei einer Vorwärtsfahrt ab etwa
30 km/h (etwa 20 mph) verfügbar.
Mit Geschwindigkeitsbegrenzer fahren
Sie können die Geschwindigkeits‐
begrenzung jederzeit unterbrechen,
indem Sie das Gaspedal über den
Widerstand hinweg ganz durchtre‐
ten. Sobald die gespeicherte Ge‐
schwindigkeit überschritten wird,
blinkt die grüne Kontrollleuchte 
und es kann eine akustische War‐
nung erfolgen. Die Geschwindigkeit
bleibt gespeichert.
Sie können die Geschwindigkeits‐
begrenzung jederzeit unterbrechen,
indem Sie das Gaspedal über den
Widerstand hinweg ganz durchtre‐
ten. Sobald die gespeicherte Ge‐

schwindigkeit überschritten wird,
blinkt die grüne Kontrollleuchte 
und es kann eine akustische War‐
nung erfolgen. Die Geschwindigkeit
bleibt gespeichert.
Sobald die gespeicherte Ge‐
schwindigkeit unterschritten wird,
schaltet sich die Regelung selbst‐
tätig wieder ein.
Displayanzeigen
Wenn der Geschwindigkeitsbe‐
grenzer eingeschaltet ist, zeigt das
Display des Kombi-Instruments die
gespeicherte Geschwindigkeit und
den Status des Geschwindigkeits‐
begrenzers an:

Geschwindigkeitsbegrenzer
eingeschaltet.

groß oder weiß dargestellt:
Geschwindigkeitsbegrenzer

eingeschaltet, Regelung aktiv.
klein oder grau dargestellt:
Geschwindigkeitsbegrenzer

eingeschaltet, Regelung nicht
aktiv.

Bergab fahren
Wenn Sie bergab fahren, kann die
gespeicherte Geschwindigkeit
durch das Gefälle überschritten
werden.
Das Fahrzeug mit der Fußbremse
abbremsen und gegebenenfalls he‐
runterschalten.

WARNUNG
Um eine unbeabsichtigte Ge‐
schwindigkeitsregelung zu vermei‐
den, den Geschwindigkeitsbegren‐
zer immer nach der Benutzung
ausschalten.
▪ Der Geschwindigkeitsbegrenzer

entbindet den Fahrer nicht von
der Verantwortung über die
Fahrgeschwindigkeit. Fahren
Sie nicht mit Vollgas, wenn dies
nicht erforderlich ist.

▪ Die Verwendung des Geschwin‐
digkeitsbegrenzers bei widrigen
Witterungsbedingungen ist ge‐
fährlich und kann zu schweren
Unfällen führen, z. B. durch
Aquaplaning, Schnee, Eis,
Laub. Verwenden Sie den Ge‐
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schwindigkeitsbegrenzer nur,
wenn es Fahrbahnzustand und
Witterung erlauben.

▪ Bei Bergabfahrten kann der Ge‐
schwindigkeitsbegrenzer die
Fahrzeuggeschwindigkeit nicht
begrenzen. Durch das Eigenge‐
wicht des Fahrzeugs kann sich
die Geschwindigkeit erhöhen.
Schalten Sie herunter oder
bremsen Sie das Fahrzeug mit
der Fußbremse ab.

Geschwindigkeitsbegrenzer über
den Blinkerhebel bedienen

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 232.

Abb. 100 An der Lenksäule links: Schal‐
ter und Tasten zum Bedienen des Ge‐
schwindigkeitsbegrenzers.

Einschalten
▪ Schalter → Abb. 100 1  in Positi‐

on  schieben.
Die zuletzt eingestellte Geschwin‐
digkeit ist gespeichert. Es erfolgt
noch keine Regelung.
Regelung beginnen
▪ Während der Fahrt Tas‐

te → Abb. 100 3  im Be‐
reich  drücken.

Die aktuelle Geschwindigkeit wird
als Höchstgeschwindigkeit gespei‐
chert. Zusätzlich leuchtet die grüne
Kontrollleuchte .
Geschwindigkeit einstellen
Sie können die gespeicherte Ge‐
schwindigkeit über die Taste ein‐
stellen:

Taste im Bereich
 kurz drücken.

Taste im Bereich
 kurz drücken.

Um die gespeicherte Geschwindig‐
keit kontinuierlich zu verändern, die
Taste → Abb. 100 3  gedrückt hal‐
ten.
Regelung unterbrechen
▪ Schalter → Abb. 100 1  in Stel‐

lung  schieben.
Die Geschwindigkeit bleibt gespei‐
chert.
Regelung wieder aufnehmen
▪ Taste → Abb. 100 3  im Be‐

reich  drücken.

+ 1 km/h (1 mph):

- 1 km/h (1 mph):
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Sobald die aktuelle Geschwindig‐
keit niedriger als die gespeicherte
Geschwindigkeit ist, ist der Ge‐
schwindigkeitsbegrenzer wieder
aktiviert.
Ausschalten
▪ Schalter → Abb. 100 1  in Positi‐

on  schieben.
Der Geschwindigkeitsbegrenzer
wird ausgeschaltet, die Geschwin‐
digkeit bleibt (auch bei Ausschalten
der Zündung) gespeichert.
Zu Geschwindigkeitsregelanlage (GRA)
oder automatischer Distanzregelung
(ACC) wechseln
▪ Taste → Abb. 100 2  drücken.
▪ Gewünschtes System im Display

des Kombi-Instruments auswäh‐
len.

Der Geschwindigkeitsbegrenzer
wird ausgeschaltet.

Geschwindigkeitsbegrenzer über
das Multifunktionslenkrad bedie‐
nen

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 232.

Abb. 101 Linke Seite des Multifunkti‐
onslenkrads: Tasten zum Bedienen des
Geschwindigkeitsbegrenzers.

Einschalten
▪ Taste  drücken.
Es ist keine Geschwindigkeit ge‐
speichert und es erfolgt noch keine
Regelung.

Regelung beginnen
▪ Während der Fahrt Taste 

drücken.
Die GRA speichert und regelt die
aktuelle Geschwindigkeit.
Geschwindigkeit einstellen
Sie können die gespeicherte Ge‐
schwindigkeit einstellen, während
die GRA regelt:

Taste  drü‐
cken.

Taste  drü‐
cken.

Taste  drü‐
cken. Erstmaliges Drücken
wechselt zur nächstgrößeren
Zehnerstelle (km/h) oder Fün‐
ferstelle (mph).

Taste  drü‐
cken. Erstmaliges Drücken
wechselt zur nächstkleineren
Zehnerstelle (km/h) oder Fün‐
ferstelle (mph).

Um die gespeicherte Geschwindig‐
keit kontinuierlich zu verändern, die
Taste  oder  gedrückt halten.

+ 1 km/h (1 mph):

- 1 km/h (1 mph):

+ 10 km/h (5 mph):

- 10 km/h (5 mph):
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Das Fahrzeug passt die aktuelle
Geschwindigkeit an, indem es be‐
schleunigt oder Gas wegnimmt.
Das Fahrzeug bremst nicht aktiv
ab.
Regelung abbrechen
▪ Taste  oder  kurz drücken.

Alternativ Bremspedal treten.
Die Geschwindigkeit bleibt gespei‐
chert.
Regelung wieder aufnehmen
▪ Taste  drücken.
Die GRA nimmt die gespeicherte
Geschwindigkeit wieder auf und re‐
gelt.
Ausschalten
▪ Taste  lang drücken.
Die GRA wird ausgeschaltet, die
gespeicherte Geschwindigkeit wird
gelöscht.
Zu Geschwindigkeitsbegrenzer wech‐
seln
▪ Taste  drücken.
Die GRA wird ausgeschaltet.

Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 232.
Die Regelung wird automatisch unter‐
brochen.
▪ Funktionsstörung: Geschwindig‐

keitsbegrenzer ausschalten und
Fachbetrieb aufsuchen.

Der Geschwindigkeitsbegrenzer
schaltet sich aus Sicherheitsgrün‐
den erst dann vollständig ab, wenn
Sie das Gaspedal einmalig loslas‐
sen oder das System manuell aus‐
schalten.
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 Einleitung zum Thema

Die automatische Distanzrege‐
lung (ACC = Adaptive Cruise
Control) hält eine von Ihnen
eingestellte Geschwindigkeit
konstant. Wenn sich das Fahr‐
zeug einem vorausfahrenden
Fahrzeug nähert, passt ACC
die Geschwindigkeit automa‐
tisch an und hält dadurch den
von Ihnen eingestellten Ab‐
stand.

Geschwindigkeitsbereich
Sie können eine Geschwindigkeit
zwischen 30 km/h (20 mph) und
160 km/h (100 mph) einstellen.
Marktabhängig kann dieser Ge‐
schwindigkeitsbereich abweichen.
Mit ACC fahren
Sie können die Regelung durch
ACC jederzeit überstimmen. Wenn
Sie bremsen, wird die Regelung
abgebrochen. Wenn Sie beschleu‐
nigen, wird die Regelung für die
Zeit des Beschleunigungsvorgangs

unterbrochen und anschließend
fortgesetzt.
Wenn ein Anhänger angeschlossen
ist, regelt ACC weniger dynamisch
→ Seite 330.
Verfügt das Fahrzeug über ACC?
Das Fahrzeug verfügt über ACC,
wenn Sie in den Fahrzeugeinstel‐
lungen des Infotainment-Systems
Einstellungen zu ACC vornehmen
können.
Fahrerübernahmeaufforderung

Wenn die automatische Ver‐
zögerung durch ACC nicht
ausreicht, fordert Sie ACC
durch eine Meldung im Kom‐
bi-Instrument auf, zusätzlich
zu bremsen. Außerdem leuch‐
tet die rote Warnleuchte und
es ertönt ein Warnton. Fahr‐
zeugführung übernehmen und
bremsbereit sein!

Radarsensor
ACC erfasst Fahrsituationen mithil‐
fe des Radarsensors in der Fahr‐
zeugfront. Die Reichweite des Ra‐

darsensors beträgt bis zu etwa
120 m.

WARNUNG
Die intelligente Technik der ACC
kann die physikalisch vorgegebe‐
nen Grenzen nicht überwinden und
arbeitet ausschließlich innerhalb
der Systemgrenzen. Das erhöhte
Komfortangebot darf niemals dazu
verleiten, ein Sicherheitsrisiko ein‐
zugehen. Ein unachtsames oder
unbeabsichtigtes Verwenden der
ACC kann Unfälle und schwere
Verletzungen verursachen. Das
System kann die Aufmerksamkeit
des Fahrers nicht ersetzen.
▪ Passen Sie Geschwindigkeit

und Abstand zu vorausfahren‐
den Fahrzeugen immer den
Sicht-, Wetter-, Fahrbahn- und
Verkehrsverhältnissen an.

▪ Verwenden Sie ACC niemals bei
schlechten Sichtverhältnissen,
nicht auf steilen, kurvenreichen,
rutschigen Strecken, z. B. durch
Schnee, Eis, Nässe oder Roll‐
splitt, und nicht auf überfluteten
Straßen.
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▪ Verwenden Sie ACC niemals im
Gelände oder auf unbefestigten
Straßen. ACC ist nur für den
Gebrauch auf befestigten Stra‐
ßen konzipiert.

▪ Bremsen Sie umgehend, wenn
im Display des Kombi-Instru‐
ments eine Fahrerübernahme‐
aufforderung angezeigt wird
oder die Geschwindigkeitsredu‐
zierung durch ACC nicht aus‐
reicht.

▪ Bremsen Sie, wenn das Fahr‐
zeug unbeabsichtigt anrollt, z.
B. nach einer Fahrerübernahme‐
aufforderung.

▪ Seien Sie jederzeit bereit, die
Geschwindigkeit selbst zu re‐
geln.

Besondere Fahrsituationen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 236.
Überholen
Wenn Sie links blinken (Linksver‐
kehr: rechts blinken), um zu über‐

holen, beschleunigt ACC das Fahr‐
zeug und verringert den Abstand
zum vorausfahrenden Fahrzeug.
Die von Ihnen eingestellte Ge‐
schwindigkeit wird dabei nicht
überschritten.
Sofern ACC nach dem Spurwech‐
sel kein vorausfahrendes Fahrzeug
erkennt, beschleunigt ACC das
Fahrzeug bis zur eingestellten Ge‐
schwindigkeit.
Verzögern bis zum Stillstand
ACC kann Fahrzeuge mit automati‐
schem Getriebe hinter einem vo‐
rausfahrenden Fahrzeug bis zum
Stillstand abbremsen. Anschlie‐
ßend wird das eigene Fahrzeug für
etwa 1,5 Sekunden im Stillstand
gehalten. Danach löst das Fahr‐
zeug die Bremse und rollt an.

Grenzen von ACC
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 236.

Abb. 102 A  Kurvenfahrt. B  Fahrzeu‐
ge außerhalb des Wirkungsbereichs des
Radarsensors.
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Abb. 103 A  Fahrspurwechsel. B  Ab‐
biegendes und stehendes Fahrzeug.

ACC nicht verwenden
ACC ist systembedingt in folgen‐
den Fahrsituationen nicht geeignet.
Regelung unterbrechen:
▪ Fahrten bei starkem Regen,

Schnee oder starker Gischt.
▪ Tunneldurchfahrten.
▪ Fahrten in Baustellen.
▪ Fahrten auf kurviger Straße, z. B.

Bergstraßen.
▪ Fahrten im Gelände.
▪ Fahrten in Parkhäusern.

▪ Fahrten auf Straßen mit einge‐
lassenen metallischen Objekten,
z. B. Bahnschienen.

▪ Fahrten auf Straßen mit Roll‐
splitt.

▪ Fahrten auf mehrspurigen Stra‐
ßen, wenn Fahrzeuge auf der
Überholspur langsamer fahren.

WARNUNG
Wenn Sie ACC in den genannten
Situationen verwenden, können
Unfälle und schwere Verletzungen
sowie Verstöße gegen gesetzliche
Bestimmungen die Folge sein.
Verzögerte Reaktion
Wenn der Radarsensor Umweltbe‐
dingungen ausgesetzt ist, die seine
Funktion beeinträchtigen, kann das
System dies erst verzögert erken‐
nen. Daher können mögliche Funk‐
tionseinschränkungen bei Fahrtbe‐
ginn und während der Fahrt erst
verzögert angezeigt werden → Sei‐
te 236.

Nicht erfassbare Objekte
Der Radarsensor erkennt aus‐
schließlich Fahrzeuge, die sich in
die gleiche Richtung bewegen.
Nicht erfasst werden:
▪ Personen.
▪ Tiere.
▪ Stehende Fahrzeuge.
▪ Querende oder entgegenkom‐

mende Fahrzeuge.
▪ Sonstige sich nicht bewegende

Hindernisse.
Wenn z. B. ein von ACC erfasstes
Fahrzeug abbiegt oder ausschert
und sich vor diesem Fahrzeug ein
stehendes Fahrzeug befindet, rea‐
giert ACC nicht auf das stehende
Fahrzeug  → Abb. 103 B .
Kurven
Der Radarsensor misst stets gera‐
deaus. Daher können Fahrzeuge in
engen Kurven versehentlich er‐
kannt oder vorausfahrende Fahr‐
zeuge nicht erkannt werden
→ Abb. 102 A .
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Fahrzeuge außerhalb des Sensorbe‐
reichs
In folgenden Fahrsituationen kann
ACC nicht, verspätet oder uner‐
wünscht reagieren:
▪ Fahrzeuge, die außerhalb des

Sensorbereichs in geringer Ent‐
fernung zum eigenen Fahrzeug
fahren, z. B. Motorräder
→ Abb. 102 B .

▪ Fahrzeuge, die unmittelbar vor
dem eigenen Fahrzeug auf die
eigene Fahrspur wechseln
→ Abb. 103 A .

▪ Fahrzeuge, deren Auf- oder An‐
bauten über das Fahrzeug hi‐
nausragen.

ACC ein- und ausschalten
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 236.

Abb. 104 Linke Seite des Multifunkti‐
onslenkrads: Tasten zur Bedienung von
ACC.

Einschalten
▪ Taste  drücken.
ACC regelt noch nicht.
Regelung beginnen
▪ Während der Vorwärtsfahrt Tas‐

te  drücken.
ACC speichert die aktuelle Ge‐
schwindigkeit und hält den einge‐
stellten Abstand. Wenn die aktuelle

Geschwindigkeit außerhalb des
vorgegebenen Geschwindigkeits‐
bereichs liegt, stellt ACC die Min‐
destgeschwindigkeit (bei langsa‐
merer Fahrt) oder Höchstgeschwin‐
digkeit (bei schnellerer Fahrt) ein.
Je nach Fahrsituation leuchten fol‐
gende Kontrollleuchten:

ACC regelt.

ACC regelt, kein vorausfah‐
rendes Fahrzeug erkannt.
ACC regelt, vorausfahrendes
Fahrzeug erkannt.

Regelung abbrechen
▪ Taste  kurz drücken oder

Bremspedal treten.
Es leuchtet die der Fahrsituation
entsprechende Kontrollleuchte. Ge‐
schwindigkeit und Abstand bleiben
gespeichert.
Wenn die Antriebsschlupfregelung
(ASR) deaktiviert wird, wird die Re‐
gelung automatisch unterbrochen.
Regelung wieder aufnehmen
▪ Taste  drücken.
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ACC übernimmt die zuletzt einge‐
stellte Geschwindigkeit und den
zuletzt eingestellten Abstand. Das
Display des Kombi-Instruments
zeigt die eingestellte Geschwindig‐
keit, es leuchtet die der Fahrsituati‐
on entsprechende Kontrollleuchte.
Ausschalten
▪ Taste  lang drücken.
Die eingestellte Geschwindigkeit
wird gelöscht.
Zum Geschwindigkeitsbegrenzer wech‐
seln
1. Taste  drücken.
2. Geschwindigkeitsbegrenzer im

Display des Kombi-Instruments
auswählen.

ACC wird ausgeschaltet.

ACC einstellen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 236.

Abb. 105 Im Display des Kombi-Instru‐
ments: Abstand einstellen (Prinzipdarstel‐
lung, ACC regelt).

Abstand einstellen
Sie können den Abstand in fünf
Stufen von sehr klein bis sehr groß
einstellen:
▪ Taste  und anschließend Tas‐

te  oder  drücken.
▪ Alternativ Taste  so oft drü‐

cken, bis der gewünschte Ab‐
stand eingestellt ist.

Das Display des Kombi-Instru‐
ments zeigt die eingestellte Stufe
→ Abb. 105 1 . Beachten Sie län‐
derspezifische Vorgaben für den
Mindestabstand.
Sie können den Abstand, der bei
Beginn einer Regelung eingestellt
sein soll, in den Fahrzeugeinstel‐
lungen des Infotainment-Systems
einstellen → Seite 52.
Wenn ACC nicht regelt, werden
eingestellter Abstand und Fahrzeug
im Display des Kombi-Instruments
nicht hervorgehoben.
Geschwindigkeit einstellen
Sie können die gespeicherte Ge‐
schwindigkeit innerhalb des vorge‐
gebenen Geschwindigkeitsbereichs
über die Tasten am Multifunktions‐
lenkrad wie folgt einstellen:

Taste  drü‐
cken.

Taste  drü‐
cken.

Taste  drü‐
cken. Erstmaliges Drücken
wechselt zur nächstgrößeren

+ 1 km/h (1 mph):

- 1 km/h (1 mph):

+ 10 km/h (5 mph):
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Zehnerstelle (km/h) oder Fün‐
ferstelle (mph).

Taste  drü‐
cken. Erstmaliges Drücken
wechselt zur nächstkleineren
Zehnerstelle (km/h) oder Fün‐
ferstelle (mph).

Um die gespeicherte Geschwindig‐
keit kontinuierlich zu verändern, die
Taste  oder  gedrückt halten.
Regelungsverhalten einstellen
Sie können beeinflussen, wie sport‐
lich ACC regelt:
▪ Gewünschtes Fahrprogramm in

den Fahrzeugeinstellungen des
Infotainment-Systems einstellen.

WARNUNG
Wenn der Mindestabstand zum vo‐
rausfahrenden Fahrzeug unter‐
schritten wird und die Geschwin‐
digkeitsdifferenz zwischen voraus‐
fahrendem Fahrzeug und dem ei‐
genen Fahrzeug so groß ist, dass
die Geschwindigkeitsreduzierung
durch ACC nicht ausreicht, besteht
die Gefahr von Auffahrunfällen! Au‐

- 10 km/h (5 mph):

ßerdem verlängert sich bei Regen
und winterlichen Straßenverhältnis‐
sen der Bremsweg.
▪ ACC kann möglicherweise nicht

alle Fahrsituationen richtig er‐
kennen.

▪ Seien Sie jederzeit bereit, das
Fahrzeug selbsttätig abzubrem‐
sen.

▪ Wenn Sie das Gaspedal treten,
wird die Geschwindigkeits- und
Distanzregelung übersteuert.
ACC bremst in diesem Fall nicht
selbsttätig.

▪ Halten Sie länderspezifische
Vorschriften bezüglich des Min‐
destabstands ein.

▪ Stellen Sie bei Nässe, Schnee
oder schlechter Sicht stets ei‐
nen größeren Abstand ein.

Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 236.

ACC nicht verfügbar.

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
▪ Der Radarsensor ist ver‐

schmutzt. Radarsensor reinigen
→ Seite 490.

▪ Die Sicht des Radarsensors ist
witterungsbedingt, z. B. durch
Schnee, oder durch Waschmit‐
telrückstände oder Beschichtun‐
gen beeinträchtigt. Radarsensor
reinigen → Seite 490.

▪ Die Sicht des Radarsensors ist
durch Anbauteile, Zierrahmen
von Kennzeichenträgern oder
Aufkleber beeinträchtigt. Bereich
um den Radarsensor freihalten.

▪ Der Radarsensor ist verstellt
oder beschädigt, z. B. infolge ei‐
ner Beschädigung der Fahrzeug‐
front. Prüfen, ob eine Beschädi‐
gung erkennbar ist → Seite 498.
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▪ Störung oder Defekt. Motor ab‐
stellen und neu starten.

▪ Es wurden Lackierarbeiten oder
bauliche Veränderungen an der
Fahrzeugfront vorgenommen.

▪ Es wird nicht das original MAN-
Emblem verwendet.

▪ Wenn die Störung weiterhin be‐
steht, Fachbetrieb aufsuchen.

ACC funktioniert nicht erwartungsge‐
mäß.
▪ Der Radarsensor ist ver‐

schmutzt. Radarsensor reinigen
→ Seite 490.

▪ Die Systemgrenzen sind nicht
eingehalten → Seite 237.

▪ Die Bremsen sind überhitzt, die
Regelung wurde automatisch
unterbrochen. Bremsen abküh‐
len lassen und Funktion erneut
prüfen.

▪ Wenn die Störung weiterhin be‐
steht, Fachbetrieb aufsuchen.

Die Regelung lässt sich nicht beginnen.
Sicherstellen, dass folgende Vo‐
raussetzungen gegeben sind:
▪ Es ist ein Vorwärtsgang außer

dem 1. Gang eingelegt (Schalt‐
getriebe) oder der Wählhebel be‐
findet sich in Wählhebelstellung
D/S oder der Tiptronic-Schalt‐
gasse.

▪ Die Geschwindigkeit beträgt bei
Fahrzeugen mit automatischem
Getriebe mindestens 5 km/h
(3 mph) oder bei Fahrzeugen mit
Schaltgetriebe mindestens
25 km/h (16 mph).

▪ Die Bremslichter am Fahrzeug
sind funktionsfähig.

▪ ESC regelt nicht.
▪ Das Bremspedal ist nicht getre‐

ten.
Ungewohnte Geräusche während des
automatischen Bremsvorgangs.
▪ Dies ist normal und stellt keine

Störung dar.
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 Einleitung zum Thema

Der Notbremsassistent (Front
Assist) inkl. City-Notbrems‐
funktion kann helfen, Auffah‐
runfälle zu vermeiden.

Ausstattungsabhängig kann Front
Assist inkl. City-Notbremsfunktion
möglicherweise nicht im Fahrzeug
eingebaut oder in einigen Märkten
nicht erhältlich sein.
Front Assist kann den Fahrer inner‐
halb der Systemgrenzen vor droh‐
enden Kollisionen warnen, das
Fahrzeug auf eine Notbremsung
vorbereiten, beim Bremsen unter‐
stützen und eine automatische
Bremsung einleiten. Der Warnzeit‐
punkt variiert in Abhängigkeit der
Verkehrssituation und des Verhal‐
tens des Fahrers.
Front Assist kann die Aufmerksam‐
keit des Fahrers nicht ersetzen.
Mit Front Assist fahren
Sie können automatische Brems‐
eingriffe des Front Assist abbre‐

chen, indem Sie lenken oder das
Gaspedal treten.
Automatischer Bremsvorgang
Front Assist kann bis in den Still‐
stand verzögern. Das Fahrzeug
wird anschließend nicht dauerhaft
gehalten. Bremspedal treten!
Während eines automatischen
Bremsvorgangs fühlt sich das
Bremspedal härter an.
Radarsensor
Front Assist erfasst Fahrsituationen
mithilfe des Radarsensors in der
Fahrzeugfront. Die Reichweite des
Radarsensors beträgt bis zu etwa
120 m.
Enthaltene Funktionen
Die City-Notbremsfunktion ist ein
Bestandteil von Front Assist und
automatisch aktiv, wenn Front As‐
sist eingeschaltet ist.

WARNUNG
Die intelligente Technik des Front
Assist kann die physikalisch vorge‐
gebenen Grenzen nicht überwin‐

den und arbeitet ausschließlich in‐
nerhalb der Systemgrenzen. Das
erhöhte Komfortangebot durch
Front Assist darf niemals dazu ver‐
leiten, ein Sicherheitsrisiko einzu‐
gehen. Die Verantwortung für
rechtzeitiges Bremsen liegt immer
beim Fahrer.
▪ Wenn Front Assist warnt, brem‐

sen Sie das Fahrzeug abhängig
von der Verkehrssituation sofort
ab oder weichen Sie dem Hin‐
dernis aus.

▪ Passen Sie Geschwindigkeit
und Sicherheitsabstand zu vo‐
rausfahrenden Fahrzeugen im‐
mer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen an.

▪ Front Assist kann Unfälle und
schwere Verletzungen nicht ei‐
genständig verhindern.

▪ Front Assist kann in komplexen
Fahrsituationen unerwünscht
warnen und unerwünschte
Bremseingriffe durchführen,
z. B. bei Verkehrsinseln.
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▪ Front Assist kann bei beein‐
trächtigter Funktion uner‐
wünscht warnen und uner‐
wünschte Bremseingriffe durch‐
führen, z. B. bei verschmutztem
oder verstelltem Radarsensor.

▪ Front Assist reagiert nicht auf
Personen. Zudem reagiert das
System nicht auf Tiere und que‐
rende oder auf der gleichen
Fahrspur entgegenkommende
Fahrzeuge.

▪ Seien Sie jederzeit bereit, das
Fahrzeug selbsttätig zu über‐
nehmen.

Warnstufen und Bremsunterstützung
 Beachten Sie  zu Beginn dieses Kapitels auf Seite 243.

Front Assist kann innerhalb der
Systemgrenzen und ausstattungs‐
abhängig folgende Objekte erken‐
nen:
▪ Stehende und sich relativ zum

eigenen Fahrzeug mitbewegen‐
de Fahrzeuge.

Bei einer Annäherung an ein er‐
kanntes Objekt, die bei Beibehal‐

tung der Geschwindigkeit und oh‐
ne Fahrereingriff zu einer Kollision
mit dem Objekt führen würde, kann
Front Assist unterstützend eingrei‐
fen. Es erfolgt in der Regel erst ei‐
ne Vorwarnung und danach eine
automatische Bremsung.
Unter idealen Bedingungen kann
hierdurch eine Kollision vermieden

oder dazu beigetragen werden, die
Folgen der Kollision zu verringern.
In diesen Geschwindigkeitsberei‐
chen arbeitet Front Assist:

Fahrzeuge mit Frontkamera Vorwarnung Automatische Bremsung Bremsunterstützung
Fahrzeug stehend 15 bis 100 km/h

(10 bis 60 mph)
5 bis 100 km/h
(3 bis 60 mph)

5 bis 100 km/h
(3 bis 60 mph)

Fahrzeug mitbewegend 15 bis 250 km/h
(10 bis 155 mph)

5 bis 250 km/h
(3 bis 155 mph)

5 bis 250 km/h
(3 bis 155 mph)
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Fahrzeuge ohne Frontkame‐
ra

Vorwarnung Automatische Bremsung Bremsunterstützung

Fahrzeug stehend 30 bis 85 km/h
(20 bis 53 mph)

5 bis 85 km/h
(3 bis 53 mph)

5 bis 85 km/h
(3 bis 53 mph)

Fahrzeug mitbewegend 30 bis 250 km/h
(20 bis 155 mph)

5 bis 250 km/h
(3 bis 155 mph)

5 bis 250 km/h
(3 bis 155 mph)

Die Angaben gelten nur unter idea‐
len Bedingungen und sind Nähe‐
rungswerte.
Vorwarnung

Das System erkennt eine
mögliche Kollision und berei‐
tet das Fahrzeug auf eine
mögliche Notbremsung vor.

Es ertönt ein Warnton, die rote
Warnleuchte leuchtet. Bremsen
oder ausweichen!
Automatische Bremsung
Wenn der Fahrer auf die Vorwar‐
nung nicht reagiert, kann das Fahr‐
zeug automatisch mit in mehreren
Stufen steigender Bremskraft ab‐
gebremst werden. Durch die redu‐
zierte Geschwindigkeit können die

Folgen eines Unfalls gemindert
werden.
Bremsunterstützung
Wenn das System erkennt, dass
der Fahrer bei einer drohenden Kol‐
lision nur unzureichend bremst,
kann das System die Bremskraft
erhöhen und damit unterstützen,
die Kollision zu vermeiden. Die
Bremsunterstützung erfolgt nur so
lange, wie das Bremspedal kräftig
getreten wird.
Abstandswarnung

Das System erkennt,
wenn eine Gefährdung

der Sicherheit durch zu dich‐
tes Auffahren besteht. Die

Kontrollleuchte leuchtet. Ab‐
stand vergrößern!

Geschwindigkeitsbereich: ab etwa
65 km/h (etwa 40 mph).
City-Notbremsfunktion
Die City-Notbremsfunktion ist Be‐
standteil des Front Assist. Wenn
der Fahrer nicht auf eine drohende
Kollision reagiert, kann das System
auch ohne vorhergehende War‐
nung das Fahrzeug automatisch
mit steigender Bremskraft abbrem‐
sen.
Hierbei leuchtet die rote Warn‐
leuchte .
Geschwindigkeitsbereich: etwa
4 km/h (etwa 3 mph) bis 30 km/h
(20 mph).
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Grenzen von Front Assist
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 243.
Direkt nach Fahrzeugstart
oder nach einem Neustart

des Systems ist Front Assist
nicht oder nur eingeschränkt
verfügbar. In dieser Zeit leuch‐
tet im Display des Kombi-In‐
struments die Kontrollleuchte.

Front Assist hat physikalische und
systembedingte Grenzen. Deshalb
stets aufmerksam sein und gege‐
benenfalls selbst eingreifen!
Verzögerte Reaktion
Wenn der Radarsensor Umweltbe‐
dingungen ausgesetzt ist, die seine
Funktion beeinträchtigen, kann das
System dies erst verzögert erken‐
nen. Daher können mögliche Funk‐
tionseinschränkungen bei Fahrtbe‐
ginn und während der Fahrt erst
verzögert angezeigt werden → Sei‐
te 243.

Nicht erfassbare Objekte
In folgenden Situationen kann
Front Assist nicht, verspätet oder
unerwünscht reagieren:
▪ Fahrzeuge, die außerhalb des

Sensorbereichs in geringer Ent‐
fernung zum eigenen Fahrzeug
fahren, z. B. versetzt fahrende
Fahrzeuge oder Motorräder.

▪ Fahrzeuge, die unmittelbar vor
dem eigenen Fahrzeug auf die
eigene Fahrspur wechseln.

▪ Fahrzeuge, deren Auf- oder An‐
bauten über das Fahrzeug hi‐
nausragen.

▪ Entgegenkommende oder que‐
rende Fahrzeuge.

▪ Fußgänger.
Funktionseinschränkungen
In folgenden Situationen kann
Front Assist nicht, verspätet oder
unerwünscht reagieren:
▪ Bei engen Kurvenfahrten.
▪ Fahrten bei starkem Regen,

Schnee oder starker Gischt.

▪ Fahrten in Parkhäusern oder
Tunneln.

▪ Fahrten auf Straßen mit einge‐
lassenen metallischen Objekten,
z. B. Bahnschienen.

▪ Rückwärtsfahrt.
▪ Wenn ASR manuell ausgeschal‐

tet ist.
▪ Wenn ESC regelt.
▪ Wenn der Radarsensor ver‐

schmutzt oder abgedeckt ist.
▪ Wenn mehrere Bremslichter am

Fahrzeug oder am elektrisch an‐
geschlossenen Anhänger defekt
sind.

▪ Wenn das Fahrzeug stark be‐
schleunigt oder das Gaspedal
voll durchgetreten wird.

▪ In komplexen Fahrsituationen,
z. B. bei Verkehrsinseln.

▪ In nicht eindeutigen Verkehrssi‐
tuationen, z. B. bei stark brem‐
senden oder abbiegenden vo‐
rausfahrenden Fahrzeugen.

▪ Wenn Front Assist gestört ist.
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▪ Wenn das System ausgelöst hat,
benötigt es etwa 20 Sekunden,
bis es wieder reagiert.

Front Assist ausschalten
Front Assist ist systembedingt in
folgenden Situationen nicht geeig‐
net und muss ausgeschaltet wer‐
den → :
▪ Wenn das Fahrzeug außerhalb

des öffentlichen Straßenverkehrs
bewegt wird, z. B. im Gelände
oder auf einer Rennstrecke.

▪ Wenn das Fahrzeug abge‐
schleppt oder verladen wird.

▪ Wenn Anbauten den Radarsen‐
sor verdecken, z. B. Zusatz‐
scheinwerfer.

▪ Wenn der Radarsensor defekt
ist.

▪ Nach Gewalteinwirkung auf den
Radarsensor, z. B. nach einem
Auffahrunfall.

▪ Bei mehrfachen unerwünschten
Auslösungen.

WARNUNG
Wenn Sie Front Assist in den ge‐
nannten Situationen nicht aus‐
schalten, können Unfälle und
schwere Verletzungen die Folge
sein.

Front Assist bedienen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 243.
Nachdem Sie die Zündung einge‐
schaltet haben, sind Front Assist
und die Vorwarnung (länderabhän‐
gig) nach etwa 15 Sekunden auto‐
matisch eingeschaltet.

Allerdings ist Front Assist
nicht oder nur eingeschränkt

verfügbar, solange die Kon‐
trollleuchte leuchtet.

MAN empfiehlt, Front Assist sowie
Abstands- und Vorwarnung immer
eingeschaltet zu lassen, Ausnah‐
men → Seite 246.

Ein- und Ausschalten
▪ Front Assist in den Fahrzeugein‐

stellungen des Infotainment-Sys‐
tems ein- oder ausschalten
→ Seite 52.

Wenn Sie Front Assist aus‐
schalten, sind die Vorwarnung
und die Abstandswarnung
ebenfalls ausgeschaltet. Im
Display des Kombi-Instru‐
ments leuchtet die gelbe Kon‐
trollleuchte.

Abstands- und Vorwarnung einstellen
Wenn Front Assist eingeschaltet
ist, können Sie Abstands- und Vor‐
warnung wie folgt einstellen:
▪ Gewünschte Funktion in den

Fahrzeugeinstellungen des Info‐
tainment-Systems ein- oder aus‐
schalten → Seite 52.
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Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 243.

Front Assist startet.

Die Kontrollleuchte leuchtet weiß.
▪ Front Assist ist vorübergehend

nicht oder eingeschränkt verfüg‐
bar. Nach kurzer Geradeausfahrt
ist Front Assist verfügbar, die
Kontrollleuchte verlischt. Wenn
das Fahrzeug nicht fährt, leuch‐
tet die Kontrollleuchte dauerhaft.

Front Assist ist nicht verfügbar, der Ra‐
darsensor hat keine ausreichende
Sicht.
▪ Der Radarsensor ist ver‐

schmutzt. Radarsensor reinigen
→ Seite 490.

▪ Die Sicht des Radarsensors ist
witterungsbedingt, z. B. durch
Schnee, oder durch Waschmit‐
telrückstände oder Beschichtun‐
gen beeinträchtigt. Radarsensor
reinigen → Seite 490.

▪ Die Sicht des Radarsensors ist
durch Anbauteile, Zierrahmen
von Kennzeichenträgern oder
Aufkleber beeinträchtigt. Bereich
um den Radarsensor freihalten.

▪ Der Radarsensor ist verstellt
oder beschädigt, z. B. infolge ei‐
ner Beschädigung der Fahrzeug‐
front. Prüfen, ob eine Beschädi‐
gung erkennbar ist → Seite 498.

▪ Es wurden Lackierarbeiten oder
bauliche Veränderungen an der
Fahrzeugfront vorgenommen.

▪ Es wird nicht das original MAN-
Emblem verwendet.

▪ Wenn das Problem weiterhin be‐
steht, Front Assist ausschalten
und Fachbetrieb aufsuchen.

Front Assist funktioniert nicht erwar‐
tungsgemäß oder löst mehrfach uner‐
wünscht aus.
▪ Der Radarsensor ist ver‐

schmutzt. Radarsensor reinigen
→ Seite 490.

▪ Die Systemgrenzen sind nicht
eingehalten → Seite 246.

▪ Wenn das Problem weiterhin be‐
steht, Front Assist ausschalten
und Fachbetrieb aufsuchen.
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 Einleitung zum Thema

Der Spurhalteassistent (Lane
Assist) unterstützt den Fahrer
beim Halten der Fahrspur. Die
Funktion ist nicht geeignet und
nicht dazu ausgelegt, die Fahr‐
spur selbstständig zu halten.

Mit einer Kamera an der Front‐
scheibe erkennt der Spurhalteas‐
sistent die Begrenzungen einer
Fahrspur. Wenn sich das Fahrzeug
einer erkannten Fahrspurbegren‐
zung zu sehr nähert, warnt das
System den Fahrer durch einen
korrigierenden Lenkeingriff. Der
korrigierende Lenkeingriff kann je‐
derzeit durch den Fahrer übersteu‐
ert werden.
Grenzen des Systems
Den Spurhalteassistenten nur auf
Autobahnen und gut ausgebauten
Landstraßen verwenden.

Unter folgenden Bedingungen ist
das System nicht verfügbar (Sys‐
temstatus passiv):
▪ Die Fahrgeschwindigkeit beträgt

weniger als etwa 55 km/h (etwa
32 mph).

▪ Der Spurhalteassistent hat keine
Fahrspurbegrenzung erkannt.

▪ In engen Kurven.
▪ Vorübergehend bei sehr sportli‐

cher Fahrweise.

WARNUNG
Die intelligente Technik des Spur‐
halteassistenten kann die physika‐
lisch vorgegebenen Grenzen nicht
überwinden und arbeitet aus‐
schließlich innerhalb der System‐
grenzen. Ein unachtsames oder un‐
beabsichtigtes Verwenden des
Spurhalteassistenten kann Unfälle
und schwere Verletzungen verursa‐
chen. Das System kann die Auf‐
merksamkeit des Fahrers und des‐
sen Lenkbewegung nicht ersetzen.
▪ Passen Sie Geschwindigkeit

und Sicherheitsabstand zu vo‐
rausfahrenden Fahrzeugen im‐

mer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen an.

▪ Lassen Sie die Hände immer
am Lenkrad, um jederzeit bereit
zum Lenken zu sein. Die Verant‐
wortung für das Halten der
Fahrspur liegt immer beim Fah‐
rer.

▪ Der Spurhalteassistent erkennt
nicht alle Fahrspurbegrenzun‐
gen. Schlechte Fahrbahnen,
Fahrbahnstrukturen oder Objek‐
te können unter Umständen
vom Spurhalteassistenten
fälschlicherweise als Fahrspur‐
begrenzungen erkannt werden.
Übersteuern Sie einen uner‐
wünschten Eingriff des Systems
sofort.

▪ Achten Sie auf Anzeigen im Dis‐
play des Kombi-Instruments
und handeln Sie den Aufforde‐
rungen entsprechend, wenn es
die Verkehrssituation zulässt.

▪ In folgenden Situationen kann
es zu unerwünschten Eingriffen
des Spurhalteassistenten oder
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Unterbleiben einer unterstützen‐
den Regelung des Spurhalteas‐
sistenten kommen. Daher ist die
Aufmerksamkeit des Fahrers in
diesen Situationen besonders
wichtig und erfordert ggf. ein
vorübergehendes Ausschalten
des Spurhalteassistenten:

▪ Bei sehr sportlicher Fahrwei‐
se.

▪ Bei schlechten Witterungsbe‐
dingungen und schlechten
Straßenverhältnissen.

▪ In Baustellenbereichen.
▪ Vor Kuppen oder Senken.

▪ Beobachten Sie immer aufmerk‐
sam die Umgebung des Fahr‐
zeugs und fahren Sie voraus‐
schauend.

▪ Wenn der Sichtbereich der Ka‐
mera verschmutzt, abgedeckt
oder beschädigt ist, kann die
Funktion des Spurhalteassisten‐
ten beeinträchtigt sein.

Fahren mit dem Spurhalteassis‐
tenten

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 249.

Abb. 106 Im Display des Kombi-Instru‐
ments: Displayanzeige des Spurhalteas‐
sistenten.

Ein- und ausschalten
Länderabhängig wird der Spurhal‐
teassistent nach Einschalten der
Zündung immer eingeschaltet. Au‐
ßerdem können Sie den Spurhal‐
teassistenten im Assistenten-Menü
des Infotainment-Systems sowie
des Kombi-Instruments ein- und
ausschalten und den Einschaltzu‐
stand dort einsehen.

Wenn eine Systemstörung vor‐
liegt, kann sich der Spurhalteassis‐
tent selbstständig abschalten.
Geschwindigkeitsbereich
Der Spurhalteassistent ist bei er‐
kannter Fahrspurbegrenzung ab et‐
wa 60 km/h (etwa 35 mph) bereit
zu regeln (Systemstatus aktiv).
Displayanzeigen
Anzeigenbereiche im Display des
Kombi-Instruments:

1 Fahrspurbegrenzung er‐
kannt. System regelt nicht.

2 Fahrspurbegrenzung er‐
kannt. System regelt unter‐
stützend auf der dargestell‐
ten Seite.

3 System ist nicht bereit zu re‐
geln. Ausstattungsabhängig
wird keine oder eine dünne
weiße Linie angezeigt.
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Ausstattungsabhängig leuchten fol‐
gende Kontrollleuchten im Display
des Kombi-Instruments:

leuchtet: System aktiv und
bereit zu regeln.

blinkt: System regelt (korri‐
gierender Lenkeingriff).

leuchtet: System eingeschal‐
tet, aber nicht bereit zu re‐

geln (Systemstatus passiv).
Bei eingeschaltetem Blinker schal‐
tet sich das System vorübergehend
passiv, um einen manuellen Spur‐
wechsel zu ermöglichen.
Auch ein starkes Überlenken des
korrigierenden Systemlenkeingriffs
durch den Fahrer schaltet das Sys‐
tem vorübergehend passiv.
Fahrerübernahmeaufforderung
Bei ausbleibender Lenkaktivität for‐
dert Sie das System mit einer An‐
zeige im Display des Kombi-Instru‐
ments und mit akustischen Warn‐
ungen dazu auf, mittig auf der eige‐
nen Fahrspur zu fahren.
Wenn Sie darauf nicht reagieren,
schaltet sich das System passiv.

Unabhängig von der Lenkaktivität
werden Sie zusätzlich mit einer An‐
zeige im Display des Kombi-Instru‐
ments und mit akustischen Warn‐
ungen dazu aufgefordert, mittig der
eigenen Fahrspur zu fahren, wenn
der korrigierende Lenkeingriff län‐
ger erfolgt.
Lenkradvibration
Folgende Situationen können zu ei‐
ner Vibration des Lenkrads führen:
▪ Während eines starken Lenkein‐

griffs des Systems wird keine
Fahrspur mehr erkannt.

Zusätzlich können Sie im Assisten‐
ten-Menü des Infotainment-Sys‐
tems die Option Vibration oder Lenkrad‐
vibration auswählen. In diesem Fall
führt das Überfahren einer erkann‐
ten Fahrspurbegrenzung bei aktiv‐
em Spurhalteassistenten zu einer
Vibration des Lenkrads.
„Blind Spot“-Sensor PLUS
Wenn das Fahrzeug zusätzlich mit
einem „Blind Spot“-Sensor ausge‐
stattet ist und das System aktiviert
ist, werden Sie bei einem Spur‐

wechsel während einer möglichen
kritischen Situation (Informations‐
stufe, Warnstufe) durch einen korri‐
gierenden Lenkeingriff gewarnt.
Wenn Sie den Blinker in die ent‐
sprechende Richtung betätigt ha‐
ben, erfolgt auch der Lenkeingriff.
Wenn Sie den Lenkeingriff über‐
steuern, erfolgt eine zusätzliche
Warnung durch Lenkradvibration.

Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 249.
Spurhalteassistent nicht verfüg‐
bar.

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
▪ Das Kamerasichtfeld ist ver‐

schmutzt. Frontscheibe reinigen
→ Seite 487.

▪ Die Sicht der Kamera ist witte‐
rungsbedingt, z. B. durch
Schnee, oder durch Waschmit‐
telrückstände oder Beschichtun‐
gen beeinträchtigt. Frontscheibe
reinigen → Seite 487.
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▪ Die Sicht der Kamera ist durch
Anbauteile oder Aufkleber beein‐
trächtigt. Bereich um das Kame‐
rasichtfeld freihalten.

▪ Die Kamera ist verstellt oder be‐
schädigt, z. B. infolge einer Be‐
schädigung der Frontscheibe.
Prüfen, ob eine Beschädigung
erkennbar ist → Seite 498.

▪ Störung oder Defekt. Fahrbereit‐
schaft beenden und neu herstel‐
len.

▪ Wenn das Problem weiterhin be‐
steht, Fachbetrieb aufsuchen.

Nach Einschalten der Zündung
kann es einige Sekunden dauern,
bis ein Systemfehler erkannt wird.
Das System verhält sich anders als er‐
wartet.
▪ Keine Gegenstände am Lenkrad

montieren.
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 Einleitung zum Thema
Radarsensoren überwachen den
Bereich hinter dem Fahrzeug. Das
System misst Abstand und Ge‐
schwindigkeitsunterschied zu an‐
deren Fahrzeugen und informiert
den Fahrer über Anzeigen in den
Spiegelgläsern der Außenspiegel.
Grenzen des Systems
„Blind Spot“-Sensor nur auf befes‐
tigten Straßen verwenden.
Der „Blind Spot“-Sensor kann un‐
ter anderem in folgenden Fahrsitu‐
ationen die Verkehrslage nicht rich‐
tig interpretieren:
▪ In engen Kurven.
▪ Beim Fahren in der Mitte von

zwei Fahrspuren.
▪ Bei unterschiedlich breiten Fahr‐

spuren.
▪ Bei Straßenkuppen.
▪ Bei schlechten Wetterverhältnis‐

sen.
▪ Bei speziellen Randbebauungen,

z. B. hohe oder versetzte Leit‐
planken.

WARNUNG
Die intelligente Technik des „Blind
Spot“-Sensors kann die physika‐
lisch vorgegebenen Grenzen nicht
überwinden und arbeitet aus‐
schließlich innerhalb der System‐
grenzen. Das erhöhte Komfortan‐
gebot durch den „Blind Spot“-Sen‐
sor darf niemals dazu verleiten, ein
Sicherheitsrisiko einzugehen. Ein
unachtsames oder unbeabsichtig‐
tes Verwenden des „Blind Spot“-
Sensors kann Unfälle und schwere
Verletzungen verursachen. Das
System kann die Aufmerksamkeit
des Fahrers nicht ersetzen.
▪ Geschwindigkeit und Sicher‐

heitsabstand zu vorausfahren‐
den Fahrzeugen immer den
Sicht-, Wetter-, Fahrbahn- und
Verkehrsverhältnissen anpas‐
sen.

▪ Hände immer am Lenkrad las‐
sen, um jederzeit bereit zum
Lenken zu sein.

▪ Auf die Kontrollleuchten in den
Spiegelgläsern der Außenspie‐
gel und im Display des Kombi-

Instruments achten und ent‐
sprechend den Aufforderungen
handeln.

▪ Immer die Umgebung des Fahr‐
zeugs aufmerksam beobachten.

▪ Niemals den „Blind Spot“-Sen‐
sor verwenden, wenn die Ra‐
darsensoren verschmutzt, abge‐
deckt oder beschädigt sind. Die
Funktion des Systems kann in
solchen Fällen beeinträchtigt
sein.

▪ Bei Sonneneinstrahlung kann es
zu eingeschränkter Sichtbarkeit
der Kontrollleuchte im Spiegel‐
glas der Außenspiegel kommen.

Fahren mit dem „Blind Spot“-Sen‐
sor

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 253.
„Blind Spot“-Sensor ein- und ausschal‐
ten
▪ Ausstattungsabhängig über die

Taste für Fahrerassistenzsyste‐
me → Seite 46.
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ODER: Über das Menü Assistenten
im Kombi-Instrument → Seite 49.
ODER: Ausstattungsabhängig
im Menü Fahrerassistenz im Infotain‐
ment-System → Seite 52.

Bei betriebsbereitem „Blind Spot“-
Sensor leuchtet die gelbe Kontroll‐
leuchte  in den Spiegelgläsern
einmalig kurz auf.
Die zuletzt gespeicherte System‐
einstellung bleibt auch nach Aus-
und Wiedereinschalten der Zün‐
dung erhalten.
Funktionsweise
Der eingeschaltete „Blind Spot“-
Sensor ist ab etwa 15 km/h (etwa
9 mph) aktiv.
In folgenden Fahrsituationen leuch‐
tet im Spiegelglas des jeweiligen
Außenspiegels die gelbe Kontroll‐
leuchte :
▪ Wenn das eigene Fahrzeug über‐

holt wird.
▪ Beim Überholen eines anderen

Fahrzeugs, bis etwa 10 km/h (et‐
wa 6 mph) Geschwindigkeitsun‐

terschied. Bei einem deutlich
schnelleren Überholvorgang er‐
folgt keine Anzeige.

Wenn ein Fahrzeug im toten Winkel
erkannt wurde und zusätzlich der
Blinker in Richtung des erkannten
Fahrzeugs betätigt wird, blinkt die
gelbe Kontrollleuchte .
Bei Fahrzeugen mit Spurhalteassis‐
tent blinkt die gelbe Kontrollleuchte

 auch ohne Betätigen des Blink‐
ers beim Verlassen der Fahrspur,
wenn der Spurhalteassistent einge‐
schaltet ist („Blind Spot“-Sensor
PLUS). Während einer möglichen
kritischen Situation (Informations‐
stufe, Warnstufe) wird durch einen
korrigierenden Lenkeingriff ge‐
warnt. Dieser erfolgt auch, wenn
der Blinker für die entsprechende
Richtung betätigt ist. Wenn Sie den
Lenkeingriff übersteuern, erfolgt ei‐
ne zusätzliche Warnung durch eine
Lenkradvibration.
Je schneller sich ein anderes Fahr‐
zeug nähert, desto früher erfolgt ei‐
ne Anzeige im Außenspiegel.

Automatische Deaktivierung
Die Radarsensoren des „Blind
Spot“-Sensors schalten automa‐
tisch ab, wenn z. B. eine perma‐
nente Verdeckung eines Radarsen‐
sors erkannt wird. Dies kann
z. B. durch eine Eis- oder Schnee‐
schicht vor dem Radarsensor ver‐
ursacht werden.
Im Display des Kombi-Instruments
wird eine Textmeldung angezeigt.
Wenn der „Blind Spot“-Sensor au‐
tomatisch deaktiviert wurde, kann
das System erst nach Aus- und
Wiedereinschalten der Zündung
aktiviert werden.
Der „Blind Spot“-Sensor deaktiviert
sich automatisch und kann nicht
aktiviert werden, wenn die werksei‐
tig eingebaute Anhängevorrichtung
mit einem Anhänger oder Ähnlich‐
em elektrisch verbunden ist. So‐
bald ein Anhänger elektrisch mit
dem Fahrzeug verbunden ist und
der Fahrer anfährt, erscheint eine
Textmeldung im Display des Kom‐
bi-Instruments, dass der „Blind
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Spot“-Sensor deaktiviert ist. Nach‐
dem der Anhänger vom Fahrzeug
getrennt wurde, muss der „Blind
Spot“-Sensor bei Bedarf neu über
das Menü aktiviert werden.

Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 253.

„Blind Spot“-Sensor ausgefallen

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
▪ Fachbetrieb aufsuchen.
System ist gestört
▪ Radarsensoren reinigen und Auf‐

kleber oder Zubehörteile von
den Radarsensoren, Spiegelglä‐
sern und dem Stoßfänger entfer‐
nen → Seite 490.

▪ Prüfen, ob Beschädigungen er‐
kennbar sind.

Das System verhält sich anders als er‐
wartet
Es sind verschiedene Ursachen
möglich:
▪ Die Radarsensoren sind ver‐

schmutzt. Neben Dreck und
Schnee kann auch durch Wasch‐
mittelrückstände oder Beschich‐
tungen die Sensorsicht beein‐
trächtigt sein → Seite 490.

▪ Die Rahmenbedingungen des
Systems sind nicht erfüllt → Sei‐
te 253.

▪ Die Radarsensoren sind durch
Wasser bedeckt.

▪ Das Fahrzeug ist im Bereich der
Radarsensoren beschädigt,
z. B. durch Parkrempler.

▪ Die Erfassungsbereiche der Ra‐
darsensoren sind durch Anbau‐
teile versperrt, z. B. durch Fahr‐
radträgersysteme.

▪ Es wurden Veränderungen an
der Lackierung im Bereich der
Radarsensoren oder bauliche
Veränderungen vorgenommen,

z. B. am Vorderwagen oder am
Fahrwerk.

▪ Der hintere Stoßfänger wurde
mit nicht von MAN freigegebe‐
nen Fahrzeuglacken lackiert
sein. Bei anderen Lackierungen
kann die Funktion eingeschränkt
oder fehlerhaft sein.

▪ Die Seitenscheiben sind nach‐
träglich mit Tönungsfolien be‐
klebt.
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Fahrzeug abstellen
Tätigkeiten nur in der angegebe‐
nen Reihenfolge ausführen.
▪ Fahrzeug auf geeignetem Unter‐

grund abstellen → .
▪ Bremspedal treten und halten,

bis der Motor abgestellt ist.
▪ Beim Schaltgetriebe die Kupp‐

lung entweder vollständig durch‐
treten oder auskuppeln.

▪ Beim automatischen Getriebe
den Wählhebel in Stellung  brin‐
gen.

▪ Handbremse fest anziehen.
▪ Motor abstellen und den Fuß

vom Bremspedal nehmen.
▪ Gegebenenfalls Lenkrad etwas

drehen, um die Lenkungssperre
einzurasten.

▪ Beim Schaltgetriebe in der Ebe‐
ne und an Steigungen den
1. Gang oder im Gefälle den
Rückwärtsgang einlegen und
das Kupplungspedal loslassen.

▪ Darauf achten, dass alle Fahr‐
zeuginsassen und besonders
Kinder aussteigen.

▪ Alle Fahrzeugschlüssel mitneh‐
men, wenn das Fahrzeug verlas‐
sen wird.

▪ Fahrzeug verriegeln.
Zusätzlich an Steigungen und im Gefäl‐
le
Vor dem Ausschalten des Motors
das Lenkrad so drehen, dass das
geparkte Fahrzeug mit den Vorder‐
rädern gegen den Bordstein rollt,
falls es sich in Bewegung setzt.
▪ Im Gefälle die Vorderräder so

einschlagen, dass sie in Rich‐
tung der Bordsteine zeigen.

▪ In Steigungen die Vorderräder so
einschlagen, dass sie zur Fahr‐
bahnmitte zeigen.

WARNUNG
Die Teile der Abgasanlage werden
sehr heiß. Dadurch können Brände
und schwere Verletzungen verur‐
sacht werden.

▪ Niemals das Fahrzeug so ab‐
stellen, dass Teile der Abgasan‐
lage mit leicht entflammbaren
Materialien unter dem Fahrzeug
in Berührung kommen, z. B. Un‐
terholz, Laub, trockenes Gras,
verschütteter Kraftstoff, Öl usw.

WARNUNG
Ein unsachgemäßes Verlassen und
Parken des Fahrzeugs kann zum
Wegrollen des Fahrzeugs führen.
Dadurch können Unfälle und
schwere Verletzungen verursacht
werden.
▪ Achten Sie darauf, dass die

Handbremse fest angezogen
ist.

▪ Niemals den Fahrzeugschlüssel
aus dem Zündschloss ziehen,
solange das Fahrzeug in Bewe‐
gung ist. Die Lenkungssperre
kann einrasten und das Fahr‐
zeug kann nicht mehr gelenkt
oder kontrolliert werden.

▪ Niemals Kinder oder hilfsbedürf‐
tige Personen im Fahrzeug zu‐
rücklassen. Sie könnten die

Parken und Rangieren
Parken

256



Handbremse lösen, den Wähl‐
hebel oder Schalthebel betäti‐
gen und so das Fahrzeug in Be‐
wegung setzen.

▪ Bei jedem Verlassen des Fahr‐
zeugs immer alle Fahrzeug‐
schlüssel mitnehmen. Der Mo‐
tor kann gestartet und elektri‐
sche Ausstattungen wie die
Fensterheber bedient werden,
was zu schweren Verletzungen
führen kann.

▪ Niemals Kinder oder hilfsbedürf‐
tige Personen allein im Fahr‐
zeug zurücklassen. Diese sind
in einem Notfall nicht in der La‐
ge, das Fahrzeug selbstständig
zu verlassen oder sich selbst zu
helfen. So können z. B. je nach
Jahreszeit in einem geschlosse‐
nen Fahrzeug sehr hohe oder
niedrige Temperaturen entste‐
hen, die vor allem bei Kleinkin‐
dern ernsthafte Verletzungen
und Erkrankungen hervorrufen
oder zum Tode führen können.

HINWEIS
▪ Aus dem Boden ragende Gegen‐

stände können beim Ein- und
Ausparken den Stoßfänger und
andere Fahrzeugteile beschädi‐
gen. Parkplätze mit hochstehen‐
den Bordsteineinfassungen oder
festen Begrenzungen immer vor‐
sichtig befahren. Anhalten, bevor
die Räder die Begrenzungen
oder Bordsteine berühren.

▪ Tief liegende Fahrzeugteile wie
Stoßfänger, Spoiler und Teile des
Fahrwerks, Motors oder der Ab‐
gasanlage können beim Über‐
fahren beschädigt werden. Vor‐
sichtig durch Senken und über
Grundstückseinfahrten, Ram‐
pen, Bordsteine und andere Ge‐
genstände fahren.

Zum Abstellen und Parken eines
Fahrzeugs die gesetzlichen Bestim‐
mungen beachten.
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Handbremse bedienen

Abb. 107 Zwischen den Vordersitzen:
Handbremse.

Handbremse anziehen
▪ Handbremshebel bei gedrückter

Sperrtaste → Abb. 107 fest nach
oben ziehen.

Bei eingeschalteter Zündung leuch‐
tet die Kontrollleuchte  im Kom‐
bi-Instrument rot → .
▪ Fahrzeuge mit abklappbarem

Handbremshebel: Handbrems‐
hebel geht automatisch in die
Ausgangsposition zurück.

Handbremse lösen
▪ Fahrzeuge mit abklappbarem

Handbremshebel: Handbrems‐

hebel bis zum Anschlag nach
oben ziehen.

▪ Handbremshebel etwas nach
oben ziehen und Sperrtaste drü‐
cken → Abb. 107.

▪ Handbremshebel bei gedrückter
Sperrtaste nach unten führen.

WARNUNG
Das unsachgemäße Verwenden der
Handbremse kann Unfälle und
schwere Verletzungen verursachen.
▪ Beim Parken des Fahrzeugs die

Handbremse immer fest anzie‐
hen! Die rote Kontrollleuchte 
leuchtet bereits bei nur leicht
angezogener Handbremse auf
und hält das Fahrzeug nicht si‐
cher.

▪ Niemals die Handbremse zum
Abbremsen des Fahrzeugs be‐
nutzen, außer im Notfall. Der
Bremsweg ist wesentlich länger,
da unter Umständen nur die
Hinterräder gebremst werden.
Immer die Fußbremse benutzen.

▪ Niemals mit leicht angezogener
Handbremse fahren. Das kann

die Bremse überhitzen und die
Bremsanlage negativ beeinflus‐
sen. Außerdem führt es zum
vorzeitigen Verschleiß der hint‐
eren Bremsbeläge.

▪ Niemals bei eingelegter Fahrstu‐
fe oder eingelegtem Gang und
laufendem Motor beschleuni‐
gen. Das Fahrzeug kann sich
auch bei angezogener Hand‐
bremse in Bewegung setzen.

HINWEIS
Um ungewollte Fahrzeugbewegun‐
gen beim Abstellen des Fahrzeugs
zu vermeiden, erst die Handbremse
fest anziehen und dann den Fuß
vom Bremspedal nehmen.

HINWEIS
Wenn bei stehendem Fahrzeug die
Handbremse nicht fest angezogen
ist und das Bremspedal in der
Wählhebelstellung  losgelassen
wird, kann sich das Fahrzeug eini‐
ge Zentimeter vorwärts oder rück‐
wärts bewegen.
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Wenn mit angezogener Hand‐
bremse schneller als etwa 6 km/h
(4 mph) gefahren wird, ertönt ein
Warnsignal.
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Zu Parksystemen zählen unter an‐
derem folgende Systeme:
▪ Einparkhilfe → Seite 262.
▪ Rückfahrkamera (Rear View)

→ Seite 267.
▪ Parklenkassistent (Park Assist)

→ Seite 270.
▪ Anhängerrangierassistent (Trailer

Assist) → Seite 275.
Es ist ausstattungsabhängig, wel‐
che der aufgeführten Systeme zur
Verfügung stehen.
Grenzen der Parksysteme
Gegenstände, z. B. dünne Stan‐
gen, Zäune, Pfosten, Bäume, sehr
niedrige oder hohe Hindernisse
und offene oder sich öffnende
Heckklappen, werden unter Um‐
ständen von den Sensoren oder
den Kameras nicht erfasst.
Schmutz oder Eis auf den Senso‐
ren oder Kameras können in eini‐
gen Fällen als Hindernis erkannt
werden.

Grenzen der Rückfahrkamera
Die Rückfahrkamera zeigt nur zwei‐
dimensionale Bilder im Bildschirm
an. Aufgrund der fehlenden räumli‐
chen Tiefe können z. B. hervorste‐
hende Gegenstände oder Vertie‐
fungen in der Fahrbahn nur schwer
oder gar nicht erkannt werden.
Die Orientierungslinien werden vom
System unabhängig von der Fahr‐
zeugumgebung eingeblendet, es
findet keine automatische Hinder‐
niserkennung statt. Der Fahrer
muss selbst einschätzen, ob das
Fahrzeug in die Parklücke passt.

WARNUNG
Die intelligente Technik der Park‐
systeme kann die physikalisch vor‐
gegebenen Grenzen nicht überwin‐
den und arbeitet ausschließlich in‐
nerhalb der Systemgrenzen. Das
erhöhte Komfortangebot durch die
Parksysteme darf niemals dazu
verleiten, ein Sicherheitsrisiko ein‐
zugehen. Die Parksysteme können
die Aufmerksamkeit des Fahrers
nicht ersetzen.

▪ Geschwindigkeit und Fahrweise
immer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen anpassen.

▪ Unbeabsichtigte Fahrzeugbe‐
wegungen können schwere Ver‐
letzungen verursachen.

▪ Immer die Einparkrichtung und
die relevante Umgebung des
Fahrzeugs im Blick behalten.

▪ Nicht durch die Anzeigen im
Display des Kombi-Instruments
und die im Infotainment-System
angezeigten Bilder vom Ver‐
kehrsgeschehen ablenken las‐
sen.

▪ Immer die Umgebung des Fahr‐
zeugs beobachten, da Kleinkin‐
der, Tiere und Gegenstände von
den Parksystemen nicht in je‐
dem Fall erkannt werden.

▪ Die Parksysteme haben tote Be‐
reiche, in denen Personen und
Objekte nicht erfasst werden
können.

▪ Externe Schallquellen und be‐
stimmte Oberflächen von Ge‐
genständen und Kleidung kön‐
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nen die Signale der Sensoren
beeinflussen. Unter bestimmten
Umständen können dabei Per‐
sonen und Gegenstände nicht
oder nur fehlerhaft erkannt wer‐
den.

▪ Bestimmte Gegenstände kön‐
nen durch die Auflösung des
Bildschirms und bei ungenügen‐
den Lichtverhältnissen nicht
oder nur unzureichend ange‐
zeigt werden, z. B. schmale
Pfosten oder Gitter.

▪ Die Signale und Anzeigen der
Parksysteme haben Reaktions‐
zeiten, die bei zu schneller An‐
näherung nicht ausreichen kön‐
nen, um eine Warnmeldung aus‐
zugeben.

MAN empfiehlt, den Umgang
mit den Einparkhilfen an einem ver‐
kehrsberuhigten Ort oder auf dem
Parkplatz zu üben, um mit den Sys‐
temen und den Funktionen vertraut
zu werden.
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 Einleitung zum Thema

Die Einparkhilfe unterstützt
den Fahrer beim Einparken
und Rangieren.

Einstellungen
Über Sensoren im Heck- und
ggf. Frontbereich des Fahrzeugs
erkennt die Einparkhilfe den Ab‐
stand zu einem Hindernis. Das
System zeigt im Infotainment-Sys‐
tem und durch Signaltöne an,
wenn sich ein Hindernis im Erfas‐
sungsbereich der Sensoren befin‐
det.

Einparkhilfe ein- und ausschalten

Abb. 108 In der Mittelkonsole: Taste
zum Ein- oder Ausschalten der Einpark‐
hilfe (ausstattungsabhängig).

Einparkhilfe einschalten
▪ Taste  drücken → Abb. 108.
Die Einparkhilfe schaltet sich auto‐
matisch ein, wenn der Rückwärts‐
gang eingelegt wird oder das Fahr‐
zeug rückwärts rollt.
Einparkhilfe ausschalten
▪ Taste  drücken.
Die Einparkhilfe schaltet sich auto‐
matisch aus, wenn mehr als etwa
15 km/h (etwa 9 mph) vorwärts ge‐
fahren wird.

ODER: Der Wählhebel in Stellung 
gestellt wird.
Automatische Aktivierung beim Vor‐
wärtsfahren (ausstattungsabhängig)
Wenn mit weniger als etwa 15 km/h
(etwa 9 mph) vorwärts an ein Hin‐
dernis im Frontbereich herangefah‐
ren wird, schaltet sich die Einpark‐
hilfe automatisch ein. Die automati‐
sche Aktivierung kann im Infotain‐
ment-System ein- und ausgeschal‐
tet werden → Seite 263.
Die automatische Aktivierung er‐
folgt nur einmal. Eine erneute auto‐
matische Aktivierung ist unter fol‐
genden Bedingungen möglich:
▪ Taste  drücken.
▪ Aus- und Wiedereinschalten der

Zündung.
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Bildschirmdarstellung

Abb. 109 Anzeige im Infotainment-Sys‐
tem: Vollbildmodus beim Farbdisplay.

Im Infotainment-System werden
ausstattungsabhängig die abgetas‐
teten Bereiche vor oder hinter dem
Fahrzeug in mehreren Segmenten
dargestellt → Abb. 109. Je mehr
sich das Fahrzeug einem Hindernis
annähert, desto dichter rückt das
Segment an das dargestellte Fahr‐
zeug. Gleichzeitig erklingen Signal‐
töne.

Abgetasteter Bereich hinter
dem Fahrzeug.

A

Abgetasteter Bereich vor dem
Fahrzeug.
Abgetasteter Bereich seitlich
des Fahrzeugs.1)2)

Nahes Hindernis.
Hindernis im Fahrweg des
Fahrzeugs.
Graues Segment: Hindernis
außerhalb des Fahrwegs.
System im abgetasteten Be‐
reich gestört.
Zur Rückfahrkamera umschal‐
ten.1)

Signaltöne stummschalten.1)

Signaltöne
Bei ausreichendem Abstand zu ei‐
nem Hindernis ertönt ein Intervall‐
ton. Je kleiner der Abstand wird,
desto kürzer werden die Intervalle.
Wenn das Hindernis sehr nahe ist,
ertönt ein Dauerton. Nicht weiter‐
fahren!

B

C

Menü der Einparkhilfe
Einstellungen der Einparkhilfe im
Menü des Infotainment-Systems:
▪ Zündung einschalten.
▪ Gegebenenfalls Infotainment-

System einschalten.
▪ Taste  drücken.
▪ Funktionsfläche  antippen.
▪ Funktionsfläche

Parken und Rangieren  antippen.
▪ Im Menü Einparkhilfe gewünschte

Einstellungen vornehmen.
 Automatisch aktivieren : Wenn die

Checkbox in der Funktionsfläche
aktiviert ist , wird die Bildschirm‐
anzeige der Einparkhilfe automa‐
tisch bei langsamer Annäherung an
ein Hindernis im Frontbereich ein‐
geschaltet. Um diese Funktion aus‐
zuschalten,  Automatisch aktivieren
erneut antippen. Nach der Deakti‐
vierung erfolgt keine automatische
Aktivierung der Einparkhilfe bei An‐

1) ausstattungsabhängig
2) Zur vollständigen Darstellung der Fahrzeugumgebung das Fahrzeug einige Meter nach vorn oder nach hinten bewegen → Seite 260.
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näherung an ein Hindernis im
Frontbereich.

Problemlösungen
Das System verhält sich anders als er‐
wartet
Es sind verschiedene Ursachen
möglich:
▪ Die Sensoren sind verschmutzt

→ Seite 490. Neben Dreck und
Schnee kann auch durch Wasch‐
mittelrückstände oder Beschich‐
tungen die Sensorsicht beein‐
trächtigt sein.

▪ Bei Fahrzeugen mit werkseitig
eingebauter Anhängevorrichtung
und einem elektrisch verbunde‐
nen Anhänger wird auf dem Bild‐
schirm des Infotainment-Sys‐
tems nur der vordere abgetaste‐
te Bereich angezeigt → Sei‐
te 330.

▪ Das Fahrzeug ist im Bereich der
Sensoren beschädigt,
z. B. durch Parkrempler.

▪ Die Erfassungsbereiche der Sen‐
soren sind durch Anbauteile ver‐
sperrt, z. B. durch Fahrradträ‐
gersysteme.

▪ Es wurden Veränderungen an
der Lackierung im Bereich der
Sensoren oder bauliche Verän‐
derungen vorgenommen,
z. B. am Fahrwerk.

▪ Geräuschquellen, z. B. rauer As‐
phalt oder Kopfsteinpflaster, stö‐
ren das Ultraschallsignal.

Besonderheiten in der Fahrzeugumge‐
bung
In den folgenden Situationen wird
der abgetastete Bereich entlang
der Fahrzeugseite automatisch
ausgeblendet:
▪ Beim Öffnen einer Fahrzeugtür.
▪ Bei ausgeschalteter ASR.
▪ Bei Regelvorgängen von ASR

oder ESC.
▪ Bei einem Fahrzeugstillstand

länger als etwa 3 Minuten.
▪ Bei Ausfall oder bei Verschmut‐

zung oder Vereisung eines seitli‐
chen Sensors.

Keine Sensorsicht, Störungsmeldung,
System schaltet sich ab
Wenn ein Sensor ausfällt, wird der
Sensorenbereich dauerhaft abge‐
schaltet.
Eine Funktionsstörung der Einpark‐
hilfe wird beim ersten Einschalten
durch einen etwa drei Sekunden
langen Dauerton signalisiert.
Mögliche Abhilfe
▪ Schalten Sie das System vorü‐

bergehend ab.
▪ Prüfen Sie, ob eine der aufge‐

führten Ursachen zutrifft.
▪ Reinigen Sie die Sensoren oder

entfernen Sie Aufkleber oder Zu‐
behörteile von den Sensoren
und Kameras → Seite 490.

▪ Prüfen Sie, ob Beschädigungen
erkennbar sind.

▪ Nachdem Sie die Fehlerquelle
beseitigt haben, können Sie das
System wieder einschalten.

▪ Wenn das System sich dann
noch immer unerwartet verhält,
lassen Sie das System von ei‐
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nem MAN Servicestützpunkt
oder anderem Fachbetrieb prü‐
fen.
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Abb. 110 Im unteren Teil der Mittelkon‐
sole: Taste für die Rückfahrwarnanlage.

Bei Fahrzeugen mit einer Rückfahr‐
warnanlage ertönt nach dem Einle‐
gen des Rückwärtsgangs ein akus‐
tisches Warnsignal für andere Ver‐
kehrsteilnehmer. Die Rückfahrwarn‐
anlage ist automatisch aktiviert,
wenn die Zündung eingeschaltet ist
und der Rückwärtsgang eingelegt
ist. Die Rückfahrwarnanlage ist au‐
tomatisch deaktiviert, wenn der
Rückwärtsgang herausgenommen
wird.
Rückfahrwarnanlage ausschalten
▪ Taste → Abb. 110 im unteren Teil

der Mittelkonsole drücken, um
die Rückfahrwarnanlage auszu‐
schalten. Die gelbe Kontroll‐
leuchte in der Taste leuchtet.

Nach einem Motorneustart bleibt
die Rückfahrwarnanlage ausge‐
schaltet, bis sie manuell wieder ein‐
geschaltet wird.
Rückfahrwarnanlage einschalten
▪ Taste → Abb. 110 im unteren Teil

der Mittelkonsole drücken, um
die Rückfahrwarnanlage wieder
einzuschalten. Die gelbe Kon‐
trollleuchte in der Taste verlischt.

Nach jedem Neustart des Motors
ist die Rückfahrwarnanlage auto‐
matisch aktiviert.

WARNUNG
Das Warnsignal der Rückfahrwarn‐
anlage könnte von anderen Ver‐
kehrsteilnehmern überhört oder ig‐
noriert werden. Die Rückfahrwarn‐
anlage kann daher nicht gewähr‐
leisten, dass sich keine Personen
oder Gegenstände hinter Ihrem
Fahrzeug befinden. Die Technik der
Rückfahrwarnanlage kann die sys‐
tembedingt vorgegebenen Grenzen
nicht überwinden. Die Rückfahr‐
warnanlage ist nur ein Hilfsmittel
und kann die Aufmerksamkeit des

Fahrers nicht ersetzen. Sie entbin‐
det den Fahrer nicht von der
Pflicht, selbst sicherzustellen, dass
sich während des Rückwärtsfah‐
rens keine Personen oder Gegen‐
stände hinter dem Fahrzeug befin‐
den.
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 Einleitung zum Thema

Die Rückfahrkamera im Fahr‐
zeugheck erleichtert dem Fah‐
rer die Sicht nach hinten und
unterstützt beim Einparken.

Die Rückfahrkamera zeigt im Bild‐
schirm des Infotainment-Systems
den Bereich hinter dem Fahrzeug
an. Je nach Modus unterstützen
Orientierungslinien die Sicht nach
hinten.

WARNUNG
Die Darstellung der Kameras zum
Einschätzen der Entfernung zu Hin‐
dernissen (Personen, Fahrzeugen,
etc.) ist ungenau und kann Unfälle
und schwere Verletzungen verursa‐
chen.
▪ Kameralinsen vergrößern und

verzerren das Blickfeld und las‐
sen Objekte auf dem Bildschirm
verändert und ungenau erschei‐
nen.

Rückfahrkamera ein- und aus‐
schalten

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 267.
Rückfahrkamera einschalten
▪ Rückwärtsgang einlegen.
Rückfahrkamera ausschalten
▪ Vorwärtsgang einlegen.

Bildschirmdarstellung
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 267.
Die Funktionen und Darstellungen
des Bildes der Rückfahrkamera
sind ausstattungsabhängig und
können voneinander abweichen.
Funktionen und Symbole der Rückfahr‐
kamera
Bei eingeschalteter Rückfahrkame‐
ra können Sie über die Funktions‐
flächen Einstellungen vornehmen.
Einige Einstellmöglichkeiten sind
ausstattungsabhängig.

Aktuelle Darstellung verlas‐
sen.
Anzeige einstellen: Helligkeit,
Kontrast, Farbe.

Zur Einparkhilfe umschalten
→ Seite 262.

Anzeige der Einparkhilfe ein‐
blenden.
Anzeige der Einparkhilfe aus‐
blenden.
Signaltöne der Einparkhilfe
stummschalten.

Voraussetzungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 267.
Zum Einparken mit der Rückfahrka‐
mera müssen folgende Vorausset‐
zungen erfüllt sein:
▪ Geschwindigkeit von etwa

15 km/h (9 mph) nicht über‐
schreiten.

Zum Anzeigen eines unverfälschten
Bildes müssen folgende Vorausset‐
zungen erfüllt sein:
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▪ Heckklappe ist geschlossen.
▪ Umgebung entspricht einer ge‐

raden Fläche.
▪ Fahrzeug ist nicht hecklastig be‐

laden.

Quer zur Fahrbahn einparken
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 267.

Abb. 111 Bildschirmanzeige im Infotain‐
ment-System: Einparken mit der Rück‐
fahrkamera.

Legende zu Abb. 111:
Parklücke aussuchen.
Ausgewählte Parklücke an‐
steuern.
Fahrzeug innerhalb der Park‐
lücke ausrichten.
Fahrbahn.
Ausgewählte Parklücke.
Fahrbahn.
Seitliche Begrenzung der aus‐
gewählten Parklücke.
Hintere Begrenzung der Park‐
lücke.

Verlänge‐
rung des Fahrzeugs nach hin‐
ten. Der dargestellte grüne
Bereich endet etwa zwei Me‐
ter hinter dem Fahrzeug auf
der Fahrbahn.

Dient als
Sicherheitsabstand. Die waa‐
gerechte rote Linie endet etwa
0,4 Meter hinter dem Fahr‐
zeug auf der Fahrbahn.

A
B

C

1
2
3
4

5

Seitliche grüne Linien:

Waagerechte rote Linie:

Mit der Rückfahrkamera einparken
▪ Fahrzeug vor der Parklücke

→ Abb. 111 2  positionieren.
▪ Rückwärtsgang einlegen.
▪ Langsam rückwärtsfahren und

dabei so lenken, dass die seitli‐
chen Linien in die ausgewählte
Parklücke 2  führen. Die Linien
müssen dabei mit den seitlichen
Begrenzungslinien 4  überein‐
stimmen.

▪ Wenn die waagerechte Linie die
hintere Begrenzung 5  erreicht,
anhalten.

Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 267.
Das System verhält sich anders als er‐
wartet
Es sind verschiedene Ursachen
möglich:
▪ Die Kamera ist verschmutzt

→ Seite 490. Neben Dreck und
Schnee kann auch durch Wasch‐
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mittelrückstände oder Beschich‐
tungen die Kamerasicht beein‐
trächtigt sein.

▪ Die Voraussetzungen des Sys‐
tems müssen erfüllt sein → Sei‐
te 267.

▪ Das Fahrzeug ist im Bereich der
Kamera beschädigt, z. B. durch
Parkrempler.

▪ Die Erfassungsbereiche der Ka‐
mera sind durch Anbauteile ver‐
sperrt, z. B. durch Fahrradträ‐
gersysteme.

▪ Es wurden Veränderungen an
der Lackierung im Bereich der
Kamera oder bauliche Verände‐
rungen vorgenommen, z. B. am
Fahrwerk.

Keine Kamerasicht, Störungsmeldung,
System schaltet sich ab
▪ Reinigen Sie die Kamera oder

entfernen Sie Aufkleber oder Zu‐
behörteile von der Kamera
→ Seite 490.

▪ Prüfen Sie, ob Beschädigungen
erkennbar sind.

Mögliche Abhilfe
▪ Schalten Sie das System vorü‐

bergehend ab.
▪ Prüfen Sie, ob eine der aufge‐

führten Ursachen zutrifft.
▪ Nachdem Sie die Fehlerquelle

beseitigt haben, können Sie das
System wieder einschalten.

▪ Wenn das System sich dann
noch immer unerwartet verhält,
lassen Sie das System von ei‐
nem Fachbetrieb prüfen.
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 Einleitung zum Thema

Der Parklenkassistent zeigt ei‐
ne zum Parken geeignete
Parklücke an und unterstützt
den Fahrer beim Ein- und Aus‐
parken.

Der Parklenkassistent ist eine Er‐
weiterung der Einparkhilfe.
Der Parklenkassistent lenkt das
Fahrzeug automatisch. Gaspedal,
die Gangschaltung sowie die
Bremse muss der Fahrer bedienen
→ Seite 260!

WARNUNG
Schnelle Drehbewegungen des
Lenkrads können schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Während des Rangiervorgangs

so lange nicht in das Lenkrad
greifen, bis das System dazu
auffordert.

▪ Ausnahme: Wenn es zu einer
Gefahrensituation kommt, ein‐

greifen und Lenkung selbst
übernehmen.

HINWEIS
Der Parklenkassistent orientiert
sich an geparkten Fahrzeugen, an
Bordsteinen oder anderen Gege‐
benheiten. Darauf achten, dass die
Reifen und Felgen beim Einparken
nicht beschädigt werden. Gegebe‐
nenfalls rechtzeitig Einparkvorgang
abbrechen, um Beschädigungen
am Fahrzeug zu vermeiden.

Voraussetzungen
 Beachten Sie  auf Seite 260

und  und  zu Beginn dieses
Kapitels auf Seite 270.
Folgende Voraussetzungen müs‐
sen zum Ein- und Ausparken erfüllt
sein:
▪ Antriebsschlupfregelung (ASR)

muss eingeschaltet sein → Sei‐
te 281.

▪ Abstand: 0,5–2,0 Meter beim
Vorbeifahren an der Parklücke
einhalten.

▪ Die Parklücke hat mindestens
die vom Parklenkassistenten be‐
nötigten Abmessungen.

▪ Geschwindigkeit beim Vorbeifah‐
ren: maximal 40 km/h (25 mph).

▪ Geschwindigkeit: maximal
7 km/h (4 mph). Es kann ein au‐
tomatischer Bremseingriff erfol‐
gen.

▪ Es ist kein Anhänger mit der
werkseitig eingebauten Anhän‐
gevorrichtung elektrisch verbun‐
den → Seite 330.

Der Einparkvorgang kann nach
dem automatischen Bremseingriff
fortgesetzt werden.
Der automatische Bremseingriff er‐
folgt maximal einmal pro Zug. Beim
erneuten Überschreiten der Ge‐
schwindigkeit von etwa 7 km/h
(4 mph) wird der Einparkvorgang
abgebrochen.
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WARNUNG
Der automatische Bremseingriff
des Parklenkassistenten darf nicht
dazu verleiten, ein Sicherheitsrisiko
einzugehen. Das System kann die
Aufmerksamkeit des Fahrers nicht
ersetzen.
▪ Der Parklenkassistent hat sys‐

tembedingte Grenzen. Der auto‐
matische Bremseingriff kann in
manchen Situationen nur einge‐
schränkt oder gar nicht funktio‐
nieren.

▪ Immer bereit sein, das Fahrzeug
selbsttätig zu bremsen.

▪ Die automatische Bremsunter‐
stützung wird nach etwa 1,5 Se‐
kunden beendet. Nach der au‐
tomatischen Bremsunterstüt‐
zung das Fahrzeug selbsttätig
bremsen.

Parklücke suchen
 Beachten Sie  auf Seite 260

und  und  zu Beginn dieses
Kapitels auf Seite 270.

Abb. 112 Im oberen Teil der Mittelkon‐
sole: Taste zum Einschalten des Parklen‐
kassistenten.

Der Parklenkassistent unterstützt
den Fahrer beim Ein- und Auspar‐
ken bei geeigneten Längsparklü‐
cken.
▪ Unter Beachtung des Verkehrs

langsam an einer Reihe gepark‐
ter Fahrzeuge vorbeifahren.

▪ Taste  drücken. Der Parklen‐
kassistent sucht automatisch ei‐
ne passende Parklücke auf der
Beifahrerseite → Seite 270.

▪ Anhalten, wenn der Parklenkas‐
sistent im Display des Kombi-In‐
struments eine geeignete Parklü‐
cke anzeigt.

▪ Einparken, wenn im Display des
Kombi-Instruments die Aufforde‐
rung zum Einparken angezeigt
wird → Seite 272.

Wenn der Parklenkassistent eine
Parklücke auf der gegenüberliegen‐
den Fahrbahnseite suchen soll,
den Blinker für die entsprechende
Seite betätigen.

Der Parklenkassistent kann
nachträglich aktiviert werden.
Wenn vorher an einer geeigneten
Parklücke vorbeigefahren wurde,
wird diese angezeigt.
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Einparken
 Beachten Sie  auf Seite 260

und  und  zu Beginn dieses
Kapitels auf Seite 270.

Abb. 113 Im Display des Kombi-Instru‐
ments: Einparken längs zur Fahrbahn.

Legende zu Abb. 113:
Aufforderung zum Vorwärts‐
fahren.
Parkendes Fahrzeug oder Hin‐
dernis.
Erkannte Parklücke.
Eigenes Fahrzeug.
Aufforderung zum Einlegen
des Rückwärtsgangs.

1

2

3
4
5

Aufforderung zum Betätigen
des Bremspedals.
Fortschrittsbalken. Zeigt sym‐
bolisch die noch zu fahrende
relative Distanz an.

Die Voraussetzungen zum Auswäh‐
len der Parklücke müssen erfüllt
sein und das Fahrzeug muss still‐
stehen → Seite 270.
▪ Lenkrad loslassen → Seite 270.
▪ Rückwärtsgang einlegen, wenn

im Display des Kombi-Instru‐
ments ein Rückwärtspfeil er‐
scheint.

▪ Vorsichtig beschleunigen.
▪ Bremsen, wenn ein akustisches

Signal zum Richtungswechsel
ertönt, ein Pfeil → Abb. 113 1
aufleuchtet, die Anzeige 6  
aufleuchtet oder eine Meldung
erscheint.

▪ Vorwärts fahren, bis ein akusti‐
sches Signal ertönt oder bis die
Aufforderung zum Rückwärtsfah‐
ren im Display des Kombi-Instru‐
ments erscheint.

6

7

▪ Rückwärts- und Vorwärtsfahren
wiederholen, bis eine entspre‐
chende Meldung im Display des
Kombi-Instruments erscheint
und ggf. ein akustisches Signal
ertönt.

Der Parklenkassistent erkennt
für das Fahrzeug passende Parklü‐
cken, auch wenn aufgrund der Sys‐
temgrenzen ein Einparken mit dem
Parklenkassistenten nicht möglich
ist.
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Ausparken
 Beachten Sie  auf Seite 260

und  und  zu Beginn dieses
Kapitels auf Seite 270.

Abb. 114 Im Display des Kombi-Instru‐
ments: Ausparken parallel zur Fahrbahn.

Legende zu Abb. 114:
Eigenes Fahrzeug mit einge‐
legtem Rückwärtsgang
Parkendes Fahrzeug.
Fortschrittsbalken. Zeigt sym‐
bolisch die noch zu fahrende
relative Distanz an.
Fahrtrichtungsanzeige für den
nächsten Ausparkzug.

1

2
3

4

Der Parklenkassistent kann aus
Längsparklücken ausparken, wenn
die Voraussetzungen dafür gege‐
ben sind → Seite 270.
▪ Taste  drücken.
▪ Blinker für die Fahrbahnseite be‐

tätigen, auf der aus der Parklü‐
cke herausgefahren werden soll.

▪ Rückwärtsgang einlegen.
▪ Bei folgender Meldung das

Lenkrad loslassen: Lenkeingriff aktiv!
Umfeld beachten.

▪ Vorsichtig beschleunigen.
▪ Bremsen, wenn ein akustisches

Signal ertönt, die Anzeige  auf‐
leuchtet oder bis die Aufforde‐
rung zum Vorwärtsfahren im Dis‐
play des Kombi-Instruments er‐
scheint.

▪ Bremspedal treten, bis die Lenk‐
bewegungen des Parklenkassis‐
tenten beendet sind oder bis die
Anzeige  im Display des Kom‐
bi-Instruments verlischt.

▪ Rückwärts- und Vorwärtsfahren
wiederholen, bis eine entspre‐
chende Meldung im Display des

Kombi-Instruments erscheint
und ggf. ein akustisches Signal
ertönt.

▪ Lenkung mit dem vom Parklen‐
kassistenten eingeschlagenen
Lenkwinkel übernehmen.

▪ Fahrzeug aus der Parklücke fah‐
ren, wenn es die Verkehrssituati‐
on zulässt.

Problemlösungen
 Beachten Sie  auf Seite 260

und  und  zu Beginn dieses
Kapitels auf Seite 270.
Das System verhält sich anders als er‐
wartet
Es sind verschiedene Ursachen
möglich:
▪ Die Sensoren sind verschmutzt

→ Seite 490. Neben Dreck und
Schnee kann auch durch Wasch‐
mittelrückstände oder Beschich‐
tungen die Sensorsicht beein‐
trächtigt sein.
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▪ Die Voraussetzungen des Sys‐
tems müssen erfüllt sein → Sei‐
te 270.

▪ Die Sensoren sind durch Wasser
bedeckt.

▪ Das Fahrzeug ist im Bereich der
Sensoren beschädigt,
z. B. durch Parkrempler.

▪ Die Erfassungsbereiche der Sen‐
soren sind durch Anbauteile ver‐
sperrt, z. B. durch Fahrradträ‐
gersysteme.

▪ Es wurden Veränderungen an
der Lackierung im Bereich der
Sensoren oder bauliche Verän‐
derungen vorgenommen,
z. B. am Vorderwagen oder am
Fahrwerk.

▪ Geräuschquellen, z. B. rauer As‐
phalt oder Kopfsteinpflaster, stö‐
ren das Ultraschallsignal.

Keine Sensorsicht, Störungsmeldung,
System schaltet sich ab
Wenn ein Sensor ausfällt, wird der
Parklenkassistent ausgeschaltet.
▪ Reinigen Sie die Sensoren oder

entfernen Sie Aufkleber oder Zu‐

behörteile von den Sensoren
und Kameras → Seite 490.

▪ Prüfen Sie, ob Beschädigungen
erkennbar sind.

Mögliche Abhilfe
▪ Schalten Sie das System vorü‐

bergehend ab.
▪ Prüfen Sie, ob eine der aufge‐

führten Ursachen zutrifft.
▪ Nachdem Sie die Fehlerquelle

beseitigt haben, können Sie das
System wieder einschalten.

▪ Wenn das System sich dann
noch immer unerwartet verhält,
lassen Sie das System von ei‐
nem Fachbetrieb prüfen.

Automatischer Abbruch des Ein- und
Ausparkens
Wenn einer der folgenden Fälle ein‐
tritt, bricht der Parklenkassistent
das Ein- und Ausparken ab:
▪ Taste  wird gedrückt.
▪ Fahrer greift in die Lenkung ein.
▪ Fahrertür wird geöffnet.

▪ Einparkvorgang wird innerhalb
von etwa sechs Minuten nicht
abgeschlossen.

▪ Eine Systemstörung liegt vor.
▪ ASR wird ausgeschaltet oder

greift regelnd ein.
Automatischer Bremseingriff zur Scha‐
densminderung
In einigen Ländern kann der Park‐
lenkassistent den Fahrer in be‐
stimmten Fällen mit einem automa‐
tischen Bremseingriff unterstützen
→ Seite 270.
Ausstattungsabhängig und abhän‐
gig von bestimmten Bedingungen,
z. B. der Witterung, der Beladung
oder der Neigung des Fahrzeugs,
kann der Parklenkassistent das
Fahrzeug vor einem Hindernis au‐
tomatisch abbremsen. Im An‐
schluss muss der Fahrer das
Bremspedal betätigen.
Wenn es zu einem automatischen
Bremseingriff kommt, ist der Park‐
vorgang beendet.
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 Einleitung zum Thema

Der Anhängerrangierassistent
unterstützt den Fahrer beim
Rückwärtsfahren und Rangie‐
ren mit einem Anhänger.

Der Anhängerrangierassistent lenkt
einen Anhänger durch Drücken und
Ziehen des Schalters für die Ein‐
stellung der Außenspiegel. Gaspe‐
dal, die Gangschaltung sowie die
Bremse muss der Fahrer bedienen!
Grenzen des Systems
Um die korrekte Funktion des Sys‐
tems zu gewährleisten, Folgendes
beachten:
▪ Die Kamera ist sauber, schnee-

und eisfrei.
▪ Die Kamera ist frei von Aufkle‐

bern oder andere Gegenstän‐
den.

▪ Die Deichsel wird nicht verdeckt.
▪ Die Laderaumklappe ist ge‐

schlossen.

HINWEIS
Gefahr von Fahrzeugschäden. Der
Anhängerrangierassistent orientiert
sich nicht an der Fahrzeugumge‐
bung und erkennt keine Hindernis‐
se in der Umgebung.
▪ Prüfen Sie, ob ausreichend Platz

vorhanden ist, um das Gespann
zu rangieren.

▪ Beobachten Sie die Bewegung
des Anhängers und brechen Sie
den Rangiervorgang ggf. ab, um
Beschädigungen zu vermeiden.
Trotz korrekter Bedienung des
Anhängerrangierassistenten
kann sich der Anhänger in selte‐
nen Fällen anders bewegen, als
eingestellt.

▪ Verlassen Sie sich nicht aus‐
schließlich auf die Anzeigen im
Display des Kombi-Instruments.

MAN empfiehlt, den Umgang
mit dem Anhängerrangierassisten‐
ten an einem verkehrsberuhigten
Ort oder auf einem Parkplatz zu

üben, um mit dem System und den
Funktionen vertraut zu werden.

Wenn innerhalb von etwa
drei Minuten keine Fahrerinterakti‐
on erfolgt, bricht der Rangiervor‐
gang ab und der Anhängerrangie‐
rassistent beendet.

Voraussetzungen für den Anhän‐
gerrangierassistent (Trailer Assist)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 275.
Deichsellänge bestimmen
Nach jedem Wechsel eines Anhän‐
gers muss die Deichsellänge neu
bestimmt werden. Wenn immer
derselbe Anhänger verwendet wird,
muss die Deichsellänge nur einmal
bestimmt werden.
▪ Mit dem Gespann Abbiegevor‐

gänge und Kurvenfahrten ma‐
chen. Je unterschiedlicher die
Abbiegevorgänge und Kurven‐
fahrten, desto mehr Rangier‐
möglichkeiten erkennt der An‐
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hängerrangierassistent für das
Gespann.

Es gibt maximal vier Endanschläge
der Winkelanzeige: etwa 30°, 45°,
60° und 75°.
Voraussetzungen erfüllen
Folgende Voraussetzungen müs‐
sen erfüllt sein, damit der Anhän‐
gerrangierassistent funktioniert:
▪ Ein Anhänger mit maximal zwei

steifen Achsen ist angehängt
und elektrisch verbunden.

▪ Fahrertür und Laderaumklappe
sind geschlossen.

▪ Motor läuft.
▪ Fahrzeug befindet sich im Still‐

stand.
▪ ESC ist eingeschaltet.
▪ Außenspiegel sind nicht ange‐

klappt.

Anhänger mit LED-Rückleuch‐
ten werden aus technischen Grün‐
den nicht immer korrekt vom An‐
hängerrangierassistenten erkannt.

Einschalten und Gespann rangie‐
ren

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 275.

Abb. 115 Im Display des Kombi-Instru‐
ments: Den Anhängerrangierassistenten
bedienen.

Legende zu Abb. 115:
Winkeleinstellung des Anhän‐
gers über den Schalter für die
Außenspiegel.
Einstellung der Fahrtrichtung
des Anhängers.
Ausrichtung des Anhängers
nach links.
Schalter für die Außenspiegel‐
einstellung.
Ausrichtung des Anhängers
nach rechts.
Rückwärtsfahren und Anhän‐
ger Richtung Zielposition brin‐
gen.
Aktuelle Position des Anhän‐
gers.
Zielposition des Anhängers.
Nullstellung der Winkelanzei‐
ge.

Beachten Sie vor der Verwendung
des Anhängerrangierassistenten
die Voraussetzungen → Seite 275:
▪ Rückwärtsgang einlegen.
▪ Taste  drücken.
▪ Lenkrad loslassen → Seite 276.

A

B

1

2

3

4

5

6
7
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▪ Schalter kippen, bis die ge‐
wünschte Richtung erreicht ist.
Im Display des Kombi-Instru‐
ments erscheint zur Orientierung
eine Darstellung des Gespanns
in der aktuellen Positi‐
on → Abb. 115 B .

▪ Langsam beschleunigen und
rückwärtsfahren. Umgebung be‐
achten → Seite 275.

▪ Mit dem Schalter den Winkel
ggf. korrigieren → Abb. 115 2 .

▪ Schalter nach links 1  oder
rechts 3  drücken, um die Fahrt‐
richtung zu bestimmen.

▪ Schalter nach hinten ziehen 4 .
▪ Rückwärts- und vorwärtsfahren,

bis die gewünschte Position er‐
reicht ist.

▪ Wenn eine entsprechende Mel‐
dung im Display des Kombi-In‐
struments erscheint und ggf. ein
akustisches Signal ertönt, ist der
Rangiervorgang beendet.

Automatischer Bremseingriff
Die Verantwortung für rechtzeitiges
Bremsen liegt beim Fahrer → Sei‐
te 276.
In folgenden Situationen kann ein
automatischer Bremseingriff erfol‐
gen und die Funktion ggf. beendet
werden:
▪ Geschwindigkeit von etwa 6–

8 km/h (3–5 mph)wird über‐
schritten.

▪ Lenkeingriffe vom Fahrer.
▪ Fahrertür ist geöffnet.
▪ Taste  ist gedrückt.

WARNUNG
Verletzungsgefahr! Schnelle Dreh‐
bewegungen des Lenkrads können
schwere Verletzungen verursachen.
▪ Greifen Sie während des Ran‐

giervorgangs nicht ins Lenkrad,
bis das System dazu auffordert.

▪ Ausnahme: Wenn es zu einer
Gefahrensituation kommt, ein‐
greifen und Lenkung selbst
übernehmen.

WARNUNG
Verletzungsgefahr! Der automati‐
sche Bremseingriff darf nicht dazu
verleiten, ein Sicherheitsrisiko ein‐
zugehen. Das System kann die
Aufmerksamkeit des Fahrers nicht
ersetzen.
▪ Der Anhängerrangierassistent

hat systembedingte Grenzen.
Der automatische Bremseingriff
kann in manchen Situationen
nur eingeschränkt oder gar
nicht funktionieren.

▪ Wenn es zu einer Gefahrensitua‐
tion kommt, eingreifen und
Bremsung selbst übernehmen.

▪ Die automatische Bremsunter‐
stützung wird nach etwa 1,5 Se‐
kunden im Stillstand des Fahr‐
zeugs beendet.

▪ Bremsen Sie das Fahrzeug
nach der automatischen Brems‐
unterstützung selbsttätig ab.

Während der Anhängerrangie‐
rassistent aktiv ist, können die Au‐
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ßenspiegel nicht eingestellt wer‐
den.

Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 275.
Keine Kamerasicht, Störungsmeldung,
System schaltet sich ab
▪ Reinigen Sie die Kamera oder

entfernen Sie Aufkleber oder Zu‐
behörteile von der Kamera
→ Seite 490.

▪ Prüfen Sie, ob Beschädigungen
erkennbar sind.

Das System verhält sich anders als er‐
wartet
Es sind verschiedene Ursachen
möglich:
▪ Die Kamera ist verschmutzt

→ Seite 490. Neben Dreck und
Schnee kann auch durch Wasch‐
mittelrückstände oder Beschich‐
tungen die Kamerasicht beein‐
trächtigt sein.

▪ Die Voraussetzungen des Sys‐
tems müssen erfüllt sein → Sei‐
te 275.

▪ Die Kamera ist durch Wasser be‐
deckt.

▪ Das Fahrzeug ist im Bereich der
Kamera beschädigt, z. B. durch
Parkrempler.

▪ Die Erfassungsbereiche der Ka‐
mera sind durch Anbauteile ver‐
sperrt, z. B. durch Fahrradträ‐
gersysteme.

▪ Es wurden Veränderungen an
der Lackierung im Bereich der
Kamera oder bauliche Verände‐
rungen vorgenommen, z. B. am
Vorderwagen oder am Fahrwerk.

Mögliche Abhilfe
▪ Schalten Sie das System vorü‐

bergehend ab.
▪ Prüfen Sie, ob eine der aufge‐

führten Ursachen zutrifft.
▪ Nachdem Sie die Fehlerquelle

beseitigt haben, können Sie das
System wieder einschalten.

▪ Wenn das System sich dann
noch immer unerwartet verhält,

lassen Sie das System von ei‐
nem Fachbetrieb prüfen.
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Abb. 116 Prinzipdarstellung Ausparkas‐
sistent: Überwachter Bereich um das
ausparkende Fahrzeug.

Abb. 117 Bildschirmanzeige des Aus‐
parkassistenten (Farbdisplay).

Legende zu:
Rotes Segment für eine kriti‐
sche Situation hinter dem
Fahrzeug.
Gelbes Segment für eine
mögliche kritische Situation
hinter dem Fahrzeug.
System im abgetasteten Be‐
reich gestört (nicht abgebil‐
det).

Der Ausparkassistent überwacht
mithilfe der Radarsensoren im hint‐
eren Stoßfänger beim Rückwärt‐
sausparken aus einer Parklücke
oder beim Rangieren den Querver‐
kehr hinter dem Fahrzeug, zum
Beispiel bei schlecht einsehbaren
Verkehrssituationen → Abb. 116.
Wenn das System einen relevanten
herannahenden Verkehrsteilnehmer
hinter dem eigenen Fahrzeug er‐
kannt hat (roter Bereich), ertönt ein
akustisches Signal.
▪ Bei Fahrzeugen ohne Einparkhil‐

fe ertönt ein Gong und eine Text‐
meldung wird im Display des
Kombi-Instruments angezeigt.

▪ Bei Fahrzeugen mit Einparkhilfe
erfolgt ein akustisches Signal mit
dem Dauerton der Einparkhilfe.
Bei Deaktivierung der Einparkhil‐
fe kann keine Rückmeldung an
den Fahrer erfolgen und der
Ausparkassistent wird vorüber‐
gehend ebenfalls deaktiviert.

Automatischer Bremseingriff zur Scha‐
densminderung
Erkennt der Ausparkassistent einen
herannahenden Verkehrsteilneh‐
mer, ohne dass der Fahrer die
Bremse betätigt, kann das System
einen automatischen Bremseingriff
vornehmen.
Der Ausparkassistent unterstützt
den Fahrer mit einem automati‐
schen Bremseingriff zur Schadens‐
minderung. Der automatische
Bremseingriff erfolgt bei Rück‐
wärtsfahrt im Geschwindigkeitsbe‐
reich von 1–12 km/h (1–7 mph).
Das Fahrzeug wird nach erkanntem
Fahrzeugstillstand bis zu zwei Se‐
kunden im Stillstand gehalten.
Nachdem ein automatischer
Bremseingriff zur Schadensminde‐
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rung ausgelöst wurde, müssen et‐
wa 10 Sekunden vergehen, bis das
System erneut einen automati‐
schen Bremseingriff vornehmen
kann.
Der automatische Bremseingriff
kann durch kräftiges Betätigen des
Gas- oder Bremspedals unterbro‐
chen und die Kontrolle über das
Fahrzeug übernommen werden.

WARNUNG
Die intelligente Technik des Aus‐
parkassistenten kann die physika‐
lisch vorgegebenen Grenzen nicht
überwinden und arbeitet aus‐
schließlich innerhalb der System‐
grenzen. Die unterstützende Funk‐
tion des Ausparkassistenten darf
nicht dazu verleiten, ein Sicher‐
heitsrisiko einzugehen. Das System
kann die Aufmerksamkeit des Fah‐
rers nicht ersetzen.
▪ Das System niemals bei einge‐

schränkter Sicht und in unüber‐
sichtlichen Verkehrssituationen
z. B. auf stark befahrenen Stra‐

ßen oder über mehrere Fahrspu‐
ren verwenden.

▪ Immer das Umfeld des Fahr‐
zeugs beobachten, da
z. B. Radfahrer und Fußgänger
häufig nicht sicher erkannt wer‐
den.

▪ Der Ausparkassistent bremst
das Fahrzeug nicht in jedem Fall
eigenständig bis zum Stillstand
ab.
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Informationen zu den bremsun‐
terstützenden Systemen

Das Fahrzeug ist mit bremsunters‐
tützenden Systemen ausgestattet.
Die Systeme können den Fahrer in
kritischen Fahr- oder Bremssituati‐
onen unterstützen. Bremsunterstüt‐
zende Systeme können die Gren‐
zen der Physik nicht außer Kraft
setzen und das Fahrzeug nicht in
jeder kritischen Fahr- oder Brems‐
situation beherrschbar halten. Die
Verantwortung für sicheres Fahren
liegt beim Fahrer → .
Fahren mit bremsunterstützenden Sys‐
temen
Die bremsunterstützenden Syste‐
me arbeiten bei laufendem Motor.
Eine besondere Bedienung ist nicht
erforderlich.
Wenn die bremsunterstützenden
Systeme regeln, kann das Brems‐
pedal pulsieren oder es können
Geräusche auftreten. Weiterhin mit
der nötigen Kraft bremsen. Den nö‐
tigen Druck auf das Bremspedal
konstant halten. Wenn erforderlich,

das Fahrzeug bei getretenem
Bremspedal lenken.
Elektronisches Stabilisierungspro‐
gramm (ESC)
ESC hilft, das Risiko einer Schleu‐
dergefahr zu reduzieren und die
Fahrstabilität in bestimmten Fahrsi‐
tuationen zu verbessern → .
ESC ist immer eingeschaltet.
Antriebsschlupfregelung (ASR)
ASR verringert die Antriebskraft bei
durchdrehenden Rädern und passt
die Antriebskraft den Fahrbahnver‐
hältnissen an → Seite 284. Durch
ASR wird das Anfahren, Beschleu‐
nigen und Bergauffahren erleich‐
tert.
ASR kann in Ausnahmefällen aus‐
stattungsabhängig ausgeschaltet
werden → Seite 283.
Antiblockiersystem (ABS)
ABS kann ein Blockieren der Räder
beim Bremsen bis kurz vor Fahr‐
zeugstillstand verhindern und un‐
terstützt den Fahrer, das Fahrzeug

zu lenken und die Kontrolle zu be‐
halten → Seite 284.
Bremsassistent (BAS)
BAS kann helfen, den Anhalteweg
zu reduzieren. BAS verstärkt die
Bremskraft, wenn der Fahrer in
Notbremssituationen das Bremspe‐
dal schnell tritt.
Beim Reduzieren der Kraft auf das
Bremspedal schaltet der BAS die
Bremskraftverstärkung aus.
Elektronische Differenzialsperre (EDS
und XDS)
EDS bremst ein durchdrehendes
Rad automatisch ab und überträgt
die Antriebskraft auf die anderen
Antriebsräder.
Die EDS schaltet sich bei unge‐
wöhnlich starker Beanspruchung
automatisch aus, damit die Bremse
nicht überhitzt. EDS schaltet sich
automatisch wieder ein, sobald die
Bremse abgekühlt ist.
XDS verbessert die Traktion, um
das Fahrzeug in der Spur zu halten.
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Multikollisionsbremse
Im Falle einer Kollision kann die
Multikollisionsbremse den Fahrer
dabei unterstützen, die Schleuder‐
gefahr und die Gefahr weiterer Kol‐
lisionen während des Unfalls durch
eine automatisch eingeleitete
Bremsung zu reduzieren.
Die Multikollisionsbremse funktio‐
niert nur bei Kollisionen, die vom
Airbag-Steuergerät als Kollision er‐
kannt wurden.
Das Abbremsen des Fahrzeugs ge‐
schieht automatisch, sofern die er‐
forderlichen Systeme bei der Kolli‐
sion unbeschädigt und funktionsfä‐
hig geblieben sind.
Folgende Aktivitäten übersteuern
bei der Kollision die automatische
Bremsung:
▪ Wenn der Fahrer das Gaspedal

tritt.
▪ Wenn der Bremsdruck durch das

getretene Bremspedal stärker ist
als der vom System eingeleitete
Bremsdruck.

WARNUNG
Die intelligente Technik der brems‐
unterstützenden Systeme kann die
physikalisch vorgegebenen Gren‐
zen nicht überwinden und arbeitet
ausschließlich innerhalb der Sys‐
temgrenzen. Schnelles Fahren auf
eisigen, rutschigen oder nassen
Straßen kann zum Verlust der Fahr‐
zeugkontrolle und zu schweren
Verletzungen des Fahrers und der
Mitfahrer führen.
▪ Geschwindigkeit und Fahrweise

immer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen anpassen. Das erhöhte Si‐
cherheitsangebot durch die
bremsunterstützenden Systeme
ABS, BAS, EDS, ASR und ESC
darf nicht dazu verleiten, ein Si‐
cherheitsrisiko einzugehen.

▪ Bremsunterstützende Systeme
können die physikalisch vorge‐
gebenen Grenzen nicht über‐
winden. Rutschige und nasse
Straßen bleiben auch mit ESC
und den anderen Systemen
sehr gefährlich.

▪ Zu schnelles Fahren auf nassen
Fahrbahnen kann dazu führen,
dass die Räder den Kontakt zur
Fahrbahn verlieren und „auf‐
schwimmen“. Ein Fahrzeug
kann nicht gebremst, gelenkt
und kontrolliert werden, wenn
es den Kontakt zur Fahrbahn
verloren hat.

▪ Bremsunterstützende Systeme
können einen Unfall nicht ver‐
hindern, wenn z. B. zu dicht auf‐
gefahren oder zu schnell für die
jeweilige Fahrsituation gefahren
wird.

▪ Obwohl die bremsunterstützen‐
den Systeme sehr wirksam sind
und in schwierigen Fahrsituatio‐
nen helfen, das Fahrzeug zu
kontrollieren, immer bedenken,
dass die Fahrstabilität von der
Haftung der Reifen abhängt.

▪ Auf glatter Fahrbahn, z. B. auf
Eis oder Schnee, vorsichtig be‐
schleunigen. Auch mit bremsun‐
terstützenden Systemen können
Räder durchdrehen, was zum
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Verlust der Fahrzeugkontrolle
führen kann.

WARNUNG
Die Wirksamkeit von ESC kann
maßgeblich reduziert sein, wenn
andere Komponenten und Syste‐
me, die die Fahrdynamik betreffen,
nicht ordnungsgemäß gewartet
wurden oder nicht funktionsfähig
sind. Dies bezieht sich auch, aber
nicht nur auf die Bremsen, Reifen
und andere genannte Systeme.
▪ Immer beachten, dass Umbau‐

ten und Veränderungen am
Fahrzeug sich auf die Funktion
der bremsunterstützenden Sys‐
tem auswirken können.

▪ Änderungen an der Radaufhän‐
gung oder der Einsatz von nicht
frei gegebenen Rad-Reifen-
Kombinationen können sich auf
die Funktion der bremsunters‐
tützenden Systeme auswirken
und ihre Wirksamkeit reduzie‐
ren.

▪ Geeignete Reifen unterstützen
die Wirksamkeit von ESC.

WARNUNG
Das Fahren ohne Bremskraftver‐
stärker kann erheblich den Brems‐
weg verlängern und dadurch Unfäl‐
le und schwere Verletzungen verur‐
sachen.
▪ Stellen Sie niemals den Motor

ab oder die Zündung aus, so‐
lange das Fahrzeug in Bewe‐
gung ist.

▪ Wenn der Bremskraftverstärker
nicht arbeitet oder das Fahr‐
zeug abgeschleppt wird, muss
das Bremspedal kräftiger getre‐
ten werden, da sich der Brems‐
weg aufgrund fehlender Brems‐
kraftunterstützung verlängert.

ASR aus- und einschalten

Abb. 118 In der Mittelkonsole: Taste
zum manuellen Aus- und Einschalten von
ASR.

Wenn kein ausreichender Vortrieb
erreicht wird, Antriebsschlupfrege‐
lung (ASR) ausschalten:
▪ Beim Fahren im Tiefschnee oder

auf lockerem Grund.
▪ Beim „Freischaukeln“ des fest‐

gefahrenen Fahrzeugs.
Anschließend die ASR wieder ein‐
schalten.
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ASR aus- und einschalten
ASR durch Drücken der Taste 1)

→ Abb. 118 aus- und einschalten.
ODER: Im Infotainment-System
über die Taste  und die Funkti‐
onsflächen  und ESC System  die
ASR aus- und einschalten.
Bei ausgeschalteter ASR leuchtet
die gelbe Kontrollleuchte  im Dis‐
play des Kombi-Instruments.
Sobald ASR regelt, blinkt die Kon‐
trollleuchte  gelb.

Problemlösungen
Bremsanlage gestört

Warnleuchte leuchtet rot.
 Nicht weiterfahren!

▪ Sofort fachmännische Hilfe in
Anspruch nehmen.

ABS ausgefallen oder gestört

Warnleuchte leuchtet gelb.
▪ Fachbetrieb aufsuchen. Das

Fahrzeug kann ohne ABS ge‐
bremst werden.

ASR regelt, um ein Durchdrehen
der Räder zu vermeiden

Kontrollleuchte blinkt gelb.
ESC regelt, um die Schleudergefahr
zu reduzieren und die Fahrstabilität
zu verbessern

Kontrollleuchte blinkt gelb.
ESC systembedingt ausgeschaltet

Kontrollleuchte leuchtet gelb.
▪ Zündung aus- und einschalten.
▪ Gegebenenfalls eine kurze Weg‐

strecke mit 15-20 km/h
(9-12 mph) fahren.

▪ Sollte die Kontrollleuchte  wei‐
terhin leuchten, Fachbetrieb auf‐
suchen.

Die bremsunterstützenden Systeme
machen Geräusche
Wenn die beschriebenen bremsun‐
terstützenden Systeme regeln, kön‐
nen Geräusche hörbar sein.
Unerwartete Reduzierung der Motor‐
leistung
Wenn die vier Räder unterschied‐
lich bereift sind, kann es zu Störun‐
gen in der ESC und ASR kommen.
Unterschiedliche Abrollumfänge
der Reifen können zu einer uner‐
warteten Reduzierung der Motor‐
leistung führen.

WARNUNG
▪ Wenn die Bremsanlagen-Warn‐

leuchte  zusammen mit der
ABS-Kontrollleuchte  auf‐
leuchtet, kann die Regelfunktion
des ABS ausgefallen sein. Da‐
durch können die Hinterräder
beim Bremsen relativ schnell
blockieren. Blockierende Hinter‐
räder können zum Verlust der

1) ausstattungsabhängig
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Fahrzeugkontrolle führen! Wenn
es möglich ist, die Geschwin‐
digkeit reduzieren und vorsich‐
tig mit geringer Geschwindigkeit
bis zum nächsten Fachbetrieb
fahren, um die Bremsanlage
prüfen zu lassen. Auf dem Weg
dorthin plötzliche Brems- und
Fahrmanöver vermeiden.

▪ Wenn die ABS-Kontrollleuch‐
te  nicht verlischt oder wäh‐
rend der Fahrt aufleuchtet, funk‐
tioniert das ABS nicht richtig.
Das Fahrzeug kann nur mit den
normalen Bremsen angehalten
werden (ohne ABS). Der Schutz,
den ABS bietet, ist dann nicht
vorhanden. So schnell wie mög‐
lich einen Fachbetrieb aufsu‐
chen.
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 Einleitung zum Thema
Ablagefächer dürfen nur zur Ablage
leichter oder kleinerer Gegenstän‐
de verwendet werden.

WARNUNG
Lose Gegenstände können bei
plötzlichen Fahr- oder Bremsmanö‐
vern durch den Fahrzeuginnen‐
raum geschleudert werden. Das
kann schwere Verletzungen verur‐
sachen und auch zum Verlust der
Kontrolle über das Fahrzeug füh‐
ren.
▪ Verstauen Sie keine Tiere und

keine harten, schweren oder
scharfen Gegenstände in offe‐
nen Ablagen im Fahrzeug, auf
der Instrumententafel, auf der
Ablagefläche hinter den Rück‐
sitzen, in Kleidungsstücken und
Taschen im Fahrzeuginnenraum.

▪ Lagern Sie Gegenstände in offe‐
nen Ablagefächern nur so, dass
sie nicht über die Öffnungskan‐
ten des Ablagefachs herausra‐
gen.

▪ Halten Sie Ablagefächer mit Ab‐
deckklappe während der Fahrt
immer geschlossen.

WARNUNG
Gegenstände im Fußraum des Fah‐
rers können das ungehinderte Be‐
tätigen der Pedale verhindern. Das
kann zum Verlust der Fahrzeugkon‐
trolle führen und erhöht das Risiko
schwerer Verletzungen.
▪ Achten Sie darauf, dass alle Pe‐

dale immer ungehindert betätigt
werden können.

▪ Befestigen Sie die Fußmatte im‐
mer sicher im Fußraum.

▪ Legen Sie niemals Fußmatten
oder andere Bodenbeläge über
die eingebaute Fußmatte.

▪ Achten Sie darauf, dass keine
Gegenstände während der
Fahrt in den Fußraum des Fah‐
rers gelangen können.

▪ Entfernen Sie vorhandene Ge‐
genstände bei geparktem Fahr‐
zeug aus dem Fußraum.

WARNUNG
Feuerzeuge im Fahrzeug können
beschädigt oder unbemerkt gezün‐
det werden. Dies kann schwere
Verbrennungen und Fahrzeugschä‐
den verursachen.
▪ Stellen Sie vor dem Einstellen

von Sitzen immer sicher, dass
sich kein Feuerzeug im Bereich
beweglicher Sitzteile befindet.

▪ Stellen Sie vor dem Schließen
von Ablagen oder Fächern im‐
mer sicher, dass sich keine Feu‐
erzeuge im Schließbereich be‐
finden.

▪ Legen Sie Feuerzeuge niemals
in Ablagen, Fächern oder auf
anderen Flächen im Fahrzeug
ab. Infolge hoher Oberflächen‐
temperaturen, insbesondere im
Sommer, können sich Feuerzeu‐
ge entzünden.

HINWEIS
▪ Die Heizfäden in der Heckschei‐

be können durch scheuernde
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Gegenstände auf der Ablageflä‐
che zerstört werden.

▪ Bewahren Sie keine temperatur‐
empfindlichen Gegenstände, Le‐
bensmittel oder Medikamente im
Fahrzeuginnenraum auf. Wärme
und Kälte können sie beschädi‐
gen oder unbrauchbar machen.

▪ Im Fahrzeug abgelegte Gegen‐
stände aus lichtdurchlässigen
Materialien, z. B. Brillen, Lupen
oder transparente Saugnäpfe an
den Fensterscheiben, können
das Sonnenlicht bündeln und
dadurch Schäden am Fahrzeug
verursachen.

Damit verbrauchte Luft aus dem
Fahrzeug entweichen kann, Entlüf‐
tungsöffnungen neben den Flügel‐
türen im Laderaum nicht abdecken.

Ablagefächer in der Instrumenten‐
tafel

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 286.

Abb. 119 Auf der Fahrer- und Beifahrer‐
seite: offenes Ablagefach mit Getränke‐
halter.

Auf der Fahrer- und Beifahrerseite
befindet sich jeweils ein offenes
Ablagefach → Abb. 119 1  mit ei‐
nem Getränkehalter 2 .
USB-Buchse  und AUX-IN-Buchse 
Im Ablagefach links oben in der In‐
strumententafel können sich die
werkseitig eingebaute USB-Buch‐
se  und die AUX-IN-Buchse 
befinden → Infotainment-System.

Ablagefächer im Dachbereich
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 286.

Abb. 120 Unter dem Dach: Ablagefä‐
cher.

Äußere Ablagefächer
Im Dachhimmel außen können sich
Ablagefächer → Abb. 120 2  befin‐
den → .
Ablagefächer über der Dachkonsole
Im Dachhimmel über der Dachkon‐
sole können sich ein oder zwei Ab‐
lagefächer → Abb. 120 1  befinden.
In den Ablagefächern nur leichte
und kleine Gegenstande verstauen.
Ablagefach unter dem Dach
Bei einigen Fahrzeugausstattungen
kann sich ein Ablagefach über der
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Fahrerkabine befinden. Das Abla‐
gefach kann vom Laderaum bela‐
den werden → .

HINWEIS
Die Ablagefächer dürfen nicht mit
hohen oder sperrigen Gegenstän‐
den beladen werden, da diese
sonst bei starkem Bremsen das
Dach beschädigen können.
▪ Die äußeren Ablagefächer dürfen

mit maximal 2,5 kg belastet wer‐
den.

▪ Das Ablagefach unter dem Dach
darf mit maximal 30 kg belastet
werden.

Ablagefach in der Beifahrerdoppel‐
sitzbank

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 286.

Abb. 121 Beifahrerdoppelsitzbank: Sitz‐
lehne herunterklappen und Ablagefach in
der Sitzlehne.

In der umklappbaren Sitzlehne
→ Abb. 121 3  können sich Ablage‐
fächer befinden.
Ablagen in der Sitzlehne
▪ Sitzlehne herunterklappen:

Schlaufe → Abb. 121 1  in Pfeil‐
richtung ziehen und Sitzlehne 2
nach unten klappen.

▪ Sitzlehne hochklappen: Schlaufe
1  in Pfeilrichtung ziehen und

Sitzlehne 2  nach oben klappen.
Die Sitzlehne muss spürbar ein‐
rasten und die rote Markierung
auf der Schlaufe 1  darf nicht
mehr zu sehen sein → .

Mit dem Gummiband in der Abla‐
gefläche können leichte Gegen‐
stände befestigt werden.

WARNUNG
Durch unkontrolliertes oder unacht‐
sames Hoch- und Herunterklappen
der Sitzfläche der Beifahrerdoppel‐
sitzbank können schwere Verlet‐
zungen verursacht werden.
▪ Die Sitzfläche nur bei stehen‐

dem Fahrzeug hoch- und herun‐
terklappen.

▪ Darauf achten, dass beim He‐
runterklappen der Sitzfläche
niemand eingeklemmt wird.

▪ Beim Herunterklappen der Sitz‐
fläche nicht die Sicherheitsgurte
einklemmen oder beschädigen.
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WARNUNG
Die Sitzlehne in der Beifahrerdop‐
pelsitzbank muss sich während der
Fahrt immer in einer aufrechten Po‐
sition befinden und sicher einge‐
rastet sein, um das Risiko von Ver‐
letzungen zu reduzieren.
▪ Wenn die Sitzlehne herunterge‐

klappt ist, darf dieser Sitzplatz
niemals benutzt werden – we‐
der von Personen noch von Kin‐
dern. Durch eine falsche Sitzpo‐
sition können schwere Verlet‐
zungen verursacht werden.

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit der
Beifahrerdoppelsitzbank kann tödli‐
che und schwere Verletzungen ver‐
ursachen.
▪ Keine schwere Gegenstände in

den Ablagen der Beifahrerdop‐
pelsitzbank während der Fahrt
transportieren.

Handschuhfach
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 286.
Handschuhfach öffnen und schließen
Auf der Beifahrerseite kann sich ein
abschließbares Handschuhfach be‐
finden.
▪ Gegebenenfalls Handschuhfach

entriegeln.
▪ Zum Öffnen am Öffnungshebel

ziehen.
▪ Zum Schließen Abdeckung nach

oben drücken.

WARNUNG
Ein offenes Handschuhfach kann
das Risiko von schweren Verletzun‐
gen im Falle eines Unfalls oder bei
plötzlichen Brems- und Fahrmanö‐
vern erhöhen.
▪ Das Handschuhfach während

der Fahrt immer geschlossen
halten.

HINWEIS
Bei einigen Fahrzeugausführungen
befinden sich im Handschuhfach
konstruktiv bedingt Öffnungen,
durch die kleinere Gegenstände
hinter die Verkleidung fallen kön‐
nen. Das kann ungewöhnliche Ge‐
räusche und Fahrzeugbeschädi‐
gungen verursachen. Deshalb soll‐
ten im Handschuhfach keine klei‐
nen Gegenstände verstaut werden.

Im Handschuhfach können sich
Komponenten des Navigationssys‐
tems befinden → Heft Infotainment-
System.

Getränkehalter
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 286.
Getränkehalter befinden sich in
den offenen Ablagefächern auf der
Fahrer- und Beifahrerseite.
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WARNUNG
Unsachgemäße Benutzung der Ge‐
tränkehalter kann Verletzungen ver‐
ursachen.
▪ Niemals heiße Getränke in einen

Getränkehalter stellen. Während
der Fahrt, bei einem plötzlichen
Bremsmanöver und bei einem
Unfall können heiße Getränke
im Getränkehalter verschüttet
werden und Verbrühungen ver‐
ursachen.

▪ Dafür sorgen, dass Getränkefla‐
schen oder andere Gegenstän‐
de während der Fahrt nicht in
den Fußraum des Fahrers ge‐
langen und somit die Pedale be‐
hindern können.

▪ Niemals schwere Becher, Le‐
bensmittel oder andere schwere
Gegenstände in den Getränke‐
halter stellen. Diese schweren
Objekte können bei einem Un‐
fall durch den Innenraum ge‐
schleudert werden und schwere
Verletzungen verursachen.

WARNUNG
Geschlossene Getränkeflaschen
können im Fahrzeug durch Hitze‐
einwirkungen explodieren und
durch Frosteinwirkungen platzen.
▪ Niemals geschlossene Geträn‐
keflaschen in einem stark aufge‐
heizten oder stark abgekühlten
Fahrzeug lassen.

HINWEIS
Keine offenen Getränke während
der Fahrt im Getränkehalter stehen
lassen. Verschüttete Getränke,
z. B. beim Bremsen, können Schä‐
den am Fahrzeug und an der elekt‐
rischen Anlage verursachen.

Die Einsätze der Getränkehalter
können zum Reinigen herausge‐
nommen werden.
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 Einleitung zum Thema

WARNUNG
Unsachgemäße Verwendung der
Aschenbecher und des Zigaretten‐
anzünders kann Feuer, Verbrennun‐
gen und andere schwere Verletzun‐
gen verursachen.
▪ Verwenden Sie den Zigaretten‐

anzünder nur sachgemäß.
▪ Lassen Sie niemals Kinder un‐

beaufsichtigt im Fahrzeug. Der
Zigarettenanzünder kann bei
eingeschalteter Zündung be‐
nutzt werden.

▪ Stecken Sie niemals Papier
oder andere Gegenstände, die
ein Feuer verursachen können,
in den Aschenbecher.

Zigarettenanzünder
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 291.

Abb. 122 Im unteren Teil der Mittelkon‐
sole: Zigarettenanzünder.

Ein Zigarettenanzünder kann sich
im unteren Teil der Mittelkonsole
befinden.
▪ Knopf des Zigarettenanzünders

bei eingeschalteter Zündung hi‐
neindrücken → Abb. 122.

▪ Warten, bis der Knopf hervor‐
springt.

▪ Zigarettenanzünder herauszie‐
hen und verwenden → Seite 291.

▪ Zigarettenanzünder zurück in die
Halterung stecken.

Die Halterung des Zigarettenan‐
zünders kann auch als 12-Volt-
Steckdose verwendet werden.
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 Einleitung zum Thema
An die Steckdosen im Fahrzeug
kann elektrisches Zubehör ange‐
schlossen werden.
Die angeschlossenen Geräte müs‐
sen in einem einwandfreien Zu‐
stand sein. Keine fehlerhaften Ge‐
räte verwenden.

GEFAHR
Hochspannung in der elektrischen
Anlage!
▪ Keine Flüssigkeiten über die

Steckdose verschütten.
▪ Keine Adapter oder Verlänge‐

rungskabel in die 230-Volt-
Steckdose stecken. Die integ‐
rierte Kindersicherung ist sonst
ausgeschaltet und die Steckdo‐
se steht unter Strom.

▪ Keine leitenden Gegenstände,
z. B. Stricknadeln, in die Kon‐
takte der 230-Volt-Steckdose
stecken.

WARNUNG
Unsachgemäße Verwendung der
Steckdosen und des elektrischen
Zubehörs kann Feuer und schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Niemals Kinder unbeaufsichtigt

im Fahrzeug lassen. Steckdo‐
sen und daran angeschlossene
Geräte können bei eingeschal‐
teter Zündung benutzt werden.

▪ Wenn das angeschlossene
elektrische Gerät zu warm wird,
Gerät sofort abschalten und
Netzverbindung trennen.

HINWEIS
▪ Bedienungsanleitungen der an‐

geschlossenen Geräte beachten!
▪ Niemals die maximale Leistungs‐

aufnahme überschreiten, da
sonst die gesamte Fahrzeuge‐
lektrik beschädigt werden kann.

▪ Nur Zubehör verwenden, das
nach den geltenden Richtlinien
hinsichtlich der elektromagneti‐
schen Verträglichkeit geprüft ist.

▪ Niemals Strom in die Steckdose
einspeisen.

▪ Keine zu schweren Geräte oder
Stecker direkt an die Steckdose
hängen, z. B. Netzgerät.

▪ Nur Geräte an die Steckdose an‐
schließen, deren Voltzahl mit der
Voltzahl der Steckdose überein‐
stimmt.

HINWEIS
▪ Um Beschädigungen an der

elektrischen Anlage zu vermei‐
den, niemals Strom abgebendes
Zubehör, z. B. Solarpanel oder
Batterie-Ladegeräte, zum Laden
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie an
die 12-Volt-Steckdose anschlie‐
ßen.

▪ Nur Zubehör verwenden, das
nach den jeweils geltenden
Richtlinien hinsichtlich der elekt‐
romagnetischen Verträglichkeit
geprüft ist.

▪ Um Schäden durch Spannungs‐
schwankungen zu vermeiden,
müssen vor dem Ein- oder Aus‐
schalten der Zündung sowie vor
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dem Anlassen des Motors die an
die 12-Volt-Steckdosen ange‐
schlossenen Verbraucher ausge‐
schaltet werden. Wenn das
Start-Stopp-System den Motor
automatisch abschaltet und wie‐
der anlässt, brauchen die ange‐
schlossenen Verbraucher nicht
ausgeschaltet zu werden.

▪ Niemals elektrische Verbraucher
an eine 12-Volt-Steckdose an‐
schließen, die mehr als die ange‐
gebene Leistung verbrauchen.
Bei Überschreiten der maxima‐
len Leistungsaufnahme kann die
elektrische Anlage des Fahr‐
zeugs beschädigt werden.

Motor nicht im Stand laufen
lassen.

Nicht abgeschirmte Geräte kön‐
nen Störungen im Radio oder Info‐
tainment-System und in der Fahr‐
zeugelektronik hervorrufen.

Steckdosen im Fahrzeug
 Beachten Sie ,  und  zu

Beginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 292.

Abb. 123 Varianten der 12-Volt-Steck‐
dose.

Abb. 124 Seitlich am Fahrersitz: 230-
Volt-Steckdose.

Maximale Leistungsaufnahme
120 Watt
300 Watt

(450 Watt Spitzenleistung)
Die maximale Leistungsaufnahme
der einzelnen Steckdosen darf
nicht überschritten werden. Die
Leistungsaufnahme der Geräte
steht auf deren Typschildern.
12-Volt-Steckdose
Die 12-Volt-Steckdose funktioniert
auch bei ausgeschalteter Zündung.
Bei stehendem Motor und einge‐
schaltetem elektrischen Gerät ent‐
lädt sich die 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie. Daher elektrische Verbrau‐
cher an der Steckdose nur bei lau‐
fendem Motor verwenden.
Vor dem Ein- oder Ausschalten der
Zündung sowie vor dem Anlassen
des Motors angeschlossenes Gerät
ausschalten, um Schäden durch
Spannungsschwankungen zu ver‐
meiden.

12 -Volt-Steckdose
230 -Volt-Steckdose
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Ausstattungsabhängig können sich
an folgenden Stellen 12-Volt-Steck‐
dosen befinden:
▪ Im Ablagefach in der Mittelkon‐

sole.
▪ Im Ablagefach in der Instrumen‐

tentafel links.
▪ Im Ablagefach auf der Instru‐

mententafel rechts.
▪ Im rechten unteren Teil des Fah‐

rersitzes.
▪ Im Laderaum an der Schiebetür

und in der Nähe der Flügeltüren.
▪ Im hinteren Bereich der Schiebe‐

türen.
230-Volt-Steckdose
Die 230-Volt-Steckdose befindet
sich seitlich am Fahrersitz.
Die Steckdose aktiviert sich auto‐
matisch, sobald bei laufendem Mo‐
tor ein Stecker hineingesteckt wird.
Wenn genügend Energie zur Verfü‐
gung steht, kann die Steckdose
ggf. auch bei ausgeschalteter Zün‐
dung weiter benutzt werden → Sei‐
te 292.

Elektrisches Gerät anschließen:
Stecker bis zum Anschlag in die
Steckdose stecken, um die integ‐
rierte Kindersicherung zu entrie‐
geln. Erst wenn die Kindersiche‐
rung entriegelt ist, fließt an der
Steckdose Strom.
LED-Anzeige an der Steckdose
→ Abb. 124:

Die Kindersi‐
cherung ist entriegelt. Die
Steckdose ist betriebsbereit.

Die Zündung
ist ausgeschaltet, aber es
steht noch genügend Energie
zur Verfügung, um die Steck‐
dose bis zu 10 Minuten lang
weiter mit Strom zu versor‐
gen. Wenn der Stecker inner‐
halb dieses Zeitraums heraus‐
gezogen wird, schaltet sich
die Steckdose ab und kann
bis zum erneuten Einschalten
der Zündung nicht weiter be‐
nutzt werden.

Es liegt eine Stö‐
rung vor, z. B. Überstrom-

Grünes Dauerlicht:

Grünes Blinklicht:

Rotes Blinklicht:

 oder Übertemperaturabschal‐
tung.

Temperaturabschaltung
Der Wechselrichter der 230-Volt-
Steckdose schaltet aich automa‐
tisch ab, wenn eine bestimmte
Temperatur überschritten wird. Die
Abschaltung verhindert eine Über‐
hitzung bei übermäßiger Leistungs‐
aufnahme der angeschlossenen
Geräte sowie bei hohen Umge‐
bungstemperaturen. Nach einer
Abkühlphase schaltet sich der
Wechselrichter automatisch wieder
ein. Angeschlossene eingeschalte‐
te Geräte aktivieren sich dann wie‐
der. Deswegen angeschlossene
elektrische Geräte ausschalten,
wenn sich der Wechselrichter auf‐
grund von Überhitzung abgeschal‐
tet hat.
Um die 230-Volt-Steckdose nach
der Abkühlphase wieder benutzen
zu können, muss der Stecker eines
angeschlossenen Geräts zunächst
entfernt und anschließend wieder
hineingesteckt werden. Dadurch
wird verhindert, dass sich ange‐
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schlossene elektrische Geräte un‐
beabsichtigt wieder einschalten.
Nutzung der 230-Volt-Steckdose bei
Fahrzeugen mit Zweitbatterie oder 230-
Volt-Einspeisung
Wenn die Zündung ausgeschaltet
ist, aber noch genügend Energie
zur Verfügung steht, wird die
Steckdose bis zu 10 Minuten lang
weiter mit Strom versorgt. Wenn
der Stecker innerhalb dieses Zeit‐
raums herausgezogen wird, schal‐
tet sich die Steckdose ab und kann
bis zum erneuten Einschalten der
Zündung nicht weiter benutzt wer‐
den.

HINWEIS
▪ Bedienungsanleitungen der an‐

geschlossenen Geräte beachten!
▪ 12-Volt-Steckdose:
▪ Niemals die maximale Leistungs‐

aufnahme überschreiten, da
sonst die gesamte Fahrzeuge‐
lektrik beschädigt werden kann.

▪ Nur Zubehör verwenden, das
nach den geltenden Richtlinien

hinsichtlich der elektromagneti‐
schen Verträglichkeit geprüft ist.

▪ Niemals Strom in die Steckdose
einspeisen.

▪ 230-Volt-Steckdose:
▪ Keine zu schweren Geräte oder

Stecker direkt an die Steckdose
hängen, z. B. Netzgerät.

▪ Nur Geräte an die Steckdose an‐
schließen, deren Voltzahl mit der
Voltzahl der Steckdose überein‐
stimmt.

▪ Bei Verbrauchern mit sehr ho‐
hem Anlaufstrom verhindert die
eingebaute Überstromabschal‐
tung das Einschalten. In diesem
Fall das Netzteil vom Verbrau‐
cher trennen und die Verbindung
nach etwa 10 Sekunden wieder‐
herstellen.

Die 12-Volt-Steckdose in der In‐
strumententafel wird von der 12-
Volt-Fahrzeugbatterie im Motor‐
raum versorgt. Bei stehendem Mo‐
tor entlädt sich die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie.

230-Volt-Einspeisung
 Beachten Sie ,  und  zu

Beginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 292.

Abb. 125 In der linken Seitenwand au‐
ßen: 230-Volt-Außensteckdose.

Ausstattungsabhängig ist in dem
Fahrzeug eine Außensteckdose
verbaut.
Die 230-Volt-Einspeisung über die
Außensteckdose ermöglicht die La‐
defunktion der Zusatzbatterien und
die Nutzung einer 230-Volt-Schutz‐
kontakt-Steckdose im Innenraum
→ Seite 293.
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Stromanschluss zum öffentlichen
Stromnetz herstellen
▪ Schutzdeckel der Außensteck‐

dose nach unten ausrasten und
nach oben schwenken.

▪ Schutzdeckel in dieser Stellung
festhalten.

▪ Kupplung der Netzleitung mit
dem Einspeisungsstecker der
Außensteckdose so weit zusam‐
menstecken, bis die Kupplung
mit dem blauen Sicherungshebel
am Einspeisungsstecker der Au‐
ßensteckdose verrastet ist.

▪ Schutzdeckel der Außensteck‐
dose zum Schutz der Steckver‐
bindung nach unten klappen.

▪ Fehlerstromschutzschalter ein‐
schalten → Seite 297. Dabei die
Stellungen der Schutzbrücke be‐
achten: „ein“ (rot) und „aus“
(grün).

Stromanschluss vom öffentlichen
Stromnetz trennen
▪ Fehlerstromschutzschalter aus‐

schalten → Seite 297.

▪ Schutzdeckel der Außensteck‐
dose nach oben schwenken.

▪ Blauen Sicherungshebel links
vom Einspeisungsstecker nach
unten drücken und die Kupplung
der Netzleitung aus dem Ein‐
speisungsstecker der Außen‐
steckdose herausziehen.

▪ Schutzdeckel der Außensteck‐
dose nach unten klappen, bis er
einrastet.

HINWEIS
Niemals ungeeigneten Strom an‐
schließen, da sonst die gesamte
Fahrzeugelektrik beschädigt wer‐
den kann.
▪ Nur solchen Strom dem Fahr‐

zeug zuführen, der den gelten‐
den Normen und Vorschriften
entspricht.

▪ Niemals eine zu hohe Spannung,
Drehstrom oder Strom mit einer
falschen Frequenz zuführen.

230-Volt-Schutzkontakt-Steckdo‐
se

 Beachten Sie ,  und  zu
Beginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 292.

Abb. 126 In der linken Seitenwand: 230-
Volt-Schutzkontakt-Steckdose.

Die 230-Volt-Schutzkontakt-Steck‐
dose befindet sich in der linken
Seitenwand → Abb. 126 , → Sei‐
te 292.
Die 230-Volt-Schutzkontakt-Steck‐
dose funktioniert nur, wenn folgen‐
de Bedingungen gleichzeitig erfüllt
sind:
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▪ Die Kupplung ist ordnungsge‐
mäß an den Einspeisungsste‐
cker der Außensteckdose ange‐
schlossen → Seite 295.

▪ Das andere Ende des Kabels ist
mit dem öffentlichen Stromnetz
verbunden.

▪ Die Schaltbrücke des Fehler‐
stromschutzschalters hat nicht
ausgelöst.

Anschließbare Geräte
Die maximale Leistungsaufnahme
der anschließbaren Geräte beträgt
2500 Watt. Die maximale Leis‐
tungsaufnahme darf nicht über‐
schritten werden. Das gilt auch für
die gesamte Leistungsaufnahme al‐
ler angeschlossenen Geräte beim
Anschluss mehrerer Geräte gleich‐
zeitig → Seite 292. Die Leistungs‐
aufnahme der Geräte steht auf de‐
ren Typschildern.

Fehlerstromschutzschalter
 Beachten Sie ,  und  zu

Beginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 292.

Abb. 127 In der linken Seitenwand: Ein‐
geschalteter Fehlerstromschutzschalter
mit Prüftaste 1  und Schaltbrücke 2 .

Der Fehlerstromschutzschalter (FI-
Schutzschalter) dient dem Perso‐
nen- und dem Leitungsschutz.
Zum Personenschutz schaltet der
Fehlerstromschutzschalter bei ei‐
nem Fehlerstrom von 10 mA ab.
Zum Leitungsschutz schaltet der
Fehlerstromschutzschalter bei zu
starker Belastung (über 13 A) oder
bei einem Kurzschluss ab. Der Feh‐
lerstromschutzschalter ist einge‐

schaltet, wenn sich die Schaltbrü‐
cke oben befindet und eine rote
Markierung sichtbar ist. Bei ausge‐
schaltetem Fehlerstromschutz‐
schalter ist eine grüne Markierung
an der Schaltbrücke sichtbar.

GEFAHR
Hochspannung in der elektrischen
Anlage!
▪ Änderungen oder Reparaturen

am Fehlerstromschutzschalter
oder an der elektrischen Anlage
nur von Fachbetrieben durch‐
führen lassen.
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 Einleitung zum Thema
Die Funktionen und die Bedienung
des werkseitig eingebauten Fahrt‐
schreibers ist in einer zusätzlichen
Bedienungsanleitung beschrieben,
die dem Fahrzeug beigelegt ist.
Wenn das Fahrzeug nachträglich
mit einem Fahrtschreiber ausgerüs‐
tet werden soll, muss dieser Fahrt‐
schreiber den jeweils gültigen ge‐
setzlichen Bestimmungen entspre‐
chen.

Gesetzliche Bestimmungen zum
Fahrtschreiber in den jeweiligen
Ländern beachten. Einzelheiten da‐
zu geben die lokalen Behörden.

Eine Manipulation des Fahrt‐
schreibers oder dessen Signalzu‐
führung sowie die missbräuchliche
Benutzung der Tachoscheiben
kann polizeilich verfolgt werden.

Hinweise zum Fahrtschreiber
Einbauort
Je nach Fahrzeugausstattung be‐
findet sich der werkseitig eingebau‐
te Fahrtschreiber in der Mitte der
Instrumententafel oder in einer
Konsole auf der Instrumententafel.
Uhrzeit
Zur Einstellung der Uhrzeit zusätzli‐
che Bedienungsanleitung des
Fahrtschreibers beachten.
Bei Fahrtschreibern mit Karten‐
schacht (digitaler Tachograph)
muss die angezeigte Uhrzeit der
landesbezogenen Uhrzeit entspre‐
chen. Die Uhrzeiten auf den Kon‐
trollausdrucken werden immer in
UTC-Zeit angegeben.
Pufferbatterie
Der digitale Fahrtschreiber hat eine
Pufferbatterie, um einen Datenver‐
lust zu verhindern. Die Pufferbatte‐
rie kann einen Zeitraum von etwa
einem Jahr ohne externe Span‐
nungsversorgung überbrücken.
Dies ist z. B. der Fall, wenn der di‐

gitale Fahrtschreiber ausgebaut
oder gelagert wird oder bei defek‐
ter oder entladener 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie im Fahrzeug verbleibt.
Benutzungspflicht
Die Benutzungspflicht gilt grund‐
sätzlich für:
▪ Fahrzeuge, die zur gewerblichen

Güterbeförderung dienen und
deren zulässiges Gesamtgewicht
einschließlich Anhänger 3500 kg
überschreitet. Dabei ist es uner‐
heblich, ob das Zugfahrzeug
oder der Anhänger oder beide
zur gewerblichen Güterbeförde‐
rung eingesetzt werden.

▪ Fahrzeuge, die nach ihrer Bauart
und Ausstattung geeignet und
dazu bestimmt sind, einschließ‐
lich des Fahrers mehr als
neun Personen zu befördern.

Prüfung des Fahrtschreibers
Der Fahrtschreiber muss vom
Fahrtschreiberhersteller oder durch
einen von diesem Hersteller er‐
mächtigten Fachbetrieb geprüft
werden, wenn z. B. folgende Be‐
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dingungen einzeln oder zusammen
eintreten:
▪ Der Fahrtschreiber wurde repa‐

riert.
▪ Angezeigte Fehler können nicht

selbst behoben werden.
▪ Nach einem Reifenwechsel.
▪ Spätestens alle zwei Jahre.
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Tasten für Sonderausstattung
Die zusätzliche Ausstattung Ihres
Fahrzeugs kann z. B. Generatoren,
zusätzliche Kältemittelkompresso‐
ren oder weitere Ausstattungen
umfassen.
Links neben dem Lenkrad können
sich Tasten für die Bedienung von
Zusatzausstattungen befinden.
Weitere Informationen zu den Son‐
derausstattungen erhalten Sie bei
Ihrem MAN Servicestützpunkt oder
Aufbauhersteller.

Nebenabtrieb
Die Taste  befindet sich in der
Schaltereinheit links neben dem
Lenkrad.
Der Nebenabtrieb kann nur bei ste‐
hendem Fahrzeug mit laufendem
Motor eingekoppelt werden.
Nebenabtrieb manuell einkoppeln
1. Fahrzeug anhalten und Getriebe

in Neutralstellung schalten.
2. Handbremse anziehen.

3. Kupplungspedal ganz durchtre‐
ten.

4. Bei laufendem Motor Taste 
1 bis 2 Sekunden drücken.
Ein akustisches Signal ertönt.

5. Kupplungspedal loslassen.
Ein akustisches Signal ertönt er‐
neut.
Die Kontrollleuchte in der Taste
leuchtet.

Nebenabtrieb manuell auskoppeln
▪ Kupplungspedal erneut durch‐

treten.

WARNUNG
Das Fahren mit eingekoppeltem
Nebenabtrieb kann das Lenken
des Fahrzeugs erschweren, am Ne‐
benabtrieb angeschlossene Ver‐
braucher beschädigen, zum Verlust
der Fahrzeugkontrolle führen und
schwere Verletzungen verursachen.
▪ Fahren oder bewegen Sie das

Fahrzeug nur mit ausgekoppel‐
tem Nebenabtrieb.

HINWEIS
Bei starker Belastung des Neben‐
abtriebs, z. B. durch hohe Abnah‐
melast bei hoher Außentemperatur,
kann die Getriebeöltemperatur un‐
zulässig ansteigen. Dadurch kön‐
nen der Nebenabtrieb und am Ne‐
benabtrieb angeschlossene Ver‐
braucher beschädigt werden.
▪ Stellen Sie sicher, dass das

Fahrzeug in ausreichendem Ab‐
stand zu Häuserwänden geparkt
ist, damit ein Luftstrom das Ge‐
triebeöl kühlen kann.

▪ Wenn der Nebenabtrieb stark
belastet ist, senken Sie die Ge‐
triebeöltemperatur, indem Sie
den Nebenabtrieb in regelmäßi‐
gen Abständen für etwa 5 bis 10
Minuten unter Teillast betreiben
oder den Nebenabtrieb auskop‐
peln und nach dem Auskoppeln
den Motor laufen lassen.
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Drehzahlkonstanthaltung
Die Drehzahlkonstanthaltung ver‐
hindert einen Drehzahlabfall des
Motors bei eingekoppeltem Neben‐
abtrieb.
Ausstattungsabhängig befindet
sich die Taste für die Drehzahlkons‐
tanthaltung  in der Schalterein‐
heit links neben dem Lenkrad.
Drehzahlkonstanthaltung einschalten
Die Drehzahlkonstanthaltung kann
nur bei stehendem Fahrzeug und
angezogener Handbremse einge‐
schaltet werden.
▪ Gegebenenfalls Nebenabtrieb

einlegen → Seite 300.
▪ Taste  drücken. Die Kontroll‐

leuchte in der Taste leuchtet.
Die Motordrehzahl erhöht sich auf
die Motorkonstantdrehzahl.
Drehzahlkonstanthaltung ausschalten
▪ Taste  erneut drücken.
Die Kontrollleuchte in der Taste ver‐
lischt.

Die Motordrehzahl senkt sich auf
die Leerlaufdrehzahl ab.
Die Drehzahlkonstanthaltung schaltet
sich unter folgenden Bedingungen au‐
tomatisch aus:
▪ Die Handbremse wird gelöst.
▪ Das Fahrzeug bewegt sich.
▪ Das Steuergerät erkennt eine

Störung.

Wenn Sie eine andere Motor‐
konstantdrehzahl wünschen, wen‐
den Sie sich an Ihren MAN Service‐
stützpunkt.

Maximale Batterieladung

Abb. 128 Im oberen Teil der Mittelkon‐
sole: Taste für maximale Batterieladung.

Ausstattungsabhängig kann Ihr
Fahrzeug über die Funktion „maxi‐
male Batterieladung“ verfügen.
Um im Fahrbetrieb die Zusatzbatte‐
rie unabhängig von den Fahrzeug‐
funktionen vollständig laden zu
können, haben Sie die Möglichkeit,
die Funktion „maximale Batteriela‐
dung“ einzuschalten.
Durch die Funktion wird die Leer‐
laufdrehzahl des Motors angeho‐
ben. Dadurch kann sich der Kraft‐
stoffverbrauch erhöhen.
Voraussetzungen:
▪ Der Motor läuft.
Maximale Batterieladung ein- und aus‐
schalten
▪ Taste drücken.
Wenn die Zusatzbatterie vollstän‐
dig geladen ist, wird der Ladestrom
reduziert.
▪ Zum manuellen Ausschalten Tas‐

te erneut drücken.
▪ ODER: Motor abstellen.
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Wenn die Funktion durch die Taste
im Motorleerlauf manuell ausge‐
schaltet wird, reduziert sich die
Motordrehzahl erst nach einem kur‐
zen Gasstoß wieder.
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Konnektivitätskomponenten
Steuergeräte mit eingebauter
eSIM-Karte, Schnittstellen, Medi‐
en- und Diagnoseanschlüsse sind
Konnektivitätskomponenten, über
die Informationen und Daten zwi‐
schen dem Fahrzeug und externen
Geräten oder dem Internet ausge‐
tauscht werden können → .
Zu den Konnektivitätskomponen‐
ten zählen insbesondere:
▪ Diagnose-Anschlussbuchse.
▪ Steuergeräte mit eingebauter

eSIM-Karte, z. B. für Online Ruf‐
dienste (Notruf, MAN Pannenruf,
MAN Inforuf).

▪ MAN Telematik-Box.
▪ Telefonschnittstelle.
▪ Media-Control.
▪ MAN SmartLink.
▪ Bluetooth®-Anbindung.
▪ USB-Anschluss.
▪ SD-Kartenschacht.

Sicherheitsmechanismen
Konnektivitätskomponenten sind
die Schlüsselstellen bei der Cyber‐
sicherheit. Neben anderen Steuer‐
geräten sind vor allem Konnektivi‐
tätskomponenten mit Sicherheits‐
mechanismen ausgestattet, die
das Risiko eines unberechtigten
Zugriffs auf Fahrzeugsysteme mini‐
mieren.
Im Fahrzeug vorhandene Software
und Sicherheitsmechanismen wer‐
den ständig weiterentwickelt. Ähn‐
lich wie bei Computern oder Be‐
triebssystemen von Mobilfunkgerä‐
ten können auch in unregelmäßi‐
gen Abständen die im Fahrzeug
enthaltene Software und die Si‐
cherheitsmechanismen aktualisiert
werden.
Softwareaktualisierungen verbes‐
sern grundsätzlich die Sicherheit,
Stabilität und Ausführungsge‐
schwindigkeiten der Fahrzeugsys‐
teme bei Fahrzeugen, die bereits
produziert worden sind.

Sie können aktiv dazu beitragen,
das Risiko eines unrechtmäßigen
Zugriffs auf Fahrzeugsysteme und
Funktionen zu reduzieren:
▪ Verwenden Sie im Fahrzeug nur

Datenträger, Bluetooth-Geräte
und Mobilfunkgeräte, die keine
manipulierten Daten oder
Schadsoftware enthalten.

▪ Lassen Sie das Fahrzeug nur bei
einem Fachbetrieb warten, repa‐
rieren und instand setzen. MAN
empfiehlt dafür den MAN Ser‐
vicestützpunkt oder MAN Ver‐
tragspartner.

WARNUNG
Computer, Datenträger und Mobil‐
funkgeräte, die mit dem Internet
verbunden sind oder in öffentlichen
und privaten Netzwerken verwen‐
det werden, können durch manipu‐
lierte Daten infiziert und mit Schad‐
software belegt werden.
▪ Neben den allgemein bekannten

Vorsichtsmaßnahmen bei der In‐
ternetnutzung sollten Sie Com‐
puter, Datenträger und Mobil‐
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funkgeräte mit einem geeigne‐
ten Virenschutzprogramm
schützen und dessen Signatu‐
ren regelmäßig aktualisieren.

WARNUNG
Das Risiko eines unrechtmäßigen
Zugriffs durch Schadsoftware oder
einen Internetangriff auf Fahrzeug‐
funktionen und Steuergeräte kann
trotz der im Fahrzeug eingebauten
Sicherheitsmechanismen nicht aus‐
geschlossen werden. Ins Fahrzeug
eingeschleuste Schadsoftware
kann Steuergeräte und Fahrzeug‐
funktionen beeinflussen, deaktivie‐
ren oder die Kontrolle übernehmen
und zu schweren Unfällen und töd‐
lichen Verletzungen führen.
▪ Schadsoftware kann auch auf

Daten und Informationen zugrei‐
fen, die in Steuergeräten, im In‐
fotainment-System, auf ange‐
schlossenen Datenträgern und
gekoppelten Mobilfunkgeräten
gespeichert sind.

▪ Wenn das Fahrzeug anders als
sonst funktioniert, reagiert oder

sich ungewöhnlich verhält, Ge‐
schwindigkeit (sofern möglich)
sofort und kontrolliert reduzie‐
ren und umgehend den nächs‐
ten Fachbetrieb aufsuchen oder
fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen.
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 Einleitung zum Thema
Unter MAN Connect sind verschie‐
dene Online-Dienste zusammenge‐
fasst, die Ihnen zu Ihrem Fahrzeug
zusätzliche Funktionen bieten.
MAN Connect vernetzt Ihr Fahr‐
zeug via mobiler Datenverbindung,
um Ihnen Online- und Rufdienste
zur Verfügung zu stellen.
Beachten Sie die Sicherheitshin‐
weise zu Datenübertragungen im
Fahrzeug → Seite 303 , → Sei‐
te 305.
MAN Connect Diensteportfolio
Welche MAN Connect Dienste Ih‐
nen zur Verfügung stehen, hängt
davon ab, welches Endgerät (Ra‐
dio/Infotainment-System) Sie er‐
worben haben.
Nicht alle Dienste sind in allen
Fahrzeugen und Ländern verfüg‐
bar.
Mit dem Erwerb eines Radios/Info‐
tainment-Systems stehen Ihnen
optional (abhängig von der gewähl‐
ten Sonderausstattung) die folgen‐

den Rufdienste über das Dreitas‐
tenmodul im Dachhimmel zur Ver‐
fügung:
▪ MAN Inforuf.
▪ MAN Pannenruf.
▪ Notruf.
Nicht verfügbar sind diese Ruf‐
dienste bei Radio-Vorbereitung,
Wohnmobilen, Minibussen sowie
bei anderen integrierten Aufbauten
(offene Fahrerkabine ohne Zwi‐
schenwand).
Mit dem Erwerb des größten Info‐
tainment-Systems MAN Media Van
Business Navigation erhalten Sie
folgende weiteren MAN Connect
Dienste:
▪ MAN Karten-Update (inkremen‐

tell).
▪ Live-Verkehr.
▪ Nachrichten (auch für MAN Me‐

dia Van Business verfügbar).
▪ Wetter (auch für MAN Media Van

Business verfügbar).
▪ Sonderziele in Echtzeit (u.a. Par‐

ken, Tanken).

MAN Digital Services
Nicht in allen Fahrzeugen (abhän‐
gig von der gewählten Sonderaus‐
stattung) und Ländern verfügbar.
▪ Fahreffizienz.
▪ GPS-Ortung und Routenverlauf.
▪ Verbrauchsanalyse.
▪ Wartungsmanagement.
Diese Dienste sind nur über MAN
Digital Services buchbar und nur
für gewerbliche Endkunden sowie
Flottenbetreiber verfügbar.
Die Nutzungsbedingungen der
MAN Digital Services entnehmen
Sie bitte im Webportal der MAN Di‐
gital Services: www.digital.man.

WARNUNG
Computer, Datenträger und Mobil‐
funkgeräte, die mit dem Internet
verbunden sind oder in öffentlichen
und privaten Netzwerken verwen‐
det werden, können durch manipu‐
lierte Daten infiziert und mit Schad‐
software belegt werden.
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▪ Neben den allgemein bekannten
Vorsichtsmaßnahmen bei der In‐
ternetnutzung sollten Sie Com‐
puter, Datenträger und Mobil‐
funkgeräte mit einem geeigne‐
ten Virenschutzprogramm
schützen und dessen Signatu‐
ren regelmäßig aktualisieren.

HINWEIS
Fahrzeugbeschädigungen können
durch Faktoren entstehen, die au‐
ßerhalb der Kontrolle der MAN lie‐
gen. Dazu zählen insbesondere:
▪ Unzureichende Netzstärke.
▪ Missbrauch mobiler Endgeräte.
▪ Datenverlust bei der Übertra‐

gung.
▪ Ungeeignete und schadhafte An‐

wendungsprogramme Dritter.
▪ Schadsoftware auf Datenträ‐

gern, Computern, Tablets und
Mobilfunkgeräten.

Voraussetzungen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 305.
Welches Infotainment-System unter‐
stützt MAN Connect?
Das Fahrzeug muss mit MAN Con‐
nect bestellt und werkseitig mit ei‐
nem geeigneten Infotainment-Sys‐
tem ausgestattet sein. Einige MAN
Connect Dienste sind nicht mit al‐
len verfügbaren Infotainment-Sys‐
temen ausführbar.
MAN Connect ist nicht in allen Län‐
dern erhältlich und unterliegt einer
länderspezifischen Laufzeitbe‐
schränkung.
Internetverbindung
Um die Online-Dienste zu nutzen,
muss die MAN Telematik-Box über
eine Mobilfunk-Datenverbindung
verfügen.
Durch Nutzung der fest verbauten
eSIM-Karte der MAN Telematik-
Box können Sie, ohne zusätzliche
Datenpakete zu erwerben, alle (ggf.

aufpreispflichtigen) Online-Dienste
nutzen.

MAN Connect im Infotainment-
System

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 305.
In der Statusleiste am oberen Rand
des Bildschirms werden je nach ak‐
tiver Funktion folgende Symbole
angezeigt:
Symbol MAN Connect Funk‐

tion
Online-Modus. Verbin‐
dung zum Internet be‐
steht.
Modus „Maximale Pri‐
vatsphäre“.
Modus „Kein Stand‐
ort“.
Modus „Standort nut‐
zen“.
Modus „Standort tei‐
len“.
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Maximale Privatsphäre
▪ Alle Dienste sind deaktiviert und

senden keine Daten. Alle Tra‐
ckingdienste sind außer Funkti‐
on.

▪ Die eSIM-Karte ist für alle Diens‐
te, außer Notruf, deaktiviert. Alle
Fahrzeugfunktionen, die eine
Online-Verbindung über die
eSIM-Karte benötigen, sind
deaktiviert.

▪ Es können keine in den Steuer‐
geräten hinterlegten Informatio‐
nen und Daten aktualisiert wer‐
den, z. B. Notrufnummern, Zerti‐
fikate. Das kann Funktionen und
Dienste beeinträchtigen oder zur
Nichtverfügbarkeit führen.

▪ Gesetzlich geforderte Dienste
können nicht deaktiviert werden
und senden weiterhin Daten.

Kein Standort
▪ Die jeweils aktuelle Position des

Fahrzeugs wird nicht gesendet.
Alle Trackingdienste sind außer
Funktion.

▪ Die eSIM-Karte bleibt aktiviert.
Alle Fahrzeugfunktionen, die ei‐
ne Online-Verbindung über die
eSIM-Karte benötigen, sind akti‐
viert.

Standort nutzen
▪ Die jeweils aktuelle Position des

Fahrzeugs wird anderen Perso‐
nen nicht mitgeteilt. Alle Tra‐
ckingdienste bleiben aktiviert.

▪ Die eSIM-Karte bleibt aktiviert.
Alle Fahrzeugfunktionen, die ei‐
ne Online-Verbindung über die
eSIM-Karte benötigen, sind akti‐
viert.

Standort teilen
▪ Alle Dienste können uneinge‐

schränkt Daten senden und
empfangen. Alle Trackingdienste
sind aktiviert.

▪ Die eSIM-Karte ist aktiviert. Alle
Fahrzeugfunktionen, die eine
Online-Verbindung über die
eSIM-Karte benötigen, sind akti‐
viert.

Bei der Ausstattungsoption
MAN Media VAN sind Daten-und
Trackingdienste werkseitig aktiviert.
Die Einstellungen zur Privatsphäre
können nicht auf der Benutzerober‐
fläche des Infotainment-Systems
geändert werden. Falls Sie den‐
noch die Deaktivierung von Daten-
bzw. Trackingdienste wünschen,
wenden Sie sich bitte mit Angabe
Ihrer Fahrgestellnummer, Kontakt‐
daten und einem Eigentumsnach‐
weis am Fahrzeug an die E-Mail
Adresse privacymode@man.eu.

Beeinträchtigungen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 305.
Auch wenn die Voraussetzungen
für die Nutzung der Dienste erfüllt
sind, kann die Ausführung der
MAN Connect Dienste durch Fak‐
toren gestört oder unterbunden
werden, die außerhalb der Kontrol‐
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le der MAN liegen. Dazu zählen ins‐
besondere:
▪ Wartungen, Reparaturen, Soft‐

ware-Updates und technische
Erweiterungen an den Telekom‐
munikationsanlagen, Satelliten,
Servern und Datenbanken.

▪ Wechsel des Mobilfunkstan‐
dards zur Übertragung von mo‐
bilen Daten durch die Telekom‐
munikationsanbieter, beispiels‐
weise von UMTS auf EDGE oder
GPRS.

▪ Abschalten eines bereits vorhan‐
denen Mobilfunkstandards
durch Telekommunikationsanbie‐
ter.

▪ Störung, Beeinträchtigung oder
Unterbrechung des Mobilfunk-
 und GPS-Empfangs, z. B. durch
hohe Geschwindigkeiten, Son‐
nenstürme, Witterungseinflüsse,
landschaftliche Gegebenheiten,
Störeinrichtungen und intensive
Mobilfunknutzung in den betreff‐
enden Funkzellen.

▪ Eingeschränkte Verfügbarkeit,
Unvollständigkeit oder Fehler‐

haftigkeit fremder Informationen
von Drittanbietern, z. B. Karten‐
darstellungen.

▪ Länder, in denen MAN Connect
nicht angeboten wird.
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MAN Connect im Fahrzeug frei‐
schalten

Um die MAN DigitalServices zu
nutzen, müssen Sie Ihr Fahrzeug
registrieren. Folgen Sie dazu der
Beschreibung im Webportal auf:
www.digital.man. Dort finden Sie
auch eine Übersicht und weitere
Details zu den digitalen Diensten.
Durch Setzen des Privacy Mode
können MAN Connect Dienste
deaktiviert und aktiviert werden.
Für weitere Informationen beachten
Sie bitte → Heft Infotainment-Sys‐
tem.
Gesetzlich erforderliche Dienste
können nicht deaktiviert werden.
Wenn über die Privatsphäreeinstel‐
lungen die Datenübertragung ein‐
geschränkt ist, können keine
Dienste aktiviert oder deaktiviert
werden. Für weitere Informationen
beachten Sie bitte → Heft Infotain‐
ment-System.
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 Einleitung zum Thema
Mit MAN Digital Services bietet
MAN gewerblichen Kunden eine
ganzheitliche Lösung, um ihren
Fuhrpark zu überblicken und zu
verwalten. MAN Digital Services lie‐
fert dazu aktuelle Fahrzeugdaten.
Hierzu müssen Sie sich im Webpor‐
tal von MAN Digital Services regist‐
rieren (www.digital.man). Darauf‐
hin ist der Fuhrparkmanager in der
Lage, Fahrzeuge und Fahrer des ei‐
genen Unternehmens zu verwalten.
Die Datenübertragung aus dem
Fahrzeug erfolgt über die MAN Te‐
lematikBox mit integrierter eSIM-
Karte.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte
an Ihren MAN Partner.

Als Flottenmanager registrieren
Zum Anlegen und Verwalten des
Fuhrparks muss ein Flottenmana‐
ger registriert sein. Der Flottenma‐
nager legt Fahrer und Fahrzeuge
an und verwaltet die Daten.

Das Benutzerkonto des Flottenma‐
nagers ist gleichzeitig das ge‐
schäftliche Benutzerkonto des Un‐
ternehmens.
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Über MAN SmartLink können aus‐
gewählte Funktionen und Inhalte
des Mobilfunkgeräts auf dem Bild‐
schirm des Infotainment-Systems
dargestellt und bedient werden.
Für weitere Informationen beachten
Sie bitte: → Heft Infotainment-Sys‐
tem.
Voraussetzungen
✓Das Mobilfunkgerät unterstützt

die Technologien Apple Car‐
Play™, Android Auto™ oder Mir‐
rorLink®. Es werden nur ausge‐
wählte Apps unterstützt. Weitere
Informationen finden Sie auf den
Internetseiten der Anbieter.

✓Das originale Herstellerkabel
wird verwendet.

✓Das Mobiltelefon ist über den
USB-Anschluss mit dem Info‐
tainment-System verbunden (ei‐
nige Infotainment-Systeme un‐
terstützen eine kabellose Anbin‐
dung des Mobiltelefons).

✓Gilt nur für Android Auto™ und
MirrorLink®: Es muss eine geeig‐

nete App auf dem Mobiltelefon
installiert sein.

✓Vor der ersten Verwendung von
Apple CarPlay™ wurde die
Spracherkennung am Mobiltele‐
fon aktiviert.

Datenübertragung für Apps zulassen
Bei der Verwendung von Apps über
MirrorLink® muss zuerst die Daten‐
übertragung im Infotainment-Sys‐
tem zugelassen werden.
▪ Im Hauptmenü des Infotain‐

ment-Systems die Funktionsflä‐
che MAN SmartLink  antippen.

▪ Funktionsfläche Setup  antip‐
pen, um die Einstellungen zu öff‐
nen.

▪ Häkchen  in der Checkbox Da‐
tenübertragung für MAN-Apps aktivieren set‐
zen.

Verbindung herstellen
Wenn Ihr Mobiltelefon erstmalig
verbunden wird, den Anweisungen
auf dem Bildschirm des Infotain‐
ment-Systems und im Display des
Mobiltelefons folgen.

▪ Im Hauptmenü des Infotain‐
ment-Systems die Funktionsflä‐
che MAN SmartLink  antippen.

▪ ODER: Infotainment-Taste APP
drücken.
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Abb. 129 Im Laderaum: Verzurrschienen
und Verzurrösen (Kasten).

Ladung kann im Laderaum oder
auf der Ladefläche, auf einem An‐
hänger → Seite 330 und auf einem
Dachlastenträger → Seite 326,
→ Seite 329 transportiert werden.
Dabei die gesetzlichen Bestimmun‐
gen beachten.
Ladung sicher verstauen
▪ Lasten im Fahrzeug so gleich‐

mäßig wie möglich verteilen.
▪ Ladung und schwere Gegen‐

stände im Laderaum oder auf
der Ladefläche verstauen und so
weit wie möglich nach vorn le‐
gen → .

▪ Zulässige Achslasten und das
zulässige Gesamtgewicht des
Fahrzeugs beachten → Sei‐
te 540.

▪ Gegenstände im Laderaum mit
geeigneten Verzurrleinen, Fixier-
oder Spannbändern an den Ver‐
zurrösen befestigen → Seite 315
und → Seite 321.

▪ Auch kleine Gegenstände sicher
verstauen.

▪ Gegebenenfalls die Rücksitzleh‐
ne nach hinten klappen und si‐
cher einrasten.

▪ Reifendruck entsprechend der
Beladung anpassen. Reifen‐
druckschild beachten → Sei‐
te 441.

▪ Gegebenenfalls das Reifenkon‐
trollsystem auf den neuen Bela‐
dungszustand anlernen → Sei‐
te 430.

Verzurrschienen und Verzurrösen
Ausstattungsabhängig können sich
im Laderaum an den Seitenwän‐
den, den Trennwänden, dem Dach
und dem Laderaumboden Verzurr‐

schienen → Abb. 129 1  und im La‐
deraumboden Verzurrö‐
sen → Abb. 129 2  befinden.
Umgang mit Verzurrleinen und Spann‐
bändern
▪ Bedienungsanleitung der ver‐

wendeten Verzurrleinen und
Spannbänder beachten.

▪ Angaben zu den maximalen
Zurrkräften beachten.

▪ Die Länge der Verzurrleinen und
Spannbänder muss für den Ver‐
wendungszweck geeignet sein.

Beschädigte Verzurrleinen und Spann‐
bänder
Niemals Verzurrleinen und Spann‐
bänder verwenden bei:
▪ Garnbrüchen und Garnschnitten

im Längs- oder Quergewebe, die
mehr als 10 % des Gewebes
zerstören.

▪ Beschädigungen tragender Näh‐
te.

▪ Verformungen durch Reibungs-
oder Strahlungswärme.
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▪ Anrissen, insbesondere Querris‐
sen oder Kerben.

▪ Brüchen oder bedenklichen Kor‐
rosionserscheinungen.

▪ Schäden an Spann- oder Verbin‐
dungselementen.

Laderaumboden mit herausnehmbaren
Teilen
Zum Einbau von Zusatzausstattun‐
gen können ausstattungsabhängig
Teile des Laderaumbodens heraus‐
genommen werden. Weitere Infor‐
mationen erhalten Sie bei Ihrem
MAN Servicestützpunkt.

WARNUNG
Ungesicherte oder falsch gesicher‐
te Gegenstände können bei plötzli‐
chen Fahr- und Bremsmanövern
und bei Unfällen schwere Verlet‐
zungen verursachen. Das gilt ins‐
besondere dann, wenn Gegenstän‐
de von einem auslösenden Airbag
getroffen und durch den Innenraum
geschleudert werden. Um das Ver‐
letzungsrisiko zu verringern, Fol‐
gendes beachten:

▪ Alle Gegenstände im Fahrzeug
sicher verstauen.

▪ Gegenstände im Fahrzeugin‐
nenraum so verstauen, dass sie
während der Fahrt niemals in
die Entfaltungsbereiche der Air‐
bags gelangen können.

▪ Ablagefächer während der Fahrt
immer geschlossen halten.

▪ Verstaute Gegenstände dürfen
niemals dazu führen, dass Fahr‐
zeuginsassen eine falsche Sitz‐
position einnehmen.

▪ Wenn verstaute Gegenstände
einen Sitzplatz blockieren, dann
darf dieser Sitzplatz niemals
von einer Person eingenommen
und benutzt werden.

▪ Keine harten, schweren oder
scharfen Gegenstände lose in
offenen Ablagen im Fahrzeug,
auf der Fläche hinter der Rück‐
sitzlehne oder auf der Instru‐
mententafel verstauen.

▪ Harte, schwere oder scharfe
Gegenstände aus Kleidungsstü‐
cken und Taschen im Fahrzeu‐

ginnenraum herausnehmen und
sicher verstauen.

WARNUNG
Beim Transport von schweren Ge‐
genständen verändern sich durch
die Schwerpunktverlagerung die
Fahreigenschaften des Fahrzeugs
und es verlängert sich der Brems‐
weg. Schwere Ladung, die nicht
ordnungsgemäß verstaut oder be‐
festigt wurde, kann dazu führen,
dass die Kontrolle über das Fahr‐
zeug verloren geht, und schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Niemals das Fahrzeug überla‐

den. Sowohl die Zuladung als
auch die Verteilung der Last im
Fahrzeug haben Auswirkungen
auf das Fahrverhalten und die
Bremswirkung.

▪ Beim Transport von schweren
Gegenständen verändern sich
die Fahreigenschaften des Fahr‐
zeugs durch die Schwerpunkt‐
verlagerung.
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▪ Die Zuladung immer gleichmä‐
ßig und so tief wie möglich im
Fahrzeug verteilen.

▪ Schwere Gegenstände im Lade‐
raum oder auf der Ladefläche
immer so weit wie möglich vor
der Hinterachse sicher verstau‐
en.

▪ Lose Gegenstände im Lade‐
raum können plötzlich rutschen
und das Fahrverhalten des
Fahrzeugs verändern.

▪ Geschwindigkeit und Fahrweise
immer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen anpassen.

▪ Besonders vorsichtig und be‐
hutsam Gas geben.

▪ Plötzliche Brems- und Fahrma‐
növer vermeiden.

▪ Früher als gewöhnlich bremsen.

WARNUNG
Falsch gespannte Verzurrleinen
oder Spannbänder können sich bei
einem Bremsmanöver oder Unfall
lösen. Dadurch können Gegenstän‐

de durch den Innenraum geschleu‐
dert werden und schwere oder töd‐
liche Verletzungen verursachen.
▪ Niemals Verzurrleinen oder

Spannbänder zwischen den
Verzurrösen in der Seitenwand
und den Verzurrösen im Fahr‐
zeugboden spannen.

▪ Niemals Verzurrleinen oder
Spannbänder zwischen gegen‐
überliegenden Seitenwänden
spannen.

▪ Hinweisschild an den Seitenver‐
kleidungen beachten.

▪ Niemals elastische Bänder oder
Netze verwenden.

▪ Darauf achten, dass die gesi‐
cherte Ladung ihre Form und
Lage behält. Stabile Verpackun‐
gen und rutschhemmende Un‐
terlagen verwenden.

WARNUNG
Bei unbenutztem oder unbeauf‐
sichtigtem Fahrzeug immer die Tü‐
ren verriegeln, um das Risiko von
schweren oder tödlichen Verletzun‐
gen zu reduzieren.

▪ Kinder niemals unbeaufsichtigt
lassen, vor allem bei geöffneter
Heckklappe. Kinder könnten in
den Laderaum gelangen, die
Heckklappe schließen und wä‐
ren nicht in der Lage, selbst‐
ständig herauszukommen. Das
kann schwere oder tödliche Ver‐
letzungen verursachen.

▪ Niemals Kinder im oder am
Fahrzeug spielen lassen.

▪ Niemals Personen auf der Lade‐
fläche befördern.

HINWEIS
Scheuernde Gegenstände an den
hinteren Scheiben können ggf. die
Heizfäden beschädigen oder zer‐
stören.

Geeignete Fixier- oder Spann‐
bänder und Ladungssicherungs‐
systeme sind bei einem Fachbe‐
trieb erhältlich. MAN empfiehlt da‐
für den MAN Servicestützpunkt.
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Verzurrösen

Abb. 130 Im Laderraum: Verzurrösen

Ladung an den Verzurrösen befestigen
▪ Verzurrösen in Pfeilrichtung

hochklappen → Abb. 130.
▪ Verzurrleinen oder Spannbänder

kreuzweise um die Ladung legen
und in die Verzurrösen einhän‐
gen.

▪ Verzurrleinen oder Spannbänder
fest über die Ladung ziehen. Da‐
rauf achten, dass sich die Über‐
kreuzung der Verzurrleinen oder
Spannbänder mittig auf der La‐
dung befindet.

▪ Prüfen, ob die Ladung sich noch
bewegen lässt. Gegebenenfalls

Spannbänder noch straffer zie‐
hen.

Maximale Belastbarkeit der Verzurrö‐
sen
Verzurrösen Zulässige

Nennzugkraft
Kastenwagen bis
5,0 t zulässiges
Gesamtgewicht

500 daN a)

Kastenwagen
über 5,0 t zulässi‐
ges Gesamtge‐
wicht

800 daN a)

a) Abweichende länderspezifische Anforderun‐
gen werden erfüllt.

Die Spannbänder stehen unter
Spannung → .

WARNUNG
Ungeeignete oder beschädigte Ver‐
zurrleinen oder Spannbänder kön‐
nen bei einem Bremsmanöver oder
Unfall reißen. Dadurch können Ge‐
genstände durch den Innenraum
geschleudert werden und schwere
oder tödliche Verletzungen verursa‐
chen.

▪ Immer geeignete und unbe‐
schädigte Verzurrleinen oder
Spannbänder verwenden.

▪ Verzurrleinen und Spannbänder
sicher an den Verzurrösen be‐
festigen.

▪ Lose Gegenstände im Lade‐
raum können plötzlich rutschen
und das Fahrverhalten des
Fahrzeugs verändern.

▪ Auch kleine und leichte Gegen‐
stände sichern.

▪ Niemals einen Kindersitz an den
Verzurrösen befestigen.
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Verzurrschienen mit Verzurrösen
an den Seitenwänden und im Dach

Abb. 131 Prinzipdarstellung: Verzurr‐
schiene mit Verzurröse.

Abb. 132 Prinzipdarstellung: Ladung an
den Seitenwänden befestigen.

Ausstattungsabhängig können sich
an den Seitenwänden im Lade‐
raum, den Trennwänden, im Dach
sowie im Laderaumboden Verzurr‐
schienen befinden.

Ratschengurte können nicht zum
Befestigen von Ladung an den Sei‐
tenwänden verwendet werden.
Verzurröse in Verzurrschiene einsetzen
▪ Halten Sie den Grundkörper

→ Abb. 131 1  fest und drücken
Sie den Entriegelungsknopf 2
in Pfeilrichtung.

▪ Setzen Sie die Verzurröse in eine
Aussparung der Verzurrschiene
ein. Verwenden Sie die Ausspa‐
rung, die naheliegend zur Last
ist.

▪ Schieben Sie den Grundkör‐
per 1  leicht nach links oder
rechts und senken Sie den
Grundkörper ab, bis er in der
Ausfräsung der Schiene einras‐
tet.

▪ Wenn Sie den Ösenring 3  um
180 Grad verdrehen, lässt sich
die Öse nicht verschieben oder
entfernen.

▪ Es darf sich immer nur eine Ver‐
zurröse zwischen zwei Befesti‐
gungspunkten (Schrauben) der

Verzurrschiene zum Fahrzeug
befinden.

Verzurröse verschieben
▪ Drücken Sie den Entriegelungs‐

knopf → Abb. 131 2  in Pfeilrich‐
tung.

▪ Ziehen Sie den Grundkörper 1
in Richtung Ösenring 3 .

▪ Verschieben Sie die Verzurröse.
▪ Lassen Sie den Grundkörper 1

los. Achten Sie darauf, dass die
Verzurröse fest eingerastet ist.

Verzurröse aus Verzurrschiene entfer‐
nen
▪ Drehen Sie den Ösenring

→ Abb. 131 3  in die im Bild ge‐
zeigte Position.

▪ Drücken Sie den Entriegelungs‐
knopf 2  in Pfeilrichtung.

▪ Ziehen Sie den Grundkörper 1
in Richtung Ösenring 3 .

▪ Verschieben Sie die Verzurröse
etwas nach links oder rechts
und entnehmen Sie die Verzurrö‐
se aus der Verzurrschiene.
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Ladung an den Verzurrschienen befesti‐
gen
Klemmgurt um die Ladung führen,
sodass diese gegen Verrutschen
gesichert ist.
Maximale Belastbarkeit der Verzurr‐
schienen an den Seitenwänden und im
Dach
Verzurrschie‐
ne

Zulässige Nenn‐
zugkraft

Unten in der
Seitenwand

250 daN

Oben in der
Seitenwand

250 daN

In der Trenn‐
wand

150 daN

Im Dach 50 daN

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit den
Verzurrschienen an den Seitenwän‐
den und der Trennwand kann
schwere oder tödliche Verletzun‐
gen verursachen.
▪ Das Gewicht der Ladung, das

an der Seiten- oder Trennwand

befestigt wird, darf 150 kg nicht
überschreiten.

▪ Maximale Belastbarkeit der Ver‐
zurrschienen beachten.

▪ Niemals Ratschengurte verwen‐
den, um Ladung an den Seiten-
oder Trennwänden zu befesti‐
gen.

▪ Ladung an den Verzurrschienen
nur mit den dazugehörigen Ver‐
zurrösen befestigen. Nur diese
Verzurrösen können sicher in
den Verzurrschienen befestigt
werden.

▪ Verzurrösen in den Verzurrschie‐
nen so nah wie möglich an der
Ladung befestigen.

▪ Niemals Spanngurte zwischen
den Seitenwänden oder zwi‐
schen einer Seitenwand und
dem Laderaumboden oder der
Trennwand spannen. Zwischen
linker und rechter Verzurrschie‐
ne dürfen ausschließlich Sperr‐
balken eingehängt werden. Be‐
dienungsanleitung des Herstel‐
lers der Sperrbalken beachten.

▪ Niemals Verzurrschienen mit
Verzurrösen zum Querverzurren
von Ladung verwenden.

HINWEIS
Vor dem Verschieben von Verzurrö‐
sen die Spanngurte aus den Ver‐
zurrösen nehmen. Die Verzurrösen
könnten sonst beschädigt werden.

Verzurrschienen mit Verzurrösen
im Laderaumboden

Abb. 133 Prinzipdarstellung: Ladung
parallel befestigen.
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Spannvorrichtung befestigen
▪ Verzurrösen hochklappen.
▪ Spanngurte parallel um die La‐

dung legen und in die Verzurrö‐
sen einhängen.

▪ Spanngurte fest über die Ladung
ziehen. Darauf achten, dass sich
die Überkreuzung der Spanngur‐
te mittig auf der Ladung befin‐
det.

▪ Spanngurte mit der Spannvor‐
richtung festziehen.

▪ Prüfen, ob die Ladung sich noch
bewegen lässt. Gegebenenfalls
Spanngurte noch straffer ziehen.

Maximale Belastbarkeit der Verzurr‐
schienen im Laderaumboden
Verzurrschie‐
ne

Zulässige Nenn‐
zugkraft

Im Laderaum‐
boden

500 daN

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit den
Verzurrschienen im Laderaumbo‐

den kann schwere oder tödliche
Verletzungen verursachen.
▪ Maximale Belastbarkeit der Ver‐

zurrschienen beachten.
▪ Ladung an den Verzurrschienen

nur mit den dazugehörigen Ver‐
zurrösen befestigen. Nur diese
Verzurrösen können sicher in
den Verzurrschienen befestigt
werden.

▪ Verzurrösen in den Verzurrschie‐
nen so nah wie möglich an der
Ladung befestigen.

▪ Niemals Spanngurte zwischen
den Seitenwänden oder zwi‐
schen einer Seitenwand und
dem Laderaumboden spannen.
Zwischen linker und rechter Ver‐
zurrschiene dürfen ausschließ‐
lich Sperrbalken eingehängt
werden. Bedienungsanleitung
des Herstellers der Sperrbalken
beachten.

HINWEIS
Vor dem Verschieben von Verzurrö‐
sen die Spanngurte aus den Ver‐

zurrösen nehmen. Die Verzurrösen
könnten sonst beschädigt werden.

Spannstangen in Querschienen
An den Querschienen im Lade‐
raumboden und den Dachinnen‐
schienen können Spannstangen
zur Sicherung der Ladung befestigt
werden.
Maximale Belastbarkeit der Spannstan‐
gen
Montierte
Spannstange

Zulässige Nenn‐
zugkraft

Belastbarkeit 350 daN

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit
Spannstangen und Querschienen
kann schwere oder tödliche Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Maximale Belastbarkeit der

Spannstangen und Querschie‐
nen beachten.

▪ Spannstangen nur an den dazu‐
gehörigen Querschienen befes‐
tigen.
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▪ Spannstangen so nah wie mög‐
lich an der Ladung befestigen.

▪ Gegebenenfalls Bedienungsan‐
leitung des Herstellers der
Spannstangen beachten.

Innendachträger

Abb. 134 Im Laderaum: Innendachträ‐
ger.

Es können zwei Innendachträger in
den Verzurrschienen befestigt wer‐
den.
Innendachträger befestigen
▪ Hängen Sie den Innendachträ‐

ger 1  in die Verzurrschienen im

Dach → Seite 316. Der Innen‐
dachträger muss vollständig in
die Verzurrschiene eingesetzt
sein → .

▪ Befestigen Sie den Innendach‐
träger mit den Muttern
→ Abb. 134 2  an beiden Ver‐
zurrschienen.

Innendachträger verschieben
▪ Lösen Sie die Muttern

→ Abb. 134 2  am Innendachträ‐
ger → Abb. 134 1 .

▪ Verschieben Sie den Innendach‐
träger an die gewünschte Positi‐
on.

▪ Befestigen Sie den Innendach‐
träger mit den Muttern
→ Abb. 134 2  an beiden Ver‐
zurrschienen.

Innendachträger entfernen
▪ Entfernen Sie die Muttern

→ Abb. 134 2  vom Innendach‐
träger 1 .

▪ Entfernen Sie den Innendachträ‐
ger.

Ladung am Innendachträger befestigen
Sie können die Innendachträger
mit jeweils maximal 50 kg belasten
→ .
In die Verzurrschienen
→ Abb. 134 3  können Sie die Ver‐
zurrösen → Abb. 134 einsetzen
→ Seite 316.

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit den
Innendachträgern kann schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Der Innendachträger muss voll‐

ständig in die Verzurrschiene
eingesetzt sein.

▪ Die maximale Last von 50 kg
pro Innendachträger darf nicht
überschritten werden.

▪ Befestigen Sie Verzurrösen in
den Innendachträgern so nah
wie möglich an der Ladung.

▪ Befestigen Sie Ladung, Spann‐
gurte und Verzurrleinen an den
Innendachträgern nur mit den
dazugehörigen Verzurrösen. Nur
diese Verzurrösen können si‐
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cher in den Innendachträgern
befestigt werden.

▪ Verwenden Sie immer geeignete
und unbeschädigte Spanngurte
und Verzurrleinen.

HINWEIS
Entfernen Sie vor dem Verschieben
von Verzurrösen die Spanngurte
und Verzurrleinen. Die Verzurrösen
können sonst beschädigt werden.

Ausklappbare Regale an den Sei‐
tenwänden

Ausstattungsabhängig können sich
im Laderaum an den Seitenwänden
zum Verstauen von Ladung aus‐
klappbare Regale befinden.
Maximale Tragfähigkeit des Regalbo‐
dens
Ausgeklapp‐
tes Regal

Maximale Tragfä‐
higkeit

Regalboden 200 kg

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit aus‐
klappbaren Regalen kann schwere
oder tödliche Verletzungen verursa‐
chen.
▪ Maximale Tragfähigkeit der Re‐

galböden beachten.
▪ Gegebenenfalls Bedienungsan‐

leitung des Herstellers der aus‐
klappbaren Regale beachten.

Laderaumbelüftung
Bei Fahrzeugmodellen mit Lade‐
raumtrennwand und Dachlüfter
kann sich im Laderaumboden ein
Entlüftungsgitter zur Laderaumbe‐
lüftung befinden, z. B. für den
Transport von Gasflaschen.
Das Entlüftungsgitter sitzt über
dem Reserverad auf einem
Schacht im Fahrzeugboden und
sorgt für einen dauerhaften Aus‐
tausch der Luft im Laderaum.

Gesetzliche Bestimmungen zum
Transport von Gasflaschen beach‐
ten.

Damit verbrauchte Luft aus dem
Fahrzeug entweichen kann, das
Entlüftungsgitter im Fahrzeugbo‐
den nicht abdecken.
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Fahrhinweise Pritschenwagen
Besonderheiten bei Ladung auf der La‐
defläche
▪ Gegebenenfalls andere Ver‐

kehrsteilnehmer auf Gegenstän‐
de aufmerksam machen, die
über die Ladefläche herausra‐
gen. Gesetzliche Bestimmungen
beachten.

▪ Bei Bedarf Spannketten verwen‐
den, um ein Ausbiegen der La‐
deklappen zu verhindern.

▪ Ladeklappen sicher verriegeln.
▪ Bei nach oben offener Ladeflä‐
che die Ladung vor Feuchtigkeit
und Niederschlag schützen.

Plane und Spriegel
Um Plane und Spriegel richtig
montieren zu können, muss das
Gestell richtig und sicher an den
dafür vorgesehenen Befestigungs‐
punkten befestigt sein.
Wenn mit montierter Plane gefah‐
ren wird, muss die Plane richtig
verzurrt sein. Dazu alle an der Pla‐
ne befestigten Haltegurte mit den

entsprechenden Schnallen verbin‐
den.

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit der
Ladefläche kann schwere oder töd‐
liche Verletzungen verursachen.
▪ Niemals Personen auf der Lade‐
fläche befördern.

WARNUNG
Ladeklappen können sich während
der Fahrt öffnen, wenn sie nicht
richtig verriegelt sind. Ladung
könnte herunterfallen und dadurch
andere Verkehrsteilnehmer gefähr‐
den.
▪ Darauf achten, dass vor Antritt

der Fahrt alle Ladeklappen rich‐
tig verriegelt sind.

▪ Darauf achten, dass beim
Schließen der Ladeklappen nie‐
mand eingeklemmt wird.

WARNUNG
Grundsätzlich die Ladeklappenver‐
schlüsse vorsichtig öffnen. Da‐

durch werden Verletzungen vermie‐
den.
▪ Abhängig von Art und Lage der

Ladung kann die Ladeklappe
unter Vorspannung stehen,
z. B. bei Schüttgut oder bei ver‐
rutschter Ladung. Besonders
vorsichtig sein, wenn die Lade‐
klappenverschlüsse nicht mit
dem üblichen Kraftaufwand ge‐
öffnet werden können. Die La‐
deklappe könnte sich dann
schlagartig öffnen. Gegebenen‐
falls die Verteilung der Ladung
so ändern, dass die zu öffnende
Ladeklappe entlastet wird.

▪ Besonders vorsichtig sein,
wenn die seitlichen Ladeklap‐
pen geöffnet sind. Die vorderen
Ladeklappen erst öffnen, nach‐
dem die Karabinerhaken der
Halteseile aus den Befesti‐
gungsösen der hinteren Lade‐
klappen gelöst wurden.

WARNUNG
Wenn die hintere Ladeklappe he‐
runtergeklappt ist, sind die Rück‐
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leuchten nicht mehr zu sehen. Dies
kann Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Bei stehenden Fahrzeug geeig‐

nete Absicherungsmaßnahmen
treffen, z. B. Warnlichter aufstel‐
len. Gesetzliche Bestimmungen
beachten.

▪ Niemals mit heruntergeklappter
hinterer Ladeklappe fahren.

HINWEIS
▪ Hintere Ladeklappe mit maximal

150 kg belasten, wenn sie mit
Halteseilen in waagerechter Po‐
sition gehalten wird. Wenn die
maximale Zuladung überschrit‐
ten wird, kann das Halteseil rei‐
ßen und die Ladeklappe beschä‐
digt werden.

▪ Entriegelte Ladeklappen von
Hand nach unten führen. Lade‐
klappen, die durch ihr Eigenge‐
wicht nach unten fallen, können
das Fahrzeug beschädigen.

▪ Mit montierter Plane nicht
schneller als 3/4 der angegebe‐
nen Höchstgeschwindigkeit fah‐

ren, da sonst die Plane zerstört
werden kann.

Ladeklappen öffnen oder schlie‐
ßen

Abb. 135 Außenseite der Ladeklappe:
Handgriff zum Öffnen.

Abb. 136 Innenseite der Ladeklappe:
Halteseil.

Ladeklappe herunterklappen
▪ Federlasche im Handgriff des

Öffnungshebels nach unten drü‐
cken → Abb. 135 1 .

▪ Der Öffnungshebel klappt aus.
▪ Öffnungshebel nach oben klap‐

pen.
▪ Vorgang an der anderen Seite

der Ladeklappe wiederholen.
▪ Entriegelte Ladeklappe mit der

Hand nach unten führen. Nicht
herunterfallen lassen!

Halteseile aushängen
▪ Ladeklappe anheben, sodass

keine Spannung mehr auf den
Halteseilen ist.

▪ Ladeklappe festhalten, bis beide
Halteseile ausgehängt sind.

▪ Karabinerhaken des Halteseils
→ Abb. 136 1  aus der Befesti‐
gungsöse 2  lösen.

▪ Vorgang an der anderen Seite
der Ladeklappe wiederholen.
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▪ Ladeklappe vorsichtig herunter‐
klappen. Nicht herunterfallen las‐
sen!

Hintere Ladeklappe mit Halteseil offen‐
halten
Die hintere Ladeklappe kann mit
Halteseilen offen gehalten werden,
um lange Gegenstände auf der La‐
defläche zu transportieren. Dabei
dürfen die seitlichen Ladeklappe
nicht heruntergeklappt sein.
▪ Entriegelte hintere Ladeklappe

mit der Hand so weit nach oben
führen, bis sie waagerecht steht.

▪ Halteseile an beiden Seiten an
den seitlichen Ladeklappen be‐
festigen.

Halteseile einhängen
▪ Ladeklappe hochklappen und

festhalten.
▪ Karabinerhaken → Abb. 136 1

in die Befestigungsösen 2  ein‐
hängen.

Ladeklappe hochklappen
▪ Ladeklappe hochklappen und

festhalten.

▪ Öffnungshebel → Abb. 135 1
kräftig bis zum Anschlag nach
unten drücken, bis der Ver‐
schluss vollständig und sicher
einrastet.

▪ Vorgang an der anderen Seite
der Ladeklappe wiederholen.

Verzurrösen auf der Ladefläche

Abb. 137 Auf der Ladefläche: Verzurrö‐
sen.

Auf der Ladefläche befinden sich
insgesamt bis zu zehn Verzurrösen
zum Sichern von Ladung
→ Abb. 137 1 .
Zurrnetz oder die Plane immer an
allen verfügbaren Verzurrpunkten

befestigen. Darauf achten, dass die
Befestigungshaken gegen unbeab‐
sichtigtes Öffnen gesichert sind.
Maximale Belastbarkeit der Verzurrö‐
sen
Verzurrösen Zulässige Nenn‐

zugkraft
Pritsche bis
3,5 t zulässi‐
ges Gesamt‐
gewicht

400 daN a) b)

Pritsche über
3,5 t zulässi‐
ges Gesamt‐
gewicht

800 daN a) b)

a) Abweichende länderspezifische Anforderun‐
gen werden erfüllt.

b) Gegebenenfalls Angaben auf den Hinweis‐
schildern an den Ladeklappen beachten.

Die Spannbänder stehen unter
Spannung → .

WARNUNG
Ungeeignete oder beschädigte Ver‐
zurrleinen oder Spannbänder kön‐
nen bei einem Bremsmanöver oder
Unfall reißen. Dadurch können Ge‐
genstände durch den Innenraum
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geschleudert werden und schwere
oder tödliche Verletzungen verursa‐
chen.
▪ Immer geeignete und unbe‐

schädigte Verzurrleinen oder
Spannbänder verwenden.

▪ Verzurrleinen und Spannbänder
sicher an den Verzurrösen be‐
festigen.

▪ Lose Gegenstände im Lade‐
raum können plötzlich rutschen
und das Fahrverhalten des
Fahrzeugs verändern.

▪ Auch kleine und leichte Gegen‐
stände sichern.

▪ Niemals einen Kindersitz an den
Verzurrösen befestigen.

HINWEIS
Angaben zur maximalen Belastbar‐
keit der einzelnen Verzurrpunkte
beachten. Bei einer Vollbremsung
wirken Kräfte, die ein Vielfaches
der Gewichtskraft der Ladung errei‐
chen können. Immer mehrere Ver‐
zurrpunkte nutzen, um die Kraftauf‐

nahme zu verteilen und die Verzurr‐
punkte gleichmäßig zu belasten.

Staubox
Ausstattungsabhängig befinden
sich seitlich unter der Ladefläche
eine oder mehrere Stauboxen. Die
Staubox dient der sicheren Aufbe‐
wahrung von Kleinmaterial und
Werkzeug.
Stauboxen können auf beiden
Fahrzeugseiten verbaut sein.
Staubox öffnen
▪ Schlüssel zum Ver- und Entrie‐

geln der Staubox in den Schließ‐
zylinder oben links stecken und
im Uhrzeigersinn drehen. Auf
der rechten Seite ebenso vorge‐
hen → .

▪ Die zwei Verschlüsse um 45
Grad nach unten drehen.

▪ Klappe der Staubox nach unten
öffnen.

Staubox schließen
Klappe der Staubox nach oben
führen.
Die zwei Verschlüsse um 45 Grad
nach oben drehen.
Schlüssel zum Ver- und Entriegeln
der Staubox in den Schließzylinder
oben links stecken und entgegen
dem Uhrzeigersinn drehen. Auf
der rechten Seite ebenso vorgehen
→ .

WARNUNG
Ein unsachgemäßes und unbeauf‐
sichtigtes Entriegeln, Öffnen oder
Schließen der Staubox kann Unfäl‐
le und schwere Verletzungen verur‐
sachen.
▪ Staubox nur dann öffnen oder

schließen, wenn sich niemand
im Schwenkbereich befindet.

▪ Nach dem Schließen der Staub‐
ox prüfen, ob sie ordnungsge‐
mäß geschlossen und verriegelt
ist, damit sie sich während der
Fahrt nicht selbstständig öffnen
kann.
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▪ Die Staubox schließen und ver‐
riegeln, wenn das Fahrzeug
nicht benutzt wird.

HINWEIS
Die Staubox darf mit maxi‐
mal 40 kg belastet werden.
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 Einleitung zum Thema
Modellabhängig kann das Fahr‐
zeug für die Montage eines Dach‐
lastenträgers ausgelegt sein.
Mithilfe des Dachlastenträgers kön‐
nen sperrige Gegenstände auf dem
Fahrzeugdach transportiert wer‐
den.
Wenn Sie unsicher sind, ob das
Fahrzeug für die Montage eines
Dachlastenträgers ausgelegt ist,
fragen Sie bei einem Fachbetrieb
nach. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt.
Es dürfen nur von MAN für das
Fahrzeug frei gegebene Dachlas‐
tenträger verwendet werden.
Wenn das Fahrzeug nicht für den
Betrieb eines Dachlastenträgers
zugelassen ist, darf kein Dachlas‐
tenträger verwendet oder nachge‐
rüstet werden.
Bei Fahrzeugen mit werkseitig
montierter Zusatzbeleuchtung auf
dem Fahrzeugdach kann kein
Dachlastenträger montiert werden.

WARNUNG
Beim Transport von schweren oder
großflächigen Gegenständen auf
dem Dachlastenträger verändern
sich die Fahreigenschaften des
Fahrzeugs durch die Schwerpunkt‐
verlagerung und durch die vergrö‐
ßerte Windangriffsfläche.
▪ Ladung immer ordnungsgemäß

mit geeigneten und unbeschä‐
digten Verzurrleinen, Fixier- oder
Spannbändern sichern.

▪ Große, schwere, lange oder fla‐
che Ladung wirkt sich negativ
auf die Aerodynamik des Fahr‐
zeugs, den Schwerpunkt und
das Fahrverhalten aus.

▪ Abrupte und plötzliche Fahr-
und Bremsmanöver vermeiden.

▪ Geschwindigkeit und Fahrweise
immer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen anpassen.

WARNUNG
Wenn ein nicht für das Fahrzeug
zugelassener Dachlastenträger

montiert wird oder ein Dachlasten‐
träger auf einem Fahrzeug montiert
wird, welches nicht für den Betrieb
eines Dachlastenträgers zugelas‐
sen ist, kann das Unfälle und Ver‐
letzungen verursachen.
▪ Nur Dachlastenträger verwen‐

den, die von MAN für das Fahr‐
zeug frei gegeben sind.

▪ Niemals einen Dachlastenträger
auf einem nicht für den Betrieb
eines Dachlastenträgers zuge‐
lassen Fahrzeug montieren.

▪ Ein dennoch montierter Dach‐
lastenträger kann sich während
der Fahrt lösen und vom Fahr‐
zeugdach fallen.

Bei einem montierten Dachlas‐
tenträger wird durch den erhöhten
Luftwiderstand mehr Kraftstoff ver‐
braucht.
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Grundträger und Dachlastenträger
befestigen

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 326.

Abb. 138 Auf dem Fahrzeugdach:
Schienen zur Montage der Grundträger.

Ausstattungsabhängig befinden
sich auf der rechten und linken
Dachseite spezielle Schienen
→ Abb. 138, an denen die Grund‐
träger montiert werden.
Für den Transport von Ladung,
Fahrrädern, Surfbrettern, Skiern
und Booten sind aus Sicherheits‐
gründen spezielle Dachlastenträger
erforderlich. Geeignetes Zubehör

ist beim MAN Servicestützpunkt er‐
hältlich.
Grundträger und Dachlastenträger be‐
festigen
Grundträger gemäß der mitgeliefer‐
ten Montageanleitung montieren.
Die Grundträger nur an den in der
Abbildung gezeigten Schienen be‐
festigen → Abb. 138.
Nach erfolgter Montage der Grund‐
träger kann der jeweilige Dachlas‐
tenträger an den Grundträgern be‐
festigt werden.

WARNUNG
Unsachgemäße Befestigung der
Grundträger oder Tragstäbe und
des Dachlastenträgers sowie eine
unsachgemäße Benutzung können
zur Folge haben, dass sich der
Dachlastenträger vom Fahrzeug‐
dach löst und dadurch Unfälle und
Verletzungen verursacht.
▪ Grundträger oder Tragstäbe und

Dachlastenträger nur benutzen,
wenn sie unbeschädigt und ord‐
nungsgemäß befestigt sind.

▪ Grundträger oder Tragstäbe und
Dachlastenträger immer ord‐
nungsgemäß montieren. Die
mitgelieferte Montageanleitung
des Herstellers unbedingt be‐
achten.

▪ Grundträger oder Tragstäbe nur
an den zur Montage vorgesehe‐
nen Stellen befestigen.

▪ Spezielle Dachlastenträger für
Fahrräder, Skier, Surfbretter
usw. immer ordnungsgemäß
montieren. Die mitgelieferte
Montageanleitung des Herstel‐
lers unbedingt beachten.

▪ Die Befestigungen des Dachlas‐
tenträgers vor Fahrtantritt prü‐
fen und ggf. nach kurzer Fahrt
nachziehen. Bei längeren Fahr‐
ten Verschraubungen und Be‐
festigungen bei jeder Pause
prüfen.

▪ Keine Veränderungen oder Re‐
paraturen an Grundträgern,
Tragstäben oder dem Dachlas‐
tenträger vornehmen.
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Dachlastenträger beladen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 326.
Maximal zulässige Dachlast
Folgende maximale Dachlasten
sind zulässig:
▪ Kastenwagen mit Normaldach

300 kg.
▪ Kastenwagen mit Hochdach

150 kg.
▪ Jeder Grundträger kann mit ma‐

ximal 50 kg belastet werden,
wenn das Gewicht der Last
gleichmäßig über die gesamte
Länge des Grundträgers verteilt
ist.

Fahrzeuge mit Superhochdach und
Fahrzeuge mit Pritsche und Dop‐
pelkabine haben keine maximal
zulässige Dachlast, es dürfen keine
Lasten auf dem Dach transportiert
werden.
Die Dachlast setzt sich zusammen
aus dem Gewicht des Dachlastent‐
rägers und der auf dem Dach be‐
förderten Ladung → .

Informieren Sie sich immer über
das Gewicht des Dachlastenträ‐
gers und der zu transportierenden
Ladung. Wiegen Sie ggf. die La‐
dung.
Bei Verwendung von Dachlastent‐
rägern mit geringerer Belastbarkeit
kann die maximal zulässige Dach‐
last nicht ausgenutzt werden. In
diesem Fall darf das Trägersystem
nur bis zu der Gewichtsgrenze be‐
lastet werden, die in der Montage‐
anleitung des Herstellers angege‐
ben ist.
Dachlastenträger
Ausstattungsabhängig kann ein
Dachlastenträger an den Grundträ‐
gern befestigt sein.
Auf dem Dachlastenträger befestig‐
te Ladung muss gleichmäßig ver‐
teilt und ordnungsgemäß gesichert
sein.
Ladung verteilen
Ladung gleichmäßig verteilen und
ordnungsgemäß sichern → .

WARNUNG
Wenn die maximal zulässige Dach‐
last überschritten wird, können Un‐
fälle und erhebliche Fahrzeugbe‐
schädigungen die Folge sein.
▪ Niemals die angegebene Dach‐

last, die maximal zulässigen
Achslasten und das zulässige
Gesamtgewicht des Fahrzeugs
überschreiten.

▪ Die Belastbarkeit des Dachlas‐
tenträgers nicht überschreiten,
auch wenn die Dachlast nicht
ausgenutzt sein sollte.

WARNUNG
Lose und unsachgemäß befestigte
Ladung kann vom Dachlastenträ‐
ger fallen und Unfälle und Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Immer geeignete und unbe‐

schädigte Verzurrleinen, Fixier-
oder Spannbänder verwenden.
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Verwendungshinweise
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 326.
Dachlastenträger in folgenden Situatio‐
nen abbauen
▪ Der Dachlastenträger wird nicht

mehr benötigt.
▪ Vor dem Durchfahren einer auto‐

matischen Waschanlage.
▪ Die Höhe des Fahrzeugs über‐

schreitet die notwendige Durch‐
fahrtshöhe, z. B. in einer Garage.

HINWEIS
▪ Dachlastenträger vor dem

Durchfahren einer Waschanlage
immer abmontieren.

▪ Die Höhe des Fahrzeugs verän‐
dert sich durch die Montage des
Dachlastenträgers sowie der da‐
rauf befestigten Ladung. Die Hö‐
he des Fahrzeugs mit vorhande‐
nen Durchfahrtshöhen verglei‐
chen, z. B. von Unterführungen
und Garagentoren.

Bei montiertem Dachlastenträ‐
ger verkürzt sich durch den erhöh‐
ten Luftwiderstand ggf. die Reich‐
weite.
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 Einleitung zum Thema
Das Fahrzeug kann bei entsprech‐
ender technischer Ausstattung zum
Ziehen eines Anhängers verwendet
werden.
Die zusätzliche Anhängelast hat
Auswirkungen auf Verschleiß, Kraft‐
stoffverbrauch und die Leistung
des Fahrzeugs und kann unter Um‐
ständen die Service-Intervalle ver‐
kürzen.
Das Fahren mit einem Anhänger ist
nicht nur eine erhöhte Belastung
für das Fahrzeug, sondern erfordert
auch eine höhere Konzentration
des Fahrers.
Fahrzeuge mit Start-Stopp-System
Bei Anhängevorrichtungen, die
nicht von MAN nachgerüstet wur‐
den und wenn eine von MAN nach‐
gerüstete Anhängevorrichtung sys‐
tembedingt nicht erkannt wurde,
muss vor dem Anhängerbetrieb
das Start-Stopp-System über die
Taste  in der Mittelkonsole manu‐
ell deaktiviert werden und während

des gesamten Anhängerbetriebs
deaktiviert bleiben → .
Fahrtschreiber
Bei Fahrzeugen, die zur gewerbli‐
chen Güterbeförderung dienen und
deren zulässiges Gesamtgewicht
einschließlich Anhänger 3500 kg
überschreitet, ist die Benutzung ei‐
nes Fahrtschreibers gesetzlich vor‐
geschrieben. Dabei ist es unerheb‐
lich, ob das Zugfahrzeug oder der
Anhänger oder beide zur gewerbli‐
chen Güterbeförderung eingesetzt
werden.

GEFAHR
Das Transportieren von Personen
in einem Anhänger ist lebensge‐
fährlich und kann gesetzeswidrig
sein.

WARNUNG
Ein unsachgemäßer Gebrauch der
Anhängevorrichtung kann den Ver‐
lust der Fahrzeugkontrolle, Unfälle
und schwere Verletzungen verursa‐
chen.

▪ Anhängevorrichtung nur benut‐
zen, wenn sie unbeschädigt und
ordnungsgemäß befestigt ist.

▪ Keine Veränderungen oder Re‐
paraturen an der Anhängevor‐
richtung vornehmen.

▪ Um das Verletzungsrisiko bei
Heckkollisionen und für Fußgän‐
ger sowie Fahrradfahrer bei
parkenden Fahrzeugen zu redu‐
zieren, den Kugelkopfhals ab‐
nehmen (→ Seite 333), wenn
kein Anhänger verwendet wird.

▪ Niemals eine „gewichtsvertei‐
lende“ oder „lastausgleichende“
Anhängevorrichtung montieren.
Das Fahrzeug wurde für diese
Arten von Anhängevorrichtun‐
gen nicht konstruiert. Die An‐
hängevorrichtung kann versa‐
gen und den Anhänger vom
Fahrzeug reißen.

WARNUNG
Das Fahren mit einem Anhänger
und der Transport von schweren
oder großflächigen Gegenständen
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können die Fahreigenschaften ver‐
ändern und Unfälle verursachen.
▪ Ladung immer ordnungsgemäß

mit geeigneten und unbeschä‐
digten Verzurrleinen oder
Spannbändern sichern.

▪ Geschwindigkeit und Fahrweise
immer den Sicht-, Wetter-, Fahr‐
bahn- und Verkehrsverhältnis‐
sen anpassen.

▪ Anhänger mit einem hohen
Schwerpunkt können eher kip‐
pen als Anhänger mit niedrigem
Schwerpunkt.

▪ Abrupte und plötzliche Fahr-
und Bremsmanöver vermeiden.

▪ Besondere Vorsicht beim Über‐
holen.

▪ Sofort die Geschwindigkeit re‐
duzieren, sobald auch nur die
geringste Pendelbewegung des
Anhängers spürbar ist.

▪ Mit einem Anhänger nicht
schneller als 80 km/h (50 mph),
in Ausnahmefällen 100 km/h
(60 mph) fahren. Das gilt auch
für Länder, in denen höhere Ge‐
schwindigkeiten zulässig sind.

Länderspezifische Höchstge‐
schwindigkeit beachten, die für
Fahrzeuge mit Anhängern unter
der für Fahrzeuge ohne Anhän‐
ger liegen kann.

▪ Niemals versuchen, ein pendel‐
ndes Gespann durch Beschleu‐
nigen „strecken“ zu wollen.

WARNUNG
Bei nicht von MAN nachgerüsteten
Anhängevorrichtungen muss das
Start-Stopp-System bei Anhänger‐
betrieb immer manuell deaktiviert
sein. Andernfalls kann es zu einer
Störung in der Bremsanlage kom‐
men, wodurch Unfälle und schwere
Verletzungen verursacht werden
können.

Diebstahlwarnanlage immer
ausschalten, bevor ein Anhänger
an- oder abgekuppelt wird → Sei‐
te 113. Der Neigungssensor kann
sonst ungewollt Alarm auslösen.

Mit einem neuen Motor während
der ersten 1000 km nicht mit einem
Anhänger fahren.

Bei einigen Modellausführungen
ist die Anhängevorrichtung zum
Abschleppen von Fahrzeugen not‐
wendig. Daher sollte der abgenom‐
mene Kugelkopf der Anhängevor‐
richtung immer im Fahrzeug mitge‐
führt werden.

Technische Voraussetzungen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 330.
Motorkühlsystem
Das Fahren mit einem Anhänger
bedeutet für den Motor und das
Kühlsystem eine erhöhte Belas‐
tung. Das Kühlsystem muss genü‐
gend Kühlmittel enthalten und für
die zusätzliche Belastung durch
den Anhängerbetrieb ausgelegt
sein.
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Anhängerbremse
Wenn der Anhänger eine eigene
Bremsanlage hat, sind die gesetzli‐
chen Bestimmungen zu beachten.
Außenspiegel
Wenn der Verkehrsbereich hinter
dem Anhänger nicht mit den seri‐
enmäßigen Außenspiegeln des
Zugfahrzeugs eingesehen werden
kann, sind je nach länderspezifi‐
schen Bestimmungen zusätzliche
Außenspiegel erforderlich. Die Au‐
ßenspiegel müssen vor der Fahrt
eingestellt werden und ein ausrei‐
chendes Blickfeld nach hinten bie‐
ten.
Anhängevorrichtung nachrüsten
Nur eine Anhängevorrichtung ver‐
wenden, die von MAN für das Fahr‐
zeug freigegeben ist. Immer die An‐
gaben des Herstellers der Anhän‐
gevorrichtung prüfen und beach‐
ten.
Stoßfängermontierte Anhängevorrich‐
tung
Keine Veränderungen an der Ab‐
gasanlage und der Bremsanlage

vornehmen. In regelmäßigen Ab‐
ständen Befestigung der Anhänge‐
vorrichtung prüfen.
Anhängerrückleuchten
Die Anhängerrückleuchten müssen
ordnungsgemäß funktionieren und
den gesetzlichen Vorschriften ent‐
sprechen. Darauf achten, dass die
maximale Leistungsaufnahme der
Anhängerrückleuchten nicht über‐
schritten wird.

WARNUNG
Eine unsachgemäß angebaute oder
ungeeignete Anhängevorrichtung
kann dazu führen, dass sich der
Anhänger vom Zugfahrzeug löst.
Das kann schwere Unfälle und töd‐
liche Verletzungen verursachen.
▪ Keine Veränderungen an der

Abgasanlage und der Bremsan‐
lage vornehmen.

HINWEIS
▪ Wenn der Stromverbrauch des

Anhängers unzulässig hoch ist,
kann die Fahrzeugelektronik be‐
schädigt werden.

▪ Niemals die elektrische Anlage
des Anhängers direkt mit den
elektrischen Anschlüssen der
Rückleuchten oder anderen
Stromquellen verbinden. Nur ge‐
eignete Anschlüsse zur Strom‐
versorgung des Anhängers ver‐
wenden.

HINWEIS
Bei der Verwendung von Anhän‐
gern mit so genannten Antischlin‐
gerkupplungen kann es unter be‐
stimmten Bedingungen zu Beschä‐
digungen der elektrischen Anlage
kommen. Um dies zu vermeiden,
einen Potentialausgleich am An‐
hänger herstellen. Dazu an den
Hersteller des Anhängers oder der
Antischlingerkupplung wenden.

MAN empfiehlt aufgrund der hö‐
heren Fahrzeugbelastung bei häufi‐
gem Anhängerbetrieb, das Fahr‐
zeug auch zwischen den Inspekti‐
ons-Intervallen warten zu lassen.

Transportieren
Anhängerbetrieb

332



Abnehmbaren Kugelkopf montie‐
ren

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 330.

Abb. 139 Abnehmbarer Kugelkopf der
Anhängevorrichtung.

Der abnehmbare Kugelkopf ist dem
Fahrzeug beigelegt. Der abnehm‐
bare Kugelkopf muss immer sicher
im Fahrzeug verstaut werden,
wenn er nicht benutzt wird.
▪ Kugelkopf → Abb. 139 2  der

Anhängevorrichtung an die An‐
hängevorrichtung ansetzen (ge‐
rader Pfeil).

▪ Sicherungsvorrichtung
→ Abb. 139 1  nach hinten drü‐
cken.

▪ Kugelkopf → Abb. 139 2  entge‐
gen der Richtung des geboge‐
nen Pfeils drehen, bis er hör-
und fühlbar einrastet → .

▪ Vor dem Ankuppeln eines An‐
hängers, falls vorhanden, Staub‐
schutzkappe vom Kugelkopf
entfernen und aufbewahren.

WARNUNG
Unsachgemäßer Gebrauch der An‐
hängevorrichtung kann Verletzun‐
gen und Unfälle verursachen.
▪ Unsachgemäße Montage des

Kugelkopfs kann Verletzungen
und Unfälle verursachen.

▪ Kugelkopf nur benutzen, wenn
er ordnungsgemäß befestigt ist.

▪ Wenn der kleinste Durchmesser
der Kugel kleiner als 49 mm ist,
niemals Anhängevorrichtung
benutzen.

▪ Wenn sich der Kugelkopf sich
nicht sicher anbringen lässt, An‐

hängevorrichtung von einem
Fachbetrieb prüfen lassen.

HINWEIS
▪ Die Aufnahme am Fahrzeug

muss sauber und unbeschädigt
sein. Der Kugelkopf könnte
sonst möglicherweise nicht si‐
cher befestigt werden.

▪ Hochdruckreiniger oder Dampf‐
strahler nicht direkt auf die Auf‐
nahme des Kugelkopfs richten.
Dadurch kann das für die
Schmierung notwendige Fett
aus der Aufnahme gewaschen
werden.

Kugelkopf abnehmen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 330.
▪ Anhänger abkuppeln.
▪ Staubschutzkappe (falls vorhan‐

den) auf den Kugelkopf aufste‐
cken.
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▪ Sicherungsvorrichtung
→ Abb. 139 1  nach hinten drü‐
cken.

▪ Kugelkopf → Abb. 139 2  in
Richtung des gebogenen Pfeils
und abnehmen.

▪ Kugelkopf sicher beim Bord‐
werkzeug verstauen.

WARNUNG
Der abnehmbare Kugelkopf ist
schwer. Beim Abnehmen könnte
der Kugelkopf herunterfallen und
Quetschungen verursachen.
▪ Kugelkopf nur bei abgekuppel‐

tem Anhänger entsichern.

Hinweise zum Anhängerbetrieb
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 330.
Anhängersteckdose
Die elektrische Verbindung zwi‐
schen Zugfahrzeug und Anhänger
erfolgt über eine 13-polige Anhän‐

gersteckdose. Die Pin-Belegung
entspricht der DIN ISO 11446.
Wenn der Anhänger einen 7-poli‐
gen Stecker hat, muss ein geeig‐
neter Adapter verwendet werden.
Wenn Sie unsicher sind, wie der
Anhänger korrekt elektrisch mit
dem Zugfahrzeug verbunden wird,
fragen Sie bei einem Fachbetrieb
nach. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt.
Abreißseil
Das Abreißseil des Anhängers im‐
mer ordnungsgemäß am Zugfahr‐
zeug befestigen. Dabei das Abreiß‐
seil etwas durchhängen lassen, um
Kurvenfahrten zu ermöglichen. Das
Abreißseil darf jedoch im Fahrbe‐
trieb nicht auf dem Boden schlei‐
fen.
Einbindung in die Diebstahlwarnanlage
Unter folgenden Voraussetzungen
wird der Anhänger in die Diebstahl‐
warnanlage eingebunden:
▪ Wenn das Fahrzeug werkseitig

mit einer Diebstahlwarnanlage

und einer Anhängevorrichtung
ausgestattet ist.

▪ Wenn der Anhänger über die An‐
hängersteckdose elektrisch mit
dem Zugfahrzeug verbunden ist.

▪ Wenn die elektrische Anlage des
Fahrzeugs und des Anhängers
funktionsfähig, störungsfrei und
unbeschädigt ist.

▪ Wenn das Fahrzeug mit dem
Fahrzeugschlüssel verriegelt ist
und die Diebstahlwarnanlage ak‐
tiv ist.

Bei verriegeltem Fahrzeug löst der
Alarm aus, sobald die elektrische
Verbindung zum Anhänger unter‐
brochen wird.
Einbindung in die Diebstahlwarnanlage
(Anhänger mit LED-Rückleuchten)
Anhänger mit LED-Rückleuchten
können aus technischen Gründen
nicht in die Diebstahlwarnanlage
eingebunden werden.
Bei verriegeltem Fahrzeug löst der
Alarm nicht aus, sobald die elektri‐
sche Verbindung zum Anhänger

Transportieren
Anhängerbetrieb

334



mit LED-Rückleuchten unterbro‐
chen wird.

WARNUNG
Unsachgemäß oder falsch ange‐
schlossene elektrische Leitungen
können den Anhänger unter Strom
setzen und zu Funktionsstörungen
der gesamten Fahrzeugelektronik
und zu Unfällen sowie schweren
Verletzungen führen.
▪ Alle Arbeiten an der elektrischen

Anlage nur von einem Fachbe‐
trieb durchführen lassen.

▪ Niemals die elektrische Anlage
des Anhängers mit den elektri‐
schen Anschlüssen der Rück‐
leuchten des Zugfahrzeugs oder
anderen Stromquellen verbin‐
den.

WARNUNG
Der Kontakt zwischen Pins der An‐
hängersteckdose kann zu Kurz‐
schlüssen, zur Überlastung der
elektrischen Anlage oder zum Aus‐
fall der Beleuchtungsanlage führen

und dadurch Unfälle und schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Niemals die Pins der Anhän‐

gersteckdose miteinander ver‐
binden.

▪ Verbogene Pins von einem
Fachbetrieb reparieren lassen.

HINWEIS
Ein mit dem Stützrad oder auf den
Anhängerstützen abgestellter An‐
hänger darf nicht am Fahrzeug an‐
gekuppelt bleiben. Zum Beispiel
durch Veränderungen der Zuladung
oder eine Reifenbeschädigung
hebt und senkt sich das Fahrzeug.
Dabei wirken starke Kräfte auf die
Anhängevorrichtung und den An‐
hänger, die zu Beschädigungen am
Fahrzeug und am Anhänger führen
können.

Bei Störungen der elektrischen
Anlage am Fahrzeug oder am An‐
hänger sowie bei Störungen der
Diebstahlwarnanlage, Fahrzeug

von einem Fachbetrieb prüfen las‐
sen.

Wenn bei stehendem Motor und
eingeschaltetem Zubehör am An‐
hänger eine elektrische Verbindung
über die Anhängersteckdose be‐
steht, entlädt sich die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie.

Bei geringem Ladezustand der
12-Volt-Fahrzeugbatterie wird die
elektrische Verbindung zum Anhän‐
ger automatisch unterbrochen.

Anhänger beladen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 330.
Anhängelast und Stützlast
Die Anhängelast ist die Last, die
das Fahrzeug ziehen darf → .
Die Stützlast ist die Last, die senk‐
recht von oben auf den Kugelkopf
der Anhängevorrichtung drückt.
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Die Anhängelast- und Stützlastan‐
gaben auf dem Typschild der An‐
hängevorrichtung sind lediglich
Prüfwerte für die Anhängevorrich‐
tung selbst. Die fahrzeugbezoge‐
nen Werte liegen oft darunter.
▪ Die maximal zulässige Stützlast

darf nicht überschritten werden
und beträgt je nach Fahrzeu‐
gausführung 100 – 140 kg.

▪ Die maximal möglichen Anhän‐
gelasten sind im Kapitel „Techni‐
sche Daten“ aufgeführt → Sei‐
te 540.

Die exakten Werte für Ihr Fahrzeug
entnehmen Sie den amtlichen Fahr‐
zeugpapieren. Die Angaben in den
amtlichen Fahrzeugpapieren haben
stets Vorrang gegenüber den Anga‐
ben in dieser Betriebsanleitung.
Im Interesse der Fahrsicherheit
empfiehlt MAN, die maximal zuläs‐
sige Stützlast immer auszunutzen.
Eine zu geringe Stützlast beein‐
trächtigt das Fahrverhalten des Ge‐
spanns.

Die vorhandene Stützlast erhöht
das Gewicht auf die Hinterachse
und reduziert die mögliche Zula‐
dung des Fahrzeugs.
Gespanngewicht
Das Gespanngewicht setzt sich zu‐
sammen aus den tatsächlichen Ge‐
wichten des beladenen Zugfahr‐
zeugs und des beladenen Anhän‐
gers.
Anhänger beladen
Das Gespann sollte ausbalanciert
sein. Dazu die maximal zulässige
Stützlast ausnutzen und den An‐
hänger weder hecklastig noch
frontlastig beladen:
▪ Zuladung auf dem Anhänger so

verteilen, dass sich schwere Ge‐
genstände möglichst nahe an
oder über der Achse befinden.

▪ Ladung auf dem Anhänger ord‐
nungsgemäß sichern.

Reifendruck
Der Reifendruck für die Räder des
Anhängers richtet sich nach der

Empfehlung des Anhängerherstel‐
lers.
Die Räder des Zugfahrzeugs bei
Anhängerbetrieb mit dem maximal
zulässigen Reifendruck befüllen
→ Seite 436.

WARNUNG
Wenn die maximal zulässige Achs-
und Stützlast sowie das maximal
zulässige Gesamt- oder Gespann‐
gewicht des Fahrzeugs und des
Anhängers überschritten werden,
können Unfälle und schwere Verlet‐
zungen die Folge sein.
▪ Die angegebenen Werte niemals

überschreiten.
▪ Niemals mit dem aktuellen Ge‐

wicht an der vorderen und hint‐
eren Achse die maximal zulässi‐
ge Achslast überschreiten. Nie‐
mals mit dem vorderen und
hinteren Gewicht des Fahrzeugs
das maximal zulässige Gesamt‐
gewicht überschreiten.
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WARNUNG
Eine rutschende Ladung kann die
Fahrstabilität und die Fahrsicher‐
heit des Gespanns erheblich beein‐
trächtigen und dadurch Unfälle und
schwere Verletzungen verursachen.
▪ Anhänger immer ordnungsge‐

mäß beladen.
▪ Ladung immer mit geeigneten

und unbeschädigten Verzurrlei‐
nen oder Spannbändern si‐
chern.

Mit einem Anhänger fahren
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 330.
Scheinwerfereinstellung
Bei angekuppeltem Anhänger kann
sich der vordere Teil des Fahrzeugs
anheben und das eingeschaltete
Abblendlicht andere Verkehrsteil‐
nehmer blenden. Die Lichtkegel mit
der Leuchtweitenregulierung ent‐
sprechend absenken. Wenn keine

Leuchtweitenregulierung vorhan‐
den ist, die Scheinwerfer von ei‐
nem Fachbetrieb einstellen lassen.
Besonderheiten beim Fahren mit einem
Anhänger
▪ Bei einem Anhänger mit Auflauf‐
bremse zuerst sanft bremsen,
dann zügig. So werden Brems‐
stöße durch blockierende An‐
hängerräder vermieden.

▪ Aufgrund des Gespanngewichts
verlängert sich der Bremsweg.

▪ Vor Gefällestrecken kleinere
Fahrstufe oder kleineren Gang
wählen, um den Motor zusätzlich
als Bremse zu nutzen. Die
Bremsanlage könnte sonst über‐
hitzen und ggf. ausfallen.

▪ Der Schwerpunkt des Fahrzeugs
und dadurch dessen Fahreigen‐
schaften haben sich durch die
Anhängelast und das erhöhte
Gesamtgewicht des Gespanns
verändert.

▪ Bei leerem Zugfahrzeug und be‐
ladenem Anhänger ist die Ge‐
wichtsverteilung sehr ungünstig.
In dieser Kombination ganz be‐

sonders vorsichtig und entspre‐
chend langsam fahren.

Anfahren mit einem Anhänger an Steig‐
ungen
Abhängig von der Steigung und
dem Gesamtgewicht des Ge‐
spanns, kann ein geparktes Ge‐
spann beim Anfahren leicht zurück‐
rollen.
Mit einem Anhänger an Steigungen
wie folgt anfahren:
▪ Bremspedal treten und halten.
▪ Handbremse fest anziehen.
▪ Fahrzeuge mit automatischem

Getriebe: Fahrstufe D einlegen.
▪ Fahrzeuge mit Schaltgetriebe:

Kupplungspedal ganz durchtre‐
ten und 1. Gang einlegen.

▪ Handbremse bei gedrückter
Sperrtaste behutsam lösen,
gleichzeitig dosiert Gas geben
und beim Schaltgetriebe das
Kupplungspedal loslassen, bis
spürbar wird, dass sich das
Fahrzeug vorwärts bewegt. Ge‐
gebenenfalls Hinweise zum Ber‐
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ganfahrassistenten beachten
→ Seite 216.

▪ Handbremshebel erst loslassen,
wenn vom Motor genügend An‐
triebskraft zum Anfahren vorhan‐
den ist.

▪ Langsam anfahren.

WARNUNG
Unsachgemäßes Ziehen eines An‐
hängers kann den Verlust der Fahr‐
zeugkontrolle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Das Fahren mit einem Anhänger

und der Transport von schweren
oder großflächigen Gegenstän‐
den können die Fahreigenschaf‐
ten verändern und den Brems‐
weg verlängern.

▪ Immer vorausschauend und
umsichtig fahren. Früher als ge‐
wöhnlich bremsen.

▪ Geschwindigkeit und Fahrweise
den Sicht-, Wetter-, Fahrbahn-
und Verkehrsverhältnissen an‐
passen. Geschwindigkeit redu‐
zieren, insbesondere beim Ber‐
gabfahren.

▪ Besonders vorsichtig und be‐
hutsam Gas geben. Abrupte
und plötzliche Fahr- und Brems‐
manöver vermeiden.

▪ Besondere Vorsicht beim Über‐
holen. Sofort die Geschwindig‐
keit reduzieren, sobald auch nur
die geringste Pendelbewegung
des Anhängers spürbar ist.

▪ Niemals versuchen, ein pendel‐
ndes Gespann durch Beschleu‐
nigen „strecken“ zu wollen.

▪ Höchstgeschwindigkeiten be‐
achten, die für Fahrzeuge mit
Anhängern unter denen für
Fahrzeuge ohne Anhänger lie‐
gen können.

Montage eines Fahrradträgers am
Kugelkopfhals der Anhängevor‐
richtung

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 330.
Es dürfen nur von MAN für das
Fahrzeug frei gegebene Fahrradträ‐
ger verwendet werden.
Fahrradträger gemäß der Montage‐
anleitung des Herstellers montie‐
ren.
Auf dem Fahrradträger dürfen ma‐
ximal drei Fahrräder montiert wer‐
den → . Schwere Fahrräder mög‐
lichst nahe am Fahrzeug (Kugel‐
kopfhals) platzieren.
Maximale Traglast
Die maximale Traglast (Trägersys‐
tem inklusive Zuladung) des auf
dem Kugelkopfhals montierten
Fahrradträgers beträgt 75 kg. Die
modellabhängig maximal zulässige
Stützlast der Anhängevorrichtung
→ Seite 335 darf jedoch nicht über‐
schritten werden.
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WARNUNG
Unsachgemäßer Gebrauch eines
auf dem Kugelkopfhals der Anhän‐
gevorrichtung montierten Fahrrad‐
trägers kann Unfälle und Verletzun‐
gen verursachen.
▪ Montageanleitung des Fahrrad‐

träger-Herstellers lesen und im‐
mer beachten.

▪ Niemals die angegebene Zula‐
dung und Ausladung über‐
schreiten.

▪ Niemals einen Fahrradträger am
Kugelhals unterhalb der Kupp‐
lungskugel befestigen. Der
Fahrradträger könnte aufgrund
der Form des Kugelhalses ver‐
rutschen.

HINWEIS
Wenn die in der Montageanleitung
des Herstellers maximal angegebe‐
ne Zuladung oder die Ausladung
überschritten wird, können erhebli‐
che Fahrzeugbeschädigungen die
Folge sein.

▪ Die in der Montageanleitung an‐
gegebenen Werte niemals über‐
schreiten.

MAN empfiehlt, vor der Fahrt
möglichst alle Anbauteile an den
Fahrrädern zu entfernen. Dazu ge‐
hören z. B. Fahrradkörbe und -ta‐
schen, Kindersitze oder Akkus. Da‐
durch lässt sich die Windlast sowie
der Schwerpunkt des Trägersys‐
tems verbessern.

Gespannstabilisierung
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 330.
Wenn ein angekoppelter Anhänger
zu schlingern beginnt, kann die Ge‐
spannstabilisierung das erkennen
und gegenlenken.
Die Gespannstabilisierung ist eine
Erweiterung des elektronischen
Stabilisierungsprogramms (ESC).
Wenn ein Schlingern des Anhän‐
gers erkannt wird, hilft die Ge‐

spannstabilisierung automatisch,
mit der Gegenlenkunterstützung
ein „Aufschaukeln“ des Anhängers
zu reduzieren. Länderabhängig
kann die Gespannstabilisierung
deaktiviert sein.
Voraussetzungen für Gespannstabilisie‐
rung
▪ Anhängevorrichtung ist werksei‐

tig montiert oder eine kompatib‐
le Anhängevorrichtung ist nach‐
gerüstet worden.

▪ Elektronisches Stabilisierungs‐
programm (ESC) und Antriebs‐
schlupfregelung (ASR) sind aktiv.
Die Kontrollleuchte  oder  im
Kombi-Instrument leuchtet nicht.

▪ Geschwindigkeit ist schneller als
etwa 60 km/h (37 mph).

▪ Gebremste Anhänger müssen ei‐
ne mechanische Auflaufvorrich‐
tung aufweisen.

WARNUNG
Das erhöhte Sicherheitsangebot
durch die Gespannstabilisierung
darf nicht dazu verleiten, ein Si‐
cherheitsrisiko einzugehen.
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▪ Geschwindigkeit und Fahrweise
den Sicht-, Wetter-, Fahrbahn-
und Verkehrsverhältnissen an‐
passen.

▪ Auf glatter Fahrbahn vorsichtig
Gas geben.

▪ Wenn ein System regelt, Gas
wegnehmen.

WARNUNG
Die Gespannstabilisierung kann
möglicherweise nicht alle Fahrsitu‐
ationen richtig erkennen.

▪ Leichte, pendelnde Anhänger
werden nicht in allen Fällen von
der Gespannstabilisierung er‐
fasst und entsprechend stabili‐
siert.

▪ Auf glatten Fahrbahnen mit ge‐
ringer Haftung kann ein Anhän‐
ger trotz Gespannstabilisierung
einknicken.

▪ Anhänger mit einem hohen
Schwerpunkt können kippen,
bevor ein Pendeln auftritt.

▪ Wenn kein Anhänger angekup‐
pelt ist und sich gleichzeitig ein
Stecker in der Anhängersteck‐
dose befindet, kann es in extre‐
men Fahrsituationen automa‐
tisch zu plötzlichen Bremsvor‐
gängen kommen.

Transportieren
Anhängerbetrieb

340



Anhängevorrichtung nachrüsten
 Beachten Sie  und  zu Beginn dieses Kapitels auf Seite 330.

Abb. 140 Prinzipdarstellung: Maße und

Befestigungspunkte zum Nachrüsten ei‐
ner Anhängevorrichtung (Kasten).

MAN empfiehlt, das Nachrüsten ei‐
ner Anhängevorrichtung von einem
Fachbetrieb durchführen zu lassen.
Es können z. B. Umbaumaßnah‐
men an dem Kühlsystem erforder‐

lich sein oder Wärmeabschirmble‐
che montiert werden. MAN emp‐
fiehlt dafür den MAN Servicestütz‐
punkt.
Anhängevorrichtungen, die für
Fahrzeuge mit Allradantrieb entwi‐
ckelt sind, dürfen konstruktionsbe‐
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dingt nicht an Fahrzeugen mit
Frontantrieb montiert werden – und
umgekehrt.
Die Abstandsmaße sind beim
nachträglichen Einbau einer Anhän‐

gevorrichtung in jedem Fall einzu‐
halten. Das angegebene Maß von
der Mitte des Kugelkopfs bis zur
Fahrbahn D  darf auf keinen Fall
unterschritten werden. Das gilt

auch bei voll beladenem Fahrzeug
einschließlich der maximalen Stütz‐
last.

Abstandsmaße Kasten
Kasten kurzer Radstand Kasten langer Radstand

(kurzer Überhang)
Kasten langer Radstand (lan‐

ger Überhang)
starre Anhän‐
gevorrichtung

abnehmbare
Anhängevor‐

richtung

starre Anhän‐
gevorrichtung

abnehmbare
Anhängevor‐

richtung

starre Anhän‐
gevorrichtung

abnehmbare
Anhängevor‐

richtung
A Befestigungspunkte
B 1489 mm 1539 mm 1489 mm 1539 mm 2044 mm 2094 mm
C min. 65 mm
D 350 – 420 mm
E 100 mm
F 597 mm 647 mm 597 mm 647 mm 597 mm 647 mm
G 920 mm (bei Einzelbereifung)

666 mm (bei Zwillingsbereifung)
Abstandsmaße Pritsche
Die in der Abbildung dargestellten
Befestigungspunkte sind schema‐

tisch und gelten auch für die Prit‐
sche.
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Pritsche kurzer Radstand Pritsche langer Radstand
(kurzer Überhang)

Pritsche langer Radstand
(langer Überhang)

starre Anhän‐
gevorrichtung

abnehmbare
Anhängevor‐

richtung

starre Anhän‐
gevorrichtung

abnehmbare
Anhängevor‐

richtung

starre Anhän‐
gevorrichtung

abnehmbare
Anhängevor‐

richtung
A Befestigungspunkte
B 1429 mm 1479 mm 1429 mm 1479 mm 1822 mm 1872 mm
C min. 65 mm
D 350 – 420 mm
E 100 mm
F 366 mm 316 mm 366 mm 316 mm 366 mm 316 mm
G 925 mm

WARNUNG
Unsachgemäße oder falsch ange‐
schlossene elektrische Leitungen
können zu Funktionsstörungen der
gesamten Fahrzeugelektronik so‐
wie zu Unfällen und schweren Ver‐
letzungen führen.
▪ Niemals die elektrische Anlage

des Anhängers direkt mit den
elektrischen Anschlüssen der
Rückleuchten oder anderen un‐
geeigneten Stromquellen ver‐
binden. Nur geeignete Stecker

zum Anschließen des Anhän‐
gers verwenden.

▪ Nachträglichen Einbau einer An‐
hängevorrichtung am Fahrzeug
von einem Fachbetrieb durch‐
führen lassen.

WARNUNG
Eine falsch angebaute oder unge‐
eignete Anhängevorrichtung kann
dazu führen, dass sich der Anhän‐
ger vom Zugfahrzeug löst. Das
kann schwere Unfälle und tödliche
Verletzungen verursachen.

Nur Anhängevorrichtungen ver‐
wenden, die von MAN für den ent‐
sprechenden Wagentyp frei gege‐
ben sind.
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WARNUNG
Der unsachgemäße Umgang mit
Kraftstoff kann Explosionen, Feuer,
schwere Verbrennungen und ande‐
re Verletzungen verursachen.
▪ Schalten Sie vor dem Tanken

den Motor, die Zündung, die
Standheizung und das Mobilte‐
lefon sowie andere Funkauss‐
tattungen aus.

▪ Steigen Sie beim Tanken nicht
ins Fahrzeug, um elektrostati‐
sche Entladungen zu vermei‐
den.

▪ Stellen Sie sicher, dass der
Tankverschluss richtig ge‐
schlossen ist und kein Kraftstoff
austritt.

▪ Beachten Sie geltende Sicher‐
heitshinweise und örtliche Vor‐
schriften zum Umgang mit
Kraftstoff.

WARNUNG
Falsche Betankung kann zu Feuer,
schweren Verletzungen und Fahr‐
zeugbeschädigungen führen.

▪ Tanken Sie ausschließlich Kraft‐
stoffe, die für das Fahrzeug zu‐
gelassen sind.

▪ Tanken Sie keine metallhaltigen
Kraftstoffe und verwenden Sie
nur von MAN freigegebene Ad‐
ditive in der jeweils freigegebe‐
nen Dosierung.

▪ Entfernen Sie unverzüglich
übergelaufenen Kraftstoff von
allen Fahrzeugteilen.

VORSICHT
Aus dem Reservekanister kann
Kraftstoff auslaufen. Das kann Feu‐
er und Verletzungen verursachen.
▪ Nehmen Sie keinen Reserveka‐

nister im Fahrzeug mit.

Kraftstoffe können die Umwelt
verschmutzen. Fangen Sie ausge‐
tretene Betriebsflüssigkeiten auf
und entsorgen Sie diese fachge‐
recht.

Kraftstoff und Abgasreinigung
Sicherheitshinweise zum Umgang mit Kraftstoff
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 Einleitung zum Thema
Die Tankklappe befindet sich auf
der linken Seite des Fahrzeugs.

Kennzeichnung von Kraftstoffen
und Kraftstoffnormen

 Beachten Sie  und  auf
Seite 344.

Abb. 141 In der Tankklappe: Kraftstoff‐
hinweisschild.

Kraftstoffhinweisschild
Die zu tankende Art des Kraftstoffs
ist abhängig von der Motorisierung
des Fahrzeugs. In der Tankklappe
befindet sich werkseitig das Kraft‐

stoffhinweisschild mit der Angabe
der mindestens benötigten Kraft‐
stoffart für das Fahrzeug
→ Abb. 141.
Die Bezeichnung und der Rahmen
geben an, welche Kraftstoffe für
das Fahrzeug geeignet sind. Es
handelt sich hierbei um die Mini‐
malanforderung. Mit anderen Kraft‐
stoffen darf das Fahrzeug nicht be‐
tankt werden → .
Kraftstoffnormen
Der zu tankende Kraftstoff muss ei‐
ner der folgenden Normen entspre‐
chen → .
Wenn Kraftstoff der genannten
Normen nicht verfügbar ist, erhal‐
ten Sie beim MAN Servicestütz‐
punkt oder einem anderen Fachbe‐
trieb Informationen, welche verfüg‐
baren Kraftstoffe für das Fahrzeug
geeignet sind.
Dieselkraftstoff

Dieselkraftstoffe mit Biodiesel‐
anteil. Die Zahl gibt den maxi‐
malen Biodieselanteil im Die‐

selkraftstoff an, z. B. B7 für
maximal 7% Biodiesel.

Kraftstoffnormen:
▪ EN 590.
▪ DIN EN 590.
Synthetische Dieselkraftstoffe

Synthetische Dieselkraftstoffe.

Als XTL-Kraftstoffe werden Diesel‐
kraftstoffe bezeichnet, die synthe‐
tisch hergestellt werden. Zu diesen
synthetischen Dieselkraftstoffen
gehören z. B. GTL (Gas To Liquid),
BTL (Biomass To Liquid) und HVO
(Hydrotreated Vegetable Oils), bei
denen Erdgas oder Biomasse als
Ausgangs-Energieträger verwendet
wird.
Kraftstoffnorm
▪ EN 15940.
▪ DIN EN 15940.

HINWEIS
Das Tanken von nicht normgerech‐
ten und nicht freigegebenen Kraft‐
stoffen kann Leistungsminderung
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und erhebliche Schäden am Motor
und am Kraftstoffsystem verursa‐
chen.
▪ Prüfen Sie vor dem Tanken, ob

die Kennzeichnung der Kraftstof‐
fe an der Tanksäule den Anforde‐
rungen des Fahrzeugs ent‐
spricht.

▪ Tanken Sie nur Kraftstoffe der
genannten Norm und Kennzeich‐
nung, um Schäden am Kraft‐
stoffsystem und einen Ausfall
des Motors zu vermeiden.

Dieselkraftstoff
 Beachten Sie  und  auf

Seite 344.
Immer Dieselkraftstoff mit einem
niedrigen Schwefelgehalt oder
schwefelfreien Dieselkraftstoff tan‐
ken, um Schäden am Motor und
am Partikelfilter zu vermeiden.
Betanken Sie Fahrzeuge mit Die‐
selmotor nur mit Dieselkraftstoff
oder Dieselkraftstoff mit einem ma‐

ximalen Biodieselanteil von 7 %
→ .
Bei Dieselkraftstoffen mit erhöhtem
Schwefelanteil gelten kürzere Ser‐
vice-Intervalle. Informationen zu
den Ländern, in denen ein erhöhter
Schwefelgehalt im Dieselkraftstoff
enthalten ist, erhalten Sie bei ei‐
nem Fachbetrieb.
Die Kraftstoffqualität beeinflusst
das Laufverhalten, die Leistung
und die Lebensdauer des Motors.
Tanken Sie Kraftstoff, der bereits
geeignete Additive enthält → Sei‐
te 346.
Winterdiesel und Filtervorwärmfunktion
Während der kalten Jahreszeit
muss Dieselkraftstoff mit verbes‐
sertem Kältefließverhalten (Winter‐
diesel) verwendet werden. Durch
Tanken von Winterdiesel können
Betriebsstörungen vermieden wer‐
den. Winterdiesel wird während der
kalten Jahreszeit an Tankstellen an‐
geboten.
In den landesspezifischen Kraft‐
stoffnormen können verschiedene

klima- und zeitabhängige Kälte‐
klassen definiert sein.
Dieselfahrzeuge sind mit einer Fil‐
tervorwärmfunktion ausgestattet.
Durch die Filtervorwärmfunktion
wird das Kältefließverhalten des
Dieselkraftstoffs während der Fahrt
gewährleistet. Informationen zu
den Kälteeigenschaften von Diesel‐
kraftstoff geben die Tankstellen des
jeweiligen Landes, MAN Service‐
stützpunkte und andere Fachbe‐
triebe.
Um das Fahrzeug auch bei niedri‐
gen Außentemperaturen starten zu
können, empfiehlt MAN das Fahr‐
zeug an einem wettergeschützten
Ort abzustellen, z. B. in einer Gara‐
ge.

WARNUNG
Falsche Betankung kann zu Feuer,
schweren Verletzungen und Fahr‐
zeugbeschädigungen führen.
▪ Prüfen Sie vor dem Tanken, ob

die Angabe der Kraftstoffnorm
an der Tanksäule den Anforde‐
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rungen des Fahrzeugs ent‐
spricht.

▪ Tanken Sie keinen reinen Bio‐
diesel, Benzinkraftstoff, Heizöl
oder andere ungeeignete Kraft‐
stoffe.

▪ Verwenden Sie nur von MAN
freigegebene Additive in der je‐
weils freigegebenen Dosierung.

Bei winterlichen Temperaturen
können vom Dieselmotor lautere
Geräusche ausgehen und die Ab‐
gase können bläulich sein.

Kraftstoff tanken
 Beachten Sie  und  auf

Seite 344.

Abb. 142 An der linken Fahrzeugseite:
Geöffnete Tankklappe mit Tankver‐
schluss.

Tankvorgang
Es dürfen nur die auf dem Kraft‐
stoffhinweisschild in der Tankklap‐
pe angegebenen Kraftstoffsorten
getankt werden → Seite 345.
▪ Öffnen Sie die linke Vordertür.
▪ Öffnen Sie die Tankklappe.
▪ Drehen Sie den Tankverschluss

heraus und stecken Sie ihn in

die vorgesehene Öffnung über
dem Tankeinfüllstutzen.

▪ Der Kraftstofftank ist voll, sobald
die vorschriftsmäßig bediente
automatische Zapfsäule erstma‐
lig abschaltet → .

▪ Schrauben Sie den Tankver‐
schluss auf den Tankeinfüllstut‐
zen, bis er einrastet.

▪ Schließen Sie die Tankklappe.
▪ Schließen Sie die linke Vordertür.

WARNUNG
Durch die Überfüllung des Kraft‐
stofftanks kann Kraftstoff heraus‐
spritzen und überlaufen. Dies kann
Explosionen, Brände und schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Tanken Sie nicht weiter, wenn

die Zapfpistole erstmalig ab‐
schaltet.
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Alterung von Dieselkraftstoff
 Beachten Sie  und  auf

Seite 344.
Im Vergleich zu den anderen Kraft‐
stoffarten können Kraftstoffe mit
hohem Biodiesel-Anteil (> 7 Vol.%)
ein höheres Wasseraufnahmever‐
mögen aufweisen und aufgrund
niedrigerer Oxidationsbeständigkeit
zu einer schnelleren Kraftstoffalte‐
rung (Zersetzung) neigen. Wasser
und Schmutz begünstigen die mik‐
robielle Aktivität und beschleunigen
die Kraftstoffalterung, die zu Schä‐
den am Kraftstoffsystem des Fahr‐
zeugs führen kann.
Führen Sie die folgenden Maßnah‐
men durch, um Schäden am Kraft‐
stoffsystem des Fahrzeugs zu ver‐
hindern:
Bei Stillstand des Fahrzeugs ab
zwei Wochen
▪ Befüllen Sie den Kraftstofftank

bis zum maximalen Füllstand.
▪ Starten Sie das Fahrzeug min‐

destens einmal pro Woche für
etwa fünf Minuten.

Bei Stillstand des Fahrzeugs ab 45
Tage
▪ Dieselkraftstoff im Kraftstofftank

kann gealtert sein → .
▪ Der Dieselkraftstoff im Kraftstoff‐

tank und der Kraftstofffilter müs‐
sen ausgetauscht werden, bevor
der Motor wieder in Betrieb ge‐
nommen wird. MAN empfiehlt,
das Austauschen des Diesel‐
kraftstoffs und des Kraftstofffil‐
ters von einem Fachbetrieb
durchführen zu lassen.

HINWEIS
Wenn der Dieselkraftstoff Wasser
enthält oder zersetzt ist und der
Motor angelassen wird, kann das
zu schweren Schäden am Kraft‐
stoffsystem führen.
▪ Wenn sich Wasser im Kraftstoff‐
filter abgesetzt hat, muss dieser
immer entwässert werden.

▪ Immer hochwertigen Dieselkraft‐
stoff tanken, der die festgelegten
Spezifikationen erfüllt.

Das Wasser und der Diesel‐
kraftstoff dürfen niemals in Gärten,
in Wäldern, im Abwassersystem,
auf Straßen oder Wegen sowie in
Flüssen oder fließenden Gewäs‐
sern entsorgt werden. Um Umwelt‐
verschmutzungen zu vermeiden,
muss die Entsorgung beim Fachbe‐
trieb erfolgen.

Dieselkraftstofffilter entwässern
 Beachten Sie  und  auf

Seite 344.

Abb. 143 Im Motorraum: Dieselkrafts‐
tofffilter mit Entwässerungsschraube
(ausstattungsabhängig).
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Legende zu Abb. 143:

1 Dieselkraftstofffilter.
2 Entwässerungsschraube des

Dieselkraftstofffilters.
Wasser im Dieselkraftstoff
Wenn Dieselkraftstoff von unzu‐
reichender Qualität getankt wird,
kann Wasser in das Kraftstoffsys‐
tem gelangen und sich im Kraft‐
stofffilter absetzen. Zu viel abge‐
setztes Wasser führt zu Motorstö‐
rungen.
Beachten Sie die gelbe Kontroll‐
leuchte  im Display des Kombi-
Instruments → Seite 350.
Kraftstofffilter entwässern
Ausstattungsabhängig können Sie
die Entwässerung des Dieselkrafts‐
tofffilters selbst durchführen. Dazu
muss am Fahrzeug eine Entwässe‐
rungsschraube am Kraftstofffilter
verbaut sein → Abb. 143.

Die Entwässerungsschraube des
Kraftstofffilters befindet sich im
Motorraum → .
▪ Stellen Sie das Fahrzeug auf

ebener Fläche ab.
▪ Ziehen Sie die Handbremse an

und sichern Sie das Fahrzeug
gegen Wegrollen.

▪ Schalten Sie die Zündung aus.
▪ Benutzen Sie einen standfesten

und verschließbaren Behälter mit
einem Fassungsvermögen von
mindestens 500 ml.

▪ Stellen Sie den Behälter auf ei‐
ner ebenen Fläche neben dem
Fahrzeug ab.

▪ Öffnen Sie die Motorhaube.
▪ Stecken Sie einen geeigneten,

abrutschsicheren Schlauch auf
den Stutzen der Entwässerungs‐
schraube → Abb. 143.

▪ Führen Sie den Schlauch von
der Entwässerungsschraube in
den Behälter neben dem Fahr‐
zeug.

▪ Benutzen Sie den Steckschlüs‐
sel am Handgriff des Schrauben‐

drehers aus dem Bordwerkzeug,
um die Entwässerungsschraube
entgegen dem Uhrzeigersinn
um etwa eine halbe Umdrehung
zu lösen.

▪ Starten Sie den Motor.
Das Wasser im Kraftstofffilter wird
über den Systemdruck automa‐
tisch ausgetragen.
▪ Lassen Sie etwa 200 ml Kraft‐

stoff-Wasser-Gemisch ab, bis
sichtbar nur noch Kraftstoff aus‐
tritt.

▪ Schalten Sie den Motor aus und
ziehen Sie die Entwässerungs‐
schraube mit dem Steckschlüs‐
sel im Uhrzeigersinn handfest
an.

▪ Ziehen Sie den Schlauch von
der Entwässerungsschraube ab.

▪ Lassen Sie Kraftstoffreste aus
dem Schlauch in den Behälter
laufen.

▪ Entfernen Sie den Schlauch und
verschließen Sie das Gefäß.
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▪ Starten Sie den Motor und prü‐
fen Sie das System auf Undich‐
tigkeiten (Sichtkontrolle).

Der Motorstart kann sich durch die
automatische Entlüftung des Sys‐
tems einmalig um einige Sekunden
verzögern.
Wenn die gelbe Kontrollleuchte 
weiterhin aufleuchtet, lassen Sie
das System von einem Fachbetrieb
prüfen.

WARNUNG
Ein unsachgemäßer Umgang mit
Dieselkraftstoff kann schwere Ver‐
brennungen und Verletzungen ver‐
ursachen.
▪ Kraftstofffilter an einem Ort ent‐

wässern, an dem sich keine
brennbaren Materialien befin‐
den.

▪ Der hohe Druck des Diesel-
Wasser-Gemisches kann beim
Entwässerungsvorgang zu Ver‐
letzungen führen. Niemals eine
Hand oder andere Körperteile in
den Entwässerungsstrahl hal‐
ten.

▪ Beim Umgang mit dem Diesel-
Wasser-Gemisch immer Augen‐
schutz tragen.

▪ Bei Augenkontakt mit dem Die‐
sel-Wasser-Gemisch sofort
gründlich mit Wasser ausspü‐
len. Gegebenenfalls ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.

▪ Dieselkraftstoff ist giftig und
muss außerhalb der Reichweite
von Kindern aufbewahrt wer‐
den.

▪ Niemals leere Lebensmitteldo‐
sen, Flaschen oder andere Be‐
hälter zum Aufbewahren der ab‐
gelassenen Flüssigkeit benut‐
zen, da das Personen dazu ver‐
anlassen könnte, das enthaltene
Diesel-Wasser-Gemisch zu trin‐
ken.

▪ Regelmäßiger Kontakt mit Die‐
selkraftstoff kann die Haut schä‐
digen. Mit Dieselkraftstoff be‐
netzte Haut immer gründlich mit
Wasser und Seife waschen.

HINWEIS
Darauf achten, dass kein Diesel‐
kraftstoff auf andere Bauteile oder
in die Umwelt gelangt. Gegebenen‐
falls sofort reinigen.

Entsorgungsvorschriften nach
den geltenden Bestimmungen be‐
achten! Gegebenenfalls das Kraft‐
stoff-Wasser-Gemisch an der
nächsten Tankstelle oder in einem
Fachbetrieb entsorgen.

MAN empfiehlt, beim Tanken auf
ausreichende Kraftstoffqualität zu
achten.

Problemlösungen
 Beachten Sie  und  auf

Seite 344.
Unrunder Motorlauf und Störungen
Ein unrunder Motorlauf oder Stö‐
rungen während der Fahrt können
auf eine schlechte Kraftstoffqualität
hinweisen:
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▪ Reduzieren Sie umgehend die
Geschwindigkeit.

▪ Fahren Sie mit mittleren Dreh‐
zahlen und niedriger Motorbelas‐
tung zum nächsten Fachbetrieb.

▪ Wenn die Symptome direkt nach
dem Tanken auftreten, stellen
Sie umgehend den Motor ab, um
Folgeschäden zu vermeiden.

▪ Nehmen Sie fachmännische Hil‐
fe in Anspruch.

Wasser im Dieselkraftstoff

Die Kontrollleuchte  leuchtet
gelb.
▪ Fahrzeuge mit Entwässerungs‐

schraube: Entwässern Sie den
Dieselkraftstofffilter über die Ent‐
wässerungsschraube → Sei‐
te 348.

▪ Fahrzeuge ohne Entwässerungs‐
schraube: Fahren Sie zu einem
Fachbetrieb und nehmen Sie
fachmännische Hilfe in An‐
spruch.

Wenn die Kontrollleuchten
leuchten oder blinken, muss mit
Störungen und einem erhöhten
Kraftstoffverbrauch des Motors ge‐
rechnet werden.
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 Einleitung zum Thema
Checkliste
Die abgasrelevanten Komponen‐
ten reduzieren Schadstoffemissio‐
nen. Beachten Sie folgende Punk‐
te, damit die abgasrelevanten
Komponenten lange funktionieren:
✓Fahren Sie den Kraftstofftank

niemals ganz leer.
✓Tanken Sie nur für das Fahrzeug

geeignete Kraftstoffe → Sei‐
te 345.

✓Verwenden Sie nur für das Fahr‐
zeug geeignetes Motoröl → Sei‐
te 399.

✓Füllen Sie nicht zu viel Motoröl
nach → Seite 401.

✓Schleppen Sie das Fahrzeug
nicht an, sondern verwenden Sie
Starthilfe → Seite 383.

Falls es während der Fahrt zu Fehl‐
zündungen, Leistungsabfall oder
einem schlechten Motorrundlauf
kommt, reduzieren Sie die Ge‐
schwindigkeit sofort und lassen Sie
das Fahrzeug von einem Fachbe‐

trieb prüfen. Unverbrannter Kraft‐
stoff könnte sonst in die Abgasan‐
lage und somit in die Atmosphäre
gelangen. Außerdem können die
abgasrelevanten Komponenten
auch durch Überhitzung beschä‐
digt werden.

WARNUNG
Motorabgase enthalten Kohlenmo‐
noxid, das zur Bewusstlosigkeit
und zum Tod führen kann.
▪ Lassen Sie den Motor nicht in

geschlossenen Räumen laufen.
▪ Starten Sie den Motor niemals

in geschlossenen Räumen.
▪ Lassen Sie das Fahrzeug mit

laufendem Motor nicht unbeauf‐
sichtigt.

WARNUNG
Die Teile der Abgasanlage werden
sehr heiß. Dadurch können Brände
verursacht werden.
▪ Stellen Sie das Fahrzeug so ab,

dass keine Teile der Abgasanla‐
ge mit leicht entflammbaren Ma‐
terialien unter dem Fahrzeug in

Berührung kommen, z. B. tro‐
ckenes Gras.

▪ Verwenden Sie niemals einen
zusätzlichen Unterbodenschutz
oder korrosionsschützende Mit‐
tel für Abgasrohre, Katalysato‐
ren, Partikelfilter oder Hitzeschil‐
de.

Auch bei einwandfrei arbeiten‐
der Abgasreinigungsanlage kann
ein schwefelartiger Abgasgeruch
entstehen.

AdBlue
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 352.

Mithilfe der Harnstofflösung
AdBlue wandelt der SCR-Ka‐
talysator Stickoxide in Stick‐
stoff und Wasser um. AdBlue
ist eine eingetragene Marke
und auch als AUS32 oder DEF
(Diesel Exhaust Fluid) bekannt.
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Rechtliche Hinweise
Es dürfen keine technischen Ände‐
rungen am Abgasreinigungssystem
durchgeführt werden, die Einfluss
auf die Abgasreinigung durch AdB‐
lue haben.
Wenn nicht ausschließlich das von
MAN freigegebene AdBlue gemäß
ISO-22241-1 verwendet und nach‐
gefüllt wird, entspricht das Fahr‐
zeug nicht der für diesen Fahrzeug‐
typ ausgestellten Übereinstim‐
mungsbescheinigung.
Es kann strafbar sein, das Fahr‐
zeug ohne das von MAN vorge‐
schriebene AdBlue zu betreiben.
Wenn das Abgasreinigungssystem
nicht wie vorgesehen betrieben
wird, können sich die Abgasemissi‐
onen verschlechtern.
Informationen zu AdBlue
Der AdBlue-Verbrauch ist abhängig
von der Fahrweise, der Betriebs-
und der Umgebungstemperatur.
Die Restreichweite und die Nach‐
füllmenge können im Display des

Kombi-Instruments geprüft wer‐
den.
Da AdBlue ab -11 °C (+13 °F) ge‐
friert, kann es bei sehr niedrigen
Temperaturen zu Einschränkungen
beim Tanken kommen.
▪ Stellen Sie das Fahrzeug an ei‐

nem wärmeren Ort ab.
▪ Warten Sie, bis das AdBlue wie‐

der flüssig ist.
▪ Lassen Sie die Betankung gege‐

benenfalls von einem Fachbe‐
trieb durchführen.

Während des Fahrbetriebs wird
das System beheizt, um die Abgas‐
reinigung auch bei sehr niedrigen
Temperaturen sicherzustellen.
AdBlue muss unabhängig von den
Serviceereignissen nachgefüllt wer‐
den. Dies kann häufiger und zwi‐
schen den Service-Intervallen nötig
sein.
Der AdBlue-Tank darf nicht leer
sein → .

Warn- und Aufforderungssystem bei
niedrigem Füllstand
Füllen Sie immer AdBlue nach,
wenn eine Aufforderung zum Nach‐
füllen im Display des Kombi-Instru‐
ments erscheint → Seite 358.

AdBlue im normalen Betriebs‐
bereich. Restreichweite über
2000 km oder über 2400 km
(ausstattungsabhängig). AdB‐
lue nachfüllen ist möglich,
aber nicht erforderlich.

Ab einer Restreichweite von
2000 km oder 2400 km (ausstat‐
tungsabhängig) erfolgt eine Auffor‐
derung zum Nachfüllen von AdBlue
im Display des Kombi-Instruments.
Die jeweils aktuelle Restreichweite
wird bei dieser Aufforderung mit
angezeigt.
Wird diese Aufforderung missach‐
tet, leuchtet ab einer Restreich‐
weite von 1000 km die gelbe Kon‐
trollleuchte . Im Display des
Kombi-Instruments erscheint der
Hinweis, dass ein Motorneustart in
XXX km nicht mehr möglich ist.
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Wenn die gelbe Kontrollleuchte
weiter missachtet wird und die an‐
gezeigte Restreichweite 0 km be‐
trägt, dann ist kein Motorneustart
möglich. Die rote Warnleuchte 
leuchtet.
Warn- und Aufforderungssystem bei
Störungen
Ist das Abgasreinigungssystem ge‐
stört oder mit nicht normgerechtem
AdBlue gemäß ISO-22241-1 be‐
füllt, leuchten die weißen oder ge‐
lben Kontrollleuchten . Es be‐
steht eine Restreichweite von
1000 km ab dem Aufleuchten der
gelben Kontrolleuchten → Sei‐
te 358.
Wenn die gelben Kontrollleuchten
missachtet werden, leuchten die
roten Warnleuchten . Es be‐
steht eine Restreichweite von
0 km und ein Motorneustart ist
nicht mehr möglich → Seite 358.

VORSICHT
AdBlue ist eine reizende und korro‐
dierende Flüssigkeit, die bei Kon‐

takt die Haut, Augen oder At‐
mungsorgane verletzen kann.
▪ Beachten Sie bei Verwendung

von AdBlue die Anwendungs‐
hinweise. Bei instruktionsgemä‐
ßer Benutzung ist nicht zu er‐
warten, dass ein Anwender mit
AdBlue in Kontakt kommt.

▪ Bewahren Sie AdBlue nur im
verschlossenen Originalbehälter
auf. Verwenden Sie niemals lee‐
re Lebensmitteldosen, Flaschen
oder andere Behälter.

▪ Bewahren Sie AdBlue immer an
einem sicheren Platz, außerhalb
der Reichweite von Kindern,
auf.

▪ Spülen Sie bei Augenkontakt
mit AdBlue sofort mindestens
15 Minuten lang die Augen mit
viel Wasser und suchen Sie ei‐
nen Arzt auf.

▪ Waschen Sie bei Hautkontakt
mit AdBlue sofort mindestens
15 Minuten lang die Haut mit
viel Wasser ab und suchen Sie
bei Hautreizungen einen Arzt
auf.

▪ Spülen Sie bei Verschlucken
von AdBlue sofort mindestens
15 Minuten lang den Mund mit
viel Wasser aus. Führen Sie kein
Erbrechen herbei, solange es
nicht ärztlich angeordnet wird.
Nehmen Sie sofort medizinische
Hilfe in Anspruch.

HINWEIS
Mit einem zu niedrigen AdBlue-
Füllstand kann das Fahrzeug nach
dem Ausschalten der Zündung
nicht wieder gestartet werden. Es
ist auch kein Starten über Starthilfe
möglich!
▪ Füllen Sie spätestens bei einer

Restreichweite von etwa
1000 km AdBlue in ausreichen‐
der Menge nach.

▪ Fahren Sie niemals den AdBlue-
Tank leer.

▪ Beachten Sie die angezeigte
Restreichweite im Display des
Kombi-Instruments.
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HINWEIS
Der unsachgemäße Umgang mit
AdBlue kann Fahrzeugschäden
verursachen, die von der Gewähr‐
leistung ausgeschlossen sind.
▪ Verwenden Sie nur und füllen Sie

nur AdBlue nach, das der Norm
ISO 22241-1 entspricht.

▪ Mischen Sie dem AdBlue nie‐
mals Wasser, Kraftstoff oder Zu‐
satzstoffe bei.

▪ Füllen Sie niemals AdBlue in den
Diesel-Kraftstofftank.

▪ Führen Sie die Nachfüllflasche
nicht permanent im Fahrzeug
mit. Durch Temperaturschwan‐
kungen und Beschädigungen
kann die Flasche undicht werden
und das AdBlue den Fahrzeugin‐
nenraum beschädigen.

AdBlue tanken
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 352.

Abb. 144 Hinter der Tankklappe: A
Tankverschluss für AdBlue. AdBlue tan‐
ken mit der B  Nachfüllflasche oder C
Zapfpistole.

Legende zu Abb. 144:

1 Verschluss des AdBlue-Ein‐
füllstutzens.

2 Nachfüllflasche.
3 AdBlue-Zapfpistole.

Tanken vorbereiten
Der AdBlue-Einfüllstutzen befindet
sich hinter der Tankklappe unter
dem Tankeinfüllstutzen für Kraft‐
stoff → Abb. 144.
▪ Stellen Sie das Fahrzeug auf ei‐

ner ebenen Fläche ab und schal‐
ten Sie die Zündung aus.

▪ Öffnen Sie die linke Vordertür.
▪ Öffnen Sie die Tankklappe.
▪ Drehen Sie den Verschluss des

AdBlue-Einfüllstutzens heraus.
▪ Stecken Sie den Verschluss in

die vorgesehene Öffnung über
dem Tankeinfüllstutzen für Kraft‐
stoff → Abb. 144.

▪ Wenn eine Meldung zum AdB‐
lue-Füllstand im Display des
Kombi-Instruments angezeigt
wurde, füllen Sie mindestens die
minimale Nachfüllmenge nach.
Eine niedrigere Nachbetankung
reicht nicht aus.

▪ Verwenden Sie nur AdBlue, das
der Norm ISO 22241-1 ent‐
spricht.
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Mit der Nachfüllflasche betanken 
Beachten Sie die Haltbarkeitsanga‐
ben, Hinweise und Informationen
des Herstellers auf der Nachfüllfla‐
sche.
▪ Drehen Sie den Verschluss der
Nachfüllflasche ab.

▪ Setzen Sie die Nachfüllflasche
auf den AdBlue-Einfüllstutzen
und drehen Sie die Nachfüllfla‐
sche handfest an→ Abb. 144 2 .

▪ Drücken Sie die Nachfüllflasche
nicht zusammen, um sie nicht zu
beschädigen.

▪ Drücken Sie die Nachfüllflasche
in Richtung Tankeinfüllstutzen
und halten Sie die Nachfüllfla‐
sche in dieser Position.

▪ Füllen Sie mindestens die im
Kombi-Instrument angezeigte
minimale Nachfüllmenge ein.

▪ Der AdBlue-Tank ist voll, sobald
kein AdBlue mehr aus der Nach‐
füllflasche fließt → .

▪ Drücken Sie die Nachfüllflasche
nicht zusammen, um den Tank
nicht zu überfüllen.

▪ Schrauben Sie die Nachfüllfla‐
sche ab.

Mit der Zapfpistole betanken 
Der AdBlue-Tank kann an allen
AdBlue-Zapfsäulen betankt wer‐
den.
Betanken Sie das Fahrzeug nicht
gleichzeitig mit Kraftstoff und AdB‐
lue.
▪ Die AdBlue-Zapfpistole funktio‐

niert wie eine Zapfpistole für
Kraftstoff.

▪ Halten Sie den Griff der AdBlue-
Zapfpistole nach unten, um eine
optimale Betankung zu gewähr‐
leisten.

▪ Füllen Sie mindestens die im
Kombi-Instrument angezeigte
minimale Nachfüllmenge ein.

▪ Der AdBlue-Tank ist voll, sobald
die Zapfpistole erstmalig ab‐
schaltet → .

▪ Tanken Sie nicht weiter, um den
AdBlue-Tank nicht zu überfüllen.

Mit dem Kanister betanken
▪ Entfernen Sie den Verschluss

des Kanisters.
▪ Benutzen Sie zum Betanken des

AdBlue-Tanks den integrierten
Ausgießer.

▪ Füllen Sie mindestens die im
Kombi-Instrument angezeigte
minimale Nachfüllmenge ein.

▪ Der AdBlue-Tank ist voll, wenn
AdBlue bis zur Höhe des AdB‐
lue-Einfüllstutzens aufgefüllt ist.
Den AdBlue-Tank nicht überfül‐
len → .

Weiterfahren vorbereiten
▪ Drehen Sie den Verschluss des

AdBlue-Einfüllstutzens hinein,
bis er eingerastet ist.

▪ Schließen Sie die Tankklappe.
▪ Schließen Sie die linke Vordertür.
▪ Schalten Sie nur die Zündung

für mindestens 30 Sekunden ein,
damit die Nachbetankung vom
System erkannt werden kann.

▪ Starten Sie erst im Anschluss
den Motor.
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HINWEIS
Das Überfüllen von AdBlue kann zu
Beschädigungen an der Tankanla‐
ge und am Fahrzeug führen.
▪ Tanken Sie nicht mehr als die im

Display des Kombi-Instruments
angegebene maximale Nachfüll‐
menge.

▪ Entfernen Sie verschüttetes
AdBlue schnellstmöglich mit ei‐
nem feuchten Tuch und reichlich
Wasser.

▪ Entfernen Sie kristallisiertes
AdBlue mit Wasser und einem
Schwamm.

Entsorgen Sie die Nachfüllfla‐
sche umweltgerecht.

Bei der Betankung mit einer
AdBlue-Zapfpistole kann es zur
Geruchsbildung kommen.

Geeignete AdBlue-Nachfüllfla‐
schen erhalten Sie in einem Fach‐

betrieb. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt.

Partikelfilter
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 352.

Abb. 145 In der Instrumententafel: Tas‐
ten für die Partikelfilter-Regeneration
(Prinzipdarstellung).

Automatische Regeneration
Der Ruß im Partikelfilter wird unter
hohen Temperaturen periodisch
verbrannt.
Um die Regeneration des Partikel‐
filters zu unterstützen, empfiehlt

MAN, ständige Kurzstreckenfahr‐
ten zu vermeiden.
Während der Fahrt sowie nach
dem Abstellen des Motors kann es
zum Nachlauf des Kühlerventilators
kommen.
Wenn das Fahrzeug im Reservebe‐
reich gefahren wird und die gelbe
Kontrollleuchte  leuchtet, wird die
periodische Regeneration automa‐
tisch unterbrochen.
Manuelle Regeneration (Standregenera‐
tion)
Die automatische Regeneration
des Partikelfilters kann über die
Taste → Abb. 145 2  verzögert wer‐
den, z. B. zum Befahren von ge‐
schlossenen Hallen. Die Regenera‐
tion kann erst verzögert werden,
wenn die Kontrollleuchte  in der
Taste leuchtet. Wenn die Kontroll‐
leuchte  in der Taste leuchtet,
steht eine Regeneration bevor. Mit
Beginn der Regeneration ist eine
Verzögerung nicht mehr möglich.
Wenn die Regeneration verzögert
wird, blinkt die Kontrollleuchte 
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in der Taste. Die Verzögerung der
Regeneration ist auch nach erneu‐
tem Motorstart aktiv. Wenn die Tas‐
te 2  erneut gedrückt wird, wird
die Verzögerung der Regeneration
deaktiviert.
Die Standregeneration kann erst
über die Taste 1  gestartet werden,
wenn der Partikelfilter mit Ruß be‐
laden ist und die Kontrollleuchte 
in der Taste leuchtet.
Zum Starten der Standregenerati‐
on:
▪ Stellen Sie das Fahrzeug auf ei‐

ner ebenen, nicht entflammba‐
ren Fläche ab.

▪ Schaltgetriebe: Schalten Sie in
den Leerlauf.

▪ Automatikgetriebe: Bringen Sie
den Wählhebel in Stellung P.

▪ Ziehen Sie die Handbremse an
und sichern Sie das Fahrzeug
gegen Wegrollen.

▪ Drücken Sie die Taste 1  für et‐
wa zwei Sekunden.

Im Display des Kombi-Instruments
erscheint eine Textmeldung zum
Partikelfilter.
▪ Drücken Sie die Taste 1  erneut

für etwa zwei Sekunden, um die
Meldung zu bestätigen.

Die Textmeldung wird bestätigt und
die Standregeneration gestartet.
Während der Standregeneration
blinkt die Kontrollleuchte  in der
Taste.
In folgenden Situationen wird die
Standregeneration automatisch ab‐
gebrochen:
▪ Schaltgetriebe: Wenn das Kupp‐

lungspedal betätigt wird.
▪ Automatikgetriebe: Wenn der

Wählhebel aus Stellung P ge‐
nommen wird.

▪ Wenn die Handbremse gelöst
wird.

▪ Wenn der Motor abgeschaltet
wird.

▪ Wenn die Taste 1  erneut ge‐
drückt wird.

Die Standregeneration nimmt ei‐
nige Zeit in Anspruch. Wenn die
Standzeit nicht ausreicht, um den
Partikelfilter vollständig frei zu
brennen, wird die Regeneration
während der Fahrt automatisch
fortgesetzt.

Während der Regeneration kön‐
nen Geräusche, Geruchsentwick‐
lungen und erhöhte Drehzahlen
auftreten.

Problemlösungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 352.

 SCR-System gestört
Die roten Warnleuchten 
leuchten.
Im Display des Kombi-Instruments
erscheint die Textmeldung AdBlue Feh‐
ler! Kein Motorneustart möglich!

Kraftstoff und Abgasreinigung
Abgasreinigung

358



Das SCR-System ist gestört oder
mit nicht normgerechtem AdBlue
befüllt. Deshalb ist ein Motorneu‐
start nicht mehr möglich.
▪ Fahren Sie umgehend, ohne

Ausschalten des Motors, zu ei‐
nem Fachbetrieb.

▪ Lassen Sie das System prüfen.
AdBlue-Füllstand zu niedrig

Die rote Warnleuchte  leuchtet.
Im Display des Kombi-Instruments
erscheint die Textmeldung AdBlue
nachfüllen! Kein Motorneustart möglich!
Es ist kein Motorstart möglich, da
der AdBlue-Füllstand zu niedrig ist.
▪ Stellen Sie das Fahrzeug ab.
▪ Füllen Sie die AdBlue-Mindest‐

füllmenge nach → Seite 355.

 oder  SCR-Sys‐
tem gestört
Die gelben oder weißen Kontroll‐
leuchten  leuchten.

Im Display des Kombi-Instruments
erscheint die Textmeldung AdBlue Feh‐
ler! Kein Motorstart in XXX km.
Das SCR-System ist gestört oder
mit nicht normgerechtem AdBlue
befüllt.
▪ Fahren Sie umgehend zu einem

Fachbetrieb.
▪ Lassen Sie das System prüfen.

 oder  AdBlue-Füllstand nied‐
rig
Die gelbe oder weiße Kontrollleuch‐
te  leuchtet.
Im Display des Kombi-Instruments
erscheint die Textmeldung AdBlue
nachfüllen! Kein Motorstart in XXX km.
▪ Füllen Sie innerhalb der ange‐

zeigten Kilometer AdBlue nach
→ Seite 355.

Partikelfilter mit Ruß belegt

Die gelbe Kontrollleuchte  leuch‐
tet.

Der Partikelfilter ist mit Ruß zuge‐
setzt und muss während der Fahrt
regeneriert werden. Eine Standre‐
generation des Partikelfilters ist
nicht mehr möglich.
▪ Unterstützen Sie die Regenerati‐

on durch Fahrten mit Geschwin‐
digkeiten zwischen 50 -
 120 km/h (31 - 75 mph).

▪ Beachten Sie die geltenden Ge‐
schwindigkeitsbegrenzungen so‐
wie Gangempfehlungen des
Fahrzeugs.

Die Kontrollleuchte verlischt auto‐
matisch, wenn sich der Partikelfilter
regeneriert hat.
▪ Wenn die Kontrollleuchte nach

mehr als 30 Minuten Fahrt noch
immer leuchtet, suchen Sie um‐
gehend einen Fachbetrieb auf.

Wird die Kontrollleuchte  igno‐
riert, kann dies zur vollständigen
Belegung des Partikelfilters führen.
Wenn der Partikelfilter zugesetzt
ist, muss eine Service-Regenerati‐
on von einem Fachbetrieb durch‐
geführt werden.

Kraftstoff und Abgasreinigung
Abgasreinigung

359



 Partikelfilter zugesetzt
Die gelben Kontrollleuchten  
leuchten zusammen.
Eine selbstständige Regeneration
des Partikelfilters ist nicht mehr
möglich.
▪ Suchen Sie umgehend einen

Fachbetrieb auf, um eine Ser‐
vice-Regeneration durchführen
zu lassen.

Wenn die Kontrollleuchten  
ignoriert werden, wird der Partikel‐
filter beschädigt und muss vom
Fachbetrieb ausgetauscht werden.

Abgasrelevante Störung

Die gelbe Kontrollleuchte  leuch‐
tet.
Störung an einem abgasrelevanten
Bauteil, die das Fahrzeug beschä‐
digen kann.
▪ Fahren Sie zum nächsten Fach‐

betrieb.
▪ Lassen Sie den Motor und das

Abgassystem prüfen.

Verbrennungsaussetzer

Die gelbe Kontrollleuchte  blinkt.
Verbrennungsaussetzer, die das
Fahrzeug beschädigen können.
▪ Fahren Sie zum nächsten Fach‐

betrieb.
▪ Lassen Sie den Motor und das

Abgassystem prüfen.

Wenn die Kontrollleuchten
leuchten oder blinken, muss mit
Störungen und einem erhöhten
Kraftstoffverbrauch des Motors ge‐
rechnet werden.
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 Einleitung zum Thema
Bei der Absicherung des Fahr‐
zeugs im Pannenfall die gesetzli‐
chen Bestimmungen im jeweiligen
Land beachten.

WARNUNG
Ein loses Bordwerkzeug, Pannen‐
set und Reserverad kann bei plötz‐
lichen Fahr- oder Bremsmanövern
sowie bei einem Unfall durch den
Fahrzeuginnenraum geschleudert
werden und schwere Verletzungen
verursachen.
▪ Immer sicherstellen, dass das

Bordwerkzeug, Pannenset und
Reserverad sicher im Fahrzeug
befestigt sind.

WARNUNG
Ungeeignetes oder beschädigtes
Bordwerkzeug kann zu Unfällen
und Verletzungen führen.
▪ Niemals mit ungeeignetem oder

beschädigtem Bordwerkzeug
arbeiten.

Unterbringung
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 361.

Abb. 146 Auf der Beifahrerseite: Boden‐
staufach öffnen.

Das Bordwerkzeug und der Wa‐
genheber befinden sich im Boden‐
staufach auf der Beifahrerseite.
Bodenstaufach öffnen:
▪ Schnellverschluss in Pfeilrich‐

tung auf Position  drehen
→ Abb. 146 2 .

▪ Abdeckung abnehmen
→ Abb. 146 1 .

Bodenstaufach schließen:
▪ Abdeckung einsetzen

→ Abb. 146 1 .
▪ Schnellverschluss entgegen der

Pfeilrichtung auf Position 
drehen → Abb. 146 2 .

Den Wagenheber nach dem Ge‐
brauch in seine ursprüngliche Stel‐
lung zurückkurbeln, damit er sicher
verstaut werden kann.
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Bestandteile des Bordwerkzeugs
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 361.

Abb. 147 Bestandteile des Bordwerk‐
zeugs.

Der Umfang des Bordwerkzeugs ist
abhängig von der Fahrzeugausstat‐
tung. Länderabhängig kann das
Bordwerkzeug zusätzlich über ei‐
nen Reifenfülldruckprüfer verfügen.
Im Folgenden ist der maximale
Umfang beschrieben.
Bestandteile des Bordwerkzeugs 
Abb. 147:

1 Schraubendreher

▪ Schraubendreherklinge
umsteckbar (Schlitz- auf
Kreuzschlitz).

▪ Schraubendreherklinge
umsteckbar (Torx).

2 Einschraubbare Abschleppö‐
se.

3 Dreiteiliger Pumpenhebel für
den Wagenheber.

4 Steckschlüssel für Reserve‐
radwinde.

5 Wagenheber. Bevor der Wa‐
genheber wieder in die Werk‐
zeugbox zurückgelegt wird,
Wagenheberteller ganz ein‐
fahren.

6 Kunststoffhebel für den Aus‐
bau der Heckleuchte.

7 Hebel für Radschlüssel.
8 Radschlüssel.
9 Abziehhaken zum Abziehen

der Radvollblenden oder der
Abdeckungen für die Rad‐
schrauben.

Beim Bordwerkzeug können sich
modellabhängig zum Stahl-Reser‐

verad passende, kurze Radschrau‐
ben befinden.
Wagenheber: Wartung
Der Wagenheber unterliegt generell
keinen Wartungszyklen. Falls erfor‐
derlich, den Wagenheber mit Uni‐
versalschmierfett schmieren.

Unterlegkeile
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 361.

Abb. 148 Im Laderaum: Unterlegkeil
(Prinzipdarstellung).

Die Unterlegkeile können sich im
Laderaum (bei Fahrzeugen mit La‐
deraum) oder rechts hinten unter

Selbsthilfe
Bordwerkzeug

362



der Ladefläche (bei Fahrzeugen mit
Pritsche) befinden:
▪ Haltefeder zur Seite drücken

→ Abb. 148 1 .
▪ Unterlegkeil nach hinten heraus‐

nehmen → Abb. 148 2 .
Sachgemäße Verwendung
Unterlegkeile können zum Blockie‐
ren des Rads verwendet werden,
das dem zu wechselnden Rad dia‐
gonal gegenüber liegt.
Die Unterlegkeile müssen direkt vor
oder hinter dem Rad platziert wer‐
den und sind nur auf festem Unter‐
grund zu verwenden.

WARNUNG
Ein unsachgemäßer Aufbau und
die unsachgemäße Verwendung
der Unterlegkeile kann Unfälle und
Verletzungen verursachen.
▪ Niemals beschädigte Unterleg‐

keile verwenden.
▪ Niemals Unterlegkeile zum Si‐

chern des Fahrzeugs an Steig‐

ungen oder Gefällestrecken ver‐
wenden.

Selbsthilfe
Bordwerkzeug

363



Servicestellung

Abb. 149 Scheibenwischer in Service‐
stellung.

In der Servicestellung können die
Scheibenwischerarme von der
Frontscheibe angehoben werden.
Um die Scheibenwischer in die
Servicestellung zu bringen
→ Abb. 149, Folgendes durchfüh‐
ren:
▪ Das Fahrzeug muss stehen und

die Frontklappe muss geschlos‐
sen sein → Seite 394.

▪ Zündung ein- und wieder aus‐
schalten.

▪ Scheibenwischerhebel kurz nach
unten drücken.

Scheibenwischerarme der Frontscheibe
anheben
▪ Scheibenwischerarme vor dem

Anheben in Servicestellung brin‐
gen → .

▪ Zum Anheben eines Scheibenwi‐
scherarms nur im Bereich der
Scheibenwischerblattbefesti‐
gung anfassen.

Scheibenwischerarme vor Fahrtan‐
tritt wieder an die Frontscheibe an‐
legen → .
Den Scheibenwischerhebel bei ein‐
geschalteter Zündung kurz nach
unten drücken, um die Scheibenwi‐
scherarme wieder zurück in die
Ausgangsstellung zu bringen.

HINWEIS
▪ Um Beschädigungen der Front‐

klappe und der Scheibenwi‐
scherarme zu vermeiden, die
Scheibenwischerarme der Front‐
scheibenwischer nur in der Ser‐
vicestellung anheben.

▪ Vor Fahrtantritt Scheibenwi‐
scherarme immer an die Front‐
scheibe anlegen.

Scheibenwischerblätter reinigen
und auswechseln

Abb. 150 An der Frontscheibe: Schei‐
benwischerblätter der Frontscheibe aus‐
wechseln.
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Abb. 151 An der Heckflügeltür: Schei‐
benwischerblatt auswechseln.

Werkseitig werden Scheibenwi‐
scherblätter eingebaut, die mit ei‐
ner Grafitschicht beschichtet sind.
Die Grafitschicht sorgt dafür, dass
das Scheibenwischerblatt leise
über die Scheibe wischt. Eine be‐
schädigte Grafitschicht verursacht
unter anderem einen erhöhten Ge‐
räuschpegel beim Wischen über
die Scheibe.
Regelmäßig den Zustand der
Scheibenwischerblätter prüfen.
Rubbelnde Scheibenwischerblät‐
ter bei Beschädigung erneuern
oder bei Verschmutzung reinigen
→ .

Beschädigte Scheibenwischerblät‐
ter sollten umgehend gewechselt
werden. Scheibenwischerblätter
sind im Fachbetrieb erhältlich.
Scheibenwischerblätter reinigen
Bei Frontscheibenwischer be‐
achten: Scheibenwischerarme vor
dem Anheben in Servicestellung
bringen → Seite 364.
▪ Zum Anheben eines Scheibenwi‐

scherarms nur im Bereich der
Scheibenwischerblattbefesti‐
gung anfassen.

▪ Mit einem feuchten Schwamm
vorsichtig die Scheibenwischer‐
blätter reinigen → .

▪ Scheibenwischerarme vorsichtig
an die Scheibe anlegen.

Scheibenwischerblätter der Frontschei‐
be auswechseln
▪ Scheibenwischerarme vor dem

Anheben in Servicestellung brin‐
gen → Seite 364.

▪ Zum Anheben eines Scheibenwi‐
scherarms nur im Bereich der
Scheibenwischerblattbefesti‐
gung anfassen.

▪ Entriegelungstaste gedrückt hal‐
ten und gleichzeitig das Schei‐
benwischerblatt in Pfeilrichtung
abziehen → Abb. 150 1 .

▪ Neues Scheibenwischerblatt
gleicher Länge und Ausfüh‐
rung auf den Scheibenwischer‐
arm stecken, bis es einrastet.

▪ Scheibenwischerarme vorsichtig
an die Frontscheibe anlegen.

Scheibenwischerblatt der Flügeltüren
auswechseln
▪ Zum Anheben eines Scheibenwi‐

scherarms nur im Bereich der
Scheibenwischerblattbefesti‐
gung anfassen.

▪ Scheibenwischerarm anheben
und wegklappen.

▪ Entriegelungstaste gedrückt hal‐
ten.

▪ Scheibenwischerblatt in Rich‐
tung Scheibenwischerarm kip‐
pen → Abb. 151 A  (Pfeil) und
gleichzeitig in Pfeilrichtung B
abziehen. Dazu kann ein erhöh‐
ter Kraftaufwand notwendig
sein.
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▪ Neues Scheibenwischerblatt
gleicher Länge und Ausfüh‐
rung auf den Scheibenwischer‐
arm entgegen der Pfeilrichtung
schieben B , bis es einrastet.
Dabei muss sich das Scheiben‐
wischerblatt in abgeklappter Po‐
sition befinden.

▪ Scheibenwischerarm vorsichtig
an die Heckscheibe anlegen.

WARNUNG
Abgenutzte oder schmutzige
Scheibenwischerblätter reduzieren
die Sicht und erhöhen das Risiko
von Unfällen und schweren Verlet‐
zungen.
▪ Wechseln Sie Scheibenwischer‐

blätter immer, wenn sie beschä‐
digt oder abgenutzt sind und
die Fensterscheibe nicht mehr
ausreichend säubern.

HINWEIS
Beschädigte oder verschmutzte
Scheibenwischerblätter können die
Fensterscheibe zerkratzen.

▪ Verwenden Sie keine lösemittel‐
haltigen Reiniger, harten
Schwämme und andere scharf‐
kantige Gegenstände, da beim
Reinigen die Grafitschicht der
Scheibenwischerblätter beschä‐
digt werden kann.

▪ Reinigen Sie die Fensterschei‐
ben nicht mit Kraftstoff, Nagel‐
lackentferner, Lackverdünner
oder ähnlichen Flüssigkeiten.
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 Einleitung zum Thema
Prüfen Sie vor dem Glühlampen‐
wechsel, ob eine Glühlampe oder
eine LED-Leuchte ausgefallen ist.
Glühlampen können in der Regel
von Ihnen selbst gewechselt wer‐
den. Wenn die Außenbeleuchtung
modell- und ausstattungsabhängig
in LED-Technik ausgeführt ist, ist
ein Wechsel der LED-Leuchten
oder einzelnen LEDs von Ihnen
selbst nicht möglich. Der Ausfall
einzelner LEDs kann ein Hinweis
dafür sein, dass es möglicherweise
zu weiteren Ausfällen von LEDs
kommt. In diesem Fall Leuchten
von einem Fachbetrieb prüfen und
ggf. erneuern lassen. Für den
Wechsel von Gasentladungslam‐
pen fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen.
Im Fahrzeug sollte immer ein Käst‐
chen mit den für die Verkehrssi‐
cherheit notwendigen Ersatzglüh‐
lampen mitgeführt werden. Ersatz‐
glühlampen sind beim Fachbetrieb
erhältlich. In einigen Ländern ist

das Mitführen dieser Ersatzglüh‐
lampen gesetzlich vorgeschrieben.
Das Fahren mit ausgefallenen
Glühlampen der Außenbeleuchtung
kann gesetzeswidrig sein.
Zusätzliche Glühlampenspezifikationen
Einige Glühlampen im Scheinwerfer
oder in den Rückleuchten können
werkseitig bestimmte Spezifikatio‐
nen aufweisen, die von herkömmli‐
chen Glühlampen abweichen. Die
entsprechende Bezeichnung steht
auf dem Lampensockel oder auf
dem Glaskolben.

WARNUNG
Unfälle können verursacht werden,
wenn die Straße nicht genügend
ausgeleuchtet und das Fahrzeug
von anderen Verkehrsteilnehmern
nicht oder nur schwer gesehen
wird.

WARNUNG
Ein unsachgemäß durchgeführter
Glühlampenwechsel kann Unfälle

und schwere Verletzungen verursa‐
chen.
▪ Vor allen Arbeiten im Motorraum

immer die Warnhinweise lesen
und beachten → Seite 391. Der
Motorraum jedes Fahrzeugs ist
ein gefährlicher Bereich und
kann schwere Verletzungen ver‐
ursachen.

▪ H7-Glühlampen stehen unter
Druck und können beim Lam‐
penwechsel platzen.

▪ Betreffende Glühlampe nur
dann wechseln, wenn sie ganz
abgekühlt ist.

▪ Niemals einen Glühlampen‐
wechsel durchführen, wenn
man nicht mit den notwendigen
Handlungen vertraut ist. Wenn
man unsicher ist, was zu tun ist,
die notwendigen Arbeiten von
einem Fachbetrieb durchführen
lassen.

▪ Den Glaskolben der Glühlampe
nicht mit bloßen Fingern anfas‐
sen. Zurückbleibende Finger‐
abdrücke auf der Glühlampe
verdunsten beim Einschalten
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durch die Wärme und lassen
den Reflektor „erblinden“.

▪ Am Scheinwerfergehäuse im
Motorraum und am Gehäuse
der Rückleuchte befinden sich
scharfkantige Teile. Beim Glüh‐
lampenwechsel die Hände
schützen.

HINWEIS
Wenn nach einem Glühlampen‐
wechsel die Gummiabdeckungen
oder Kunststoffkappen am Schein‐
werfergehäuse nicht richtig mon‐
tiert wurden, können Schäden an
der elektrischen Anlage entstehen
– vor allem durch eindringendes
Wasser.

Informationen zum Glühlampen‐
wechsel

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 367.
Checkliste
Folgende Handlungen zum Glüh‐
lampenwechsel immer in der ange‐
gebenen Reihenfolge durchführen
→ :
1. Fahrzeug möglichst in sicherer

Entfernung zum fließenden Ver‐
kehr auf ebenem und festem Un‐
tergrund sicher abstellen.

2. Handbremse fest anziehen
→ Seite 258.

3. Lichtschalter in Stellung 0 dre‐
hen → Seite 133.

4. Blinkerhebel in Neutralstellung
bringen → Seite 132.

5. Automatikgetriebe: Wählhebel in
Stellung P bringen → Seite 209.

6. Motor abstellen und Fahrzeug‐
schlüssel aus dem Zündschloss
nehmen → Seite 198.

7. Schaltgetriebe: Gang einlegen
→ Seite 206.

8. Orientierungsbeleuchtung verlö‐
schen lassen → Seite 140.

9. Betroffene Glühlampen abkühlen
lassen.

1
0.

Prüfen, ob eine Sicherung sicht‐
bar durchgebrannt ist → Sei‐
te 379.

1
1.

Betroffene Glühlampe gemäß
Anleitung wechseln → Seite 369.
Eine Glühlampe darf nur durch
eine neue Glühlampe gleicher
Ausführung ersetzt werden. Die
entsprechende Bezeichnung
steht auf dem Lampensockel
oder auf dem Glaskolben.

1
2.

Glaskolben der Glühlampen
grundsätzlich nicht mit bloßen
Fingern anfassen. Der zurück‐
bleibende Fingerabdruck würde
durch die Wärme der einge‐
schalteten Glühlampe verduns‐
ten und sich auf dem Reflektor
niederschlagen, was die Leucht‐
kraft des Scheinwerfers beein‐
trächtigt.
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1
3.

Nach einem Glühlampenwechsel
die Funktion der Glühlampe prü‐
fen. Wenn die Glühlampe nicht
funktionieren sollte, kann die
Glühlampe möglicherweise nicht
richtig eingesetzt sein oder wie‐
der ausgefallen sein sowie der
Anschlussstecker nicht richtig
aufgesteckt sein.

1
4.

Nach jedem Glühlampenwechsel
im vorderen Fahrzeugbereich
Scheinwerfereinstellung von ei‐
nem Fachbetrieb prüfen lassen.

WARNUNG
Die Missachtung der für die eigene
Sicherheit wichtigen Checkliste
kann Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Immer den Handlungen in der

Checkliste folgen und die allge‐
mein gültigen Sicherheitsvor‐
kehrungen beachten.

HINWEIS
Leuchten immer vorsichtig ausbau‐
en und einsetzen, um Beschädi‐
gungen des Fahrzeuglacks oder

anderer Fahrzeugteile zu vermei‐
den.

Glühlampen im Frontscheinwerfer
auswechseln

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 367.

Abb. 152  Gehäuse des Frontschein‐
werfers: Abdeckkappen für Fern- und
Tagfahrlicht 1 , Blinklicht 2  und Abb‐
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lend- und Standlicht 3 .  Lampenhal‐
ter für Fern- und Tagfahrlicht.

Abb. 153  Lampenhalter für Blinklicht.
 Lampenhalter für Abblend- und Stand‐

licht.

Bei Fahrzeugen mit Tagfahrlicht
sind Fernlicht und Tagfahrlicht in ei‐
ner Glühlampe untergebracht. Ein
Glühlampenausfall des Tagfahr‐

lichts kann gegebenenfalls im Dis‐
play des Kombi-Instruments als
Parklicht angezeigt werden.
Handlungen nur in der angegebe‐
nen Reihenfolge ausführen:
1. Checkliste beachten und durch‐

führen → Seite 368.
2.

Frontklappe öffnen  → Sei‐
te 394.

3. Abdeckung im Frontscheinwer‐
fer abnehmen → Abb. 152 .

4. Fernlicht und Tagfahrlicht Lam‐
penhalter bis zum Anschlag ent‐
gegen dem Uhrzeigersinn dre‐
hen und mit der Glühlampe nach
hinten herausziehen
→ Abb. 153 4 .
Blinklicht → Abb. 153 5  Stand‐
licht → Abb. 153 6  Lampenhal‐
ter mit der Glühlampe nach hin‐
ten herausziehen.
Abblendlicht Lampenhalter bis
zum Anschlag entgegen dem
Uhrzeigersinn drehen und mit

der Glühlampe nach hinten he‐
rausziehen 7 .

5. Ausgefallene Glühlampe durch
eine neue Glühlampe gleicher
Ausführung ersetzen.

6. Fernlicht und Tagfahrlicht Lam‐
penhalter in den Scheinwerfer
einsetzen und im Uhrzeigersinn
bis zum Anschlag drehen.
Blinklicht und Standlicht Lam‐
penhalter in den Scheinwerfer
einsetzen und ganz hineinschie‐
ben.
Abblendlicht Lampenhalter in
den Scheinwerfer einsetzen und
im Uhrzeigersinn bis zum An‐
schlag drehen.

7. Abdeckung anbringen.

Die Abbildung zeigt den rechten
Scheinwerfer von hinten. Der linke
Scheinwerfer ist spiegelbildlich auf‐
gebaut.
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Glühlampe für Nebelscheinwerfer
auswechseln

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 367.

Abb. 154 Im Stoßfänger vorn links: Ab‐
deckung abnehmen.

Abb. 155 Glühlampe für Nebelschein‐
werfer auswechseln.

Handlungen nur in der angegebe‐
nen Reihenfolge ausführen:
1. Checkliste beachten und durch‐

führen → Seite 368.
2. Zum Wechsel der rechten Lam‐

pe Lenkung nach links einschla‐
gen bzw. zum Wechsel der lin‐
ken Lampe Lenkung nach rechts
einschlagen.

3. Serviceklappe in der Radhaus‐
schale mit dem Schraubendre‐
her aus dem Bordwerkzeug öff‐
nen → Abb. 154.

4. Steckverbindung entriegeln und
vom Lampenhalter abziehen
→ Abb. 155.

5. Lampenhalter gegen den Uhrzei‐
gersinn drehen und mit der Glüh‐
lampe nach hinten herausziehen.

6. Neuen Lampenhalter gleicher
Ausführung mit intakter Glühlam‐
pe im Uhrzeigersinn in die ur‐
sprüngliche Position drehen, bis
er einrastet (siehe letzte Tabel‐
lenzeile „Leuchtmittel“).

7. Anschlussstecker auf den Lam‐
penhalter stecken. Der An‐
schlussstecker muss hörbar ein‐
rasten.

8. Serviceklappe in der Radhaus‐
schale verschließen. Schrauben‐
dreher im Bordwerkzeug sicher
verstauen.

Leuchtmittel: Nebelscheinwerfer
H11
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Kastenwagen: Glühlampen in der
Rückleuchte auswechseln

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 367.

Abb. 156 Seitlich hinten am Fahrzeug:
Rückleuchte entnehmen.

Abb. 157 Rückleuchte: Halteclips am
Lampenträger.

Handlungen nur in der angegebe‐
nen Reihenfolge ausführen:
1. Checkliste beachten und Hand‐

lungen durchführen → Seite 368.
2. Flügeltüren öffnen und Türfest‐

steller entriegeln und an die Flü‐
geltür heranklappen und dort
einrasten. Flügeltür bis 180°
bzw. 250° Öffnungswinkel voll‐
ständig öffnen.

3. Torx-Schrauben → Abb. 156 1
mit dem Schraubendreher aus
dem Bordwerkzeug herausdre‐
hen → Seite 361.

4. Rückleuchte nach außen schie‐
ben und mithilfe des Kunststoff‐
hebels aus dem Bordwerkzeug
in Pfeilrichtung aus der Halte‐
rung herausnehmen → Abb. 156.

5. Rote Sicherung herausziehen,
Raste eindrücken und Stecker
abziehen.

6. Sechs Schrauben mit dem
Schraubendreher aus dem Bord‐
werkzeug herausdrehen
→ Abb. 157 1 .

7. Glühlampe leicht nach unten
drücken und entgegen dem Uhr‐
zeigersinn aus dem Lampenhal‐
ter herausdrehen.

8. Ausgefallene Glühlampe durch
eine neue Glühlampe gleicher
Ausführung ersetzen.

9. Lampenhalter in die Rückleuchte
einsetzen und festschrauben.

1
0.

Stecker aufsetzen und sichern.

1
1.

Rückleuchte vorsichtig in die
Öffnung der Karosserie einset‐
zen. Die Rückleuchte muss bün‐
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dig mit der Karosserie abschlie‐
ßen.

1
2.

Mit einer Hand die Rückleuchte
an der Einbauposition halten und
mit der anderen die Torx-Schrau‐
ben festdrehen → Abb. 156 1 .

1
3.

Den richtigen Einbau und festen
Sitz der Rückleuchte kontrollie‐
ren.

1
4.

Türfeststeller von der Flügeltür
lösen und Flügeltüren verriegeln.

1
5.

Bordwerkzeug sicher verstauen.

Pritschenwagen: Glühlampen in
der Rückleuchte auswechseln

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 367.

Abb. 158 Pritschenwagen: Glühlampen
in der linken Rückleuchte.

Handlungen nur in der angegebe‐
nen Reihenfolge ausführen:
1. Checkliste beachten und Hand‐

lungen durchführen → Seite 368.
2. Vier Torx-Schrauben an der

Rückleuchte → Abb. 158 1  mit
dem Schraubendreher aus dem
Bordwerkzeug herausdrehen
→ Seite 361.

3. Lampenglas abnehmen.

4. Glühlampe leicht in den Lam‐
penhalter drücken und gegen
den Uhrzeigersinn drehen.

5. Glühlampe gerade aus dem
Lampenhalter herausziehen.

6. Ausgefallene Glühlampe durch
eine neue Glühlampe gleicher
Ausführung ersetzen.

7. Lampenglas einsetzen. Dabei
auf den richtigen Sitz der Dich‐
tung achten.

8. Vier Torx-Schrauben mit dem
Schraubendreher aus dem Bord‐
werkzeug festdrehen.

9. Den richtigen Einbau und festen
Sitz der Rückleuchte kontrollie‐
ren.

1
0.

Bordwerkzeug sicher verstauen.
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Kennzeichenleuchten Kastenwa‐
gen

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 367.

Abb. 159 In der linken Flügeltür: Kenn‐
zeichenleuchte.

Abb. 160 Kennzeichenleuchte: Lampen‐
halter ausbauen.

Handlungen nur in der angegebe‐
nen Reihenfolge ausführen.
1. Checkliste beachten und Hand‐

lungen durchführen → Seite 368.
2. Geklemmte Kennzeichen‐

leuchte Lampenhalter mit der
Hand ausclipsen → Abb. 159 1 .
Geschraubte Kennzeichen‐
leuchte Mit dem Schraubendre‐
her aus dem Bordwerkzeug die
Schrauben an der Kennzeichen‐
leuchte herausdrehen.

3. Kennzeichenleuchte etwas he‐
rausziehen.

4. Geklemmte Kennzeichen‐
leuchte Anschlussstecker aus‐
rasten und vom Lampenhalter
abziehen.
Geschraubte Kennzeichen‐
leuchte Auf der Rückseite der
Kennzeichenleuchte die Klemm‐
bügel auseinander drücken.

5. Geklemmte Kennzeichen‐
leuchte Lampenhalter in Pfeil‐
richtung drehen → Abb. 160 und
mit der Glühlampe herausziehen.

Geschraubte Kennzeichen‐
leuchte Lampenhalter aus der
Kennzeichenleuchte herausneh‐
men.

6. Ausgefallene Glühlampe durch
eine neue Glühlampe gleicher
Ausführung ersetzen.

7. Geklemmte Kennzeichen‐
leuchte Lampenhalter in die
Kennzeichenleuchte einsetzen
und entgegen der Pfeilrichtung
bis zum Anschlag drehen
→ Abb. 160.
Geschraubte Kennzeichen‐
leuchte Lampenhalter in die
Kennzeichenleuchte einsetzen.

8. Geklemmte Kennzeichen‐
leuchte Anschlussstecker auf
den Lampenhalter stecken.
Geschraubte Kennzeichen‐
leuchte Klemmbügel zusam‐
mendrücken. Der Lampenhalter
muss fest mit der Kennzeichen‐
leuchte verbunden sein.

9. Kennzeichenleuchte vorsichtig in
die Öffnung der Tür einsetzen.
Dabei auf die richtige Einbau‐
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richtung der Kennzeichenleuchte
achten.

1
0.

Geklemmte Kennzeichen‐
leuchte Kennzeichenleuchte in
die Tür drücken, bis sie hörbar
einrastet.
Geschraubte Kennzeichen‐
leuchte Befestigungsschrauben
der Kennzeichenleuchte mit dem
Schraubendreher festdrehen.

Kennzeichenleuchte Pritsche
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 367.

Abb. 161 In der linken Flügeltür: Kenn‐
zeichenleuchte.

Abb. 162 Kennzeichenleuchte: Lampen‐
halter ausbauen.

1. Checkliste beachten → Seite 368
und folgende Handlungen durch‐
führen:

2. Mit dem Schraubendreher aus
dem Bordwerkzeug die zwei
Schrauben an der Kennzeichen‐
leuchte herausdrehen
→ Abb. 161 1 .

3. Abdeckung abnehmen.
4. Defekte Glühlampe aus dem So‐

ckel nehmen und durch eine
baugleiche neue Glühlampe er‐
setzen → Abb. 162 1 .

Selbsthilfe
Glühlampen wechseln

375



5. Abdeckung wieder aufsetzten.
Auf richtigen Sitz der Dichtung
achten.

6. Die zwei Schrauben ansetzen
und festdrehen.

7. Schraubendreher und Bordwerk‐
zeug sicher verstauen.

Begrenzungsleuchten
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 367.
Ein Wechsel der LEDs durch den
Kunden ist nicht möglich. Fach‐
männische Hilfe in Anspruch neh‐
men. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt.

Zusatzblinkleuchte am Dach
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 367.

Abb. 163 Auf dem Dach: Zusatzblink‐
leuchte.

1. Checkliste beachten → Seite 368
und nachfolgende Handlungen
durchführen:

2. Mit dem Schraubendreher aus
dem Bordwerkzeug die Kreuz‐
schlitzschrauben herausdrehen
→ Abb. 163 3 .

3. Lampenglas abnehmen 1 .
4. Ausgefallene Glühlampe durch

eine neue Glühlampe gleicher
Ausführung ersetzen 2 .

5. Lampenglas wieder aufsetzen,
dabei auf richtigen Sitz der Dich‐
tung achten.

6. Kreuzschlitzschrauben festdre‐
hen.

7. Schraubendreher und Bordwerk‐
zeug sicher verstauen.
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 Einleitung zum Thema
Aufgrund ständiger Weiterentwick‐
lungen des Fahrzeugs, ausstat‐
tungsabhängiger Zuordnungen der
Sicherungen und der gemeinsa‐
men Absicherung mehrerer Ver‐
braucher über eine Sicherung ist
eine aktuelle Übersicht der Siche‐
rungsplätze eines elektrischen Ver‐
brauchers zum Zeitpunkt der
Drucklegung nicht möglich. Infor‐
mationen über Details der Siche‐
rungsbelegung sind bei einem
MAN Servicestützpunkt erhältlich.
Grundsätzlich können mehrere Ver‐
braucher gemeinsam über eine Si‐
cherung abgesichert sein. Umge‐
kehrt können zu einem Verbraucher
mehrere Sicherungen gehören.
Sicherungen nur dann ersetzen,
wenn die Ursache für den Fehler
behoben wurde. Wenn eine neu
eingesetzte Sicherung nach kurzer
Zeit wieder durchbrennt, muss die
elektrische Anlage von einem Fach‐
betrieb geprüft werden.

WARNUNG
Hochspannung in der elektrischen
Anlage kann Stromschläge, schwe‐
re Verbrennungen und den Tod ver‐
ursachen!
▪ Niemals die elektrischen Leitun‐

gen der Zündanlage berühren.
▪ Kurzschlüsse in der elektrischen

Anlage vermeiden.

WARNUNG
Das Benutzen von ungeeigneten
Sicherungen, das Reparieren von
Sicherungen und das Überbrücken
eines Stromkreises ohne Sicherun‐
gen können einen Brand und
schwere Verletzungen verursachen.
▪ Niemals Sicherungen einbauen,

die eine höhere Absicherung
besitzen. Sicherungen nur
durch Sicherungen gleicher
Stärke (gleiche Farbe und glei‐
cher Aufdruck) und gleicher
Baugröße ersetzen.

▪ Niemals Sicherungen reparie‐
ren.

▪ Niemals Sicherungen durch ei‐
nen Metallstreifen, eine Büro‐
klammer oder Ähnliches erset‐
zen.

HINWEIS
▪ Um Beschädigungen an der

elektrischen Anlage im Fahrzeug
zu vermeiden, müssen vor dem
Wechseln einer Sicherung immer
die Zündung, das Licht und alle
elektrischen Verbraucher ausge‐
schaltet und der Fahrzeug‐
schlüssel aus dem Zündschloss
gezogen sein.

▪ Wenn eine Sicherung durch eine
stärkere Sicherung ersetzt wird,
können Schäden auch an ande‐
rer Stelle der elektrischen Anlage
auftreten.

▪ Geöffnete Sicherungskästen
müssen vor dem Eindringen von
Schmutz und Nässe geschützt
werden. Schmutz und Nässe in
den Sicherungskästen können
Beschädigungen an der elektri‐
schen Anlage verursachen.
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Sicherungen im Fahrzeug
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 377.

Abb. 164 Im Fußraum auf der Fahrersei‐
te: Abdeckung des Sicherungskastens.

Sicherungen nur durch Sicherun‐
gen gleicher Stärke (gleiche Farbe
und gleicher Aufdruck) und gleicher
Baugröße ersetzen.
Sicherungskasten im Fußraum auf der
Fahrerseite öffnen
▪ Abdeckung in Pfeilrichtung zie‐

hen → Abb. 164.
▪ Abdeckung abziehen.

Modellabhängig kann der Siche‐
rungskasten manuell ohne Werk‐
zeug geöffnet werden.
Sicherungskasten am Fahrersitzkasten
öffnen
▪ Sitz in die höchste Position stel‐

len → Seite 121.
▪ Die zwei Rastfedern nach unten

drücken.
▪ Abdeckung nach oben abneh‐

men.
▪ Zum Einbauen Abdeckung des

Sicherungskastens mit den zwei
Rastnasen in die Aussparungen
unten ansetzen und zuklappen,
bis diese hörbar einrasten.

HINWEIS
▪ Die Abdeckungen der Siche‐

rungskästen vorsichtig ausbau‐
en und wieder richtig einbauen,
um Fahrzeugbeschädigungen zu
vermeiden.

▪ Geöffnete Sicherungskästen
müssen vor dem Eindringen von
Schmutz und Nässe geschützt
werden. Schmutz und Nässe in

den Sicherungskästen können
Beschädigungen an der elektri‐
schen Anlage verursachen.

Im Fahrzeug befinden sich noch
weitere Sicherungen als in diesem
Kapitel angegeben. Diese sollten
nur von einem Fachbetrieb ge‐
wechselt werden.
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Durchgebrannte Sicherungen aus‐
wechseln

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 377.

Abb. 165 Darstellung einer durchge‐
brannten Sicherung.

Abb. 166 Kunststoffzange Sicherung.

Sicherungsausführungen
▪ Standard-Flachstecksicherung

(ATO).
▪ Kleine Flachstecksicherung (MI‐

NI).
▪ Große Flachstecksicherungen

(MAXI).
Farbkennzeichnung der Sicherungen
Sicherungen (ATO / MINI / MAXI)

Stromstärke
1 Ampere

3 Ampere
5 Ampere

7,5 Ampere
10 Ampere

Farbe
schwarz
lila
orange
braun
rot

15 Ampere
20 Ampere

25 Ampere
30 Ampere

40 Ampere
Vorbereitungen
▪ Zündung, das Licht und alle

elektrischen Verbraucher aus‐
schalten.

▪ Entsprechenden Sicherungskas‐
ten öffnen → Seite 378.

Durchgebrannte Sicherungen erkennen
Eine durchgebrannte Sicherung ist
am durchgeschmolzenen Metall‐
streifen erkennbar → Abb. 165.
Mit einer Taschenlampe auf die Si‐
cherung leuchten. Dadurch kann
eine durchgebrannte Sicherung
besser erkannt werden.
Sicherung auswechseln
▪ Gegebenenfalls Kunststoffzange

aus der Abdeckung des Siche‐
rungskastens nehmen 1 .

▪ Bei kleinen Sicherungen Klam‐
mer 1  von oben aufstecken A .

blau
gelb
weiß oder klar
grün
hellgrün
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▪ Bei größeren Sicherungen Klam‐
mer 1  seitlich auf die Sicherung
schieben B .

▪ Durchgebrannte Sicherung he‐
rausziehen.

▪ Falls die Sicherung durchge‐
brannt ist, Sicherung durch eine
neue Sicherung gleicher Stärke
(gleiche Farbe und gleicher Auf‐
druck) und gleicher Größe erset‐
zen → .

▪ Abdeckung wieder einsetzen.

HINWEIS
Wenn eine Sicherung durch eine
stärkere Sicherung ersetzt wird,
können Schäden an anderer Stelle
der elektrischen Anlage auftreten.

Selbsthilfe
Sicherungen wechseln

380



 Einleitung zum Thema
Springt der Motor nicht an, weil die
12-Volt-Fahrzeugbatterie entladen
ist, kann die 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie eines anderen Fahrzeugs zum
Starten benutzt werden. Für die
Starthilfe benötigt man ein Starthil‐
fekabel.
Beide 12-Volt-Fahrzeugbatterien
müssen 12-Volt-Nennspannung ha‐
ben. Die Kapazität (Ah) der strom‐
gebenden 12-Volt-Fahrzeugbatterie
darf nicht wesentlich unter der Ka‐
pazität der entladenen 12-Volt-
Fahrzeugbatterie liegen.
Handlungen nur in der angegebe‐
nen Reihenfolge ausführen.
Die Zusatzbatterie im Motorraum
ist nicht für einen Fremdstart geeig‐
net → .

WARNUNG
Unsachgemäße Verwendung der
Starthilfekabel und eine unsachge‐
mäß durchgeführte Starthilfe kön‐
nen eine Explosion der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie und schwere Ver‐

letzungen verursachen. Um das Ri‐
siko einer explodierenden 12-Volt-
Fahrzeugbatterie zu reduzieren,
Folgendes beachten:
▪ Alle Arbeiten an der 12-Volt-

Fahrzeugbatterie und an der
elektrischen Anlage können
schwere Verätzungen, Feuer
oder Stromschläge verursa‐
chen. Vor allen Arbeiten an der
12-Volt-Fahrzeugbatterie immer
die Warnhinweise und Sicher‐
heitsvorkehrungen lesen und
beachten → Seite 417.

▪ Die Strom gebende 12-Volt-
Fahrzeugbatterie muss die glei‐
che Spannung (12 Volt) und et‐
wa die gleiche Kapazität (siehe
Aufdruck auf der 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie) wie die entladene
12-Volt-Fahrzeugbatterie haben.

▪ Niemals eine gefrorene oder
aufgetaute 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie aufladen. Eine entlade‐
ne 12-Volt-Fahrzeugbatterie
kann bereits bei Temperaturen
um 0 °C (+32 °F) gefrieren.

▪ Eine gefrorene oder aufgetaute
12-Volt-Fahrzeugbatterie muss
ersetzt werden.

▪ Bei der Starthilfe entsteht an
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie ein
hochexplosives Knallgasge‐
misch. Immer Feuer, Funken, of‐
fene Flammen und glimmende
Zigaretten von der 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie fernhalten. Niemals
ein Mobiltelefon benutzen, wäh‐
rend die Starthilfekabel an- und
abgeklemmt werden.

▪ 12-Volt-Fahrzeugbatterie nur in
gut belüfteten Räumen aufla‐
den, denn bei der Starthilfe ent‐
steht an der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie ein hochexplosives
Knallgasgemisch.

▪ Die Starthilfekabel so verlegen,
dass sie niemals mit drehenden
Teilen im Motorraum in Berüh‐
rung kommen.

▪ Niemals den Pluspol mit dem
Minuspol verwechseln oder die
Starthilfekabel falsch anklem‐
men.
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▪ Bedienungsanleitung des Her‐
stellers des Starthilfekabels be‐
achten.

HINWEIS
Für einen Fremdstart nur die Start‐
hilfepunkte im Motorraum verwen‐
den.

Starthilfepunkt (Masseanschluss)
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 381.

Abb. 167 Im Motorraum rechts: Starthil‐
fepunkt Minuspol - .

Der Starthilfepunkt Minuspol -
befindet sich rechts im Motorraum
→ Abb. 167.
Nur über den Starthilfepunkt
(Masseanschluss) kann Starthilfe
gegeben und empfangen wer‐
den.

Starthilfepunkt (Pluspol)
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 381.

Abb. 168 Im Motorraum links: Starthilfe‐
punkt Pluspol + .

Der Starthilfepunkt Pluspol +  be‐
findet sich links im Motorraum auf
dem Sicherungsträger unter einer
roten Abdeckkappe → Abb. 168.
Abdeckkappe in Pfeilrichtung vom
Starthilfepunkt abziehen.
Nur über den Starthilfepunkt
(Pluspol) kann Starthilfe gegeben
und empfangen werden.
Nach erfolgter Starthilfe Abdeck‐
kappe wieder montieren.
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Starthilfe durchführen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 381.

Abb. 169 Im Motorraum: Anschlüsse für
Starthilfekabel (Prinzipdarstellung).

Legende zu Abb. 169:

1 Pluspol (Starthilfepunkt) des
Fahrzeugs mit entladener
12-Volt-Fahrzeugbatterie.

2 Masseanschluss (Starthilfe‐
punkt) des Fahrzeugs mit
entladener 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie.

3 Masseanschluss des Fahr‐
zeugs mit der Strom geben‐
den 12-Volt-Fahrzeugbatte‐
rie.

4 Pluspol des Fahrzeugs mit
der Strom gebenden 12-
Volt-Fahrzeugbatterie.

Abhängig von der Fahrzeugaus‐
stattung können verschiedene Vari‐
anten von Starthilfeanschlüssen
vorhanden sein, z. B. A  oder B .
▪ Abb. 169 A  : Verbindung zwi‐

schen der 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie des Strom gebenden Fahr‐
zeugs 4  und 3  und den zwei
Starthilfepunkten des Fahrzeugs
mit entladener 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie 1  und 2 .

▪ Abb. 169 B  : Verbindung zwi‐
schen den Starthilfepunkten des
Strom gebenden Fahrzeugs 4
und 3  und den zwei Starthilfe‐

punkten des Fahrzeugs mit ent‐
ladener 12-Volt-Fahrzeugbatte‐
rie 1  und 2 .

Vorbereitung
▪ Frontklappen beider Fahrzeuge

öffnen → .
▪ Gegebenenfalls vorhandene Mo‐

torraumabdeckung nach oben
abziehen.

▪ Vor der Starthilfe ggf. das Sicht‐
fenster der 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie prüfen → Seite 418.

▪ Prüfen ob die entladene 12-Volt-
Fahrzeugbatterie ordnungsge‐
mäß mit dem Bordnetz verbun‐
den ist.

▪ Die Abdeckung des Starthilfe‐
punkts abnehmen → Seite 382.

Starthilfekabel
Nur Starthilfekabel mit ausreichend
großem Querschnitt und isolierten
Polzangen verwenden, z. B. nach
DIN 72553 (siehe Angaben des Ka‐
belherstellers). Der Leitungsquer‐
schnitt muss bei Fahrzeugen mit
Benzinmotor mindestens 25 mm2

Selbsthilfe
Starthilfe

383



(0,038 in2) und bei Fahrzeugen mit
Dieselmotor mindestens 35 mm2

(0,054 in2) betragen.
▪ Pluskabel: Farbkennzeichnung in

den meisten Fällen rot.
▪ Minuskabel: Farbkennzeichnung

in den meisten Fällen schwarz.
Starthilfekabel anschließen
Auf ausreichenden metallischen
Kontakt der angeschlossenen Pol‐
zangen achten.
Starthilfekabel nur in der Reihenfol‐
ge 1  4  3  2  anklemmen
→ Abb. 169.
▪ Erste Polzange des roten Start‐

hilfekabels an den Pluspol (Start‐
hilfepunkt) +  des Fahrzeugs mit
der entladenen 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie anschließen
→ Abb. 169 1 .

▪ Zweite Polzange des roten Start‐
hilfekabels an den Pluspol +
des Fahrzeugs mit der Strom ge‐
benden 12-Volt-Fahrzeugbatte‐
rie anschließen → Abb. 169 4 .

▪ Erste Polzange des schwarzen
Starthilfekabels vorzugsweise an
den Masseanschluss (Starthilfe‐
punkt) -  des Fahrzeugs mit der
Strom gebenden 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie anschließen
→ Abb. 169 3 . Alternativ an die
eingeschraubte vordere Ab‐
schleppöse, an ein massives,
fest mit dem Motorblock ver‐
schraubtes Metallteil oder an
den Motorblock des Strom ge‐
benden Fahrzeugs anschließen.

▪ Zweite Polzange des schwarzen
Starthilfekabels vorzugsweise an
den Masseanschluss (Starthilfe‐
punkt) -  des Fahrzeugs mit der
entladenen 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie, anschließen
→ Abb. 169 2 . Alternativ an die
eingeschraubte vordere Ab‐
schleppöse, an ein massives,
fest mit dem Motorblock ver‐
schraubtes Metallteil oder an
den Motorblock anschließen
→ .

Leitungen des Starthilfekabels so
verlegen, dass sie nicht von sich

drehenden Teilen im Motorraum er‐
fasst werden können.
Motor anlassen
▪ Motor des Strom gebenden

Fahrzeugs starten und im Leer‐
lauf laufen lassen.

▪ Motor des Fahrzeugs mit der
entladenen 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie starten und zwei bis drei
Minuten warten, bis der Motor
„rundläuft“.

Falls der Motor nicht anspringt,
Startvorgang nach etwa zehn Se‐
kunden abbrechen und ihn nach et‐
wa einer Minute wiederholen.
Starthilfekabel abnehmen
Starthilfekabel nur in der Reihenfol‐
ge 2  3  4  1  abklemmen
→ Abb. 169.
▪ Vor dem Abklemmen der Start‐

hilfekabel das Abblendlicht aus‐
schalten, falls eingeschaltet.

▪ Im Fahrzeug mit der entladenen
12-Volt-Fahrzeugbatterie das
Gebläse der Klimaanlage oder
des Heiz- und Frischluftsystems
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und die Heckscheibenbeheizung
einschalten, damit beim Abklem‐
men auftretende Spannungsspit‐
zen abgebaut werden.

▪ Die Abdeckung des Starthilfe‐
punkts +  wieder montieren
→ Seite 382.

WARNUNG
Eine unsachgemäß durchgeführte
Starthilfe kann eine Explosion der
12-Volt-Fahrzeugbatterie und
schwere Verletzungen verursachen.
Um das Risiko einer explodieren‐
den 12-Volt-Fahrzeugbatterie zu re‐
duzieren, Folgendes beachten:
▪ Alle Arbeiten an der 12-Volt-

Fahrzeugbatterie und an der
elektrischen Anlage können
schwere Verätzungen, Feuer
oder Stromschläge verursa‐
chen. Vor allen Arbeiten an der
12-Volt-Fahrzeugbatterie immer
die Warnhinweise und Sicher‐
heitsvorkehrungen lesen und
beachten → Seite 417.

▪ Immer einen geeigneten Augen‐
schutz tragen und niemals über

die 12-Volt-Fahrzeugbatterien
beugen.

▪ Anschlusskabel in der richtigen
Reihenfolge anklemmen – erst
Pluskabel, dann Minuskabel.

▪ Niemals das Minuskabel an Tei‐
le des Kraftstoffsystems oder an
den Bremsleitungen anklem‐
men.

▪ Die nicht isolierten Teile der Pol‐
zangen dürfen sich nicht berüh‐
ren. Außerdem darf das an den
Pluspol der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie angeklemmte Kabel
nicht mit elektrisch leitenden
Fahrzeugteilen in Berührung
kommen.

▪ Das Sichtfenster der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie prüfen,
ggf. Taschenlampe benutzen.
Ist es hellgelb oder farblos, kei‐
ne Starthilfe durchführen und
fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen.

▪ Elektrostatische Entladungen im
Bereich der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie vermeiden. Durch Fun‐
kenbildung kann sich das aus

der 12-Volt-Fahrzeugbatterie
entweichende Knallgas entzün‐
den.

▪ Niemals Starthilfe durchführen,
wenn die 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie beschädigt, gefroren oder
aufgetaut ist.

HINWEIS
Um erhebliche Beschädigungen an
der elektrischen Anlage im Fahr‐
zeug zu vermeiden, Folgendes be‐
achten:
▪ Unsachgemäß angeschlossene

Starthilfekabel können einen
Kurzschluss verursachen.

▪ Zwischen den Fahrzeugen darf
kein Kontakt bestehen, andern‐
falls könnte bereits beim Verbin‐
den der Pluspole Strom fließen.
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 Einleitung zum Thema
Das Abschleppen erfordert eine ge‐
wisse Übung, insbesondere wenn
ein Abschleppseil verwendet wird.
Beide Fahrer sollten mit den Be‐
sonderheiten des Schleppvorgangs
vertraut sein. Ungeübte Fahrer soll‐
ten nicht abschleppen.
Achten Sie stets darauf, dass keine
unzulässigen Zugkräfte und keine
stoßartigen Belastungen auftreten.
Abseits befestigter Straßen besteht
immer die Gefahr, dass die Befesti‐
gungsteile überlastet werden.
Beim An- oder Abschleppen die
gesetzlichen Vorschriften beach‐
ten.
Anschleppen
Nennt man das Starten eines Fahr‐
zeugs durch in Bewegung setzen,
mithilfe eines vorgespannten Fahr‐
zeugs.
Das Fahrzeug kann mit einer Ab‐
schleppstange oder einem Ab‐
schleppseil angeschleppt werden.

Abschleppen
Nennt man das Ziehen eines nicht
fahrbereiten Fahrzeugs, mithilfe ei‐
nes anderen Fahrzeugs.
Das Fahrzeug kann mit einer Ab‐
schleppstange oder einem Ab‐
schleppseil abgeschleppt werden.
Bei stehendem Motor wird das Ge‐
triebe bei höheren Geschwindigkei‐
ten und größeren Entfernungen
nicht ausreichend geschmiert:
▪ Die maximal zugelassene

Schleppgeschwindigkeit beträgt
50 km/h (30 mph).

▪ Die maximal zugelassene
Schleppentfernung beträgt
50 km (30 mi).

Abschleppseil, Abschleppstange
Am schonendsten und sichersten
schleppt man mit einer Abschlepp‐
stange ab. Nur wenn keine Ab‐
schleppstange zur Verfügung steht,
sollte man ein Abschleppseil be‐
nutzen.
Das Abschleppseil soll elastisch
sein, damit beide Fahrzeuge ge‐

schont werden. Ein Kunstfaserseil
oder ein Seil aus ähnlich elasti‐
schem Material verwenden.
Abschleppen mit einem Abschleppfahr‐
zeug
Wenn Ihr Fahrzeug zum Abschlep‐
pen an einer Achse angehoben
werden soll, darf dies je nach Ge‐
triebe/Antriebs-Kombination nur an
den folgenden Achsen erfolgen:
Frontantrieb

Vorder- oder Hin‐
terachse

Vorder‐
achse

Allradantrieb
Vorderachse

Vorder‐
achse

WARNUNG
Beim Abschleppen eines Fahr‐
zeugs verändern sich das Fahrver‐
halten und die Bremswirkung er‐
heblich.

Schaltgetriebe

Automatisches Getriebe

Schaltgetriebe
Automatisches Getriebe
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WARNUNG
Niemals ein stromloses Fahrzeug
abschleppen.
▪ Niemals während des Abschlep‐

pens den Fahrzeugschlüssel
aus dem Zündschloss ziehen
oder die Zündung mit dem Star‐
terknopf ausschalten. Die me‐
chanische Lenksäulenverriege‐
lung (Lenkungssperre) oder die
elektronische Lenksäulenverrie‐
gelung könnte sonst plötzlich
einrasten. Das Fahrzeug ist
dann nicht mehr lenkbar. Das
kann Unfälle, schwere Verlet‐
zungen und den Verlust der
Fahrzeugkontrolle verursachen.

▪ Wenn beim Abschleppvorgang
das Fahrzeug stromlos werden
sollte, umgehend den Ab‐
schleppvorgang abbrechen und
fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen.

HINWEIS
Beim Schieben des Fahrzeugs von
Hand nicht auf die Rückleuchten,
die Seitenspoiler an der Heckschei‐

be, den Heckspoiler sowie große
Blechflächen drücken. Dadurch
kann das Fahrzeug beschädigt
werden und sich der Heckspoiler
lösen.

HINWEIS
Die Abdeckung und Abschleppöse
vorsichtig aus- und einbauen, da‐
mit das Fahrzeug nicht beschädigt
wird, z. B. der Fahrzeuglack.

Hinweise zum An- und Abschlep‐
pen

 Beachten Sie  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 386.
Während des Abschleppens kann
am abzuschleppenden Fahrzeug
trotz eingeschalteter Warnblinkan‐
lage die Richtung zum Abbiegen
angezeigt werden. Dazu bei einge‐
schalteter Zündung den Blinkerhe‐
bel in die gewünschte Richtung be‐
tätigen. Für die Dauer des Rich‐
tungsblinkens wird das Warnblin‐
ken unterbrochen. Sobald der

Blinkerhebel wieder in der Neutra‐
lstellung ist, setzt automatisch das
Warnblinken wieder ein.
Wann darf das eigene Fahrzeug nicht
an- oder abgeschleppt werden?
In folgenden Situationen darf das
Fahrzeug nicht abgeschleppt wer‐
den:
▪ Das Getriebe des Fahrzeugs ist

beschädigt oder enthält kein
Schmiermittel.

▪ Die Abschleppstrecke ist länger
als 50 km.

▪ Die Freigängigkeit der Räder
oder die Funktion der Lenkung
kann nach einem Unfall nicht
mehr sichergestellt werden.

Wenn das Fahrzeug aufgrund einer
der genannten Bedingungen nicht
auf den eigenen Rädern abge‐
schleppt werden kann, fachmänni‐
sche Hilfe in Anspruch nehmen
und das Fahrzeug ggf. von einem
Bergungsfahrzeug abtransportieren
lassen.
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Anschleppen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 386.
Vorbereitungen zum Anschleppen
Fahrzeuge mit automatischem Ge‐
triebe:
Das Fahrzeug darf aus technischen
Gründen nicht angeschleppt wer‐
den. Versuchen Sie den Motor mit
Starthilfe zu starten → Seite 381.
Fahrzeuge mit Schaltgetriebe:
Das Anschleppen wird im Allgemei‐
nen nicht empfohlen. Wenn der
Motor nicht anspringt, versuchen
Sie den Motor zuerst mit Starthilfe
zu starten → Seite 381. Beachten
Sie, dass bei Benzinmotoren die
Anschleppstrecke maximal 50 m
betragen darf.
▪ Befestigen Sie das Abschlepp‐

seil bzw. die Abschleppstange
nur an den dafür vorgesehenen
Abschleppösen oder der Anhän‐
gevorrichtung → Seite 389,
→ Seite 389.

▪ Schalten Sie die Zündung und
Warnblinkanlage ein.

▪ Legen Sie bei stehendem Fahr‐
zeug den zweiten oder dritten
Gang ein.

▪ Treten und halten Sie das Kupp‐
lungspedal.

▪ Wenn beide Fahrzeuge in Bewe‐
gung sind, lassen Sie das Kupp‐
lungspedal los.

▪ Sobald der Motor angesprungen
ist, treten Sie das Kupplungspe‐
dal und nehmen Sie den Gang
heraus, um ein Auffahren auf das
ziehende Fahrzeug zu verhin‐
dern.

HINWEIS
Beim Anschleppen kann unver‐
brannter Kraftstoff in den Katalysa‐
tor gelangen und zu Beschädigun‐
gen führen.

Abschleppen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 386.
Vorbereitungen
▪ Befestigen Sie das Abschlepp‐

seil oder die Abschleppstange
nur an den dafür vorgesehenen
Abschleppösen oder der Anhän‐
gevorrichtung → Seite 389,
→ Seite 389.

▪ Achten Sie darauf, dass das Ab‐
schleppseil nicht verdreht ist.
Andernfalls kann sich beim Ab‐
schleppen eine Abschleppöse
herausdrehen.

▪ Schalten Sie an beiden Fahrzeu‐
gen die Zündung und Warnblink‐
anlage ein. Beachten Sie dabei
aber ggf. anders lautende Vor‐
schriften.

▪ Beachten Sie die Hinweise zum
Abschleppen in der Betriebsan‐
leitung des fremden Fahrzeugs.
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Ziehendes Fahrzeug (vorn)
▪ Fahren Sie erst richtig an, wenn

das Abschleppseil straff ist.
▪ Geben Sie besonders vorsichtig

Gas.
▪ Vermeiden Sie plötzliche Brems-

und Fahrmanöver.
Fahrzeuge mit Schaltgetriebe:
▪ Kuppeln Sie beim Anfahren be‐

sonders weich ein.
Gezogenes Fahrzeug (hinten)
▪ Stellen Sie sicher, dass die Zün‐

dung eingeschaltet ist, damit
das Lenkrad nicht gesperrt ist
und Sie bei Bedarf blinken, hu‐
pen und den Scheibenwischer
bedienen können.

▪ Der Bremskraftverstärker arbei‐
tet nur bei laufendem Motor. Die
Lenkunterstützung arbeitet nur
bei eingeschalteter Zündung und
rollendem Fahrzeug. Andernfalls
müssen Sie das Bremspedal we‐
sentlich kräftiger treten und zum
Lenken mehr Kraft aufwenden.

▪ Handbremse lösen.

▪ Achten Sie darauf, dass das Ab‐
schleppseil immer straff ist.

▪ Fahrzeuge mit automatischem
Getriebe: Wählen Sie die Getrie‐
beposition N.

▪ Fahrzeuge mit Schaltgetriebe:
Nehmen Sie den Gang heraus.

HINWEIS
Das Fahrzeug lässt sich nur ab‐
schleppen, wenn der Ladezustand
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie aus‐
reichend ist.

Abschleppöse hinten
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 386.
Bei Fahrzeugen mit werkseitig ein‐
gebauter Anhängevorrichtung be‐
findet sich unter der Stoßfängerab‐
deckung keine starre Abschleppö‐
se. Zum Abschleppen Kugelkopf
herausschwenken bzw. montieren
und verwenden → Seite 330.

Bei Fahrzeugen ohne werkseitig
eingebauter Anhängevorrichtung
kann sich ausstattungsabhängig
eine starre Abschleppöse unter der
Stoßfängerabdeckung befinden.

Abschleppöse vorn montieren
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 386.

Abb. 170 Vorn am Fahrzeug: Abde‐
ckung für Abschleppöse.

Die Aufnahme für die einschraub‐
bare Abschleppöse befindet sich
vorn rechts hinter einer Abdeckung
im Stoßfänger → Abb. 170 1 .
Die Abschleppöse muss immer im
Fahrzeug mitgeführt werden.
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Hinweise zum Abschleppen beach‐
ten → Seite 387.
▪ Abschleppöse aus dem Bord‐

werkzeug nehmen → Seite 361.
▪ Auf den unteren Bereich der Ab‐

deckung drücken → Abb. 170 1
und Abdeckung abziehen.

▪ Abschleppöse so fest es geht
entgegen dem Uhrzeigersinn
in die Aufnahme drehen → . Ei‐
nen geeigneten Gegenstand be‐
nutzen, mit dem die Abschlep‐
pöse vollständig und fest in die
Aufnahme eingeschraubt wer‐
den kann.

▪ Nach dem Abschleppvorgang
die Abschleppöse im Uhrzeiger‐
sinn herausdrehen.

▪ Abdeckung erst unten einsetzen
und dann oben festdrücken.

HINWEIS
Die Abschleppöse muss immer
vollständig und fest in die Aufnah‐
me eingeschraubt sein. Andernfalls
kann die Abschleppöse beim An-

oder Abschleppen aus der Aufnah‐
me reißen.
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Sicherheitshinweise zum Arbeiten
im Motorraum

Der Motorraum eines Fahrzeugs ist
ein gefährlicher Bereich. Arbeiten
am Motor und im Motorraum nur
dann selbst durchführen, wenn
man mit den notwendigen Hand‐
lungen und den allgemein gültigen
Sicherheitsvorkehrungen vertraut
ist und wenn die richtigen Betriebs‐
mittel und Betriebsflüssigkeiten so‐
wie geeignete Werkzeuge zur Ver‐
fügung stehen. Durch unsachge‐
mäße Arbeiten können schwere
Verletzungen verursacht werden
→ . Gegebenenfalls alle Arbeiten
von einem Fachbetrieb durchfüh‐
ren lassen. MAN empfiehlt dafür
den MAN Servicestützpunkt.
Vor allen Arbeiten im Motorraum
das Fahrzeug immer auf einem
waagerechten und tragfähigen Un‐
tergrund sicher abstellen.

WARNUNG
Unbeabsichtigte Fahrzeugbewe‐
gungen während der Wartungsar‐

beiten können schwere Verletzun‐
gen verursachen.
▪ Niemals unter dem Fahrzeug ar‐

beiten, wenn es nicht gegen
Wegrollen gesichert ist. Wenn
unter dem Fahrzeug gearbeitet
wird, während die Räder den
Boden berühren, muss das
Fahrzeug auf einer Ebene ste‐
hen, die Räder müssen blockiert
und die Zündung ausgeschaltet
sein.

▪ Wenn unter dem Fahrzeug gear‐
beitet werden soll, muss das
Fahrzeug zusätzlich mit geeig‐
neten Unterstellböcken sicher
abgestützt werden. Der Wagen‐
heber reicht für diesen Zweck
nicht aus und kann versagen,
was schwere Verletzungen ver‐
ursachen kann.

▪ Das Start-Stopp-System muss
manuell deaktiviert sein.

WARNUNG
Der Motorraum jedes Fahrzeugs ist
ein gefährlicher Bereich und kann
schwere Verletzungen verursachen!

▪ Bei allen Arbeiten immer äu‐
ßerst umsichtig und vorsichtig
sein sowie die allgemein gülti‐
gen Sicherheitsvorkehrungen
beachten. Niemals ein persönli‐
ches Risiko eingehen.

▪ Niemals Arbeiten am Motor und
im Motorraum durchführen,
wenn man nicht mit den not‐
wendigen Handlungen vertraut
ist. Wenn man unsicher ist, was
zu tun ist, die notwendigen Ar‐
beiten von einem Fachbetrieb
durchführen lassen. Schwere
Verletzungen können die Folge
von nicht ordnungsgemäß
durchgeführter Arbeit sein.

▪ Niemals die Frontklappe öffnen
oder schließen, solange Dampf
oder Motorkühlmittel austritt.
Heißer Dampf oder heißes Mo‐
torkühlmittel kann schwere Ver‐
brennungen verursachen. Im‐
mer warten, bis man keinen
Dampf oder Motorkühlmittel
mehr aus dem Motorraum aus‐
treten hört und sieht.
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▪ Immer den Motor abkühlen las‐
sen, bevor die Frontklappe ge‐
öffnet wird.

▪ Heiße Teile des Motors oder der
Abgasanlage können bei Berüh‐
rung die Haut verbrennen.

▪ Wenn sich der Motor abgekühlt
hat, ist vor dem Öffnen der
Frontklappe Folgendes zu be‐
achten:

▪ Handbremse anziehen und
den Wählhebel in Position P
oder den Schalthebel in die
Neutralstellung bringen.

▪ Zündung ausschalten.
▪ Kinder stets vom Motorraum

fernhalten und niemals unbe‐
aufsichtigt lassen.

▪ Das Motorkühlsystem steht bei
heißem Motor unter Druck. Nie‐
mals bei heißem Motor den De‐
ckel des Motorkühlmittelausg‐
leichsbehälters öffnen. Dadurch
kann Motorkühlmittel heraus‐
spritzen und schwere Verbren‐
nungen und andere Verletzun‐
gen verursachen.

▪ Den Deckel des Motorkühlmit‐
telausgleichsbehälters lang‐
sam und sehr vorsichtig ent‐
gegen dem Uhrzeigersinn dre‐
hen und dabei leichten Druck
nach unten auf den Deckel
ausüben.

▪ Immer das Gesicht, die Hände
und Arme vor heißem Motor‐
kühlmittel oder Dampf mit ei‐
nem großen, dicken Lappen
schützen.

▪ Beim Nachfüllen keine Betriebs‐
flüssigkeiten auf Motorteile oder
die Abgasanlage gießen. Die
vergossenen Betriebsflüssigkei‐
ten können einen Brand verur‐
sachen.

WARNUNG
Hochspannung der elektrischen
Anlage kann Stromschläge, Ver‐
brennungen, schwere Verletzungen
und den Tod verursachen!
▪ Niemals die elektrische Anlage

kurzschließen. Die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie könnte explodie‐
ren.

▪ Um das Risiko eines Strom‐
schlags und schwerer Verlet‐
zungen zu reduzieren, während
der Motor läuft oder gestartet
wird, niemals elektrische Leitun‐
gen der Zündanlage berühren.

WARNUNG
Im Motorraum befinden sich dreh‐
ende Teile, die schwere Verletzun‐
gen verursachen können.
▪ Niemals in den Kühlerventilator

oder in den Bereich des Kühler‐
ventilators fassen. Das Berüh‐
ren der Rotorblätter kann
schwere Verletzungen verursa‐
chen. Der Ventilator ist tempera‐
turgesteuert und kann sich
selbstständig einschalten –
 auch bei ausgeschalteter Zün‐
dung.

▪ Wenn beim Startvorgang oder
bei laufendem Motor Arbeiten
durchgeführt werden müssen,
geht eine lebensbedrohende
Gefahr von sich drehenden Tei‐
len, z. B. Keilrippenriemen, Ge‐
nerator, Kühlerventilator und
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von der Hochspannungszünd‐
anlage aus. Immer höchste
Sorgfalt walten lassen.

▪ Immer darauf achten, dass
sich keine Körperteile,
Schmuck, Krawatten, lose
Kleidungsstücke und lange
Haare in drehenden Motortei‐
len verfangen können. Vor der
Arbeit immer Schmuck und
Krawatten entfernen, lange
Haare hochbinden und alle
Kleidungsstücke am Körper
eng anliegen lassen, um zu
vermeiden, dass sie sich an
den Motorteilen verfangen.

▪ Immer äußerst vorsichtig und
niemals unachtsam das Gas‐
pedal betätigen.

▪ Keine Gegenstände, z. B. Putz‐
lappen oder Werkzeug, im Mo‐
torraum liegen lassen. Zurück‐
gelassene Gegenstände können
Funktionsstörungen, Motor‐
schäden und einen Brand verur‐
sachen.

WARNUNG
Zusätzliche Dämmstoffe, wie De‐
cken im Motorraum, können den
Betrieb des Motors stören, Brände
verursachen und zu schweren Ver‐
letzungen führen.
▪ Niemals den Motor mit Decken

oder anderen Dämmstoffen ab‐
decken.

WARNUNG
Betriebsflüssigkeiten und einige
Materialien im Motorraum sind
leicht entflammbar und können
Brände und schwere Verletzungen
verursachen!
▪ Niemals in der Nähe des Motor‐

raums rauchen.
▪ Niemals in der Nähe von offe‐

nen Flammen oder Funken ar‐
beiten.

▪ Niemals Betriebsflüssigkeiten
über den Motor gießen. Diese
können sich an heißen Motortei‐
len entzünden und dadurch Ver‐
letzungen verursachen.

▪ Wenn Arbeiten am Kraftstoffsys‐
tem oder der elektrischen Anla‐
ge notwendig sind, Folgendes
beachten:

▪ Immer die 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie abklemmen. Darauf
achten, dass das Fahrzeug
entriegelt ist, wenn die 12-
Volt-Fahrzeugbatterie abge‐
klemmt wird, da sonst der
Alarm der Diebstahlwarnanla‐
ge aktiviert wird.

▪ Niemals in der Nähe von Heiz‐
ungen, Durchlauferhitzern
oder anderen offenen Flam‐
men arbeiten.

▪ Immer einen funktionsfähigen,
geprüften Feuerlöscher in der
Nähe bereitstellen.

HINWEIS
Beim Nachfüllen oder Wechseln
von Betriebsflüssigkeiten darauf
achten, dass die richtigen Betriebs‐
flüssigkeiten in die richtigen Einfül‐
löffnungen eingefüllt werden. Bei
Verwendung falscher Betriebsflüs‐
sigkeiten können schwerwiegende
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Funktionsmängel und ein Motor‐
schaden die Folge sein.

Aus dem Fahrzeug austretende
Betriebsflüssigkeiten schädigen die
Umwelt. Deshalb regelmäßig den
Boden unter dem Fahrzeug prüfen.
Wenn auf dem Boden Flecken
durch Betriebsflüssigkeiten zu se‐
hen sind, Fahrzeug von einem
Fachbetrieb prüfen lassen. Ausge‐
laufene Betriebsflüssigkeiten fach‐
gerecht entsorgen.

Fahrzeug für Arbeiten im Motor‐
raum vorbereiten
Checkliste
Folgende Handlungen immer in
der angegebenen Reihenfolge vor
allen Arbeiten im Motorraum
durchführen → :
✓Fahrzeug auf ebenem und fest‐

em Untergrund sicher abstellen.
✓Bremspedal treten und halten,

bis der Motor abgestellt ist.

✓Automatisches Getriebe: Wähl‐
hebel in Stellung P bringen
→ Seite 209.

✓Schaltgetriebe: Schalthebel in
Neutralstellung bringen → Sei‐
te 206.

✓Handbremse fest anziehen
→ Seite 258.

✓Zündung ausschalten und den
Fahrzeugschlüssel aus dem
Zündschloss herausziehen
→ Seite 195.

✓Motor ausreichend abkühlen las‐
sen.

✓Kinder und andere Personen
stets vom Motorraum fernhalten.

✓Sicherstellen, dass das Fahr‐
zeug nicht unerwartet wegrollen
kann.

WARNUNG
Die Missachtung der für die eigene
Sicherheit wichtigen Checkliste
kann schwere Verletzungen verur‐
sachen.
▪ Immer den Handlungen in der

Checkliste folgen und die allge‐

mein gültigen Sicherheitsvor‐
kehrungen beachten.

Frontklappe öffnen und schließen

Abb. 171 A  Im Fußraum auf der Fah‐
rerseite: Entriegelungshebel für die Front‐
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klappe. B  Über dem Kühlergrill: Öff‐
nungshebel für die Frontklappe.

Abb. 172 C  Im Motorraum: Klappen‐
stütze in der Halterung. D  An der Front‐
klappe: Aufnahme für die Klappenstütze.

Frontklappe öffnen
▪ Vor dem Öffnen der Frontklappe

sicherstellen, dass die Scheiben‐
wischerarme an der Frontschei‐
be anliegen → .

▪ Fahrertür öffnen und Entriege‐
lungshebel in Pfeilrichtung zie‐
hen → Abb. 171 1 . Die Front‐
klappe springt durch Federkraft
aus der Verriegelung des
Schlossträgers → .

▪ Frontklappe etwas anheben und
gleichzeitig den Öffnungshebel
in Pfeilrichtung drücken
→ Abb. 171 2 , um die Front‐
klappe ganz zu öffnen.

▪ Klappenstütze in Pfeilrichtung
aus der Halterung nehmen
→ Abb. 172 3  und in die Öff‐
nung in der Frontklappe einhän‐
gen → Abb. 172 4 .

Frontklappe schließen
▪ Frontklappe etwas anheben

→ .
▪ Klappenstütze aus der Öffnung

aushaken → Abb. 172 4  und in

die Halterung am Schlossträger
drücken → Abb. 172 3 .

▪ Frontklappe aus etwa 15 cm Ab‐
stand in die Verriegelung des
Schlossträgers fallen lassen –
 nicht nachdrücken!

Wenn die Frontklappe nicht richtig
geschlossen sein sollte, Frontklap‐
pe nochmals anheben und erneut
schließen.
Eine richtig geschlossene Front‐
klappe schließt bündig mit den um‐
gebenden Karosserieteilen ab. In
der Displayanzeige im Kombi-In‐
strument wird die Frontklappe nicht
mehr hervorgehoben dargestellt
und die Anzeige verlischt → Sei‐
te 396.

WARNUNG
Eine nicht richtig geschlossene
Frontklappe kann sich während der
Fahrt plötzlich öffnen und die Sicht
nach vorn versperren. Das kann
Unfälle und schwere Verletzungen
verursachen.
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▪ Nach dem Schließen der Front‐
klappe prüfen, ob die Verriege‐
lung im Schlossträger richtig
eingerastet ist. Die Frontklappe
muss bündig mit den umgeben‐
den Karosserieteilen abschlie‐
ßen.

▪ Wenn während der Fahrt festge‐
stellt werden sollte, dass die
Frontklappe nicht richtig ge‐
schlossen ist, umgehend anhal‐
ten und Frontklappe schließen.

▪ Frontklappe nur dann öffnen
oder schließen, wenn sich nie‐
mand im Schwenkbereich befin‐
det.

HINWEIS
▪ Um Beschädigungen der Front‐

klappe und der Scheibenwi‐
scherarme zu vermeiden, die
Frontklappe nur bei ausgeschal‐
tetem Wischerbetrieb und ange‐
legten Scheibenwischern öffnen.

▪ Vor Fahrtantritt Scheibenwi‐
scherarme immer an die Scheibe
anlegen.

Displayanzeige

Abb. 173 Prinzipdarstellung im Display
des Kombi-Instruments: Frontklappe ge‐
öffnet oder nicht richtig geschlossen.

Eine symbolische Darstellung im
Display des Kombi-Instruments
weist darauf hin → Abb. 173, dass
die Frontklappe geöffnet oder nicht
richtig geschlossen ist.

 Nicht weiterfahren! Gegebe‐
nenfalls Frontklappe nochmals an‐
heben und erneut schließen.
Die Darstellung ist auch bei ausge‐
schalteter Zündung sichtbar und
verlischt einige Sekunden, nach‐

dem das Fahrzeug bei geschlosse‐
nen Türen verriegelt wurde.

WARNUNG
Das Missachten von Warnanzeigen
kann zum Liegenbleiben im Stra‐
ßenverkehr, zu Unfällen und schwe‐
ren Verletzungen führen.
▪ Niemals Warnanzeigen miss‐

achten.
▪ Fahrzeug anhalten, sobald es

möglich und sicher ist.

Je nach Ausführung des Kombi-
Instruments kann die symbolische
Darstellung variieren.
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Alle Betriebsflüssigkeiten und
Betriebsmittel werden ständig
weiterentwickelt, z. B. Reifen, Mo‐
torkühlmittel oder 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterien. Bei Verbrennungs‐
motoren zusätzlich u. a. Zahnrie‐
men, Motoröle und Zündkerzen.
Deshalb Betriebsflüssigkeiten und
Betriebsmittel von einem Fachbe‐
trieb wechseln lassen. Ein MAN
Servicestützpunkt wird immer aktu‐
ell über Veränderungen informiert.

WARNUNG
Ungeeignete Betriebsflüssigkeiten
und Betriebsmittel sowie deren un‐
sachgemäße Verwendung können
Unfälle, schwere Verletzungen, Ver‐
brennungen und Vergiftungen ver‐
ursachen.
▪ Betriebsflüssigkeiten nur im ver‐

schlossenen Originalbehälter
aufbewahren.

▪ Niemals leere Lebensmitteldo‐
sen, Flaschen oder andere Be‐
hälter zum Aufbewahren von
Betriebsflüssigkeiten benutzen,
da Personen die enthaltenen

Betriebsflüssigkeiten trinken
könnten.

▪ Kinder von allen Betriebsflüssig‐
keiten und Betriebsmitteln fern‐
halten.

▪ Immer die Informationen und
Warnungen auf den Verpackun‐
gen der Betriebsflüssigkeiten le‐
sen und beachten.

▪ Bei der Verwendung von Pro‐
dukten, die schädliche Dämpfe
abgeben, immer draußen oder
in einem gut gelüfteten Bereich
arbeiten.

▪ Niemals Kraftstoff, Terpentin,
Motoröl, Nagellackentferner
oder andere sich verflüchtigen‐
de Flüssigkeiten zur Fahrzeug‐
pflege verwenden. Diese Stoffe
sind giftig und in hohem Grade
feuergefährlich. Sie könnten
Feuer und Explosionen verursa‐
chen!

HINWEIS
▪ Nur geeignete Betriebsflüssig‐
keiten nachfüllen. Betriebsflüs‐
sigkeiten auf keinen Fall ver‐

wechseln. Andernfalls können
schwerwiegende Funktionsmän‐
gel und ein Motorschaden die
Folge sein!

▪ Zubehör und andere Anbauteile
vor dem Kühllufteinlass ver‐
schlechtern die Kühlwirkung des
Motorkühlmittels. Bei hohen Um‐
gebungstemperaturen und star‐
ker Motorbelastung kann der
Motor überhitzen!

Auslaufende Betriebsflüssigkei‐
ten können die Umwelt verschmut‐
zen. Ausgetretene Betriebsflüssig‐
keiten in geeigneten Behältern auf‐
fangen und fach- und umweltge‐
recht entsorgen.
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Abb. 174 Im Motorraum: Deckel des
Scheibenwaschwasserbehälters.

Scheibenwaschwasserstand regel‐
mäßig prüfen und ggf. nachfüllen.
Im Einfüllschacht des Scheibenwa‐
schwasserbehälters befindet sich
ein Sieb. Das Sieb hält größere
Schmutzpartikel beim Nachfüllen
von den Scheibenwaschdüsen
fern. Das Sieb nur zu Reinigungs‐
zwecken herausnehmen. Wenn das
Sieb beschädigt oder nicht vorhan‐
den ist, können beim Nachfüllen
Schmutzpartikel in das System ge‐
langen, die zum Verstopfen der
Scheibenwaschdüsen führen.

▪ Frontklappe öffnen  → Sei‐
te 394.

▪ Der Scheibenwaschwasserbe‐
hälter ist an dem Symbol  auf
dem Deckel erkennbar
→ Abb. 174.

▪ Prüfen, ob sich noch ausrei‐
chend Scheibenwaschwasser im
Behälter befindet.

▪ Zum Nachfüllen klares Wasser
(kein destilliertes Wasser) mit ei‐
nem geeigneten Scheibenreini‐
ger mischen → . Mischungs‐
vorschriften auf der Verpackung
beachten.

▪ Bei kalten Außentemperaturen
ein spezielles Frostschutzmittel
beimischen, damit das Wasser
nicht einfrieren kann → .

▪ Frontklappe schließen → Sei‐
te 394.

WARNUNG
Niemals Kühlmittelzusatz oder ähn‐
liche ungeeignete Zusätze in das
Scheibenwaschwasser mischen.
Dadurch kann sonst ein öliger Film
auf der Fensterscheibe entstehen,

der die Sicht erheblich beeinträch‐
tigt.
▪ Sauberes, klares Wasser (kein

destilliertes Wasser) mit einem
geeigneten Scheibenreiniger
verwenden.

▪ Dem Scheibenwaschwasser
ggf. geeignetes Frostschutzmit‐
tel beimischen.

HINWEIS
▪ Niemals die von MAN empfohle‐

nen Reinigungsmittel mit ande‐
ren Reinigungsmitteln vermi‐
schen. Es kann sonst zu einer
Ausflockung der Bestandteile
und damit zur Verstopfung der
Scheibenwaschdüsen kommen.

▪ Beim Nachfüllen von Betriebs‐
flüssigkeiten darauf achten, dass
die richtigen Betriebsflüssigkei‐
ten in die richtigen Einfüllöffnun‐
gen eingefüllt werden. Bei Ver‐
wendung falscher Betriebsflüs‐
sigkeiten können schwerwiegen‐
de Funktionsmängel und ein Mo‐
torschaden die Folge sein.
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 Einleitung zum Thema
Motoröle sind auf die Anforderun‐
gen der Motoren und Abgasreini‐
gungssysteme und auf die Kraft‐
stoffqualität abgestimmt. Bei allen
Verbrennungsmotoren kommt das
Motoröl prinzipbedingt mit Verbren‐
nungsrückständen und dem Kraft‐
stoff in Kontakt, was entsprechen‐
de Auswirkungen auf die Alterung
des Motoröls hat. Das richtige Mo‐
toröl ist wichtig für die Funktion
und Lebensdauer des Motors.
Werkseitig ist in den Motor ein spe‐
zielles Mehrbereichsleichtlauföl ein‐
gefüllt, das in der Regel das ganze
Jahr über verwendet werden kann.
Informationen zu aufleuchtenden
Warn- und Kontrollleuchten finden
Sie in den Problemlösungen am
Ende des Kapitels → Seite 403.

WARNUNG
Ein unsachgemäßer Umgang mit
Motoröl kann schwere Verbrennun‐
gen und andere Verletzungen ver‐
ursachen.

▪ Beim Umgang mit Motoröl im‐
mer Augenschutz tragen.

▪ Motoröl ist giftig und muss au‐
ßerhalb der Reichweite von Kin‐
dern aufbewahrt werden.

▪ Motoröl nur im verschlossenen
Originalbehälter aufbewahren.
Das gilt auch für das Altöl bis
zur Entsorgung.

▪ Niemals leere Lebensmitteldo‐
sen, Flaschen oder andere Be‐
hälter zum Aufbewahren von
Motoröl benutzen, da das Per‐
sonen dazu veranlassen könnte,
das enthaltene Motoröl zu trin‐
ken.

▪ Regelmäßiger Kontakt mit Mo‐
toröl kann die Haut schädigen.
Mit Motoröl benetzte Haut im‐
mer gründlich mit Wasser und
Seife waschen.

▪ Motoröl wird bei laufendem Mo‐
tor extrem heiß und kann die
Haut schwer verbrennen. Immer
den Motor abkühlen lassen.

Motorölnormen
 Beachten Sie  und  auf

Seite 391 und  zu Beginn die‐
ses Kapitels auf Seite 399.
Erkundigen Sie sich bei einem
Fachbetrieb darüber, welches Mo‐
toröl für Ihr Fahrzeug geeignet ist.
MAN empfiehlt dafür den MAN Ser‐
vicestützpunkt.
Falls das vom Fachbetrieb empfoh‐
lene Motoröl nicht vorhanden ist,
kann im Notfall ein anderes Motoröl
nachgefüllt werden. Um den Motor
nicht zu beschädigen, darf bis zum
nächsten Ölwechsel nur maximal
0,5 Liter des folgenden Motoröls
nachgefüllt werden:
▪ Dieselmotoren ohne Partikelfil‐
ter: Norm VW 505 01 und
ACEA A3/B4 oder API CJ-4.

▪ Dieselmotoren mit Partikelfilter:
Norm VW 507 00,  VW 509 00
und ACEA C3 oder API CJ-4

Wenn nicht bekannt ist, ob das
Fahrzeug mit einem Partikelfilter
ausgestattet ist, bei einem Fachbe‐
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trieb erkundigen. MAN empfiehlt
dafür den MAN Servicestützpunkt.

HINWEIS
▪ Kein Zusatzschmiermittel dem

Motoröl beimischen. Schäden,
die durch solche Zusatzmittel
entstehen, sind von der Gewähr‐
leistung ausgeschlossen.

▪ MAN empfiehlt die Verwendung
von freigegebenen Motorölen
gemäß der jeweils entsprechen‐
den Norm. Die Verwendung von
Motorölen, die diesen Qualitäts‐
anforderungen nicht entspre‐
chen, kann einen Motorschaden
verursachen.

Motorölwechsel
 Beachten Sie  und  auf

Seite 391 und  zu Beginn die‐
ses Kapitels auf Seite 399.
Das Motoröl muss regelmäßig ge‐
wechselt werden. Beachten Sie,
welches Service-Intervall für Ihr
Fahrzeug gilt → Seite 482.

Den Motoröl- und Filterwechsel
aufgrund der erforderlichen Spezi‐
alwerkzeuge und Fachkenntnisse
sowie der Altölentsorgung immer
bei einem Fachbetrieb durchführen
lassen. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt.
Zusätze im Motoröl lassen neues
Motoröl schon nach kurzer Motor‐
laufzeit dunkel aussehen. Das ist
normal und kein Grund, das Motor‐
öl öfter wechseln zu lassen.

WARNUNG
Wenn in Ausnahmefällen ein Motor‐
ölwechsel am Fahrzeug selbst
durchgeführt werden muss, ist Fol‐
gendes zu beachten:
▪ Immer Augenschutz tragen.
▪ Immer den Motor vollständig

abkühlen lassen, um Verbren‐
nungen zu vermeiden.

▪ Arme waagerecht halten, wenn
die Ölablass-Schraube mit den
Fingern herausgedreht wird, da‐
mit das herauslaufende Öl nicht
am Arm herunterlaufen kann.

▪ Zum Auffangen des Altöls einen
dafür geeigneten Behälter be‐
nutzen, der mindestens die ge‐
samte Füllmenge des Motors
aufnehmen kann.

▪ Niemals leere Lebensmitteldo‐
sen, Flaschen oder andere Be‐
hälter zum Aufbewahren von
Motoröl benutzen, da Personen
das enthaltene Motoröl nicht im‐
mer erkennen können.

▪ Motoröl ist giftig und muss au‐
ßerhalb der Reichweite von Kin‐
dern aufbewahrt werden.

Vor einem Motorölwechsel zu‐
erst eine Stelle für die ordnungsge‐
mäße Entsorgung von Altöl ausfin‐
dig machen.

Altöl umweltgerecht entsorgen.
Niemals das Altöl z. B. im Garten,
in Waldgebieten, über die Kanalisa‐
tion, auf Straßen und Wegen, in
Flüssen oder Gewässern entsor‐
gen.
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Motorölverbrauch
 Beachten Sie  und  auf

Seite 391 und  zu Beginn die‐
ses Kapitels auf Seite 399.
Der Motorölverbrauch kann von
Motor zu Motor unterschiedlich
ausfallen und sich während der Le‐
bensdauer des Motors verändern.
Abhängig von der Fahrweise und
den Einsatzbedingungen kann der
Motorölverbrauch bis zu 1 l pro
2000 km betragen – bei Neufahr‐
zeugen in den ersten 5000 Kilome‐
tern auch darüber. Der Motoröl‐
stand muss deshalb in regelmäßi‐
gen Abständen geprüft werden –
 am besten bei jedem Tanken und
vor längeren Fahrten.
Bei besonderer Motorbeanspru‐
chung sollte sich der Motorölstand
im oberen zulässigen Bereich be‐
finden C  oder B , z. B. bei langen
Autobahnfahrten im Sommer, bei
Anhängerbetrieb → Seite 330 oder
bei Passfahrten im Hochgebirge.

Motorölstand prüfen und Motoröl
nachfüllen

 Beachten Sie  und  auf
Seite 391 und  zu Beginn die‐
ses Kapitels auf Seite 399.

Abb. 175 Ölmessstab mit Motoröls‐
tandsmarkierung.

Abb. 176 Im Motorraum: Deckel der
Motoröleinfüllöffnung (Prinzipdarstellung).

Motorölstand prüfen
Legende zu A :

A Motorölstand zu hoch –
 ggf. Meldungen im Display
des Kombi-Instruments be‐
achten oder Fachbetrieb be‐
nachrichtigen.

B Motoröl darf nicht nachge‐
füllt werden.

C Motorölstand zu niedrig –
 ggf. Meldungen im Display
des Kombi-Instruments be‐
achten bzw. Motoröl nachfül‐
len..
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Checkliste
Schritte in der angegebenen Rei‐
henfolge durchführen → :

Fahrzeug mit betriebswar‐
mem Motor auf einer waage‐
rechten Fläche parken, um
das Ablesen eines falschen
Motorölstands zu vermeiden.
Motor abstellen und mindes‐
tens fünf Minuten warten, da‐
mit das Motoröl in die Motor‐
ölwanne zurückfließt.
Frontklappe öffnen → Sei‐
te 394.
Motoröleinfüllöffnung und Öl‐
messstab identifizieren. Die
Motoröleinfüllöffnung ist an
dem Symbol  auf dem De‐
ckel und der Ölmessstab am
farbigen Griff erkenn‐
bar . Wenn nicht klar ist, wo
sich der Deckel und der Öl‐
messstab befinden, Fachbe‐
trieb aufsuchen.
Ölmessstab aus dem Füh‐
rungsrohr herausziehen und
mit einem sauberen Tuch ab‐
wischen.

1.

2.

3.

4.

5.

Ölmessstab wieder in das
Führungsrohr bis zum An‐
schlag hineinschieben. Wenn
sich am Ölmessstab eine Mar‐
kierung befindet, muss diese
Markierung beim Hineinste‐
cken in die entsprechende
Nut am oberen Ende des Füh‐
rungsrohres passen.
Ölmessstab erneut herauszie‐
hen und Motorölstand am Öl‐
messstab wie folgt ablesen
→ Abb. 175:
A  Motorölstand zu hoch. Ge‐

gebenenfalls Meldungen im
Display des Kombi-Instru‐
ments beachten bzw. Fach‐
betrieb benachrichtigen
→ .
B  Motorölstand in Ordnung.

Motoröl kann, z. B. bei hoher
Motorbeanspruchung → Sei‐
te 399, → Seite 401, bis zur
oberen Grenze dieses Be‐
reichs nachgefüllt werden.
Weiter mit Schritt 8 oder 16.
C  Motorölstand zu niedrig.

Gegebenenfalls Meldungen im
Display des Kombi-Instru‐

6.

7.

ments beachten bzw. unbe‐
dingt Motoröl nachfüllen.
Weiter mit Schritt 8.
Nach dem Ablesen des Mo‐
torölstands, den Ölmessstab
wieder in das Führungsrohr
bis zum Anschlag hineinschie‐
ben.
Deckel der Motoröleinfüllöff‐
nung abschrauben
→ Abb. 176.
Nur das von MAN ausdrück‐
lich für den Motor frei gegebe‐
ne Motoröl schrittweise in klei‐
nen Mengen nachfüllen (nicht
mehr als 0,5 l).
Um ein Überfüllen zu vermei‐
den, muss nach jedem Nach‐
füllen mindestens eine Minute
gewartet werden, damit das
Motoröl in die Motorölwanne
bis zur Markierung des Motor‐
ölmessstabes fließen kann.
Motorölstand am Ölmessstab
erneut ablesen, bevor eine
weitere kleine Motorölmenge
nachgefüllt wird. Niemals zu
viel Motoröl nachfüllen → .

8.

9.

10.

11.

12.
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Der Motorölstand sollte am
Ende des Nachfüllvorgangs
mittig im Bereich liegen
→ Abb. 175 B . Der Motoröl‐
stand darf sich nicht im
→ Abb. 175 A  Bereich befin‐
den → .
Wenn versehentlich zu viel
Motoröl nachgefüllt wurde
und der Motorölstand sich im
Bereich befindet
→ Abb. 175 A , Motor nicht
starten, Fachbetrieb benach‐
richtigen und ggf. fachmänni‐
sche Hilfe in Anspruch neh‐
men.
Nach dem Nachfüllen den De‐
ckel der Motoröleinfüllöffnung
zuschrauben.
Ölmessstab bis zum Anschlag
in das Führungsrohr hinein‐
schieben. Wenn sich oben am
Ölmessstab eine Markierung
befindet, muss diese Markie‐
rung beim Hineinstecken in
die entsprechende Nut am
oberen Ende des Führungs‐
rohrs passen.

13.

14.

15.

16.

Frontklappe schließen 
→ Seite 394.

WARNUNG
Motoröl kann sich entzünden,
wenn es auf heiße Motorteile ge‐
langt. Das kann Brände, Verbren‐
nungen und andere schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Wenn Motoröl auf kalte Motor‐

teile verschüttet wird, kann es
sich bei laufendem Motor erhit‐
zen und entzünden.

▪ Immer sicherstellen, dass der
Deckel der Motoröleinfüllöff‐
nung nach dem Nachfüllen fest
zugeschraubt ist und der Öl‐
messstab wieder ordnungsge‐
mäß in das Führungsrohr hinein‐
gesteckt ist. Dadurch kann ein
Auslaufen von Motoröl auf heiße
Motorteile bei laufendem Motor
verhindert werden.

HINWEIS
▪ Motor nicht starten, wenn der

Motorölstand im Bereich steht
→ Abb. 175 A , Fachbetrieb be‐

17. nachrichtigen. Andernfalls kön‐
nen der Katalysator und der Mo‐
tor beschädigt werden!

▪ Beim Nachfüllen von Betriebs‐
flüssigkeiten darauf achten, dass
die richtigen Betriebsflüssigkei‐
ten in die richtigen Einfüllöffnun‐
gen eingefüllt werden. Bei Ver‐
wendung falscher Betriebsflüs‐
sigkeiten können schwerwiegen‐
de Funktionsmängel und ein Mo‐
torschaden die Folge sein.

Problemlösungen
 Beachten Sie  und  auf

Seite 391 und  zu Beginn die‐
ses Kapitels auf Seite 399.

Motoröldruck zu niedrig

Die Warnleuchte blinkt rot. Es wird
eine Meldung im Display des Kom‐
bi-Instruments angezeigt.

 Nicht weiterfahren! Motor‐
schäden können die Folge sein.
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▪ Fahrzeug anhalten, sobald es
möglich und sicher ist.

▪ Motor abstellen.
▪ Motorölstand prüfen → Sei‐

te 401.
Wenn die Warnleuchte blinkt, ob‐
wohl der Motorölstand in Ordnung
ist, nicht weiterfahren oder den
Motor laufen lassen.
▪ Fachmännische Hilfe in An‐

spruch nehmen.
Motorölstand sehr niedrig

Die Warnleuchte blinkt rot. Es wird
eine Meldung im Display des Kom‐
bi-Instruments angezeigt.

 Nicht weiterfahren! Motor‐
schäden können die Folge sein.
▪ Fahrzeug anhalten, sobald es

möglich und sicher ist.
▪ Motor abstellen.
▪ Motorölstand prüfen → Sei‐

te 401.

▪ Motoröl schrittweise in kleinen
Mengen nachfüllen, nicht mehr
als insgesamt 0,5 l.

 Motorölstand zu niedrig
Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Es wird eine Meldung im Display
des Kombi-Instruments angezeigt.
▪ Fahrzeug anhalten, sobald es

möglich und sicher ist.
▪ Motor abstellen.
▪ Motorölstand prüfen → Sei‐

te 401.
▪ Wenn nötig, Motoröl schrittweise

in kleinen Mengen nachfüllen,
nicht mehr als insgesamt 0,5 l.

Motorölstand zu hoch

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Es wird eine Meldung im Display
des Kombi-Instruments angezeigt.
▪ Fahrzeug anhalten, sobald es

möglich und sicher ist.
▪ Motor abstellen.
▪ Motorölstand prüfen → Sei‐

te 401.

▪ Nach der Prüfung einen Fachbe‐
trieb informieren.

 oder  Motorölsystem ge‐
stört
Die Kontrollleuchte blinkt gelb, eine
Meldung im Display des Kombi-In‐
struments angezeigt.
▪ Einen Fachbetrieb aufsuchen.
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 Einleitung zum Thema
Arbeiten am Motorkühlsystem nur
dann selbst durchführen, wenn
man mit den notwendigen Hand‐
lungen und den allgemein gültigen
Sicherheitsvorkehrungen vertraut
ist und wenn die richtigen Betriebs‐
mittel und Betriebsflüssigkeiten so‐
wie geeignete Werkzeuge zur Ver‐
fügung stehen. Durch unsachge‐
mäße Arbeiten können schwere
Verletzungen verursacht werden
→ . Gegebenenfalls alle Arbeiten
von einem Fachbetrieb durchfüh‐
ren lassen. MAN empfiehlt dafür
den MAN Servicestützpunkt.

WARNUNG
Motorkühlmittel ist giftig!
▪ Motorkühlmittel nur im ver‐

schlossenen Originalbehälter
und an einem sicheren Platz
aufbewahren.

▪ Niemals leere Lebensmitteldo‐
sen, Flaschen oder andere Be‐
hälter zum Aufbewahren von
Motorkühlmittel benutzen, da

Personen das enthaltene Motor‐
kühlmittel trinken könnten.

▪ Motorkühlmittel außerhalb der
Reichweite von Kindern aufbe‐
wahren.

▪ Sicherstellen, dass der Anteil
des richtigen Kühlmittelzusatzes
entsprechend der niedrigsten zu
erwartenden Umgebungstem‐
peratur vorgesehen werden
muss, in der das Fahrzeug be‐
trieben wird.

▪ Bei extrem niedrigen Außentem‐
peraturen kann das Kühlmittel
einfrieren und das Fahrzeug lie‐
gen bleiben. Weil dann auch die
Heizung nicht mehr funktioniert,
können Fahrzeuginsassen mit
unzureichender Winterbeklei‐
dung erfrieren.

Kühlmittel und Kühlmittelzusät‐
ze können die Umwelt verschmut‐
zen. Austretende Betriebsflüssig‐
keiten auffangen und fach- und
umweltgerecht entsorgen.

Motorkühlmittelspezifikation
 Beachten Sie  und  auf

Seite 391 und  zu Beginn die‐
ses Kapitels auf Seite 405.
Das Motorkühlsystem ist werkseitig
mit einer Mischung aus besonders
aufbereitetem Wasser und einem
mindestens 40-prozentigen Anteil
des Motorkühlmittelzusatzes G
12evo (TL-VW 774 L) befüllt.
Der Anteil des Motorkühlmittelzu‐
satzes muss zum Schutz des Mo‐
torkühlsystems immer mindestens
40 % betragen. Wenn aus klimati‐
schen Gründen ein stärkerer Frost‐
schutz erforderlich ist, kann der An‐
teil des Motorkühlmittelzusatzes er‐
höht werden. Der Anteil des Motor‐
kühlmittelzusatzes darf jedoch
nicht über 55 % liegen, da sich
sonst der Frostschutz wieder ver‐
ringert und sich die Kühlwirkung
verschlechtert.
Der Motorkühlmittelzusatz ist an
der lila Färbung zu erkennen. Die
Mischung aus Wasser und Kühlmit‐
telzusatz bietet einen Frostschutz
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bis -25 °C (-13 °F), schützt die
Leichtmetallteile im Kühlsystem vor
Korrosion, verhindert Kalkansatz
und erhöht den Siedepunkt des
Kühlmittels deutlich.
Beim Nachfüllen von Motorkühlmit‐
tel muss eine Mischung aus destil‐
liertem Wasser und mindestens
40 % des Motorkühlmittelzusatzes
G 12evo (TL 774 L) verwendet wer‐
den, um den optimalen Korrosions‐
schutz zu erhalten. Es können auch
die Motorkühlmittelzusätze G 13
(TL 774 J), G 12 plus (TL 774 G)
oder G 12 plus (TL 774 F) zum
Nachfüllen verwendet werden.
Bitte beachten: Ein Mischen von G
12evo mit den Motorkühlmitteln G
13, G 12 plus-plus, G 12 plus ver‐
schlechtert den Korrosionsschutz
deutlich und sollte daher vermie‐
den werden → .

WARNUNG
Mangelnder Frostschutz im Motor‐
kühlsystem kann zum Ausfall des
Motors führen und dadurch schwe‐
re Verletzungen verursachen.

▪ Sicherstellen, dass der Anteil
des richtigen Kühlmittelzusatzes
entsprechend der niedrigsten zu
erwartenden Umgebungstem‐
peratur vorgesehen werden
muss, in der das Fahrzeug be‐
trieben wird.

▪ Bei extrem niedrigen Außentem‐
peraturen kann das Kühlmittel
einfrieren und das Fahrzeug lie‐
gen bleiben. Weil dann auch die
Heizung nicht mehr funktioniert,
können Fahrzeuginsassen mit
unzureichender Winterbeklei‐
dung erfrieren.

HINWEIS
Niemals Original-Motorkühlmittel‐
zusätze mit anderen, nicht von
MAN freigegebenen Motorkühlmit‐
teln mischen.
▪ Wenn die Flüssigkeit im Motor‐

kühlmittelausgleichsbehälter
nicht rosa ist (Färbung ergibt
sich aus der Mischung des lila
Kühlmittelzusatzes mit destillier‐
tem Wasser), sondern
z. B. braun, wurde G 12evo mit

einem anderen, einem nicht ge‐
eigneten Motorkühlmittel ver‐
mischt. In diesem Fall muss das
Motorkühlmittel umgehend ge‐
wechselt werden. Andernfalls
können schwerwiegende Funkti‐
onsmängel oder ein Schaden am
Motor und Kühlsystem die Folge
sein!

Motorkühlmittel und Motorkühl‐
mittelzusätze können die Umwelt
verschmutzen. Ausgetretene Be‐
triebsflüssigkeiten auffangen und
fach- und umweltgerecht entsor‐
gen.
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Motorkühlmittelstand prüfen und
Motorkühlmittel nachfüllen

 Beachten Sie  und  auf
Seite 391 und  zu Beginn die‐
ses Kapitels auf Seite 405.

Abb. 177 Im Motorraum: Motorkühlmit‐
telausgleichsbehälter (Prinzipdarstellung).

Abb. 178 Im Motorraum: Deckel des
Motorkühlmittelausgleichsbehälters.

Wenn der Motorkühlmittelstand im
Motorkühlmitteausgleichsbehälter
zu niedrig ist, leuchtet die Warn‐
leuchte des Motorkühlmittels auf.
Vorbereitungen
▪ Fahrzeug auf einer waagerech‐

ten und festen Fläche parken.
▪ Motor abkühlen lassen → .
▪ Frontklappe öffnen  → Sei‐

te 394.
▪ Der Motorkühlmittelausgleichs‐

behälter ist am Symbol  auf
dem Deckel erkennbar
→ Abb. 178.

Motorkühlmittelstand prüfen
Bei Auslieferung (neue Fahrzeuge)
kann das Motorkühlmittel oberhalb
des markierten Bereichs liegen.
Das ist normal. Das Kühlmittel
muss nicht abgesaugt werden.
▪ Motorkühlmittelstand bei kaltem

Motor an den seitlichen Markie‐
rungen des Motorkühlmitte‐
lausgleichsbehälters prüfen
→ Abb. 177. Der Motorkühlmit‐
telstand muss innerhalb der
Markierungen liegen.

▪ Wenn der Flüssigkeitsstand im
Motorkühlmittelausgleichsbehäl‐
ter unterhalb der Minimal-Mar‐
kierung („min“) liegt, Motorkühl‐
mittel nachfüllen. Bei warmem
Motor kann der Motorkühlmittel‐
stand etwas über der oberen
Markierung liegen.

Motorkühlmittel nachfüllen
▪ Immer das Gesicht, die Hände

und Arme vor heißem Motorkühl‐
mittel oder Dampf schützen, in‐
dem ein geeigneter Lappen auf
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den Deckel des Motorkühlmitte‐
lausgleichsbehälters gelegt wird.

▪ Den Deckel vorsichtig abschrau‐
ben → .

▪ Nur neues Motorkühlmittel ge‐
mäß der Spezifikation nachfüllen
→ Seite 405, → . Kühlmittel nur
nachfüllen, wenn sich noch ein
Rest von Kühlflüssigkeit im Aus‐
gleichsbehälter befindet, andern‐
falls könnte ein Schaden am Mo‐
tor entstehen! Wenn keine Kühl‐
flüssigkeit im Ausgleichsbehälter
sichtbar ist, nicht weiterfahren,
fachmännische Hilfe in Anspruch
nehmen.

▪ Wenn sich noch eine Restmenge
von Kühlflüssigkeit im Motor‐
kühlmittelausgleichsbehälter be‐
findet, Kühlmittel so lange nach‐
füllen, bis der Flüssigkeitsstand
stabil bleibt.

▪ Der Motorkühlmittelstand muss
innerhalb der Markierungen am
Motorkühlmittelausgleichsbehäl‐
ter liegen → Abb. 177, → .

▪ Den Deckel fest zuschrauben.

▪ Falls in einem Notfall kein Motor‐
kühlmittel gemäß der geforder‐
ten Spezifikation zur Verfügung
steht → Seite 405, keinen ande‐
ren Motorkühlmittelzusatz ver‐
wenden! Stattdessen zunächst
nur destilliertes Wasser auffül‐
len → . Anschließend das rich‐
tige Mischungsverhältnis mit
dem vorgeschriebenen Motor‐
kühlmittelzusatz schnellstmög‐
lich wiederherstellen lassen
→ Seite 405.

Automatische Motorkühlmittelentlüf‐
tung
Wird nach einer angezeigten War‐
nung über zu geringen Motorkühl‐
mittelstand Motorkühlmittel nach‐
gefüllt, spült die Motorkühlmitte‐
lentlüftungsfunktion überschüssige
Luft aus dem Kühlsystem.
Um die Funktion durchzuführen:
▪ Zündung einschalten. Im Display

des Kombi-Instruments er‐
scheint die Anzeige Kühlmittel
wird entlüftet Bordbuch.

▪ Warten, bis die Anzeige nach et‐
wa vier Minuten verlischt.

Damit der Entlüftungsvorgang nicht
unterbrochen wird, sollte der Motor
während des Vorgangs nicht ge‐
startet werden. Wenn erforderlich,
kann der Motor zu jeder Zeit ge‐
startet werden, z. B. um das Fahr‐
zeug aus einem Gefahrenbereich
zu bewegen. Der Entlüftungsvor‐
gang wird nach dem Abstellen des
Motors automatisch fortgesetzt.

WARNUNG
Heißer Dampf und heißes Motor‐
kühlmittel können schwere Ver‐
brennungen verursachen.
▪ Niemals die Frontklappe öffnen,

wenn sichtbar oder hörbar
Dampf oder Motorkühlmittel aus
dem Motorraum austritt. Immer
so lange warten, bis kein Dampf
oder Motorkühlmittel mehr
sichtbar oder hörbar austritt.

▪ Den Motor immer vollständig
abkühlen lassen, bevor die
Frontklappe vorsichtig geöffnet
wird. Heiße Teile können bei Be‐
rührung die Haut verbrennen.
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▪ Wenn der Motor sich abgekühlt
hat, ist vor dem Öffnen der
Frontklappe Folgendes zu be‐
achten:

▪ Handbremse anziehen und
Schalthebel in Neutralstellung
oder Wählhebel in Stellung P
bringen.

▪ Zündung ausschalten.
▪ Kinder stets vom Motorraum

fernhalten und niemals unbe‐
aufsichtigt lassen.

▪ Das Motorkühlsystem steht bei
heißem Motor unter Druck. Nie‐
mals bei heißem Motor den De‐
ckel des Motorkühlmittelausg‐
leichsbehälters öffnen. Dadurch
kann Kühlmittel herausspritzen
und schwere Verbrennungen
und andere Verletzungen verur‐
sachen.

▪ Den Deckel langsam und sehr
vorsichtig entgegen dem Uhr‐
zeigersinn drehen und dabei
leichten Druck nach unten auf
den Deckel ausüben.

▪ Immer das Gesicht, die Hände
und Arme vor heißem Motor‐
kühlmittel oder Dampf mit ei‐
nem großen, dicken Lappen
schützen.

▪ Beim Nachfüllen keine Betriebs‐
flüssigkeiten auf Motorteile oder
die Abgasanlage gießen. Die
vergossenen Betriebsflüssigkei‐
ten können einen Brand verur‐
sachen. Unter gewissen Um‐
ständen kann das Ethylenglycol
des Motorkühlmittels Feuer fan‐
gen.

HINWEIS
▪ Nur destilliertes Wasser zum

Nachfüllen verwenden! Alle an‐
deren Wasserarten können auf‐
grund der enthaltenen chemi‐
schen Bestandteile erhebliche
Korrosionsschäden im Motor
verursachen. Das kann auch
zum Ausfall des Motors führen.
Wenn ein anderes Wasser als
destilliertes Wasser nachgefüllt
worden ist, sollte umgehend die
Flüssigkeit im Motorkühlsystem

vollständig von einem Fachbe‐
trieb erneuert werden.

▪ Motorkühlmittel nur bis zur
Oberkante des markierten Be‐
reichs auffüllen → Abb. 177.
Überschüssiges Motorkühlmittel
wird sonst bei Erwärmung aus
dem Motorkühlsystem gedrückt
und kann zu Beschädigungen
führen.

▪ Bei größerem Motorkühlmittel‐
verlust, Motorkühlmittel nur bei
ganz abgekühltem Motor einfül‐
len. Ein größerer Motorkühlmit‐
telverlust lässt auf Undichtigkei‐
ten im Motorkühlsystem schlie‐
ßen. Motorkühlsystem unverzüg‐
lich von einem Fachbetrieb prü‐
fen lassen. Andernfalls kann ein
Motorschaden die Folge sein!

▪ Kein Kühlmittel nachfüllen, wenn
sich im Motorkühlmittelausg‐
leichsbehälter keine Kühlflüssig‐
keit mehr befindet! Es könnte
Luft ins Kühlsystem gelangt sein.
Nicht weiterfahren, fachmänni‐
sche Hilfe in Anspruch nehmen.
Andernfalls kann ein Motorscha‐
den die Folge sein!
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▪ Beim Nachfüllen von Betriebs‐
flüssigkeiten darauf achten, dass
die richtigen Betriebsflüssigkei‐
ten in die richtigen Einfüllöffnun‐
gen eingefüllt werden. Bei Ver‐
wendung falscher Betriebsflüs‐
sigkeiten können schwerwiegen‐
de Funktionsmängel und ein Mo‐
torschaden die Folge sein.

Notbefüllung Kühlsystem Variante
1

 Beachten Sie  und  auf
Seite 391 und  zu Beginn die‐
ses Kapitels auf Seite 405.

Abb. 179 

Sind große Mengen Motorkühlmit‐
tel ausgetreten, darf das Fahrzeug
nicht mehr bewegt werden. Ande‐
renfalls können Schäden am Motor
auftreten. Arbeiten am Motorkühl‐
system immer von einem Fachbe‐
trieb durchführen lassen. MAN
empfiehlt dafür den MAN Service‐
stützpunkt. Ist es nicht möglich ei‐
nen Fachbetrieb aufzusuchen,
kann das Motorkühlsystem notbe‐
füllt werden.
Diese Beschreibung der Notbefül‐
lung gilt nur für die Motorkenn‐
buchstaben DMZB, DMZC, DMZD,
DNAD und DNAE.
Informationen zu dem Motorkenn‐
buchstaben finden Sie hier → Sei‐
te 543.
Die Notbefüllung des Motorkühl‐
systems für die anderen Motor‐
kennbuchstaben wird im Abschnitt
Notbefüllung Motorkühlsystem
Variante 2 beschrieben.

Voraussetzungen zum Befüllen
des Motorkühlsystems
✓Fahrzeug steht auf einer waage‐

rechten und festen Fläche.
✓Der Motor ist abgekühlt → Sei‐

te 407.
✓Das Motorkühlsystem ist nicht

beschädigt (Wasserverlust).
✓Eine ausreichende Menge Mo‐

torkühlmittel, im Notfall durch
ein sauberes Tuch gefiltertes
Wasser, ist vorhanden.

Voraussetzung zur Durchführung
der Arbeiten: Werkzeug, das nicht
im Bordwerkzeug enthalten ist.
Checkliste beachten und Handlun‐
gen nur in der angegebenen Rei‐
henfolge ausführen:
▪ Frontklappe öffnen → Seite 394
▪ Motorkühlmittelausgleichsbehäl‐

ter öffnen.
▪ Die Klickschelle mit einem geeig‐

neten Werkzeug an der Entlüf‐
tungsleitung des Motorkühlmit‐
telausgleichsbehälters lösen
→ Abb. 179.
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▪ Die Entlüftungsleitung des Mo‐
torkühlmittelausgleichsbehälters
abziehen.

▪ Die abgezogene Entlüftungslei‐
tung von oben in den geöffneten
Motorkühlmittelausgleichsbehäl‐
ter führen.

▪ Motorkühlsystem bis zur oberen
Schweißnaht des Motorkühlmit‐
telausgleichsbehälters so lange
mit Motorkühlmittel befüllen, bis
der Motorkühlmittelstand nicht
mehr absinkt → Seite 407.

▪ Etwa fünf Minuten warten und
gegebenenfalls erneut mit Mo‐
torkühlmittel befüllen.

▪ Die Entlüftungsleitung des Mo‐
torkühlmittelausgleichsbehälters
wieder aufstecken, mit der
Schelle befestigen und den Mo‐
torkühlmittelausgleichsbehälter
schließen → Abb. 179.

▪ Zündung einschalten.
▪ Die automatische Motorkühlmit‐

telentlüftung startet → Seite 407.
Dieser Vorgang benötigt etwa
vier Minuten.

▪ Wenn die automatische Motor‐
kühlmittelentlüftung abgeschlos‐
sen ist, Motorkühlmittel erneut
bis zur Schweißnaht des Motor‐
kühlmittelausgleichsbehälters
auffüllen.

▪ Starten Sie den Motor und
schalten Sie die Klimaanlage aus
→ Seite 162.

▪ Fahren Sie das Fahrzeug, mit ei‐
ner Motordrehzahl größer 2000/
min, für etwa 30 Minuten warm.

▪ Fahrzeug abstellen, abkühlen
lassen und Motorkühlmittelstand
nach dem Abkühlen auf etwa
3 cm über die obere Markierung
auffüllen → Seite 407. Die Klima‐
anlage auf die gewünschte Tem‐
peratur einstellen.

Lassen Sie das Motorkühlsystem
sofort von einem Fachbetrieb prü‐
fen, instandsetzen und Motorkühl‐
mittel mit der richtigen Spezifikati‐
on einfüllen → Seite 405. MAN
empfiehlt dafür den MAN Service‐
stützpunkt.

Notbefüllung Kühlsystem Variante
2

 Beachten Sie  und  auf
Seite 391 und  zu Beginn die‐
ses Kapitels auf Seite 405.

Abb. 180 Im Motorraum: Anschlussste‐
cker.

Sind große Mengen Motorkühlmit‐
tel ausgetreten, darf das Fahrzeug
nicht mehr bewegt werden. Ande‐
renfalls können Schäden am Motor
auftreten. Arbeiten am Motorkühl‐
system immer von einem Fachbe‐
trieb durchführen lassen. MAN
empfiehlt dafür den MAN Service‐
stützpunkt. Ist es nicht möglich ei‐
nen Fachbetrieb aufzusuchen,
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kann das Motorkühlsystem notbe‐
füllt werden.
Diese Beschreibung der Notbefül‐
lung git für alle Motoren die nicht
im Abschnitt Notbefüllung Motor‐
kühlsystem Variante 1 beschrie‐
ben sind.
Informationen zu dem Motorkenn‐
buchstaben finden Sie hier → Sei‐
te 543.
Voraussetzungen zum Befüllen
des Motorkühlsystems
✓Fahrzeug steht auf einer waage‐

rechten und festen Fläche.
✓Der Motor ist abgekühlt → Sei‐

te 407.
✓Das Motorkühlsystem ist nicht

beschädigt (Wasserverlust).
✓Eine ausreichende Menge Mo‐

torkühlmittel, im Notfall durch
ein sauberes Tuch gefiltertes
Wasser, ist vorhanden.

Voraussetzung zur Durchführung
der Arbeiten: Werkzeug, das nicht
im Bordwerkzeug enthalten ist.
Checkliste beachten und Handlun‐

gen nur in der angegebenen Rei‐
henfolge ausführen:
▪ Frontklappe öffnen → Seite 394.
▪ Motorkühlmittelausgleichsbehäl‐

ter öffnen.
▪ Die Klickschelle mit einem geeig‐

neten Werkzeug an der Entlüf‐
tungsleitung des Motorkühlmit‐
telausgleichsbehälters lösen
→ Abb. 180.

▪ Die Entlüftungsleitung des Mo‐
torkühlmittelausgleichsbehälters
abziehen.

▪ Die abgezogene Entlüftungslei‐
tung von oben in den geöffneten
Motorkühlmittelausgleichsbehäl‐
ter führen.

▪ Motorkühlsystem bis zur oberen
Schweißnaht des Motorkühlmit‐
telausgleichsbehälters so lange
mit Motorkühlmittel befüllen, bis
der Motorkühlmittelstand nicht
mehr absinkt → Abb. 180.

▪ Etwa fünf Minuten warten und
gegebenenfalls erneut mit Mo‐
torkühlmittel befüllen.

▪ Die Entlüftungsleitung des Mo‐
torkühlmittelausgleichsbehälters
wieder aufstecken, mit der
Schelle befestigen und den Mo‐
torkühlmittelausgleichsbehälter
schließen.

▪ Motor starten und den Heizungs‐
regler auf maximale Temperatur
einstellen. Klimaanlage aus‐
schalten.

▪ Motordrehzahl für eine Minute im
Leerlauf lassen und dann im
Stand auf 2500/min erhöhen und
die Motordrehzahl etwa zwei Mi‐
nuten halten.

▪ Motor abstellen.
▪ Etwa zwei Minuten warten und

dann das Motorkühlsystem
nochmal bis zur oberen
Schweißnaht des Motorkühlmit‐
telausgleichsbehälters auffüllen
→ Abb. 180.

▪ Fahren Sie das Fahrzeug, mit ei‐
ner Motordrehzahl größer 2000/
min, für etwa 30 Minuten warm.

▪ Fahrzeug abstellen, abkühlen
lassen und Motorkühlmittelstand
nach dem Abkühlen auf etwa
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3 cm über die obere Markierung
auffüllen → Seite 407. Den Hei‐
zungsregler oder die Klimaanla‐
ge auf die gewünschte Tempera‐
tur einstellen.

Lassen Sie das Motorkühlsystem
sofort von einem Fachbetrieb prü‐
fen, instandsetzen und Motorkühl‐
mittel mit der richtigen Spezifikati‐
on einfüllen → Seite 405. MAN
empfiehlt dafür den MAN Service‐
stützpunkt.
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Abb. 181 Im Motorraum: Deckel des
Bremsflüssigkeitsbehälters.

Bremsflüssigkeit nimmt im Lauf der
Zeit Feuchtigkeit aus der umgeben‐
den Luft auf. Ein zu hoher Wasser‐
gehalt der Bremsflüssigkeit verur‐
sacht Schäden in der Bremsanla‐
ge. Durch Wasser senkt sich der
Siedepunkt der Bremsflüssigkeit
erheblich. Bei einem zu hohen
Wassergehalt kann es bei starker
Beanspruchung der Bremse und
Vollbremsung zu Dampfblasenbil‐
dung in der Bremsanlage kommen.
Dampfblasen reduzieren die
Bremswirkung, verlängern erheb‐
lich den Bremsweg und können so‐
gar zum Totalausfall der Bremsan‐

lage führen. Die eigene Sicherheit
und die Sicherheit anderer Ver‐
kehrsteilnehmer ist abhängig von
einer jederzeit ordnungsgemäß
funktionierenden Bremsanlage
→ .
Bremsflüssigkeitsspezifikation
MAN empfiehlt für eine optimale
Funktion der Bremsanlage aus‐
drücklich, die Bremsflüssigkeit
nach VW-Norm 501 14 zu verwen‐
den.
Vor Verwendung einer Bremsflüs‐
sigkeit prüfen, ob die Angabe der
Bremsflüssigkeitsspezifikation auf
dem Gebinde den Anforderungen
des Fahrzeugs entspricht.
Bremsflüssigkeit, die der VW-
Norm 501 14 entspricht, ist bei ei‐
nem MAN Servicestützpunkt erhält‐
lich.
Wenn eine solche Bremsflüssigkeit
nicht zur Verfügung steht und aus
diesem Grund eine andere hoch‐
wertige Bremsflüssigkeit verwendet
werden muss, kann eine Brems‐
flüssigkeit verwendet werden, die

den Anforderungen nach
DIN ISO 4925 CLASS 6 oder der
US-Norm FMVSS 116 DOT 4 ent‐
spricht.
Nicht alle Bremsflüssigkeiten, die
die Anforderungen der
DIN ISO 4925 CLASS 6 oder US-
Norm FMVSS 116 DOT 4 erfüllen,
haben die gleiche chemische Zu‐
sammensetzung. Einige solcher
Bremsflüssigkeiten können Chemi‐
kalien enthalten, die über die Zeit
eingebaute Teile der Bremsanlage
des Fahrzeugs zerstören oder be‐
schädigen können.
MAN empfiehlt deswegen für eine
anhaltend ordnungsgemäß funkti‐
onierende Bremsanlage eine
Bremsflüssigkeit zu verwenden, die
ausdrücklich der VW-Norm 501 14
entspricht.
Eine Bremsflüssigkeit nach der
VW-Norm 501 14 erfüllt die Anfor‐
derungen der DIN ISO 4925
CLASS 6 oder der US-Norm
FMVSS 116 DOT 4.
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Bremsflüssigkeitsstand
Der Bremsflüssigkeitsstand muss
immer zwischen der MIN- und
MAX-Markierung des Bremsflüssig‐
keitsbehälters sein und oberhalb
der MIN-Markierung → .
Der Bremsflüssigkeitsstand kann
nicht genau geprüft werden, da ei‐
ne Klappe die Sicht auf den Flüs‐
sigkeitsstand im Bremsflüssigkeits‐
behälter behindern. Wenn der
Bremsflüssigkeitsstand nicht genau
abgelesen werden kann, fachmän‐
nische Hilfe in Anspruch nehmen.
Der Bremsflüssigkeitsstand sinkt
im Fahrbetrieb geringfügig ab, weil
sich die Bremsbeläge abnutzen
und sich die Bremse automatisch
nachstellt.

Bremsflüssigkeitsstand

Die Kontrollleuchte leuchtet rot.
Bremsflüssigkeitsstand zu niedrig.

 Nicht weiterfahren! Brems‐
flüssigkeitsstand prüfen.

Wenn der Bremsflüssigkeitsstand
zu niedrig ist Fachbetrieb informie‐
ren. Bremsanlage prüfen lassen.
Bremsflüssigkeitswechsel
Bremsflüssigkeit von einem Fach‐
betrieb wechseln lassen. MAN
empfiehlt dafür den MAN Service‐
stützpunkt. Nur neue Bremsflüssig‐
keit nachfüllen lassen, die die erfor‐
derliche Spezifikation aufweist.

WARNUNG
Ein Bremsversagen oder eine redu‐
zierte Bremswirkung kann durch ei‐
nen zu niedrigen Bremsflüssigkeits‐
stand und eine zu alte oder unge‐
eignete Bremsflüssigkeit verur‐
sacht werden.
▪ Regelmäßig Bremsanlage und
Bremsflüssigkeitsstand prüfen
lassen!

▪ Bremsflüssigkeitswechsel regel‐
mäßig durchführen lassen.

▪ Eine starke Beanspruchung der
Bremse mit alter Bremsflüssig‐
keit kann eine Dampfblasenbil‐
dung verursachen. Dampfbla‐
sen reduzieren die Bremswir‐

kung, verlängern erheblich den
Bremsweg und können zum To‐
talausfall der Bremsanlage füh‐
ren.

▪ Darauf achten, dass die richtige
Bremsflüssigkeit benutzt wird.
Nur Bremsflüssigkeit verwen‐
den, die ausdrücklich der VW-
Norm 501 14 entspricht.

▪ Jede andere Bremsflüssigkeit
oder eine, die nicht hochwertig
ist, kann die Bremsfunktion be‐
einträchtigen und die Bremswir‐
kung reduzieren.

▪ Wenn eine Bremsflüssigkeit
nach VW-Norm 501 14 nicht
verfügbar ist, nur im Ausnahme‐
fall eine hochwertige Bremsflüs‐
sigkeit nach DIN ISO 4925
CLASS 6 oder der US-Norm
FMVSS 116 DOT 4 verwenden.

▪ Die nachgefüllte Bremsflüssig‐
keit muss neu sein.

WARNUNG
Bremsflüssigkeit ist giftig.
▪ Um die Vergiftungsgefahr zu re‐

duzieren, niemals Getränkefla‐

Prüfen und Nachfüllen
Bremsflüssigkeit

415



schen oder andere Behältnisse
zum Aufbewahren von Brems‐
flüssigkeit benutzen. Diese Be‐
hältnisse können Personen da‐
zu verleiten daraus zu trinken,
auch wenn das Behältnis ge‐
kennzeichnet ist.

▪ Bremsflüssigkeit immer im ver‐
schlossenen Originalbehälter
und außerhalb der Reichweite
von Kindern aufbewahren.

HINWEIS
Verschüttete oder ausgelaufene
Bremsflüssigkeit beschädigt den
Fahrzeuglack, Kunststoffteile und
Reifen. Verschüttete oder ausge‐
laufene Bremsflüssigkeit sofort von
allen Fahrzeugteilen abwischen.

Bremsflüssigkeit kann die Um‐
welt verschmutzen. Ausgetretene
Betriebsflüssigkeiten auffangen
und fachgerecht entsorgen.
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 Einleitung zum Thema
Die 12-Volt-Fahrzeugbatterie ist
Bestandteil der elektrischen Anlage
und dient zur Energieversorgung
des Fahrzeugs.
Arbeiten an der elektrischen Anlage
nur dann selbst durchführen, wenn
man mit den notwendigen Hand‐
lungen und den allgemein gültigen
Sicherheitsvorkehrungen vertraut
ist und wenn die richtigen Betriebs‐
mittel und Betriebsflüssigkeiten so‐
wie geeignete Werkzeuge zur Ver‐
fügung stehen. Durch unsachge‐
mäße Arbeiten können schwere
Verletzungen verursacht werden
→ . Gegebenenfalls alle Arbeiten
von einem Fachbetrieb durchfüh‐
ren lassen. MAN empfiehlt dafür
den MAN Servicestützpunkt.
Informationen zu aufleuchtenden
Warn- und Kontrollleuchten finden
Sie in den Problemlösungen am
Ende des Kapitels → Seite 427.

Anzahl und Einbauort einer 12-Volt-
Fahrzeugbatterie
Eine 12-Volt-Fahrzeugbatterie
(Starterbatterie) befindet sich in der
Batteriemulde im Fahrerfußraum.
Bei einigen Fahrzeugausstattungen
befindet sich eine zweite 12-Volt-
Fahrzeugbatterie (Zusatzbatterie)
im Motorraum links.
Erläuterung der Warnhinweise auf der
12-Volt-Fahrzeugbatterie

Immer Augenschutz tragen!

Batteriesäure ist stark ätzend.
Immer Schutzhandschuhe
und Augenschutz tragen!
Feuer, Funken, offenes Licht
und Rauchen sind verboten!
Bei der Ladung der Fahrzeug‐
batterie entsteht ein hochex‐
plosives Knallgasgemisch!
Immer Kinder von Batterie‐
säure und der Fahrzeugbatte‐
rie fernhalten!
Immer die Betriebsanleitung
beachten!

WARNUNG
Arbeiten an der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie und an der elektrischen
Anlage können schwere Verätzun‐
gen, Feuer oder Stromschläge ver‐
ursachen. Vor allen Arbeiten immer
die folgenden Warnhinweise und
Sicherheitsvorkehrungen lesen und
beachten:
▪ Vor allen Arbeiten an der 12-

Volt-Fahrzeugbatterie Zündung
und alle elektrischen Verbrau‐
cher ausschalten und das Mi‐
nuskabel der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie abklemmen.

▪ Kinder immer von der Batterie‐
säure und 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie fernhalten.

▪ Immer einen Augenschutz tra‐
gen.

▪ Batteriesäure ist sehr aggressiv.
Sie kann die Haut verätzen und
die Augen erblinden lassen.
Beim Umgang mit der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie vor allem die
Hände, Arme und das Gesicht
vor Säurespritzern schützen.
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▪ Nicht rauchen und niemals in
der Nähe von offenen Flammen
oder Funken arbeiten.

▪ Funkenbildung beim Umgang
mit Kabeln und elektrischen Ge‐
räten sowie durch elektrostati‐
sche Entladung vermeiden.

▪ Batteriepole niemals kurzschlie‐
ßen.

▪ Niemals eine beschädigte 12-
Volt-Fahrzeugbatterie verwen‐
den. Sie kann explodieren. Eine
beschädigte 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie umgehend ersetzen.

▪ Beschädigte oder gefrorene 12-
Volt-Fahrzeugbatterie umge‐
hend ersetzen. Eine entladene
12-Volt-Fahrzeugbatterie kann
bereits bei Temperaturen um
0 °C (+32 °F) gefrieren.

▪ Bevor die Batterie(n) abge‐
klemmt werden, die Diebstahl‐
warnanlage durch Entriegeln
des Fahrzeugs deaktivieren! An‐
dernfalls wird Alarm ausgelöst.

▪ Vor dem Wiederanklemmen der
Batterie(n) alle elektrischen Ver‐
braucher ausschalten. Zuerst

das Pluskabel, dann das Minus‐
kabel anklemmen. Die An‐
schlusskabel dürfen auf keinen
Fall vertauscht werden – Kabel‐
brandgefahr!

▪ Bei Fahrzeugen mit der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie in der Batterie‐
mulde im Fahrerfußraum: Auf
richtige Befestigung des Entga‐
sungsschlauchs an der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie achten.

HINWEIS
▪ 12-Volt-Fahrzeugbatterie nicht

für längere Zeit dem direkten Ta‐
geslicht aussetzen, da die UV-
Strahlen das Batteriegehäuse
beschädigen können.

▪ 12-Volt-Fahrzeugbatterie bei län‐
geren Standzeiten vor Frost
schützen, damit die 12-Volt-
Fahrzeugbatterie nicht „einfriert“
und dadurch zerstört wird.

Die Zusatzbatterie im Motor‐
raum ist nicht für einen Fremdstart
geeignet. Für Starthilfe nur die

Starthilfepunkte im Motorraum be‐
nutzen → Seite 381.

Nach dem Starten des Motors
mit tiefentladener oder gewechsel‐
ter 12-Volt-Fahrzeugbatterie kön‐
nen Systemeinstellungen (Uhrzeit,
Datum, persönliche Komforteinstel‐
lungen und Programmierungen)
verstellt oder gelöscht sein. Einstel‐
lungen prüfen und korrigieren,
nachdem die 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie wieder ausreichend geladen
ist.

Säurestand der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie prüfen

 Beachten Sie  und  auf
Seite 391 und  und  zu Be‐
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ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 417.

Abb. 182 Sichtfenster an der Oberseite
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie (Prinzipdar‐
stellung).

Die 12-Volt-Fahrzeugbatterie ist
wartungsfrei. Wenn ein Sichtfenster
an der Oberseite der Batterie vor‐
handen ist → Abb. 182 1 , kann der
Säurestand der Batterie geprüft
werden
Den Säurestand der 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie bei hohen Kilometer‐
laufleistungen, in Ländern mit war‐
mem Klima und bei einer alten 12-
Volt-Fahrzeugbatterie regelmäßig
kontrollieren.

Fahrzeuge mit Start-Stopp-System
→ Seite 202 sind mit besonderen
12-Volt-Fahrzeugbatterien ausge‐
stattet.
Vorbereitungen
▪ Fahrzeug für Arbeiten im Motor‐

raum vorbereiten → Seite 394.
▪ Für die 12-Volt-Fahrzeugbatterie

Abdeckung der 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie öffnen → Seite 420.

▪ Für die Zusatzbatterie, Front‐

klappe öffnen  → Seite 394.
Batteriesäurestand prüfen
▪ Für ausreichende Beleuchtung

sorgen, um die Farbanzeige im
runden Sichtfenster an der Ober‐
seite der 12-Volt-Fahrzeugbatte‐
rie → Abb. 182 1  deutlich erken‐
nen zu können. Niemals offene
Flammen oder glimmende Ge‐
genstände als Beleuchtung ver‐
wenden.

▪ Die Farbanzeige im runden
Sichtfenster ändert sich in Ab‐
hängigkeit vom Säurestand in
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie.

Säurestand
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie
zu niedrig. 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie von einem Fachbe‐
trieb prüfen und ggf. ersetzen
lassen.

Säurestand der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie ist in Ord‐
nung.

WARNUNG
Arbeiten an der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie können schwere Verätzun‐
gen, Explosionen oder Stromschlä‐
ge verursachen.
▪ Immer Augenschutz und

Schutzhandschuhe tragen.
▪ Batteriesäure ist sehr aggressiv.

Sie kann die Haut verätzen und
die Augen erblinden lassen.
Beim Umgang mit der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie vor allem die
Hände, Arme und das Gesicht
vor Säurespritzern schützen.

▪ 12-Volt-Fahrzeugbatterie nie‐
mals kippen. Aus den Entga‐
sungsöffnungen kann Säure

hellgelb oder farblos:

schwarz:
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austreten und Verätzungen ver‐
ursachen.

▪ Niemals eine 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie öffnen.

▪ Bei Säurespritzern auf der Haut
oder im Auge, die betroffene
Stelle sofort einige Minuten lang
mit kaltem Wasser spülen. Da‐
nach unverzüglich einen Arzt
aufsuchen.

▪ Bei verschluckter Säure sofort
Arzt aufsuchen.

12-Volt-Fahrzeugbatterie freilegen
 Beachten Sie  und  auf

Seite 391 und  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 417.

Abb. 183 Im Fahrerfußraum: Bodenbe‐
lag ausbauen.

Abb. 184 Im Fahrerfußraum: Abdeckung
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie ausbauen.

Bodenbelag im Fahrerfußraum ausbau‐
en
▪ 3 Befestigungsschrauben lösen

→ Abb. 183 3 .
▪ Blende abnehmen

→ Abb. 183 2 .
▪ Bodenbelag abnehmen

→ Abb. 183 1 .
Batterieabdeckung im Fahrerfußraum
ausbauen
▪ Bodenbelag ausbauen.
▪ Abdeckung in Pfeilrichtung an‐

heben bis die Abdeckung aus‐
rastet.

▪ Abdeckung in Pfeilrichtung zie‐
hen bis die 12-Volt-Fahrzeugbat‐
terie frei liegt.

Batterieabdeckung im Fahrerfußraum
einbauen
▪ Abdeckung einsetzen und sicher

verrasten.
Bodenbelag im Fahrerfußraum einbau‐
en
▪ Bodenbelag am Fahrersitzkasten

und am Einstieg ausrichten.
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▪ Bodenbelag in den Fahrerfuß‐
raum einsetzen.

▪ Blende ansetzen.
▪ 3 Befestigungsschrauben fest

anziehen.

Das Fahrzeug ist mit Starthilfe‐
punkten im Motorraum ausgestat‐
tet. Nur über diese Starthilfepunkte
ist eine Starthilfe bei entladener 12-
Volt-Fahrzeugbatterie möglich
→ Seite 381.

12-Volt-Fahrzeugbatterie und Zu‐
satzbatterie ausbauen

 Beachten Sie  und  auf
Seite 391 und  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 417.

Abb. 185 An der 12-Volt-Fahrzeugbatte‐
rie: A  Entlüftungsschlauch. B  Im Batte‐
riekasten: Befestigung der 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie und 12-Volt-Fahrzeugbatte‐
rie herausheben.

Abb. 186 Zusatzbatterie im Motorraum
ausbauen.

12-Volt-Fahrzeugbatterie im Fahrerfuß‐
raum ausbauen
▪ Bauen Sie die Abdeckung der

12-Volt-Fahrzeugbatterie aus
→ Seite 420.

▪ Trennen Sie die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie von der elektri‐
schen Anlage des Fahrzeugs
→ Seite 422.

▪ Trennen Sie bei Fahrzeugen mit
Zusatzbatterie im Motorraum die
Zusatzbatterie von der elektri‐
schen Anlage des Fahrzeugs
→ Seite 422, →  in 12-Volt-
Fahrzeugbatterie und Zusatzbat‐
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terie laden, ersetzen, ab- oder
anklemmen auf Seite 426.

▪ Ziehen Sie den Entlüftungs‐
schlauch mit Anschlusswinkel
vom Anschluss des Entgasungs‐
deckels ab → Abb. 185 1  .

▪ Lösen Sie die Schrauben des
Batteriehalters → Abb. 185 2 .

▪ Nehmen Sie den Halter nach
oben aus dem Batteriekasten.

▪ Klappen Sie die Tragebügel auf
der Batterie nach oben.

▪ Ziehen Sie die Batterie erst in
Pfeilrichtung → Abb. 185  und
dann in Pfeilrichtung → Abb. 185

 aus der Verankerung.
▪ Heben Sie die 12-Volt-Fahrzeug‐

batterie aus dem Batteriekasten
heraus.

Der Einbau erfolgt in umgekehrter
Reihenfolge.
Zusatzbatterie im Motorraum ausbauen
▪ Trennen Sie mit dem Batterie‐

hauptschalter die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie von der elektri‐

schen Anlage des Fahrzeugs
→ Seite 428.

▪ Trennen Sie die Zusatzbatterie
im Motorraum von der elektri‐
schen Anlage → Seite 422.

▪ Lösen Sie die Schrauben des
Halters → Abb. 186 1 .

▪ Heben Sie den Halter der Zu‐
satzbatterie ab.

▪ Klappen Sie die Tragebügel auf
der Batterie nach oben.

▪ Heben Sie die Zusatzbatterie
nach oben aus dem Motorraum
heraus.

Der Einbau erfolgt in umgekehrter
Reihenfolge.

HINWEIS
Ein nicht aufgesteckter oder abge‐
knickter Entgasungssschlauch ver‐
hindert eine sichere Entgasung der
12-Volt-Fahrzeugbatterie.
▪ Prüfen Sie nach dem Einbauen

der 12-Volt-Fahrzeugbatterie, ob
der Entgasungssschlauch aufge‐
steckt ist.

▪ Der Entlüftungsschlauch darf
nach dem Aufstecken auf die
12-Volt-Fahrzeugbatterie nicht
verdreht oder geknickt sein.

12-Volt-Fahrzeugbatterie und Zu‐
satzbatterie laden, ersetzen, ab-
oder anklemmen

 Beachten Sie  und  auf
Seite 391 und  und  zu Be‐
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ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 417.

Abb. 187 Im Motorraum: Ladepunkte
für die 12-Volt-Fahrzeugbatterie und Zu‐
satzbatterie.

12-Volt-Fahrzeugbatterie und Zusatz‐
batterie laden
Das Aufladen der 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie und Zusatzbatterie
sollte von einem Fachbetrieb
durchgeführt werden, da die Tech‐
nologie der werkseitig eingebauten
12-Volt-Fahrzeugbatterie und Zu‐
satzbatterie ein spannungsbe‐
grenztes Laden erfordert → .
MAN empfiehlt dafür den MAN Ser‐
vicestützpunkt.
Ist ein Laden der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie oder Zusatzbatterie bei ei‐
nem MAN Servicestützpunkt nicht
möglich, müssen die Batterien mit
einem geeigneten Batterieladege‐
rät geladen werden.
Ladepunkte
Der Pluspol +  befindet sich links
im Motorraum auf dem Sicherungs‐
träger unter einer roten Abdeck‐
kappe.
Der Minuspol -  befindet sich
rechts im Motorraum an der Karos‐
serie.

Nur über die beiden Ladepunkte
kann die 12-Volt-Fahrzeugbatte‐
rie geladen werden.
▪ Pluskabel eines Batterieladege‐

räts: Farbkennzeichnung in den
meisten Fällen rot.

▪ Minuskabel eine Batterieladege‐
räts: Farbkennzeichnung in den
meisten Fällen schwarz.

Vorbereitungen
▪ Alle elektrischen Verbraucher

und die Zündung ausschalten.
▪ Frontklappe öffnen → Seite 394.
12-Volt-Fahrzeugbatterie laden
▪ Ziehen Sie die Abdeckung des

Ladepunkts in Pfeilrichtung ab
+ .

▪ Verbinden Sie das Pluskabel des
Batterieladegeräts mit dem La‐
depunkt + .

▪ Verbinden Sie das Minuskabel
des Batterieladegeräts mit dem
Ladepunkt – .

▪ Batterieladegerät einschalten.
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Zusatzbatterie laden ohne Batte‐
rieüberwachung
Eine Zusatzbatterie ohne Batterieü‐
berwachung erkennen Sie daran,
dass der Minuspol der Zusatzbat‐
terie freiliegt.
▪ Verbinden Sie das Pluskabel des

Batterieladegeräts mit dem Plus‐
pol der Zusatzbatterie.

▪ Verbinden Sie das Minuskabel
des Batterieladegeräts mit dem
Ladepunkt – .

▪ Batterieladegerät einschalten.
Zusatzbatterie laden mit Batterieü‐
berwachung
Eine Zusatzbatterie mit Batterieü‐
berwachung erkennen Sie am
Überwachungsmodul (Pfeil), das
sich am Minuspol der Zusatzbatte‐
rie befindet.
▪ Verbinden Sie das Pluskabel des

Batterieladegeräts mit dem Plus‐
pol der Zusatzbatterie.

▪ Verbinden Sie das Minuskabel
des Batterieladegeräts mit dem
Ladepunkt – .

▪ Batterieladegerät einschalten.
Wenn die 12-Volt-Fahrzeugbatterie
und Zusatzbatterie aufgeladen ist,
Batterieladegerät in umgekehrten
Reihenfolge vom Fahrzeug abklem‐
men.
Schalten Sie das Batterieladegerät
aus und klemmen Sie das Batterie‐
ladegerät vom Fahrzeug ab, bevor
Sie den Motor starten.
12-Volt-Fahrzeugbatterie abklemmen
Falls die 12-Volt-Fahrzeugbatterie
von der elektrischen Anlage im
Fahrzeug abgeklemmt werden
muss, Folgendes beachten:
▪ Alle elektrischen Verbraucher

und die Zündung ausschalten.
▪ Vor dem Abklemmen Fahrzeug

entriegeln, da sonst die Alarman‐
lage ausgelöst wird.

▪ Batterie freilegen → Seite 420.
▪ Zuerst das Minuskabel und dann

das Pluskabel abklemmen → .
12-Volt-Fahrzeugbatterie ersetzen
Die 12-Volt-Fahrzeugbatterie ist
entsprechend dem Einbauort ent‐

wickelt und mit Sicherheitsmerk‐
malen ausgestattet. Wenn eine 12-
Volt-Fahrzeugbatterie ersetzt wer‐
den muss, vor dem Neukauf bei ei‐
nem MAN Servicestützpunkt über
die elektromagnetische Verträglich‐
keit, Größe und die erforderlichen
Wartungs-, Leistungs- und Sicher‐
heitsanforderungen der neuen 12-
Volt-Fahrzeugbatterie erkundigen.
Die Entgasungsöffnung der 12-
Volt-Fahrzeugbatterie muss sich
immer auf der Minuspolseite befin‐
den, die Entgasungsöffnung auf
der Pluspolseite muss immer ver‐
schlossen sein.
Nur eine wartungsfreie 12-Volt-
Fahrzeugbatterie entsprechend
den Normen TL 825 06 und
VW 7 50 73 verwenden. Diese Nor‐
men müssen von Oktober 2014
oder neuer sein.
Die 12-Volt-Fahrzeugbatterie sollte
von einem qualifizierten Fachbe‐
trieb ersetzt werden. MAN emp‐
fiehlt dafür den MAN Servicestütz‐
punkt.
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Bei Fahrzeugen mit Start-Stopp-
System, die 12-Volt-Fahrzeugbatte‐
rie immer von einem qualifizierten
Fachbetrieb ersetzen lassen, da im
Rahmen eines Austauschs eine An‐
passung der Fahrzeugelektronik
vorgenommen werden muss. Nur
ein qualifizierter Fachbetrieb ver‐
fügt über die entsprechende Tech‐
nologie, um die Anpassung korrekt
durchführen zu können.
12-Volt-Fahrzeugbatterie abklemmen
Falls die 12-Volt-Fahrzeugbatterie
vom Bordnetz abgeklemmt werden
muss, Folgendes beachten:
▪ Vor dem Abklemmen Fahrzeug

entriegeln, da sonst die Dieb‐
stahlwarnanlage ausgelöst wird.

▪ 12-Volt-Fahrzeugbatterie freile‐
gen → Seite 420.

▪ Zuerst das Minuskabel und dann
das Pluskabel abklemmen → .

Zusatzbatterie abklemmen
Falls die Zusatzbatterie vom Bord‐
netz abgeklemmt werden muss,
Folgendes beachten:

▪ Vor dem Abklemmen Fahrzeug
entriegeln, da sonst die Dieb‐
stahlwarnanlage ausgelöst wird.

▪ Frontklappe öffnen → Seite 394.
▪ Zuerst das Minuskabel und dann

das Pluskabel abklemmen → .
12-Volt-Fahrzeugbatterie oder Zusatz‐
batterie anklemmen
▪ Vor dem Wiederanklemmen der

12-Volt-Fahrzeugbatterie oder
der Zusatzbatterie alle elektri‐
schen Verbraucher und die Zün‐
dung ausschalten.

▪ Zuerst das Pluskabel, dann das
Minuskabel anklemmen → .

Nach dem Anklemmen einer 12-
Volt-Fahrzeugbatterie und dem Ein‐
schalten der Zündung können ver‐
schiedene Kontrollleuchten auf‐
leuchten. Sie verlöschen, wenn ei‐
ne kurze Wegstrecke mit 15 –
 20 km/h (9 – 12 mph) gefahren
wird. Wenn die Kontrollleuchten
weiterhin leuchten, Fachbetrieb
aufsuchen und Fahrzeug prüfen
lassen.

Wenn die 12-Volt-Fahrzeugbatterie
längere Zeit abgeklemmt war, kann
bei Fahrzeugen mit flexiblem Ser‐
vice möglicherweise der nächste
fällige Service nicht korrekt ange‐
zeigt oder berechnet werden. Die
maximal zulässigen Wartungsinter‐
valle beachten → Seite 482.
Automatische Verbraucherabschaltung
Durch ein intelligentes Bordnetz‐
management werden bei starker
Belastung der 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie automatisch verschiedene
Maßnahmen ergriffen, um ein Ent‐
laden der 12-Volt-Fahrzeugbatterie
zu verhindern:
▪ Die Leerlaufdrehzahl wird ange‐

hoben, damit der Generator
mehr Strom liefert.

▪ Gegebenenfalls werden größere
Stromverbraucher in der Leis‐
tung begrenzt oder notfalls ganz
abgeschaltet.

▪ Beim Anlassen des Motors kann
die Spannungsversorgung der
12-Volt-Steckdosen und des Zi‐
garettenanzünders kurzzeitig un‐
terbrochen werden.
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Das Bordnetzmanagement kann
nicht immer verhindern, dass die
12-Volt-Fahrzeugbatterie entladen
wird. Beispielsweise wenn die Zün‐
dung oder das Licht längere Zeit
bei abgestelltem Motor oder länge‐
rem Parken eingeschaltet ist.
Wodurch entlädt sich die 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie?
▪ Lange Standzeiten, ohne den

Motor laufen zu lassen, beson‐
ders bei eingeschalteter Zün‐
dung.

▪ Benutzung von elektrischen Ver‐
brauchern bei stehendem Motor.

▪ Bei laufender Standheizung
→ Seite 175.

WARNUNG
Eine unsachgemäße Befestigung
und das Verwenden falscher 12-
Volt-Fahrzeugbatterien können
Kurzschlüsse, Feuer und schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Immer nur wartungsfreie und

auslaufgeschützte 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterien verwenden, die
die gleichen Eigenschaften,

Spezifikationen und Abmessun‐
gen aufweisen, wie die werksei‐
tig eingebaute 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie.

▪ Achten Sie bei Fahrzeugen mit
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie im
Laderaum oder Fahrzeuginnen‐
raum auf die richtige Befesti‐
gung des Entgasungsschlauchs
an der 12-Volt-Fahrzeugbatte‐
rie. Stellen Sie sicher, dass sich
im Bereich des Pluspols keine
geöffnete Entgasungsöffnungen
befindet. Falls in diesem Be‐
reich eine Entgasungsöffnung
geöffnet ist, muss diese mit ei‐
nem Stopfen verschlossen wer‐
den. Der Entgasungsschlauch
muss im Bereich des Minuspols
an die geöffnete Entgasungsöff‐
nung angeschlossen werden.

WARNUNG
Beim Aufladen der 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie entsteht ein hochex‐
plosives Knallgasgemisch.

▪ 12-Volt-Fahrzeugbatterie nur in
gut belüfteten Räumen aufla‐
den.

▪ Niemals eine gefrorene oder
aufgetaute 12-Volt-Fahrzeug‐
batterie aufladen. Eine entlade‐
ne 12-Volt-Fahrzeugbatterie
kann bereits bei Temperaturen
um 0 °C (+32 °F) gefrieren.

▪ 12-Volt-Fahrzeugbatterie unbe‐
dingt ersetzen, wenn die 12-
Volt-Fahrzeugbatterie einmal
gefroren war.

▪ Falsch angeklemmte Anschluss‐
kabel können einen Kurzschluss
verursachen. Zuerst das Pluska‐
bel und dann das Minuskabel
anklemmen.

HINWEIS
Starten Sie das Fahrzeug niemals
wenn das Batterieladegerät ange‐
klemmt und eingeschaltet ist.
▪ Die elektrische Anlage und die

elektronischen Bauteile können
beschädigt werden.
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HINWEIS
▪ Niemals 12-Volt-Fahrzeugbatte‐

rien bei eingeschalteter Zündung
oder bei laufendem Motor ab‐
klemmen oder miteinander ver‐
binden. Ebenso niemals eine
nicht den Spezifikationen des
Fahrzeugs entsprechende 12-
Volt-Fahrzeugbatterie verwen‐
den. Die elektrische Anlage bzw.
elektronische Bauteile können
beschädigt werden und es kann
zu elektrischen Fehlfunktionen
kommen, wie z. B. des Start-
Stopp-Systems.

▪ Niemals Strom abgebendes Zu‐
behör, wie z. B. Solarpanel oder
Batterie-Ladegerät, zum Laden
der 12-Volt-Fahrzeugbatterie an
die 12-Volt-Steckdosen oder an
die Zigarettenanzünder anschlie‐
ßen. Die elektrische Anlage des
Fahrzeugs könnte sonst beschä‐
digt werden.

12-Volt-Fahrzeugbatterie und
Zusatzbatterie vorschriftsmäßig
entsorgen. Batterien können giftige

Substanzen wie Schwefelsäure und
Blei enthalten.

Batteriesäure kann die Umwelt
verschmutzen. Austretende Be‐
triebsflüssigkeiten auffangen und
ordnungsgemäß entsorgen.

Problemlösungen
 Beachten Sie  und  auf

Seite 391 und  und  zu Be‐
ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 417.

Generator

Die Kontrollleuchte leuchtet rot.
Generator gestört. 12-Volt-Fahr‐
zeugbatterie wird während der
Fahrt nicht vom Generator geladen.
Nicht erforderliche elektrische Ver‐
braucher ausschalten. Fachbetrieb
informieren. Elektrische Anlage
prüfen lassen.
Das Start-Stopp-System kann den
Motor nicht starten → Seite 202.

Fahrzeugbatterie (12-Volt)

Die Kontrollleuchte leuchtet gelb
und Textmeldung Motorlauf notwendig. Mo‐
tor nicht ausschalten..
Schlechte Ladungsaufnahme der
12-Volt-Fahrzeugbatterie, verur‐
sacht z. B. durch tiefe Temperatu‐
ren.
Kein Motor Neustart mehr möglich.
Kurze Strecke fahren, sodass die
12-Volt-Fahrzeugbatterie wieder
geladen werden kann.
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 Einleitung zum Thema
Der Batteriehauptschalter befindet
sich im Fahrerfußraum rechts ne‐
ben dem Gaspedal.
Mit dem Batteriehauptschalter kön‐
nen alle elektrischen Verbraucher
des Fahrzeugs stromlos geschaltet
werden. Dadurch wird eine unkon‐
trollierte Entladung der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie durch Ruhestrom‐
verbrauch vermieden.

HINWEIS
Darauf achten, dass der Fahrzeug‐
schlüssel im Zündschloss in Stel‐
lung 0 ist → Seite 195 und anschlie‐
ßend mindestens 20 Sekunden ver‐
gangen sind, bevor der Batterie‐
hauptschalter abgezogen oder ab‐
geklemmt wird. Ansonsten können
Bauteile der Elektroanlage beschä‐
digt werden.

Das Fahrzeug über den Batterie‐
hauptschalter nur dann stromlos
schalten, wenn es längere Zeit
steht oder wenn es unbedingt er‐

forderlich ist. Nach dem erneuten
Einschalten der Stromversorgung
müssen einige elektrische Verbrau‐
cher neu synchronisiert werden.

Eine Unterbrechung der Versor‐
gungsspannung wird im Fahrt‐
schreiber als Ereignis im Ereignis‐
speicher eingetragen. Die Funktio‐
nen und die Bedienung des werk‐
seitig eingebauten Fahrtschreibers
sind in einer zusätzlichen Bedie‐
nungsanleitung beschrieben, die
dem Fahrzeug bei Auslieferung bei‐
gelegt wurde.

Elektroanlage mit dem Batterie‐
hauptschalter ein- oder ausschal‐
ten

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 428.

Abb. 188 Im Fahrerfußraum: Batterie‐
hauptschalter Elektroanlage ausschalten.

Elektroanlage ausschalten
▪ Fahrzeugschlüssel aus dem

Zündschloss ziehen und etwa
20 Sekunden warten.

▪ Knopf → Abb. 188 1  gedrückt
halten und Stecker
→ Abb. 188 2  vom Massebol‐
zen abziehen.
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▪ Stecker 2  sicher befestigen, so‐
dass der Stecker keinen Kontakt
mit dem Massebolzen haben
kann → .

Alle elektrischen Verbraucher
sind vom Stromkreis abgetrennt.
Elektroanlage einschalten
▪ Fahrzeugschlüssel ins Zünd‐

schloss stecken.
▪ Stecker → Abb. 188 2  bis zum

spürbaren Einrasten auf den
Massebolzen drücken, bis die
Verriegelungssperre aufgehoben
ist.

Der Stecker muss auf dem Masse‐
bolzen sicher verrastet sein. Alle
elektrischen Verbraucher werden
wieder mit Strom versorgt.

HINWEIS
Darauf achten, dass der Stecker
nicht verunreinigt oder beschädigt
wird. Ansonsten kann beim Zusam‐
menbau der Teile keine elektrische
Verbindung hergestellt werden.
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 Einleitung zum Thema

Das Reifenkontrollsystem
warnt den Fahrer vor zu nied‐
rigem Reifendruck.

Für dieses Fahrzeug sind folgende
Reifenkontrollsysteme erhältlich:
Reifendruck-Kontrollsystem
▪ Überwacht den Reifendruck mit‐

tels Drucksensoren an jedem
Reifenventil (direkt messend).
Reifenventile aus Metall.

WARNUNG
Die intelligente Technik des Reifen‐
kontrollsystems kann die physika‐
lisch vorgegebenen Grenzen nicht
überwinden und arbeitet aus‐
schließlich innerhalb der System‐
grenzen. Ein unsachgemäßer Um‐
gang mit Rädern und Reifen kann
zu plötzlichem Druckverlust im Rei‐
fen, zur Laufstreifenablösung und
sogar zum Platzen des Reifens füh‐
ren.

▪ Regelmäßig Reifendruck prüfen
und immer den angegebenen
Reifendruckwert einhalten
→ Seite 441. Ein zu niedriger
Reifendruck kann den Reifen so
stark erwärmen, dass es zur
Laufstreifenablösung und zum
Platzen des Reifens kommen
kann.

▪ Immer den richtigen Reifen‐
druck am kalten Reifen einhal‐
ten, wie auf dem Aufkleber an‐
gegeben → Seite 441.

▪ Regelmäßig den Reifendruck
am kalten Reifen prüfen. Wenn
notwendig, den Reifendruck am
kalten Reifen für die am Fahr‐
zeug montierten Reifen einstel‐
len.

▪ Reifen regelmäßig auf Anzei‐
chen von Verschleiß oder Be‐
schädigungen prüfen.

▪ Niemals die für die montierten
Reifen zulässige Höchstge‐
schwindigkeit und Traglast
überschreiten.

HINWEIS
▪ Die Reifendrucksensoren sind

am Rad an speziellen Alumini‐
umventilen befestigt. Diese Ven‐
tile sind starr verschraubt. Beim
Befüllen und Prüfen des Reifen‐
drucks die Ventile nicht „in Posi‐
tion“ biegen.

▪ Fehlende Ventilkappen können
zu Beschädigungen am Ventil
und den Sensoren des Reifen‐
druck-Kontrollsystems führen.
Deshalb immer mit vollständig
aufgeschraubten Ventilkappen
fahren, die den werkseitig mon‐
tierten Ventilkappen entspre‐
chen. Keine metallischen Ventil‐
kappen verwenden.

▪ Keine „Komfort-Ventilkappen“
verwenden, da diese nicht dich‐
tend sind und es so zu Beschä‐
digungen der Sensoren kommen
kann.

▪ Beim Umrüsten auf andere Rei‐
fen die Ventile und Sensoren
nicht beschädigen.
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Zu niedriger Reifendruck erhöht
den Verbrauch und den Reifenver‐
schleiß.

Wenn Neureifen das erste Mal
mit hoher Geschwindigkeit gefah‐
ren werden, können sie sich gering‐
fügig weiten und dadurch einmalig
eine Luftdruckwarnung auslösen.

Alte Reifen nur durch von MAN
für den zugehörigen Fahrzeugtyp
freigegebene Reifen ersetzen.

Nicht allein auf das Reifendruck-
Kontrollsystem verlassen. Regel‐
mäßig die Reifen kontrollieren, um
sicherzugehen, dass der Reifen‐
druck stimmt und die Reifen keine
Anzeichen von Beschädigungen
haben, z. B. Stiche, Schnitte, Risse
und Beulen. Mögliche Fremdkörper
aus dem Reifenprofil entfernen,
wenn sie nicht in das Reifeninnere
eingedrungen sind.

Bei Arbeiten am Reifen die
Werkstatt davon in Kenntnis set‐
zen, dass das Fahrzeug mit einem
Reifendruck-Kontrollsystem ausge‐
stattet ist.

Reifendruck-Kontrollsystem
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 430.

Abb. 189 Prinzipdarstellung der Dis‐
playanzeige im Kombi-Instrument: Aktu‐
elle Reifendrücke.

Abb. 190 Prinzipdarstellung der Dis‐
playanzeige im Infotainment-System: Ak‐
tuelle Reifendrücke.

Legende zu Abb. 189:

1 Ist-Reifendruck Vorderräder.
Soll-Reifendruck in Klam‐
mern.

2 Reifendruck-Einheit.
3 Ist-Reifendruck Hinterräder.

Soll-Reifendruck in Klam‐
mern.

Legende zu Abb. 190:

1 Soll-Druck in bar.
2 Ist-Druck in bar.
3 Druckverlust vorn links.
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4 Systemstörung hinten
rechts.

Das Reifendruck-Kontrollsystem
(RDK) überwacht während der
Fahrt den Reifendruck der
vier Laufräder mithilfe von Reifen‐
drucksensoren an den Reifen. Bei
einem Druckverlust warnt das Sys‐
tem den Fahrer durch eine opti‐
sche oder akustische Warnmel‐
dung.
Reifendruck-Warnung
Wenn der Reifendruck eines oder
mehrerer Reifen deutlich abfällt,
leuchtet die gelbe Kontrollleuch‐
te  im Kombi-Instrument und ggf.
wird eine Meldung im Display des
Kombi-Instruments angezeigt
→ Seite 434.
Bei Fahrzeugen mit Multifunktions‐
anzeige wird der Reifendruck des
betroffenen Rads zusätzlich in ei‐
nem gelben Rechteck angezeigt.
Außerdem ertönt ein Warnton.

Reifendruck über die Multifunktionsan‐
zeige abrufen bei Fahrzeugen mit Multi‐
funktionslenkrad
▪ Zündung einschalten.
▪ Funktion aufrufen → Seite 49.
Es werden neben den Soll-Reifen‐
drücken auch der aktuelle Reifen‐
druck der einzelnen Räder ange‐
zeigt → Abb. 189 oder.
Wenn das Fahrzeug länger als etwa
20 Minuten geparkt war oder da‐
nach nicht schneller als etwa
30 km/h (etwa 18 mph) gefahren
wurde, wird im Display des Kombi-
Instruments die Meldung Reifendruck
Anzeige erscheint nach einigen Minuten Fahrt an‐
gezeigt.
Reifendruck-Kontrollsystem ein- oder
ausschalten
Das System kann nicht manuell
ausgeschaltet werden. Länderspe‐
zifische gesetzliche Bestimmungen
zum Reifendruck-Kontrollsystem
beachten.
Wenn ein Reifensatz am Fahrzeug
montiert ist, z. B. Winterreifen, der

keine oder nicht zum Reifendruck-
Kontrollsystem passende Radsen‐
soren enthält, blinkt die gelbe Kon‐
trollleuchte  etwa eine Minute
und leuchtet anschließend dauer‐
haft → Seite 434. Zusätzlich kann
ein akustisches Signal ertönen. Die
Reifendrücke werden nicht über‐
wacht!
Reifendruck-Kontrollsystem kalibrieren
bei Fahrzeugen mit Multifunktionslenk‐
rad
In den meisten Fällen erkennt das
Reifendruck-Kontrollsystem die
neuen Bezugswerte in folgenden
Situationen automatisch:
▪ Der Reifendruck wurde geän‐

dert.
▪ Räder oder Reifen wurden ge‐

wechselt.
▪ Neue Räder oder Reifen wurden

montiert.
Wenn neue Bezugswerte von Hand
festgelegt werden sollen:
▪ Mithilfe der Tabelle im Bereich

der Fahrertür sicherstellen, dass
der Reifendruck an allen vier Rä‐
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dern für die jeweilige Betriebssi‐
tuation richtig eingestellt ist.

▪ Zündung einschalten.
▪ Funktion aufrufen.
▪ Rückstelltaste im Kombi-Instru‐

ment drücken. Im Display er‐
scheint die Meldung Akt. Reifendruck
überwachen?.

▪ Taste +  am Multifunktionslenk‐
rad drücken. Im Display er‐
scheint die Meldung Reifendruck-Kon‐
trolle neu aktiviert. Die Reifendruck-
Kontrolle hat den Reifendruck
der Räder als neuen Bezugswert
gespeichert.

Wenn die Aktivierung abgebrochen
werden soll, Taste -  im Multifunkti‐
onslenkrad drücken.
Reifendruck-Kontrollsystem kalibrieren
bei Fahrzeugen ohne Multifunktions‐
lenkrad
▪ Zündung einschalten.
▪ Taste M  im Kombi-Instrument so

lange drücken, bis im Display
+calc TMPS erscheint.

▪ Taste +  drücken. Bei korrektem
Reifendruck verlischt die Kon‐
trollleuchte.

Anlernen von Reifendrucksensoren
Nach dem Ersetzen von Reifen‐
drucksensoren oder dem Wechseln
von Reifensätzen ist kein manuel‐
les Anlernen notwendig. Das Rei‐
fendruck-Kontrollsystem erkennt
neue Reifendrucksensoren auto‐
matisch und lernt diese innerhalb
von wenigen Minuten nach Fahrt‐
antritt an.
Reserverad
Wenn das Fahrzeug werkseitig mit
einem Reserverad in Fahrbereifung
mit gleicher Reifen- und Felgen‐
kombination wie die vier Laufräder
ausgestattet ist, enthält das Reser‐
verad ebenfalls einen kompatiblen
Sensor.
Der Reifendruck des Reserverads
unter dem Fahrzeug wird nicht
überwacht.
Reifen lagern
Wenn sich die Reifen im Ruhezu‐
stand befinden, senden die Senso‐

ren keine Reifendrücke. Die Batteri‐
en der Sensoren werden geschont.

HINWEIS
▪ Die Drucksensoren sind an spe‐

ziellen Aluminiumventilen befes‐
tigt, die starr verschraubt sind.
Beim Befüllen und Prüfen des
Reifendrucks die Ventile nicht „in
Position“ biegen.

▪ Fehlende Ventilkappen können
zu Beschädigungen am Ventil
und an den Sensoren führen.
Deshalb immer mit vollständig
aufgeschraubten Ventilkappen
fahren. Keine metallischen Ven‐
tilkappen verwenden.

▪ Keine „Komfort-Ventilkappen“
verwenden, da diese nicht dich‐
tend sind und es so zu Beschä‐
digungen der Sensoren kommen
kann.
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Problemlösungen
 Beachten Sie  und  zu Be‐

ginn dieses Kapitels auf Sei‐
te 430.

 Reifendruck niedrig
Die Kontrollleuchte leuchtet gelb.
Textmeldung: Reifenpanne! Der Reifen‐
druck eines oder mehrerer Reifen
liegt unter 1,4 bar (20 psi/140 kPa)
oder es liegt ein kritischer Reifen‐
druckverlust vor → .
▪  Nicht weiterfahren!
▪ Alle Räder auf äußere Beschädi‐

gungen und eingedrungene
Fremdkörper prüfen.

▪ Reifendruck aller Reifen prüfen
→ Seite 441.

▪ Rad wechseln oder mit niedriger
Geschwindigkeit zum nächstge‐
legenen Fachbetrieb fahren.

Textmeldung: Reifendrücke sind zu niedrig!
Die Warnung zeigt an mindestens

einem Reifen einen kritischen Rei‐
fendruck an → .
▪ Reifendruck aller Reifen prüfen

und anpassen → Seite 441.
▪ Rad wechseln oder mit niedriger

Geschwindigkeit zum nächstge‐
legenen Fachbetrieb fahren.

Textmeldung: Bitte Reifendrücke prüfen. Die
Warnung zeigt an mindestens ei‐
nem Reifen einen verringerten Rei‐
fendruck an → .
▪ Lange Strecken und hohe Ge‐

schwindigkeiten vermeiden, so‐
lange die Warnung angezeigt
wird.

▪ Reifendruck aller Reifen prüfen
und anpassen → Seite 441.

Störung des Reifendruck-Kontroll‐
systems

Die Kontrollleuchte blinkt etwa eine
Minute und leuchtet anschließend
dauerhaft gelb.

Ein oder mehrere Räder mit Reifen‐
drucksensor wurden montiert, aber
noch nicht erkannt.
▪ Einige Minuten fahren, bis die

Kontrollleuchte verlischt.
Ein oder mehrere Räder ohne Rei‐
fendrucksensor wurden montiert
oder ein Reifendrucksensor ist de‐
fekt.
▪ Räder mit funktionierenden Rei‐

fendrucksensoren montieren.
Das System ist gestört.
▪ Zündung aus- und wieder ein‐

schalten. Wenn die Störung wei‐
terhin besteht, Fachbetrieb auf‐
suchen.

Zwischen einem Sensor und dem
System liegt eine Funkstörung vor.
Durch Überlagerungen dieser Sen‐
der, die im gleichen Frequenzbe‐
reich arbeiten, kann die Funktion
des Systems vorübergehend beein‐
trächtigt werden.
▪ Störquellen, z. B. Funkgeräte,

Funkfernbedienungen oder Kin‐
derspielzeug, ausschalten oder
meiden.
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WARNUNG
Unterschiedliche Reifendrücke
oder zu niedrige Reifendrücke kön‐
nen Reifenschäden, Reifenversa‐
gen, den Verlust der Fahrzeugkon‐
trolle, Unfälle, schwere Verletzun‐
gen und den Tod verursachen.
▪ Wenn die Kontrollleuchte  auf‐

leuchtet, umgehend anhalten
und alle Reifen prüfen.

▪ Unterschiedliche Reifendrücke
oder zu niedrige Reifendrücke
können den Reifenverschleiß er‐
höhen, die Fahrstabilität ver‐
schlechtern und den Bremsweg
verlängern.

▪ Unterschiedliche Reifendrücke
oder zu niedrige Reifendrücke
können ein plötzliches Reifen‐
versagen verursachen und zum
Platzen des Reifens und zum
Verlust der Fahrzeugkontrolle
führen.

▪ Der Fahrer ist verantwortlich für
den richtigen Reifendruck an al‐
len Reifen am Fahrzeug. Der
empfohlene Reifendruck befin‐

det sich auf einem Aufkleber
→ Seite 441.

▪ Nur wenn alle kalten Reifen mit
dem richtigen Reifendruck be‐
füllt sind, kann das Reifenkon‐
trollsystem seine Funktion erfül‐
len.

▪ Alle Reifen müssen immer der
Zuladung entsprechend den
richtigen Reifendruck haben
→ Seite 441.

▪ Vor jeder Fahrt alle Reifen im‐
mer mit dem richtigen Reifen‐
druck befüllen → Seite 441.

▪ Beim Fahren mit zu niedrigem
Reifendruck muss der Reifen
mehr Walkarbeit leisten. Da‐
durch kann der Reifen so stark
erwärmt werden, dass es zur
Laufstreifenablösung, zum Plat‐
zen des Reifens und zum Ver‐
lust der Fahrzeugkontrolle kom‐
men kann.

▪ Hohe Geschwindigkeiten und
ein Überladen können einen
Reifen so stark erwärmen, dass
es zum Platzen des Reifens und

zum Verlust der Fahrzeugkon‐
trolle kommen kann.

▪ Ein zu hoher oder zu niedriger
Reifendruck verkürzt die Le‐
bensdauer der Reifen und ver‐
schlechtert das Fahrverhalten
des Fahrzeugs.

▪ Wenn der Reifen nicht „platt“ ist
und ein Radwechsel nicht sofort
erforderlich sein sollte, mit nied‐
riger Geschwindigkeit zum
nächstgelegenen Fachbetrieb
fahren und den Reifendruck
prüfen und korrigieren → Sei‐
te 441.
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 Einleitung zum Thema
Reifen sind die am meisten bean‐
spruchten und unterschätzten Teile
eines Fahrzeugs. Reifen sind sehr
wichtig, denn die schmalen Aufla‐
geflächen der Reifen sind der einzi‐
ge Kontakt des Fahrzeugs zur Stra‐
ße.
Die Reifenlebensdauer ist abhängig
von dem Reifendruck, der Fahrwei‐
se, dem Umgang und der korrek‐
ten Montage.

WARNUNG
Neue Reifen oder Reifen, die alt,
abgefahren oder beschädigt sind,
können nicht die vollständige Fahr‐
zeugkontrolle und Bremswirkung
erbringen.
▪ Ein unsachgemäßer Umgang

mit Rädern und Reifen kann die
Fahrsicherheit reduzieren und
Unfälle und schwere Verletzun‐
gen verursachen.

▪ An allen vier Rädern nur Gürtel‐
reifen gleicher Bauart, Größe
(Abrollumfang) und gleicher Pro‐
filausführung verwenden.

▪ Neue Reifen müssen eingefah‐
ren werden, denn neue Reifen
haben anfangs eine verminderte
Haftfähigkeit und Bremswir‐
kung. Um Unfälle und schwere
Verletzungen zu vermeiden,
während der ersten 600 km
(370 Meilen) entsprechend vor‐
sichtig fahren.

▪ Regelmäßig Reifendruck am
kalten Reifen prüfen und immer
den angegebenen Wert einhal‐
ten. Ein zu niedriger Reifen‐
druck kann den Reifen beim
Fahren so stark erwärmen, dass
es zur Laufstreifenablösung und
zum Platzen des Reifens kom‐
men kann.

▪ Niemals mit beschädigten (Sti‐
che, Schnitte, Risse und Beu‐
len) und abgefahrenen Reifen
fahren. Das Fahren mit diesen
Reifen kann Reifenplatzer, Un‐
fälle und schwere Verletzungen
verursachen. Abgefahrene oder
beschädigte Reifen unverzüg‐
lich ersetzen.

▪ Niemals die für die montierten
Reifen zulässige Höchstge‐

schwindigkeit und Traglast
überschreiten.

▪ Die Wirksamkeit der Fahreras‐
sistenzsysteme und der brems‐
unterstützenden Systeme hängt
auch von der Haftung der Rei‐
fen ab.

▪ Wenn während der Fahrt unge‐
wohnte Vibrationen oder einsei‐
tiges Ziehen des Fahrzeugs
festgestellt wird, sofort anhalten
und die Räder und Reifen auf
Beschädigungen prüfen.

▪ Um das Risiko des Verlusts der
Fahrzeugkontrolle, eines Unfalls
und schwerer Verletzungen zu
reduzieren, niemals die Ver‐
schraubungen bei Felgen mit
verschraubtem Felgenring lö‐
sen.

▪ Keine Räder oder Reifen ver‐
wenden, deren Vorgeschichte
nicht bekannt ist. Benutzte
Räder und Reifen können be‐
schädigt sein, auch wenn diese
Beschädigungen nicht sichtbar
sind.
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▪ Alte Reifen – auch wenn sie
noch nicht benutzt wurden –
 können vor allem bei hohen
Geschwindigkeiten plötzlich
Luft verlieren oder platzen und
dadurch Unfälle und schwere
Verletzungen verursachen. Rei‐
fen, die älter als 6 Jahre sind,
nur im Notfall und mit äußerster
Vorsicht sowie entsprechend
vorsichtiger Fahrweise verwen‐
den.

Aus technischen Gründen kön‐
nen normalerweise die Felgen an‐
derer Fahrzeuge nicht verwendet
werden. Dies gilt unter Umständen
sogar für Felgen des gleichen Fahr‐
zeugtyps. Amtliche Fahrzeugpapie‐
re beachten und ggf. einen MAN
Servicestützpunkt fragen.

Umgang mit Rädern und Reifen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 436.

Abb. 191 Prinzipdarstellung: Schema
für das Tauschen der Räder.

Reifen und Felgen sind wichtige
Konstruktionselemente. Die von
MAN freigegebenen Reifen und
Felgen sind genau auf den zugehö‐
rigen Fahrzeugtyp abgestimmt und
tragen damit wesentlich zu einer
guten Straßenlage und sicheren
Fahreigenschaften bei.

Beschädigungen an Felgen und Reifen
vermeiden
▪ Bordsteine und dergleichen nur

langsam und möglichst im rech‐
ten Winkel überfahren.

▪ Felgen und Reifen regelmäßig
auf sichtbare und versteckte Be‐
schädigungen prüfen, z. B. Risse
und Verformungen.

▪ Reifendruck regelmäßig prüfen.
▪ Niemals die Traglast und

Höchstgeschwindigkeit der Rei‐
fen überschreiten → Seite 451.

▪ Beschädigte oder abgefahrene
Reifen umgehend ersetzen las‐
sen.

▪ Reifen vor der Berührung mit ag‐
gressiven Stoffen inklusive Fett,
Öl, Benzin und Bremsflüssigkeit
schützen → .

▪ Fehlende Staubkappen der Ven‐
tile umgehend ersetzen.

Räder tauschen
Zur gleichmäßigen Abnutzung aller
Reifen empfiehlt sich ein regelmä‐
ßiger Rädertausch entsprechend
dem Schema → Abb. 191. Dadurch
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erhalten die Reifen etwa die gleiche
Lebensdauer.
MAN empfiehlt, den Rädertausch
von einem Fachbetrieb durchfüh‐
ren zu lassen.
Reifen, die älter als sechs Jahre sind
Reifen altern durch physikalische
und chemische Prozesse, wodurch
ihre Funktion beeinträchtigt werden
kann. Reifen, die längere Zeit unbe‐
nutzt lagern, altern schneller als
Reifen, die ständig im Einsatz sind.
MAN empfiehlt, Reifen, die sechs
Jahre und älter sind, durch neue
Reifen ersetzen zu lassen. Dies gilt
auch für Reifen, die äußerlich noch
gebrauchsfähig erscheinen und de‐
ren Profiltiefe noch nicht den ge‐
setzlichen Mindestwert erreicht hat
→ .
Ebenso verlieren Winter- oder
Ganzjahresreifen durch Alterung
weitgehend ihre Eigenschaften –
 unabhängig von der noch vorhan‐
denen Reifenprofiltiefe.

Das Alter jedes Reifens kann an‐
hand des Herstellungsdatums er‐
mittelt werden → Seite 447.
Reifen lagern
▪ Reifen immer kühl, trocken und

möglichst dunkel lagern. Auf der
Felge montierte Reifen nicht
senkrecht hinstellen.

▪ Reifen ohne Felgen in geeigne‐
ten Hüllen vor Verunreinigungen
schützen und auf der Lauffläche
stehend lagern.

Neue Reifen
▪ Mit neuen Reifen während der

ersten 600 km (370 Meilen) be‐
sonders vorsichtig fahren, da sie
sich erst einfahren müssen.
Nicht eingefahrene Reifen haben
eine verminderte Haftfähigkeit
→  und Bremswirkung → .

▪ An allen vier Rädern nur Reifen
gleicher Bauart, Größe und glei‐
cher Profilausführung verwen‐
den.

Reifen ersetzen
▪ Reifen mindestens achsweise er‐

setzen → .

▪ Alte Reifen nur durch von MAN
für den Fahrzeugtyp freigegebe‐
ne Reifen ersetzen.

▪ Niemals Reifen verwenden, de‐
ren effektive Größe die Abmes‐
sungen der von MAN freigege‐
benen Reifen überschreitet.

Bei Fahrzeugen mit Reifendruck-Kon‐
trollsystem
Beim Ersetzen der am Fahrzeug
werkseitig verbauten Räder darauf
achten, dass die neuen Räder mit
Sensoren ausgestattet sind, die mit
dem RDK kompatibel sind → Sei‐
te 431. Zum Erkennen der neuen
Räder muss einige Zeit mit einer
Geschwindigkeit über etwa
25 km/h (etwa 15 mph) gefahren
werden.
Beim Tausch und Umbau der Sen‐
soren empfiehlt MAN, stets einen
neuen Ventilsatz und Dichtungs‐
satz zu verwenden.

WARNUNG
Aggressive Flüssigkeiten und Stof‐
fe können sichtbare und nicht
sichtbare Beschädigungen an den
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Reifen verursachen, was zum Plat‐
zen der Reifen führen kann.
▪ Chemikalien, Öle, Fette, Kraft‐

stoffe, Bremsflüssigkeiten und
andere aggressive Stoffe immer
von den Reifen fernhalten.

WARNUNG
Alte Reifen – auch wenn sie noch
nicht benutzt wurden – können vor
allem bei hohen Geschwindigkeiten
plötzlich Luft verlieren oder platzen
und dadurch Unfälle und schwere
Verletzungen verursachen.
▪ Reifen, die älter als sechs Jahre

sind, nur im Notfall und mit äu‐
ßerster Vorsicht sowie entspre‐
chend vorsichtiger Fahrweise
verwenden.

WARNUNG
Neue Reifen müssen eingefahren
werden, denn neue Reifen haben
anfangs eine verminderte Haftfä‐
higkeit und Bremswirkung.
▪ Um Unfälle und schwere Verlet‐

zungen zu vermeiden, während

der ersten 600 km (370 Meilen)
entsprechend vorsichtig fahren.

WARNUNG
Räder müssen den konstruktiv not‐
wendigen Freigang haben. Bei fehl‐
endem Freigang kann es zum Reib‐
kontakt der Reifen mit Teilen des
Fahrwerks, der Karosserie und den
Bremsleitungen kommen, was zum
Ausfall der Bremsanlage und zur
Laufstreifenablösung und damit
zum Platzen des Reifens führen
kann.
▪ Die tatsächlichen Abmessungen

der Reifen dürfen nicht größer
sein als die Abmessungen der
von MAN freigegebenen Reifen‐
fabrikate und nicht an Teilen des
Fahrzeugs reiben.

HINWEIS
Starke Stöße vermeiden, Hinder‐
nisse nach Möglichkeit umfahren.
Insbesondere durch Schlaglöcher
und Bordsteinkanten können die
Reifen verformt werden. Dadurch

kann es zu Beschädigungen an
den Reifen und Felgen kommen.

Altreifen immer vorschriftsmä‐
ßig und fachgerecht entsorgen.

Bei Reifen mit einer Freigabe
von MAN ist sichergestellt, dass
deren Abmessungen zum Fahrzeug
passen. Bei anderen Reifen muss
der Verkäufer eine Bescheinigung
des Reifenherstellers aushändigen,
aus der hervorgeht, dass der Rei‐
fen ebenfalls für das Fahrzeug ge‐
eignet ist. Die Bescheinigung gut
aufbewahren und im Fahrzeug mit‐
führen.

Felgen und Radschrauben
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 436.
Felgen, Reifen und Radschrauben
sind auf den Fahrzeugtyp abge‐
stimmt. Bei jeder Umrüstung auf
andere Felgen müssen deshalb die
Radschrauben mit der richtigen
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Länge und Kalottenform verwendet
werden.
Aus technischen Gründen können
normalerweise Felgen anderer
Fahrzeuge nicht verwendet wer‐
den. Dies gilt unter Umständen so‐
gar für Felgen des gleichen Fahr‐
zeugtyps.
Das Anzugsdrehmoment der Rad‐
schrauben muss regelmäßig mit ei‐
nem funktionstüchtigen Drehmo‐
mentschlüssel kontrolliert werden.
Radschrauben
Für jeden Fahrzeugtyp müssen im‐
mer die korrekten Radschrauben
verwendet und diese immer mit
dem korrekten Anzugsdrehmoment
festgeschraubt werden → Sei‐
te 457.
Felgen mit verschraubtem Felgenring
oder Zierelementen
Felgen mit einem verschraubten
Felgenring oder Zierelementen be‐
stehen aus mehreren Bauteilen.
Diese Bauteile werden mit speziel‐
len Schrauben miteinander verbun‐
den. Beschädigte Felgen müssen

ersetzt werden und dürfen nur von
einem Fachbetrieb repariert wer‐
den. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt → .
Felgenkennzeichnung
In einigen Ländern müssen neue
Felgen Angaben zu bestimmten Ei‐
genschaften enthalten. Folgende
Angaben können auf der Felge ent‐
halten sein:
▪ Konformitätssiegel.
▪ Felgengröße.
▪ Name des Herstellers oder der

Marke.
▪ Herstellungsdatum (Monat/Jahr).
▪ Herkunftsland.
▪ Herstellungsnummer.
▪ Rohstoffchargennummer.
▪ Warencode.

WARNUNG
Das Verwenden ungeeigneter oder
beschädigter Felgen kann die Fahr‐
sicherheit beeinträchtigen und Un‐
fälle und schwere Verletzungen ver‐
ursachen.

▪ Nur für das Fahrzeug zugelasse‐
ne Felgen verwenden.

▪ Felgen bei Beschädigungen er‐
setzen.

WARNUNG
Ein unsachgemäßes Lösen und
Festziehen der Schrauben bei Fel‐
gen mit verschraubten Felgenrin‐
gen kann Unfälle und schwere Ver‐
letzungen verursachen.
▪ Niemals die Verschraubungen

bei Felgen mit verschraubtem
Felgenring lösen.

▪ Alle Arbeiten an Felgen mit ver‐
schraubten Felgenringen von ei‐
nem Fachbetrieb durchführen
lassen. MAN empfiehlt dafür
den MAN Servicestützpunkt.
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Reifendruck
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 436.

Abb. 192 Symbole auf dem Reifen‐
druckschild.

Angaben auf dem Reifendruck‐
schild Abb. 192:

1 Reifengröße.
2 Hinweis: Reifendruck am kal‐

ten Reifen prüfen.
3 Felgengröße.
4 Reifendruck für die Reifen

der Vorderachse.
5 Reifendruck für die Reifen

der Hinterachse.
6 Reifendruck bei Teilbela‐

dung.

7 Reifendruck bei voller Bela‐
dung.

Das Reifendruckschild gibt den
richtigen Reifendruck für werkseitig
montierte Reifen an. Die Angaben
gelten für Sommer-, Ganzjahres-
und Winterreifen. Das Reifendruck‐
schild befindet sich entweder an
der Fahrersitzkonsole oder an der
Innenseite der Tankklappe.
Fahrzeugabhängig kann das Aus‐
sehen des Reifendruckschilds ab‐
weichen. Es können zusätzliche
Reifengrößen enthalten sein → Sei‐
te 447.
Falscher Reifendruck führt zu er‐
höhtem Verschleiß, erheblicher Ver‐
kürzung der Lebensdauer der Be‐
reifung oder sogar zum Platzen des
Reifens. Ein zu niedriger oder zu
hoher Reifendruck wirkt sich un‐
günstig auf das Fahrverhalten des
Fahrzeugs aus → . Vor allem bei
hohen Geschwindigkeiten ist der
richtige Reifendruck besonders
wichtig.

Komfort-Reifendruck
Fahrzeugabhängig kann das Rei‐
fendruckschild einen Komfort-Rei‐
fendruck enthalten. Der Komfort-
Reifendruck erlaubt es, den Fahr‐
komfort zu erhöhen. Beim Fahren
mit Komfort-Reifendruck kann sich
der Kraftstoffverbrauch erhöhen.
Reifendruck prüfen
▪ Reifendruck regelmäßig, mindes‐

tens einmal monatlich, und zu‐
sätzlich vor jeder längeren Fahrt
prüfen. Immer alle Reifen prüfen,
inklusive des Reserverads, wenn
vorhanden. In kälteren Regionen
sollte der Reifendruck öfter ge‐
prüft werden, aber nur dann,
wenn das Fahrzeug vorher nicht
bewegt wurde. Immer einen
funktionsfähigen Reifendruck‐
prüfer verwenden.

▪ Den Reifendruck nur prüfen,
wenn die Reifen in den letzten
drei Stunden nicht mehr als eini‐
ge Kilometer bei niedriger Ge‐
schwindigkeit gefahren sind. Der
angegebene Reifendruck gilt für
einen kalten Reifen. Der Reifen‐
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druck ist bei warmen Reifen hö‐
her als bei kalten Reifen. Des‐
halb niemals Luft aus einem war‐
men Reifen entweichen lassen,
um den Reifendruck anzupas‐
sen.

▪ Bei größerer Zuladung den Rei‐
fendruck entsprechend anpas‐
sen.

▪ Darauf achten, dass der vom
Fahrzeughersteller vorgegebene
Reifendruck verwendet wird und
nicht der Reifendruck des Rei‐
fenherstellers. Niemals den ma‐
ximalen Reifendruck überschrei‐
ten, der auf der Flanke des Rei‐
fens angegeben ist.

Das Reserverad bekommt den
höchsten Reifendruck, der für das
Fahrzeug vorgesehen ist.

WARNUNG
Ein zu hoher oder zu niedriger Rei‐
fendruck kann dazu führen, dass
der Reifen während der Fahrt plötz‐
lich Luft verliert oder platzt. Das
kann schwere Unfälle und tödliche
Verletzungen verursachen.

▪ Ein zu niedriger Reifendruck
kann den Reifen beim Fahren so
stark erwärmen, dass es zur
Laufstreifenablösung und zum
Platzen des Reifens kommen
kann.

▪ Überhöhte Geschwindigkeiten
und Überladung des Fahrzeugs
kann zu Überhitzung, plötzli‐
chen Reifenschäden inklusive
Reifenplatzern und Ablösen der
Lauffläche und damit zum Ver‐
lust der Fahrzeugkontrolle füh‐
ren.

▪ Zu niedriger oder zu hoher Rei‐
fendruck verkürzt die Lebens‐
dauer der Reifen und ver‐
schlechtert das Fahrverhalten
des Fahrzeugs.

▪ Regelmäßig Reifendruck prüfen,
mindestens jedoch einmal im
Monat und zusätzlich vor jeder
längeren Fahrt.

▪ Alle Reifen müssen entspre‐
chend der Zuladung den richti‐
gen Reifendruck haben.

▪ Niemals den erhöhten Luftdruck
bei warmen Reifen reduzieren.

HINWEIS
▪ Beim Aufsetzen des Reifen‐

druckprüfers darauf achten,
dass dieser nicht mit dem Ventil‐
schaft verkantet. Es kann sonst
zu Beschädigungen am Reifen‐
ventil kommen.

▪ Fehlende, ungeeignete oder
nicht richtig aufgeschraubte Ven‐
tilkappen können zu Beschädi‐
gungen am Reifenventil führen.
Deshalb immer mit vollständig
aufgeschraubten Ventilkappen
fahren, die den werkseitig mon‐
tierten Ventilkappen entspre‐
chen.

HINWEIS
Ein zu hoher oder zu niedriger Rei‐
fendruck sowie unterschiedliche
Reifendrücke verkürzen die Le‐
bensdauer der Reifen und ver‐
schlechtern den Fahrkomfort Ihres
Fahrzeugs.

Zu niedriger Reifendruck erhöht
den Kraftstoffverbrauch.
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Profiltiefe und Verschleißanzeiger
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 436.

Abb. 193 Reifenprofil: Verschleißanzei‐
ger.

Profiltiefe
Besondere Fahrsituationen erfor‐
dern eine möglichst große Profiltie‐
fe der Reifen und eine annähernd
gleiche Profiltiefe der Reifen auf
der Vorder- und Hinterachse. Dies
gilt insbesondere für das Fahren
bei winterlichem Wetter und kalten
Temperaturen und bei Nässe → .
In den meisten Ländern ist bei
1,6 mm (1/16 in) Restprofil – ge‐
messen in den Profilrillen neben
den Verschleißanzeigern – die ge‐

setzlich zulässige Mindestprofiltiefe
erreicht. Länderspezifische gesetz‐
liche Vorschriften beachten.
Winter- und Ganzjahresreifen ver‐
lieren weitgehend ihre Wintertaug‐
lichkeit, wenn das Reifenprofil bis
auf eine Tiefe von 4 mm (5/32 in)
abgefahren ist. Länderspezifische
gesetzliche Vorschriften zur zuläs‐
sigen Mindestprofiltiefe von Winter-
und Ganzjahresreifen beachten.
Die Profiltiefe bei neuen Reifen
kann aufgrund von Konstruktions‐
merkmalen und Profilgestaltung je
nach Ausführung und Hersteller un‐
terschiedlich ausfallen.
Verschleißanzeiger im Reifen
Im Profilgrund der Originalberei‐
fung befinden sich quer zur Lauf‐
richtung 1,6 mm (1/16 in) hohe Ver‐
schleißanzeiger → Abb. 193 1 .
Diese Verschleißanzeiger sind
mehrfach in gleichen Abständen
auf der Lauffläche angeordnet.
Markierungen an den Reifenflanken
kennzeichnen die Lage der Ver‐

schleißanzeiger, z. B. die Buchsta‐
ben „TWI“ oder Symbole.
Die Verschleißanzeiger zeigen an,
ob ein Reifen abgefahren ist. Spä‐
testens dann, wenn das Reifenpro‐
fil bis zum Verschleißanzeiger ab‐
gefahren ist, muss der Reifen er‐
setzt werden.

WARNUNG
Abgenutzte Reifen sind ein Sicher‐
heitsrisiko und können zum Verlust
der Fahrzeugkontrolle und schwe‐
ren Verletzungen führen.
▪ Spätestens, wenn die Reifen bis

auf den Verschleißanzeiger ab‐
gefahren sind, müssen die Rei‐
fen durch neue Reifen ersetzt
werden.

▪ Abgefahrene Reifen haben eine
stark verminderte Haftung ins‐
besondere auf nassen Straßen
und das Fahrzeug „schwimmt“
dann eher auf (Aquaplaning).

▪ Abgefahrene Reifen reduzieren
die Möglichkeit, das Fahrzeug in
normalen und schwierigen Fahr‐
situationen gut zu kontrollieren,
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und erhöhen den Bremsweg
und das Risiko zu rutschen.

Reifenschäden
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 436.
Schäden an Reifen und Felgen tre‐
ten häufig versteckt auf. Unge‐
wohnte Vibrationen oder einseiti‐
ges Ziehen des Fahrzeugs können
auf einen Reifenschaden hindeuten
→ .
▪ Wenn der Verdacht besteht,

dass ein Rad beschädigt ist, so‐
fort die Geschwindigkeit reduzie‐
ren!

▪ Reifen und Felgen auf Beschädi‐
gungen prüfen.

▪ Bei beschädigten Reifen nicht
weiterfahren und fachmännische
Hilfe in Anspruch nehmen.

▪ Wenn äußerlich keine Schäden
erkennbar sind, entsprechend
langsam und vorsichtig zum
nächsten Fachbetrieb fahren,

um das Fahrzeug prüfen zu las‐
sen.

Eingedrungene Fremdkörper im Reifen
▪ Eingedrungene Fremdkörper im

Reifen belassen, wenn sie bis
ins Innere gelangt sind! Gegen‐
stände, die zwischen den Pro‐
filblöcken des Reifens klemmen,
können dagegen entfernt wer‐
den.

▪ Bei Fahrzeugen mit Reserverad:
Gegebenenfalls beschädigtes
Rad auswechseln. Für den Aus‐
tausch des beschädigten Rads
ggf. fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen. MAN empfiehlt
dafür den MAN Servicestütz‐
punkt.

▪ Bei Fahrzeugen mit Pannenset:
Beschädigtes Rad ggf. mit dem
Pannenset abdichten und auf‐
pumpen. Fachbetrieb aufsu‐
chen. MAN empfiehlt dafür den
MAN Servicestützpunkt.

▪ Den Luftdruck kontrollieren und
ggf. korrigieren.

Reifenverschleiß
Der Reifenverschleiß ist von mehre‐
ren Faktoren abhängig, z. B.:
▪ Fahrweise.
▪ Unwucht der Räder.
▪ Einstellungen des Fahrwerks.
Fahrweise – Schnelles Kurvenfah‐
ren, rasantes Beschleunigen und
scharfes Bremsen erhöhen die Ab‐
nutzung der Reifen. Bei starkem
Reifenverschleiß trotz normaler
Fahrweise die Einstellung des Fahr‐
werks von einem Fachbetrieb prü‐
fen lassen.
Unwucht der Räder – Die Räder ei‐
nes neuen Fahrzeugs sind ausge‐
wuchtet. Im Fahrbetrieb kann aber
durch verschiedene Einflüsse eine
Unwucht entstehen, die sich durch
eine Unruhe der Lenkung bemerk‐
bar macht. Eine Unwucht wirkt sich
auch auf den Verschleiß der Len‐
kung und Radaufhängung aus.
Deshalb in einem solchen Fall
Räder neu auswuchten lassen. Ein
neuer Reifen muss nach der Mon‐
tage neu ausgewuchtet werden.
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Einstellungen des Fahrwerks – Eine
fehlerhafte Einstellung des Fahr‐
werks beeinträchtigt die Fahrsi‐
cherheit und bewirkt erhöhten Rei‐
fenverschleiß. Bei starkem Reifen‐
verschleiß die Radstellung von ei‐
nem Fachbetrieb prüfen lassen.

WARNUNG
Ungewohnte Vibrationen oder ein‐
seitiges Ziehen des Fahrzeugs
während der Fahrt kann auf einen
Reifenschaden hindeuten.
▪ Geschwindigkeit sofort reduzie‐

ren und verkehrsgerecht anhal‐
ten.

▪ Reifen und Felgen auf Beschä‐
digungen prüfen.

▪ Niemals mit beschädigten Rei‐
fen oder Felgen weiterfahren.
Stattdessen fachmännische Hil‐
fe in Anspruch nehmen.

▪ Wenn äußerlich keine Schäden
erkennbar sind, entsprechend
langsam und vorsichtig zum
nächsten Fachbetrieb fahren,
um das Fahrzeug prüfen zu las‐
sen.

Neue Reifen und Reifen ersetzen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 436.
Neue Reifen
▪ Mit neuen Reifen während der

ersten 600 km (370 Meilen) be‐
sonders vorsichtig fahren, da die
Reifen sich erst einfahren müs‐
sen. Nicht eingefahrene Reifen
haben eine verminderte Haftfä‐
higkeit →  und Bremswirkung
→ .

▪ An allen vier Rädern nur Gürtel‐
reifen gleicher Bauart, Größe
(Abrollumfang) und gleicher Pro‐
filausführung verwenden.

▪ Aufgrund von Konstruktions‐
merkmalen und Profilgestaltung
kann die Profiltiefe von Neureifen
je nach Ausführung und Herstel‐
ler unterschiedlich ausfallen.

Reifen ersetzen
▪ Reifen möglichst nicht einzeln

ersetzen, sondern mindestens
achsweise (beide Reifen der Vor‐

derachse oder beide Reifen der
Hinterachse) → .

▪ Alte Reifen nur durch von MAN
für den zugehörigen Fahrzeug‐
typ frei gegebene Reifen erset‐
zen. Dabei auf Größe, Durch‐
messer, Tragfähigkeit und
Höchstgeschwindigkeit achten.

▪ Niemals Reifen verwenden, de‐
ren effektive Größe die Abmes‐
sungen der von MAN freigege‐
benen Reifenfabrikate über‐
schreitet. Größere Reifen könn‐
ten schleifen und an der Karos‐
serie oder anderen Teilen scheu‐
ern.

Zusätzlich bei Fahrzeugen mit Reifen‐
druck-Kontrollsystem
Beim Ersetzen der am Fahrzeug
werkseitig verbauten Räder darauf
achten, dass die neuen Räder mit
Sensoren ausgestattet sind, die mit
dem werkseitig eingebauten Rei‐
fendruck-Kontrollsystem kompati‐
bel sind. Neue Räder mit Sensoren
werden erkannt und in das System
integriert. Zum Erkennen der neuen
Reifen muss das Fahrzeug nach ei‐
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ner Standzeit von mindestens
20 Minuten einige Zeit mit einer
Geschwindigkeit über etwa
25 km/h (15 mph) gefahren wer‐
den.
Das Reifendruck-Kontrollsystem
kann auch manuell neu aktiviert
werden → Seite 430.
Beim Tausch und Umbau der Sen‐
soren empfiehlt MAN, stets einen
neuen Ventilsatz und Dichtungs‐
satz zu verwenden. Weitere Infor‐
mationen dazu beim MAN Service‐
stützpunkt erfragen.
Bei Verwendung von Reifen mit an‐
deren Reifendimensionen als die
von MAN für das Fahrzeug und
Modell vorgegebenen, müssen die
Reifendruckwerte für das Reifen‐
druck-Kontrollsystem umprogram‐
miert werden. Weitere Informatio‐
nen dazu beim MAN Servicestütz‐
punkt erfragen.
Montierte Räder, die keine oder
nicht kompatible Sensoren besit‐
zen, kann das Reifendruck-Kon‐
trollsystem nicht erkennen. Das

Reifendruck-Kontrollsystem ist
dann nicht in der Lage, den Reifen‐
druck zu messen. Es wird eine Stö‐
rung angezeigt und das System
schaltet sich aus.
Weitere Informationen über das
Reifendruck-Kontrollsystem, wie es
funktioniert und was man wissen
muss → Seite 430.

WARNUNG
Neue Reifen müssen eingefahren
werden, denn neue Räder haben
anfangs eine verminderte Haftfä‐
higkeit und Bremswirkung.
▪ Um Unfälle und schwere Verlet‐

zungen zu vermeiden, während
der ersten 600 km (370 Meilen)
entsprechend vorsichtig fahren.

WARNUNG
Räder müssen den konstruktiv not‐
wendigen Freigang haben. Bei fehl‐
endem Freigang kann es zum Reib‐
kontakt der Reifen mit Teilen des
Fahrwerks, der Karosserie und den
Bremsleitungen kommen, was zum
Ausfall der Bremsanlage und zur

Laufstreifenablösung und damit
zum Platzen des Reifens führen
kann.
▪ Die tatsächlichen Abmessungen

der Reifen dürfen nicht größer
sein als die Abmessungen der
von MAN freigegebenen Reifen‐
fabrikate und nicht an Teilen des
Fahrzeugs reiben.

Trotz gleicher Größenangaben
auf Reifen können die tatsächli‐
chen Abmaße der verschiedenen
Reifentypen von diesen Nennwer‐
ten abweichen oder sich die Rei‐
fenkonturen erheblich unterschei‐
den.

Bei Reifen mit einer Freigabe
von MAN ist sichergestellt, dass
deren tatsächliche Abmessungen
zum Fahrzeug passen. Bei anderen
Reifentypen muss der Verkäufer
der Reifen eine Bescheinigung des
Reifenherstellers aushändigen, aus
der hervorgeht, dass der Reifentyp
ebenfalls für das Fahrzeug geeig‐
net ist. Die Bescheinigung gut auf‐
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bewahren und im Fahrzeug mitfüh‐
ren.

Reifenbeschriftung und Reifenart
 Beachten Sie  zu Beginn dieses Kapitels auf Seite 436.

Abb. 194 Internationale Reifenbeschriftung.
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Reifenbeschriftung (Bei‐
spiel)

Bedeutung

1 Produktname Individuelle Reifenbezeichnung des Herstellers.

2 DOT
Der Reifen entspricht den gesetzlichen Anforderungen des Ver‐
kehrsministeriums der USA, zuständig für Reifensicherheitsnor‐
men (Department of Transportation).

3 JHCO CHWS 2213

Reifen-Identifikationsnummer (TIN a) – eventuell nur auf der Ra‐
dinnenseite) und Herstellungsdatum:

JHCO
CHWS

Kennbuchstabe des herstellenden Werks und An‐
gaben des Reifenherstellers zur Reifengröße und
zu Reifenmerkmalen.

2213 Herstellungsdatum: 22. Woche im Jahr 2013.
Informationen für Endverbraucher über Vergleichswerte zu vorgegebenen Basisreifen (genormte Testverfahren)
→ Seite 503:

4 TREADWEAR 280

Relative Lebenserwartung des Reifens, bezogen auf einen US-
spezifischen Standardtest. Ein Reifen mit der Angabe 280 nutzt
sich 2,8 Mal langsamer ab als der Normreifen, der einen Tread‐
wear-Wert von 100 aufweist. Die entsprechende Reifenleistung
hängt von den jeweiligen Nutzungsbedingungen ab und kann
aufgrund des Fahrverhaltens, der Wartung, der unterschiedlichen
Fahrbahnbeschaffenheit und den klimatischen Bedingungen
merklich von den Normwerten abweichen.
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Reifenbeschriftung (Bei‐
spiel)

Bedeutung

5 TRACTION AA

Nassbremsvermögen des Reifens (AA, A, B oder C). Das Nass‐
bremsvermögen wird unter kontrollierten Bedingungen auf zertifi‐
zierten Teststrecken gemessen. Mit C gekennzeichnete Reifen
haben eine geringe Traktionsleistung. Der den Reifen zugeteilte
Traktionswert stützt sich auf geradlinige Traktionstests und um‐
fasst weder die Beschleunigung, Seitenführung noch Aquapla‐
ning und Traktion unter Höchstbelastung.

6 TEMPERATURE A

Temperaturfestigkeit des Reifens bei höheren Prüfstandsge‐
schwindigkeiten (A, B oder C). Reifen der Kennungen A und B
übertreffen die gesetzlichen Anforderungen. Die Temperaturbe‐
wertung stützt sich auf Reifen mit korrektem Luftdruck und
schließt Überdruck aus. Übermäßige Geschwindigkeit, unkorrek‐
ter Luftdruck und Überdruck können allein oder in Kombination
einen Hitzeaufbau oder Reifenschäden hervorrufen.

7 88 H Tragfähigkeitskennzahl und Geschwindigkeitskennbuchstabe
→ Seite 451.

8 Rotation und Pfeil Kennzeichnung der Laufrichtung der Reifen → Seite 451.
Outside Kennzeichnung der Außenseite der Reifen → Seite 451.

9 MAX INFLATION 350 KPa
(51 psi / 3,51 bar)

US-Begrenzung für den maximalen Luftdruck.

10 M+S oder M/S oder 
Kennzeichnung für wintertaugliche Reifen (Matsch- und Schnee-
Reifen) → Seite 453. Spikereifen sind hinter dem S mit einem E
gekennzeichnet.

11 TWI Kennzeichnet die Position des Verschleißanzeigers (Tread Wear
Indicator) → Seite 444.

12 Markenname, Logo Hersteller.
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Reifenbeschriftung (Bei‐
spiel)

Bedeutung

13 Made in Germany Herstellungsland.
14 Länderspezifische Kennzeichnung für China (China Compulsory

Certification).
15  023

Länderspezifische Kennzeichnung für Brasilien.

16 E4 e4 0200477-b
Kennzeichnung nach internationalen Vorschriften mit Nummer
des Genehmigungslands. Genehmigte Reifen nach ECE-Rege‐
lung sind mit E, Reifen nach EG-Regelung mit e gekennzeichnet.
Anschließend folgt die mehrstellige Genehmigungsnummer.

17 RADIAL TUBELESS Schlauchloser Radialreifen.

18 P 195 / 65 R 15 XL

Größenbezeichnung:
P Kennzeichnung für Personenkraftwagen.

195 Reifenbreite von Seitenwand zu Seitenwand in mm.
65 Höhen- und Breitenverhältnis in %.
R Gürtelbauart-Kennbuchstabe für radial.
15 Felgendurchmesser in Zoll.
XL Reifen in verstärkter Ausführung („Extra Load“).

19 MAX LOAD 615 KG
(1235 LBS)

US-Lastangabe für die maximale Zuladung pro Rad.

20

SIDEWALL 1 PLY RAYON Angaben zu den Bestandteilen des Reifenunterbaus:
eine Lage Rayon (Kunstseide).

TREAD 4 PLIES Angaben zu den Bestandteilen der Lauffläche:
1 RAYON + 2 STEEL + 1 NY‐
LON

In dem Beispiel befinden sich unter der Lauffläche vier Lagen: ei‐
ne Lage Rayon (Kunstseide), zwei Stahlgürtellagen und eine Ny‐
lonlage.

a) Die TIN ist die Seriennummer des Reifens.
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Die Reifenbeschriftung ist auch auf
der Reifeninnenseite vorhanden.
Gegebenenfalls finden sich nur auf
einer Reifenseite bestimmte Kenn‐
zeichnungen, z. B. die Reifen-Iden‐
tifikationsnummer und das Herstel‐
lungsdatum.
Bei eventuell weiteren vorhande‐
nen Ziffern handelt es sich um in‐
terne Kennzeichnungen des Rei‐
fenherstellers oder länderspezifi‐
sche Kennzeichnungen.
Laufrichtungsgebundene Reifen
Laufrichtungsgebundene Reifen
sind entwickelt worden, um nur in
eine Richtung zu rollen. Bei lauf‐
richtungsgebundenen Reifen ist die
Reifenflanke mit Pfeilen markiert.
Die so angegebene Laufrichtung

unbedingt einhalten. Nur dadurch
werden die optimalen Laufeigen‐
schaften bezüglich Aquaplaning,
Haftvermögen, Geräusch und Ab‐
rieb sichergestellt.
Wenn ein Reifen dennoch entge‐
gen der vorgesehenen Laufrichtung
montiert wird, unbedingt sorgfälti‐
ger fahren, da der Reifen nicht
mehr bestimmungsgemäß verwen‐
det wird. Das ist besonders auf
nassen Straßen wichtig. Der Reifen
muss so schnell wie möglich er‐
setzt oder in der richtigen Laufrich‐
tung montiert werden.
Asymmetrische Reifen
Asymmetrische Reifen berücksich‐
tigen das Verhalten der inneren und
äußeren Bereiche des Profilmus‐

ters. Bei asymmetrischen Reifen ist
die Reifenflanke mit Innen- und Au‐
ßenseite markiert. Die Position des
Reifens auf der Felge unbedingt
einhalten. Dadurch werden die op‐
timalen Laufeigenschaften bezüg‐
lich Aquaplaning, Haftvermögen,
Geräusch und Abrieb sicherge‐
stellt.
Wenn ein Reifen dennoch entge‐
gen der vorgesehenen Laufrichtung
montiert wird, unbedingt sorgfälti‐
ger fahren, da der Reifen nicht
mehr bestimmungsgemäß verwen‐
det wird. Das ist besonders auf
nassen Straßen wichtig. Der Reifen
muss so schnell wie möglich er‐
setzt oder in der richtigen Laufrich‐
tung montiert werden.

Traglast und Geschwindigkeitsbe‐
reich von Reifen

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 436.
Fahrzeuge innerhalb der EU und
sog. EU-Anwenderstaaten erhalten

eine EG-Übereinstimmungsbe‐
scheinigung (COC-Papier). Die EG-
Übereinstimmungsbescheinigung
enthält Angaben zu Größe und
Durchmesser sowie zur Tragfähig‐
keit und zum Geschwindigkeitsbe‐
reich der von MAN für den zugehö‐

rigen Fahrzeugtyp frei gegebenen
Reifen.
Ob für das Fahrzeug eine EG-Über‐
einstimmungsbescheinigung vor‐
liegt, lässt sich anhand des Typ‐
schilds ermitteln. Das Typschild ist
nach dem Öffnen der Fahrertür am
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Türholm unten zu sehen → Sei‐
te 543.
▪ Wenn das Typschild die mit „Er‐

laubnis“ bezeichnete Zeile ent‐
hält, besitzt das Fahrzeug eine
EG-Übereinstimmungsbeschei‐
nigung.

▪ Wenn kein Typschild vorliegt
oder wenn die Zeile „Erlaubnis“
fehlt, besitzt das Fahrzeug keine
EG-Übereinstimmungsbeschei‐
nigung.

Traglast der Reifen
Die Tragfähigkeitskennzahl gibt an,
mit wie viel Kilogramm ein einzel‐
ner Reifen maximal belastet wer‐
den darf (Traglast).
Einige Beispiele:

925 kg
1000 kg
1060 kg
1120 kg
1180 kg
1250 kg
1320 kg
1400 kg

105
108
110
112
114
116
118
120

1500 kg
1600 kg

Supersingle-Bereifung:
1700 kg
1800 kg

Geschwindigkeitskennbuchstaben
Der Geschwindigkeitskennbuchsta‐
be gibt an, mit welcher Höchstge‐
schwindigkeit der Reifen gefahren
werden darf.

max. 150 km/h (93 mph)
max. 160 km/h (99 mph)
max. 170 km/h (106 mph)
max. 180 km/h (112 mph)
max. 190 km/h (118 mph)
max. 200 km/h (125 mph)
max. 210 km/h (130 mph)
max. 240 km/h (149 mph)
max. 270 km/h (168 mph)
max. 300 km/h (186 mph)
über 240 km/h (149 mph)

Einige Reifenhersteller benutzen für
Reifen mit einer zulässigen Höchst‐
geschwindigkeit von

122
124

126
128

P
Q
R
S
T
U
H
V
W
Y
Z

über 240 km/h (149 mph) die Buch‐
stabenkombination „ZR“.

Reserverad
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 436.
Wenn sich das Reserverad von der
Fahrbereifung unterscheidet
Wenn sich das Reserverad in sei‐
ner Ausführung von der Fahrberei‐
fung unterscheidet, etwa bei Win‐
terreifen, oder das Reserverad älter
als sechs Jahre ist, darf das Reser‐
verad nur im Pannenfall kurzzeitig
und mit entsprechend vorsichtiger
Fahrweise verwendet werden → .
Das Reserverad muss so schnell
wie möglich wieder durch ein nor‐
males, funktionsfähiges Laufrad er‐
setzt werden.
Fahrhinweise beachten:
▪ Nicht schneller als 80 km/h

(50 mph) fahren!
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▪ Vollgasbeschleunigungen, star‐
kes Bremsen und rasante Kur‐
venfahrten vermeiden!

▪ Nach der Montage des Reserve‐
rads so schnell wie möglich den
Reifendruck prüfen → Seite 441.

Der Reifendruck des Reserverads
sollte zusammen mit der Fahrberei‐
fung geprüft werden, mindestens
einmal im Monat. Das Reserverad
bekommt den höchsten Reifen‐
druck, der für das Fahrzeug vorge‐
sehen ist → Seite 441.

WARNUNG
Ein unsachgemäßer Umgang mit
dem Reserverad kann zum Verlust
der Fahrzeugkontrolle, zu Kollisio‐
nen oder anderen Unfällen und zu
schweren Verletzungen führen.
▪ Reserverad auf keinen Fall ver‐

wenden, wenn es beschädigt
oder bis auf die Verschleißanzei‐
ger abgefahren ist.

▪ Bei einigen Fahrzeugen kann
das Reserverad kleiner sein als
die Originalbereifung. Das klei‐
nere Reserverad ist an einem

Aufkleber und der Aufschrift
„80 km/h“ oder  „50 mph“ zu er‐
kennen. Diese Aufschrift kenn‐
zeichnet die zulässige Höchst‐
geschwindigkeit, mit der der
Reifen gefahren werden darf.
Der Aufkleber darf während des
Gebrauchs des Rads nicht ab‐
gedeckt werden.

▪ Niemals schneller als 80 km/h
(50 mph) fahren. Starke Be‐
schleunigungen, harte Brems‐
ungen und rasante Kurvenfahr‐
ten vermeiden.

▪ Niemals mit mehr als einem sich
von der Fahrbereifung unter‐
scheidenden Reserverad fahren.

Winterreifen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 436.
Bei winterlichen Straßenverhältnis‐
sen verbessern Winterreifen die
Fahreigenschaften des Fahrzeugs
deutlich. Sommerreifen sind auf‐
grund ihrer Konstruktion (Breite,
Gummimischung, Profilgestaltung)

auf Eis und Schnee weniger rutsch‐
fest. MAN empfiehlt dringend, Win‐
terreifen oder Ganzjahresreifen auf
allen vier Rädern des Fahrzeugs zu
verwenden, insbesondere wenn
winterliche Straßenverhältnisse zu
erwarten sind. Winterreifen verbes‐
sern auch das Bremsverhalten des
Fahrzeugs und helfen, den Anhalte‐
weg bei Winterwetter zu reduzie‐
ren. Bei Temperaturen unter +7 °C
(+45 °F) empfiehlt MAN, das Fahr‐
zeug auf Winterreifen umzurüsten.
Winter- und Ganzjahresreifen ver‐
lieren weitgehend ihre Wintertaug‐
lichkeit, wenn das Reifenprofil bis
auf eine Tiefe von 4 mm (5/32 in)
abgefahren ist. Ebenso verlieren
Winter- und Ganzjahresreifen durch
Alterung weitgehend ihre Eigen‐
schaften – unabhängig von der
noch vorhandenen Reifenprofiltiefe.
Für den Gebrauch von Winterreifen gilt
Folgendes:
▪ Die länderspezifischen gesetzli‐

chen Vorschriften beachten.
▪ Winterreifen an allen vier Rädern

gleichzeitig verwenden.
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▪ Nur bei winterlichen Straßenver‐
hältnissen verwenden.

▪ Nur die für das Fahrzeug zulässi‐
gen Winterreifengrößen verwen‐
den.

▪ Nur Winterreifen gleicher Gürtel‐
bauart, Größe (Abrollumfang)
und gleicher Profilausführung
verwenden.

▪ Geschwindigkeitsbeschränkung
je nach Geschwindigkeitskenn‐
buchstabe beachten → .

Geschwindigkeitsbegrenzung
Winterreifen haben je nach Ge‐
schwindigkeitskennbuchstabe eine
Geschwindigkeitsbegrenzung
→ Seite 447.
Bei einigen Fahrzeugausführungen
kann über die Geschwindigkeits‐
warnanlage eine Geschwindigkeits‐
begrenzung eingestellt werden.
Bei V-Winterreifen hängen die Ge‐
schwindigkeitsbeschränkung und
der notwendige Reifendruck von
der Motorisierung ab. Unbedingt
bei einem MAN Servicestützpunkt
die zulässige Höchstgeschwindig‐

keit und den erforderlichen Reifen‐
druck erfragen.

WARNUNG
Die bei winterlichen Straßenverhält‐
nissen durch Winterreifen verbes‐
serten Fahreigenschaften dürfen
nicht dazu verleiten, ein Sicher‐
heitsrisiko einzugehen.
▪ Geschwindigkeit und Fahrweise

den Sicht-, Wetter-, Fahrbahn-
und Verkehrsverhältnissen an‐
passen.

▪ Niemals die für die montierten
Winterreifen zulässige Höchst‐
geschwindigkeit und Traglast
überschreiten.

Nach dem Winter rechtzeitig
wieder die Sommerreifen montie‐
ren. Bei Temperaturen oberhalb
von +7 °C (+45 °F) sind die Fahre‐
igenschaften von Sommerreifen
besser. Die Abrollgeräusche sind
leiser und der Reifenverschleiß und
Kraftstoffverbrauch sind geringer.

Zulässige Winterreifengrößen
ggf. bei einem MAN Servicestütz‐
punkt erfragen.

Schneeketten
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 436.
Die gesetzlichen und örtlichen Vor‐
schriften sowie die zulässige
Höchstgeschwindigkeit beim Fah‐
ren mit Schneeketten beachten.
Bei winterlichen Straßenverhältnis‐
sen verbessern Schneeketten nicht
nur den Vortrieb, sondern auch das
Bremsverhalten.
Schneeketten dürfen nur an den
Antriebsrädern, bei Zwillingsberei‐
fung nur auf den Außenrädern
und nur auf folgenden Reifen-
und Felgenkombinationen mon‐
tiert werden:

Reifengröße Felge
205/75 R16C 113/

111 R
6,5 J x 16 ET 6

0
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Reifengröße Felge
235/65 R16C 115/

113 R
6,5 J x 16 ET 6

0
235/60 R17C 117/

115 R
6,5 J x 17 ET 6

0
235/65 R16C 121/

119 R
6,5 J x 16 ET 6

0
205/75 R16C 113/

111 R
5,5 J x 16 HM

A 121,5
205/70 R17C 115/

113 R
5,5 J x 17 HM

A 121,5
285/55 R16C 126/

124 N
8,5 J x 16 ET 5

3
MAN empfiehlt, sich bei einem
MAN Servicestützpunkt über ent‐
sprechende Räder-, Reifen- und
Schneekettengrößen zu informie‐
ren.
Nach Möglichkeit feingliedrige
Schneeketten verwenden, die ein‐
schließlich Kettenschloss nicht
mehr als 15 mm (37/64 in) auftra‐
gen.
Bei Schneekettenbetrieb Radmit‐
tenblenden und Felgenzierringe vor
dem Montieren abnehmen → .
Die Radschrauben müssen dann

jedoch aus Sicherheitsgründen mit
Abdeckkappen versehen werden.
Diese sind bei einem MAN Service‐
stützpunkt erhältlich.

WARNUNG
Das Benutzen von ungeeigneten
Schneeketten oder das unsachge‐
mäße Installieren von Schneeket‐
ten kann Unfälle und schwere Ver‐
letzungen verursachen.
▪ Immer die richtigen Schneeket‐

ten verwenden.
▪ Montageanleitung des Schnee‐

kettenherstellers beachten.
▪ Niemals mit montierten Schnee‐

ketten schneller fahren als er‐
laubt.

HINWEIS
▪ Auf schneefreien Strecken

Schneeketten abnehmen. Die
Schneeketten beeinträchtigen
sonst die Fahreigenschaften, be‐
schädigen die Reifen und sind
schnell zerstört.

▪ Schneeketten, die direkten Kon‐
takt zur Felge haben, können die

Felge zerkratzen oder beschädi‐
gen. MAN empfiehlt, ummantelte
Schneeketten zu verwenden.

Schneeketten sind für einen
Fahrzeugtyp in unterschiedlichen
Größen erhältlich.
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Radvollblende

Abb. 195 Radvollblende abziehen.

Radvollblende abziehen
▪ Den Radschlüssel und den Ab‐

ziehhaken aus dem Bordwerk‐
zeug nehmen → Seite 361.

▪ Abziehhaken in eine der Ausspa‐
rungen der Radvollblende ein‐
hängen.

▪ Radschlüssel durch den Abzieh‐
haken schieben → Abb. 195 und
die Radvollblende in Pfeilrich‐
tung abziehen.

Radvollblende anbringen
Vor dem Anbringen der Radvoll‐
blende muss die Anti-Diebstahl-

Radschraube an Position
→ Abb. 197 2  oder 3  einge‐
schraubt sein. Die Radvollblende
kann sonst nicht montiert werden.
Die Radvollblende muss so auf die
Felge gedrückt werden, dass der
Ventilausschnitt über dem Reifen‐
ventil → Abb. 197 1  sitzt. Beim An‐
bringen der Radvollblende darauf
achten, dass die Blende sicher am
gesamten Umfang einrastet.

WARNUNG
Ungeeignete Radabdeckungen und
eine unsachgemäße Montage von
Radabdeckungen können Unfälle
und schwere Verletzungen verursa‐
chen.
▪ Unsachgemäß montierte Ra‐

dabdeckungen können sich
während der Fahrt lösen und
andere Verkehrsteilnehmer ge‐
fährden.

▪ Keine beschädigten Radabde‐
ckungen verwenden.

▪ Immer sicherstellen, dass die
Luftzufuhr zur Kühlung der

Bremsen nicht unterbrochen
oder nicht reduziert ist. Das gilt
auch bei nachträglicher Monta‐
ge von Radabdeckungen. Eine
unzureichende Luftzufuhr kann
einen erheblich verlängerten
Bremsweg zur Folge haben.

HINWEIS
Radabdeckungen vorsichtig aus‐
bauen und wieder richtig anbauen,
um Fahrzeugbeschädigungen zu
vermeiden.
▪ MAN empfiehlt, nur mit montier‐

ten Radvollblenden zu fahren
(ausstattungsabhängig). Wenn
Radvollblenden für längere Zeit
nicht montiert sind, können Rad‐
naben oder Radlager beschädigt
werden.
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 Einleitung zum Thema
Einige Fahrzeugausführungen oder
Fahrzeugmodelle werden werksei‐
tig ohne Wagenheber und Rad‐
schlüssel ausgeliefert. In einem sol‐
chen Fall den Radwechsel von ei‐
nem Fachbetrieb durchführen las‐
sen.
Ein werkseitig ausgelieferter Wa‐
genheber ist nur für einen Rad‐
wechsel ausgelegt, bei dem ein
Reifen am Fahrzeug beschädigt ist
und gewechselt werden muss.
Wenn beide Reifen einer Fahrzeug‐
seite oder beide Reifen einer Achse
oder alle Reifen beschädigt sind,
fachmännische Hilfe in Anspruch
nehmen.
Einen Radwechsel nur dann selbst
durchführen, wenn das Fahrzeug
sicher abgestellt ist, die notwendi‐
gen Handlungen und Sicherheits‐
vorkehrungen vertraut sind und ge‐
eignetes Werkzeug zur Verfügung
steht! Andernfalls fachmännische
Hilfe in Anspruch nehmen.

WARNUNG
Ein Radwechsel kann gefährlich
sein, vor allem wenn er am Stra‐
ßenrand durchgeführt wird. Um
das Risiko schwerer Verletzungen
zu reduzieren, Folgendes beach‐
ten:
▪ Fahrzeug anhalten, sobald es

möglich und sicher ist. Das
Fahrzeug in sicherer Entfernung
zum fließenden Verkehr abstel‐
len, um den Radwechsel durch‐
führen zu können.

▪ Alle Mitfahrer und insbesondere
Kinder müssen sich beim Rad‐
wechsel immer in sicherer Ent‐
fernung und außerhalb des Ar‐
beitsbereichs aufhalten.

▪ Warnblinkanlage einschalten,
um andere Verkehrsteilnehmer
zu warnen.

▪ Sicherstellen, dass der Unter‐
grund eben und fest ist. Gege‐
benenfalls eine großflächige,
stabile Unterlage für den Wa‐
genheber benutzen.

▪ Radwechsel nur dann selbst
durchführen, wenn man mit den
notwendigen Handlungen ver‐
traut ist. Sonst fachmännische
Hilfe in Anspruch nehmen.

▪ Immer nur geeignetes und un‐
beschädigtes Werkzeug für ei‐
nen Radwechsel benutzen.

▪ Immer den Motor abstellen, die
Handbremse fest anziehen und
beim Schaltgetriebe einen Gang
einlegen, um das Risiko einer
unbeabsichtigten Fahrzeugbe‐
wegung zu reduzieren.

▪ Nach einem Radwechsel umge‐
hend das Anzugsdrehmoment
der Radschrauben mit einem
fehlerfrei arbeitenden Drehmo‐
mentschlüssel prüfen lassen.

Vorbereitungen zum Radwechsel
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 457.
Checkliste
Folgende Handlungen immer in der
angegebenen Reihenfolge als Vor‐
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bereitungen zum Radwechsel
durchführen → :
1. Fahrzeug bei einer Reifenpanne

möglichst in sicherer Entfernung
zum fließenden Verkehr auf ebe‐
nem und festem Untergrund si‐
cher abstellen.

2. Handbremse fest anziehen.
3. Motor abstellen und Fahrzeug‐

schlüssel aus dem Zündschloss
ziehen.

4. Schaltgetriebe: Gang einlegen.
5. Alle Fahrzeuginsassen ausstei‐

gen und sich in Sicherheit brin‐
gen lassen, z. B. hinter einer
Leitplanke.

6. Das diagonal gegenüberliegende
Rad mit Unterlegkeilen oder an‐
deren geeigneten Gegenständen
blockieren.

7. Bei Anhängerbetrieb: Den An‐
hänger vom Zugfahrzeug abkup‐
peln und ordnungsgemäß ab‐
stellen.

8. Bei beladenem Laderaum: La‐
dung herausnehmen.

9. Reserverad aus der Reserverad‐
halterung nehmen.

1
0.

Bordwerkzeug aus dem Boden‐
staufach auf der Beifahrerseite
nehmen → Seite 361.

1
1.

Gegebenenfalls Radabdeckun‐
gen entfernen → Seite 456.

WARNUNG
Die Missachtung der für die eigene
Sicherheit wichtigen Checkliste
und allgemein gültigen Sicherheits‐
vorkehrungen kann zu Unfällen und
schweren Verletzungen führen.

Radschrauben
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 457.

Abb. 196 Radwechsel: Radschrauben
lockern.

Abb. 197 Radwechsel: Reifenventil 1
und Einbauorte der Anti-Diebstahl-Rad‐
schraube 2  oder 3 .
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Je nach Ausstattung können Rad‐
schrauben oder Radmuttern ver‐
baut sein. Die Informationen zu den
Radschrauben gelten auch für
Radmuttern.
▪ Radschrauben nur etwa eine

Umdrehung lockern, solange
das Fahrzeug nicht mit dem Wa‐
genheber angehoben ist.

▪ Wenn sich eine Radschraube
nicht lockern lässt, vorsichtig mit
dem Fuß auf das Ende des He‐
bels drücken. Dabei am Fahr‐
zeug festhalten und auf einen si‐
cheren Stand achten.

Der Radschlüssel besteht aus zwei
Teilen und muss vor dem Gebrauch
zusammengesteckt werden → Sei‐
te 361.
Radschrauben lockern
▪ Den Radschlüssel bis zum An‐

schlag auf die Radschraube
schieben → Abb. 196.

▪ Am Ende des Hebels anfassen
und die Radschraube etwa eine
Umdrehung gegen den Uhrzei‐
gersinn drehen → .

Anti-Diebstahl-Radschraube lockern
Die Anti-Diebstahl-Radschraube
muss bei einem Rad mit Radvoll‐
blende an Position → Abb. 197 2
oder 3 , bezogen auf die Lage des
Reifenventils 1 , eingeschraubt
sein. Die Radvollblende kann sonst
nicht montiert werden.
▪ Den Adapter für die Anti-Dieb‐

stahl-Radschraube aus dem
Bordwerkzeug nehmen → Sei‐
te 361.

▪ Den Adapter bis zum Anschlag
in die Anti-Diebstahl-Radschrau‐
be schieben.

▪ Den Radschlüssel bis zum An‐
schlag auf den Adapter schieben
→ Abb. 197.

▪ Am Ende des Hebels anfassen
und Radschraube etwa eine Um‐
drehung gegen den Uhrzeiger‐
sinn drehen → .

Wichtige Informationen zu Radschrau‐
ben
Felgen und Radschrauben sind
konstruktiv auf die werkseitig mon‐

tierten Räder abgestimmt. Bei jeder
Umrüstung auf andere Felgen müs‐
sen deshalb die jeweils zugehöri‐
gen Radschrauben mit der richti‐
gen Länge und Kalottenform ver‐
wendet werden. Der Festsitz der
Räder und die Funktion der Brems‐
anlage hängen davon ab.
Unter Umständen dürfen keine
Radschrauben von Fahrzeugen der
gleichen Baureihe benutzt werden.
Anzugsdrehmoment der Radschrauben
Das vorgeschriebene Anzugsdreh‐
moment der Radschrauben bei
Stahlfelgen beträgt 200 Nm
(148 ft-lbs). Nach einem Radwech‐
sel unverzüglich das Anzugsdreh‐
moment mit einem fehlerfrei arbei‐
tenden Drehmomentschlüssel prü‐
fen lassen.
Korrodierte und schwergängige
Radschrauben und Radbolzen
müssen vor dem Prüfen des An‐
zugsdrehmoments erneuert und
die Gewindegänge in der Radnabe
gesäubert werden.
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Niemals die Radschrauben oder
Radbolzen und die Gewindegänge
in den Radnaben fetten oder ölen.
Auch mit dem vorgeschriebenen
Anzugsdrehmoment können sie
sich während des Fahrbetriebs lö‐
sen.

WARNUNG
Unsachgemäß angezogene Rad‐
schrauben können sich während
der Fahrt lösen und Unfälle, schwe‐
re Verletzungen und den Verlust der
Fahrzeugkontrolle verursachen.
▪ Nur Radschrauben verwenden,

die zu der jeweiligen Felge ge‐
hören.

▪ Niemals unterschiedliche Rad‐
schrauben verwenden.

▪ Radschrauben und die Gewin‐
degänge der Radnaben müssen
sauber, leichtgängig, öl- und
fettfrei sein.

▪ Immer nur den Radschlüssel
zum Lösen und Befestigen der
Radschrauben verwenden, der
werkseitig dem Fahrzeug beige‐
legt wurde.

▪ Radschrauben nur etwa eine
Umdrehung lockern, solange
das Fahrzeug nicht mit dem
Wagenheber angehoben ist.

▪ Niemals die Radschrauben oder
Radbolzen und die Gewinde‐
gänge in den Radnaben fetten
oder ölen. Auch mit dem vorge‐
schriebenen Anzugsdrehmo‐
ment können sie sich während
des Fahrbetriebs lösen.

▪ Niemals die Verschraubungen
bei Felgen mit verschraubtem
Felgenring lösen.

▪ Wenn die Radschrauben mit ei‐
nem zu niedrigen Anzugsdreh‐
moment angezogen werden,
können sich die Radschrauben
und Felgen während der Fahrt
lösen. Ein stark erhöhtes An‐
zugsdrehmoment kann zur Be‐
schädigung der Radschrauben
und der Gewinde führen.

Reserverad herunterkurbeln (Vari‐
ante mit Fanghaken)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 457.

Abb. 198 Im Fahrzeugheck Kastenwa‐
gen: Reserverad über die Seilwinde he‐
runterkurbeln.
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Abb. 199 Im Fahrzeugheck Pritsche und
Fahrgestell: Reserverad über die Seilwin‐
de herunterkurbeln.

Kastenwagen: Reserverad herunterkur‐
beln
Tätigkeiten nur in der beschriebe‐
nen Reihenfolge durchführen → .
▪ Flügeltüren öffnen.
▪ Radschlüssel, Schraubendreher

und Steckschlüssel aus dem
Bordwerkzeug entnehmen
→ Seite 361.

▪ Deckel in der Schloßträgerabde‐
ckung öffnen.

▪ Staubschutzkappe
→ Abb. 198 1  von der Reserve‐

radwinde in Pfeilrichtung abneh‐
men.

▪ Steckschlüssel 3  auf den Vier‐
kant 2  der Reserveradwinde
stecken. Dabei muss ein leichter
Widerstand überwunden wer‐
den.

▪ Radschlüssel auf den Steck‐
schlüssel stecken.

▪ Reserverad gegen den Uhrzei‐
gersinn herunterkurbeln, bis das
Seil vollkommen abgerollt ist.
Dabei per Sichtprüfung sicher‐
stellen, dass sich das Rad ab
der ersten Drehung des Werk‐
zeuges nach unten bewegt.

▪ Radschlüssel und Steckschlüs‐
sel von dem Vierkant abziehen.

▪ Reserverad unter dem Fahrzeug
herausziehen.

Pritsche und Fahrgestell: Reserverad
herunterkurbeln
Tätigkeiten nur in der beschriebe‐
nen Reihenfolge durchführen → .
▪ Radschlüssel, Schraubendreher

und Steckschlüssel aus dem

Bordwerkzeug entnehmen
→ Seite 361.

▪ Staubschutzkappe
→ Abb. 199 1  von der Reserve‐
radwinde abnehmen.

▪ Steckschlüssel 3  auf den Vier‐
kant 2  der Reserveradwinde
stecken. Dabei muss ein leichter
Widerstand überwunden wer‐
den.

▪ Radschlüssel auf den Steck‐
schlüssel stecken.

▪ Reserverad entgegen dem Uhr‐
zeigersinn herunterkurbeln, bis
das Seil vollkommen abgerollt
ist. Dabei per Sichtprüfung si‐
cherstellen, dass sich das Rad
ab der ersten Drehung des
Werkzeuges nach unten bewegt.

▪ Radschlüssel und Steckschlüs‐
sel von dem Vierkant abziehen.

▪ Reserverad unter dem Fahrzeug
herausziehen.
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WARNUNG
Das Missachten der Reihenfolge
beim Herausnehmen des Reserve‐
rads kann zu Verletzungen führen.

Nach Möglichkeit das Reserve‐
rad oder das ausgewechselte Rad
in der Reserveradhalterung sicher
befestigen.

Reserverad in der Reserveradhal‐
terung verstauen (Variante mit
Fanghaken)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 457.

Abb. 200 Korrekter Sitz des Felgenhal‐
ters im Felgenloch.

Felge am Seil befestigen
▪ Reserverad hinter das Auto stel‐

len, den Felgenhalter schräg
stellen und durch das Felgen‐
loch hindurchführen.

▪ Reserverad mit der Felgenseite
nach unten ablegen.

▪ Sicherstellen, dass der Felgen‐
halter zentriert im Felgenloch
sitzt und nicht verkantet ist → .

Reserverad hochkurbeln
▪ Steckschlüssel auf den Vierkant

der Reserveradwinde stecken
→ Seite 460, → Seite 462. Dabei
muss ein leichter Widerstand
überwunden werden.

▪ Radschlüssel auf den Steck‐
schlüssel stecken.

▪ Radschlüssel im Uhrzeigersinn
leicht ankurbeln.

▪ Richtigen Sitz des Felgenhalters
im Felgenloch prüfen.

▪ Radschlüssel im Uhrzeigersinn
drehen und damit das Rad bis
zum Widerstand hochkurbeln.

▪ Weiterdrehen, bis der Wider‐
stand zweimal überwunden wur‐
de. Der Widerstand ist überwun‐
den, wenn ein „knackendes“ Ge‐
räusch ertönt.

▪ Rad auf Festsitz prüfen. Wenn
das Rad verkantet ist, das Rad
einige Umdrehungen zurück dre‐
hen und anschließend wieder
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hoch kurbeln, bis der Wider‐
stand zweimal überwunden wur‐
de.

▪ Radschlüssel und Steckschlüs‐
sel von dem Vierkant abziehen.

▪ Gegebenenfalls zusätzliche Ab‐
deckkappen auf den Vierkant
der Reserveradwinde aufste‐
cken.

▪ Deckel in der Schlossträgerab‐
deckung schließen.

▪ Radschlüssel, Schraubendreher
und Steckschlüssel im Bord‐
werkzeug verstauen → Seite 361.

▪ Flügeltüren schließen.

WARNUNG
Das Reserverad muss sicher in der
Reserveradhalterung verstaut sein,
um ein Herausfallen des Reserve‐
rads während der Fahrt zu verhin‐
dern.
▪ Der Felgenhalter muss zentriert

im Felgenloch sitzen und darf
nicht verkantet sein.

▪ Das Reserverad muss bis zum
Anschlag in der Reserveradhal‐
terung hochgekurbelt sein.

HINWEIS
Fahrzeuge mit Aluminium-Rad:
Wenn ein defektes Aluminium-Rad
durch das Reserverad ersetzt wird,
kann das Aluminium-Rad aus tech‐
nischen Gründen nicht in der Re‐
serveradhalterung verstaut werden.
Das Aluminium-Rad kann bei der
Nutzung der Reserveradhalterung
beschädigt werden.
▪ Das defekte Aluminium-Rad rei‐

nigen und sicher im Fahrzeug
verstauen.

Wenn ein Reserverad verstaut
werden soll, das von der Größe des
werkseitig verbauten Reserverads
abweicht, können der Felgenhalter
und das Reserverad unter Umstän‐
den nicht passen.

Reserverad herunterkurbeln (Vari‐
ante mit Fangseil)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 457.
Kastenwagen: Reserverad herunterkur‐
beln
Tätigkeiten nur in der beschriebe‐
nen Reihenfolge durchführen
→ Seite 460, → Seite 462.
▪ Flügeltüren öffnen.
▪ Radschlüssel, Schraubendreher

und Steckschlüssel aus dem
Bordwerkzeug entnehmen
→ Seite 361.

▪ Deckel in der Schlossträgerab‐
deckung öffnen.

▪ Staubschutzkappe 1  von der
Reserveradwinde in Pfeilrichtung
abnehmen.

▪ Steckschlüssel 3  auf den Vier‐
kant 2  der Reserveradwinde
stecken.

▪ Radschlüssel auf den Steck‐
schlüssel stecken.
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▪ Reserverad gegen den Uhrzei‐
gersinn herunterkurbeln bis das
Seil vollkommen abgerollt ist.

▪ Radschlüssel und Steckschlüs‐
sel von dem Vierkant abziehen.

▪ Reserverad unter dem Fahrzeug
herausziehen.

Pritsche und Fahrgestell: Reserverad
herunterkurbeln
Tätigkeiten nur in der beschriebe‐
nen Reihenfolge durchführen → .
▪ Radschlüssel, Schraubendreher

und Steckschlüssel aus dem
Bordwerkzeug entnehmen
→ Seite 361.

▪ Staubschutzkappe 1  von der
Reserveradwinde abnehmen.

▪ Steckschlüssel 3  auf den Vier‐
kant 2  der Reserveradwinde
stecken.

▪ Reserverad gegen den Uhrzei‐
gersinn herunterkurbeln, bis das
Seil vollkommen abgerollt ist.
Dabei per Sichtprüfung sicher‐
stellen, dass sich das Rad ab

der ersten Drehung des Werk‐
zeuges nach unten bewegt.

▪ Radschlüssel und Steckschlüs‐
sel von dem Vierkant abziehen.

▪ Reserverad unter dem Fahrzeug
herausziehen.

WARNUNG
Das Missachten der Reihenfolge
beim Herausnehmen des Reserve‐
rads kann zu Verletzungen führen.

Nach Möglichkeit das Reserve‐
rad oder das ausgewechselte Rad
in der Reserveradhalterung sicher
befestigen.

Reserverad in der Reserveradhal‐
terung verstauen (Variante mit
Fangseil)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 457.

Abb. 201 Mit dem Radschlüssel die
Mutter am Fangseil festziehen.

Felge am Seil befestigen
▪ Reserverad hinter das Auto stel‐

len, den Felgenhalter schräg
stellen und durch das Felgen‐
loch hindurchführen.

▪ Reserverad mit der Felgenseite
nach unten ablegen.
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▪ Bolzen des Felgenhalters durch
eines der Löcher für die Rad‐
schrauben stecken.

▪ Sicherstellen, dass der Felgen‐
halter zentriert im Felgenloch
sitzt und nicht verkantet ist → .

▪ Die am Fangseil befindliche Mut‐
ter per Hand auf den Bolzen auf‐
schrauben.

▪ Mit dem Radschlüssel die Mutter
festziehen und damit das Fang‐
seil am Rad befestigen.

Reserverad hochkurbeln
▪ Steckschlüssel auf den Vierkant

der Reserveradwinde stecken
→ Seite 460, → Seite 462.

▪ Radschlüssel auf den Steck‐
schlüssel stecken.

▪ Radschlüssel im Uhrzeigersinn
drehen und damit das Rad bis
zum Widerstand hochkurbeln.

▪ Dabei darauf achten, dass sich
das Fangseil nicht zwischen Rad
und Fahrzeugunterboden ein‐
klemmt.

▪ Weiterdrehen, bis der Wider‐
stand zweimal überwunden wur‐

de. Der Widerstand ist überwun‐
den, wenn ein „knackendes“ Ge‐
räusch ertönt.

▪ Rad auf Festsitz prüfen. Wenn
das Rad verkantet ist, das Rad
einige Umdrehungen zurück dre‐
hen und anschließend wieder
hoch kurbeln, bis der Wider‐
stand zweimal überwunden wur‐
de.

▪ Radschlüssel und Steckschlüs‐
sel von dem Vierkant abziehen.

▪ Gegebenenfalls zusätzliche Ab‐
deckkappen auf den Vierkant
der Reserveradwinde aufste‐
cken.

▪ Deckel in der Schlossträgerab‐
deckung schließen.

▪ Radschlüssel, Schraubendreher
und Steckschlüssel im Bord‐
werkzeug verstauen.

▪ Flügeltüren schließen.
Staubschutzkappe für Seilwinde befes‐
tigen
▪ Staubschutzkappe entgegen der

Pfeilrichtung festdrücken → Sei‐
te 460, → Seite 462.

WARNUNG
Das Reserverad muss sicher in der
Reserveradhalterung verstaut sein,
um ein Herausfallen des Reserve‐
rads während der Fahrt zu verhin‐
dern.
▪ Der Felgenhalter muss zentriert

im Felgenloch sitzen und darf
nicht verkantet sein.

▪ Das Reserverad muss bis zum
Anschlag in der Reserveradhal‐
terung hochgekurbelt sein.

HINWEIS
Fahrzeuge mit Aluminium-Rad:
Wenn ein defektes Aluminium-Rad
durch das Reserverad ersetzt wird,
kann das Aluminium-Rad aus tech‐
nischen Gründen nicht in der Re‐
serveradhalterung verstaut werden.
Das Aluminium-Rad kann bei der
Nutzung der Reserveradhalterung
beschädigt werden.
▪ Das defekte Aluminium-Rad rei‐

nigen und sicher im Fahrzeug
verstauen.
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Wenn ein Reserverad verstaut
werden soll, das von der Größe des
werkseitig verbauten Reserverads
abweicht, können der Felgenhalter
und das Reserverad unter Umstän‐
den nicht passen.

Felge vom Seil lösen (Variante mit
Fanghaken)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 457.

Abb. 202 Felgenhalter lösen.

Abb. 203 Felgenhalter aus Felgenloch
ziehen.

Das Reserverad ist über einen Fel‐
genhalter mit einem Mitnehmer mit
dem Seil verbunden → Abb. 202.
▪ Reserverad umdrehen, damit der

Felgenhalter zugänglich ist.
▪ Felgenhalter aus den Felgenloch

herausziehen → Abb. 202 und
Felgenhalter schräg stellen.

▪ Felgenhalter mit dem Seil und
dem Mitnehmer → Abb. 203 in
Pfeilrichtung durch das Felgen‐
loch hindurchführen.

Felge vom Seil lösen (Variante mit
Fangseil)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 457.

Abb. 204 Felgenhalter am Reserverad.
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Abb. 205 Mit dem Radschlüssel die
Schraube lösen, um das Fangseil zu de‐
montieren.

Das Reserverad ist über einen Fel‐
genhalter mit einem Mitnehmer mit
dem Seil verbunden.
▪ Radschlüssel nutzen, um die

Schraube auf dem Felgenmit‐
nehmer zu lösen und das Fang‐
seil zu demontieren.

▪ Reserverad umdrehen, damit der
Felgenhalter zugänglich ist.

▪ Felgenhalter aus dem Felgen‐
loch herausziehen und Felgen‐
halter schräg stellen.

▪ Felgenhalter mit dem Seil und
dem Mitnehmer durch das Fel‐
genloch hindurchführen.

Fahrzeug anheben mit dem Wa‐
genheber (Pritsche/Fahrgestell)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 457.

Abb. 206 Pritsche und Fahrgestell: Auf‐
nahmepunkte für den Wagenheber hinten
bei Einfachbereifung.

Abb. 207 Pritsche und Fahrgestell: Auf‐
nahmepunkte für den Wagenheber hinten
bei Zwillingsbereifung.

Der Wagenheber darf nur an den
gezeigten Aufnahmepunkten ange‐
setzt und das Fahrzeug nur an den
Aufnahmepunkten für den Wagen‐
heber angehoben werden.
Der vordere Aufnahmepunkt befin‐
det sich hinter der Vorderachse un‐
terhalb der Trittstufe der vorderen
Tür → Abb. 208.
Die Wagenheberaufnahme hinten
befindet sich bei Einfachbereifung
neben der vorderen Aufnahme für
die Blattfeder → Abb. 206 und bei
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Zwillingsbereifung an der Feder‐
konsole → Abb. 207.
Fahrgestelle dienen Aufbauherstel‐
lern als Grundlage für entsprechen‐
de Aufbauten. Je nach Aufbauaus‐
führung kann es möglich sein, dass
der werkseitig lieferbare Wagenhe‐
ber nicht unter den hinteren Auf‐
nahmepunkt passt. In diesem Fall
muss der Aufbauhersteller einen
dem Aufbau, den Aufnahmepunk‐
ten und dem zulässigen Gesamtge‐
wicht entsprechenden Wagenheber
beilegen. Die Tragkraft des Wagen‐
hebers muss mindestens 1150 kg
betragen.
Checkliste
Zur eigenen Sicherheit und zur Si‐
cherheit der Mitfahrer folgende
Punkte in der angegebenen Rei‐
henfolge beachten → :
1. Checkliste beachten → Sei‐

te 457.
2. Radschrauben des zu wechseln‐

den Rads lockern → Seite 458.
3. Den Wagenheberaufnahmepunkt

unter dem Fahrzeug suchen, der

dem zu wechselnden Rad am
nächsten liegt.

4. Wagenheber so weit hochpum‐
pen, dass er sich noch unter den
Aufnahmepunkt des Fahrzeugs
stellen lässt.

5. Sicherstellen, dass der Wagen‐
heberfuß mit der ganzen Fläche
sicher auf dem Boden steht und
sich der Wagenheberfuß lotrecht
genau unter dem Aufnahme‐
punkt befindet.

6. Wagenheber ausrichten und
gleichzeitig den Wagenheber
weiter hochpumpen, bis der
Kopf den Aufnahmepunkt unter
dem Fahrzeug berührt.

7. Wagenheber weiter hochpum‐
pen, bis das Rad gerade vom
Boden abhebt.

WARNUNG
Ein unsachgemäßes Benutzen des
Wagenhebers kann zur Folge ha‐
ben, dass das Fahrzeug vom Wa‐
genheber abrutscht und schwere
Verletzungen verursacht. Um das

Risiko von Verletzungen zu reduzie‐
ren, Folgendes beachten:
▪ Nur Wagenheber verwenden,

die von MAN für das Fahrzeug
freigegeben sind. Andere Wa‐
genheber könnten abrutschen,
auch die für andere MAN Fahr‐
zeuge.

▪ Der Untergrund muss eben und
fest sein. Ein schräger oder wei‐
cher Untergrund kann ein Abrut‐
schen des Fahrzeugs vom Wa‐
genheber zur Folge haben. Ge‐
gebenenfalls eine großflächige,
stabile Unterlage für den Wa‐
genheber benutzen.

▪ Bei glattem Untergrund, wie
z. B. Fliesenboden, eine nicht
rutschende Unterlage verwen‐
den, z. B. eine Gummimatte, um
ein Wegrutschen des Wagenhe‐
bers zu vermeiden.

▪ Wagenheber nur an den be‐
schriebenen Stellen ansetzen.
Die Klaue des Wagenhebers
muss den Aufnahmepunkt si‐
cher umfassen.
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▪ Niemals mit einem Körperteil,
z. B. mit dem Arm oder Bein,
unter das Fahrzeug begeben,
das nur vom Wagenheber ange‐
hoben ist.

▪ Wenn unter dem Fahrzeug gear‐
beitet werden soll, muss das
Fahrzeug zusätzlich mit geeig‐
neten Unterstellböcken sicher
abgestützt werden.

▪ Niemals das Fahrzeug anheben,
wenn der Motor läuft oder das
Fahrzeug auf einer seitlich ge‐
neigten oder abschüssigen
Fahrbahn steht.

▪ Niemals bei angehobenem
Fahrzeug den Motor anlassen.
Durch Motorvibrationen kann
das Fahrzeug vom Wagenheber
fallen.

WARNUNG
Die Missachtung der für die eigene
Sicherheit wichtigen Checkliste
kann Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Immer den Handlungen in der

Checkliste folgen und die allge‐

mein gültigen Sicherheitsvor‐
kehrungen beachten.

HINWEIS
Wagenheber nicht an der Blattfeder
oder dem Differenzialgehäuse an‐
setzen.

Fahrzeug anheben mit dem Wa‐
genheber (Kastenwagen)

 Beachten Sie  zu Beginn
dieses Kapitels auf Seite 457.

Abb. 208 Kastenwagen: Aufnahme‐
punkte für den Wagenheber vorn.

Abb. 209 Kastenwagen: Aufnahme‐
punkte für den Wagenheber hinten.

Der Wagenheber darf nur an den
gezeigten Aufnahmepunkten ange‐
setzt und das Fahrzeug nur an den
Aufnahmepunkten für den Wagen‐
heber angehoben werden.
Die Aufnahmepunkte für den Wa‐
genheber sind die Konsolen am
Unterholm. Der vordere Aufnahme‐
punkt befindet sich hinter der Vor‐
derachse unterhalb der Trittstufe
der vorderen Tür → Abb. 208. Der
hintere Aufnahmepunkt befindet
sich vor der Hinterachse am Unter‐
holm → Abb. 209.
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Checkliste
Zur eigenen Sicherheit und zur Si‐
cherheit der Mitfahrer folgende
Punkte in der angegebenen Rei‐
henfolge beachten → :
1. Checkliste beachten → Sei‐

te 457.
2. Radschrauben des zu wechseln‐

den Rads lockern → Seite 458.
3. Den Wagenheberaufnahmepunkt

unter dem Fahrzeug suchen, der
dem zu wechselnden Rad am
nächsten liegt → Abb. 208 oder
→ Abb. 209.

4. Wagenheber so weit hochpum‐
pen, dass er sich noch unter den
Aufnahmepunkt des Fahrzeugs
stellen lässt.

5. Sicherstellen, dass der Wagen‐
heberfuß mit der ganzen Fläche
sicher auf dem Boden steht und
sich der Wagenheberfuß lotrecht
genau unter dem Aufnahme‐
punkt befindet.

6. Wagenheber ausrichten und
gleichzeitig den Wagenheber
weiter hochpumpen, bis der

Kopf den Aufnahmepunkt unter
dem Fahrzeug berührt.

7. Wagenheber weiter hochpum‐
pen, bis das Rad gerade vom
Boden abhebt.

WARNUNG
Ein unsachgemäßes Benutzen des
Wagenhebers kann zur Folge ha‐
ben, dass das Fahrzeug vom Wa‐
genheber abrutscht und schwere
Verletzungen verursacht. Um das
Risiko von Verletzungen zu reduzie‐
ren, Folgendes beachten:
▪ Nur Wagenheber verwenden,

die von MAN für das Fahrzeug
freigegeben sind. Andere Wa‐
genheber könnten abrutschen,
auch die für andere MAN Fahr‐
zeuge.

▪ Vor dem Anheben des Fahr‐
zeugs die Bedienungsanleitung
des Wagenheberherstellers so‐
wie ggf. gesetzliche Vorschriften
beachten.

▪ Der Untergrund muss eben und
fest sein. Ein schräger oder wei‐
cher Untergrund kann ein Abrut‐

schen des Fahrzeugs vom Wa‐
genheber zur Folge haben. Ge‐
gebenenfalls eine großflächige,
stabile Unterlage für den Wa‐
genheber benutzen.

▪ Bei glattem Untergrund, wie
z. B. Fliesenboden, eine nicht
rutschende Unterlage verwen‐
den, z. B. eine Gummimatte, um
ein Wegrutschen des Wagenhe‐
bers zu vermeiden.

▪ Wagenheber nur an den be‐
schriebenen Stellen ansetzen.
Die Klaue des Wagenhebers
muss den Aufnahmepunkt si‐
cher umfassen.

▪ Niemals mit einem Körperteil,
z. B. mit dem Arm oder Bein,
unter das Fahrzeug begeben,
das nur vom Wagenheber ange‐
hoben ist.

▪ Wenn unter dem Fahrzeug gear‐
beitet werden soll, muss das
Fahrzeug zusätzlich mit geeig‐
neten Unterstellböcken sicher
abgestützt werden.

▪ Niemals das Fahrzeug anheben,
wenn der Motor läuft oder das
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Fahrzeug auf einer seitlich ge‐
neigten oder abschüssigen
Fahrbahn steht.

▪ Niemals bei angehobenem
Fahrzeug den Motor anlassen.
Durch Motorvibrationen kann
das Fahrzeug vom Wagenheber
fallen.

WARNUNG
Die Missachtung der für die eigene
Sicherheit wichtigen Checkliste
kann Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Immer den Handlungen in der

Checkliste folgen und die allge‐
mein gültigen Sicherheitsvor‐
kehrungen beachten.

Rad wechseln
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 457.
Je nach Art der verwendeten Felge
werden die Räder entweder mit
Radschrauben oder mit Radmut‐
tern befestigt.

Rad abnehmen
▪ Checkliste beachten → Sei‐

te 457.
▪ Radschrauben lösen → Sei‐

te 458.
▪ Fahrzeug anheben → Seite 467,

→ Seite 469.
▪ Zuerst die oberste gelockerte

Radschraube mit dem Rad‐
schlüssel vollständig herausdre‐
hen und auf eine saubere Unter‐
lage ablegen.

▪ Restliche gelockerte Radschrau‐
ben mit dem Radschlüssel voll‐
ständig herausdrehen und auf ei‐
ne saubere Unterlage ablegen.

▪ Rad abnehmen.
Rad anbauen, Rädern mit Radschrau‐
ben
Gegebenenfalls auf die Laufrich‐
tung des Reifens achten → Sei‐
te 447.
▪ Rad ansetzen → Abb. 197.
▪ Die Anti-Diebstahl-Radschraube

mit dem Adapter einschrauben

und mit dem Radschlüssel leicht
festziehen.

▪ Alle anderen Radschrauben ein‐
schrauben und mit dem Rad‐
schlüssel leicht festziehen.

▪ Fahrzeug mit dem Wagenheber
absenken.

▪ Bei der Anti-Diebstahl-Rad‐
schraube den Adapter zur Hilfe
nehmen.

▪ Alle Radschrauben mit dem
Radschlüssel fest anziehen
→ . Dabei immer zu einer ge‐
genüberliegenden Radschraube
wechseln.

▪ Gegebenenfalls die Radvollblen‐
de montieren → Seite 456.

Rad anbauen, Rädern mit Radmuttern
Gegebenenfalls auf die Laufrich‐
tung des Reifens achten → Sei‐
te 447.
▪ Rad ansetzen → Abb. 197.
▪ Drei Radmuttern über die Fixier‐

scheiben der Radmutternabde‐
ckung aufdrehen.
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▪ ODER: Drei Kugelfederringe mit
Radmuttern aufschrauben.

▪ Radzentrierung prüfen.
▪ Alle Radmuttern oder Kugelfe‐

derringe mit Radmuttern ein‐
schrauben und mit dem Rad‐
schlüssel leicht festziehen.

▪ Fahrzeug mit dem Wagenheber
absenken.

▪ Radmuttern mit dem Radschlüs‐
sel fest anziehen → . Dabei im‐
mer zu einer gegenüberliegen‐
den Radschraube wechseln.

▪ Gegebenenfalls die Radvollblen‐
de montieren → Seite 456.

Die Radmuttern und Radbolzen
müssen sich mittig in den Bohrun‐
gen des Rads befinden.
Anschrauben des Adapters an die Hin‐
terachse bei Fahrzeugen mit Supersin‐
gle-Reifen
▪ Sechs Schrauben lösen.
▪ Adapter vom Ersatzrad abneh‐

men.
▪ Adapter so an die Achse anset‐

zen, dass die äußeren Löcher

des Adapters über den Gewin‐
delöchern der Achse stehen.

▪ Sechs Schrauben fest anziehen
→ .

▪ Rad auf den Adapter schieben
und andrücken.

WARNUNG
Ein falsches Anzugsdrehmoment
oder unsachgemäß behandelte
Radschrauben können zum Verlust
der Fahrzeugkontrolle, zu Unfällen
und schweren Verletzungen führen.
▪ Immer alle Radschrauben und

Gewindegänge in den Radna‐
ben sauber, öl- und fettfrei hal‐
ten. Die Radschrauben müssen
leichtgängig und mit dem vorge‐
schriebenen Anzugsdrehmo‐
ment angezogen sein.

HINWEIS
Für Fahrzeuge mit Supersingle-Rei‐
fen gilt Folgendes:
▪ Kontaktflächen von Rad und

Achse reinigen, da ein Adapter
an die Achse angeschraubt wer‐
den muss. Der Adapter ist an

das Ersatzrad angeschraubt. Die
Fahreigenschaften des Fahr‐
zeugs ändern sich.

▪ Mit dem Ersatzrad nicht schnel‐
ler als 60 km/h (37 mph) und
nicht weiter als 100 km (62 Mei‐
len) fahren, ansonsten kann
durch unterschiedliche Raddreh‐
zahlen das Getriebe beschädigt
werden.

Komplettnotrad montieren
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 457.

Abb. 210 Komplettnotrad an der Vor‐
derachse montieren.
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Abb. 211 Komplettnotrad an der Hinter‐
achse montieren.

Legende zu Abb. 210:

1 Sechskantschrauben.
2 Blende.
3 Radmutter.
4 Distanzstück.

Legende zu Abb. 211:

1 Hinterachse.
2 Radschraube.

Ausstattungs- und marktabhängig
wird das Fahrzeug mit einem Kom‐
plettnotrad ausgeliefert.

Das Komplettnotrad inklusive Dis‐
tanzstück befindet sich unterhalb
des Fahrzeugs → Seite 460, → Sei‐
te 462 oder → Seite 463, → Sei‐
te 464.
Das Zubehörset mit Radschrau‐
ben, Sechskantschrauben und
Adapterstück befindet sich im
Handschuhfach.
Die Blende zur Montage des Kom‐
plettnotrads an der Vorderachse
befindet sich in einer Tasche in der
rechten Heckflügeltür.
Der Radschlüssel und das Adapter‐
stück sind Teil des Bordwerkzeugs
→ Seite 361.
Komplettnotrad an der Vorderachse
montieren
Tätigkeiten nur in der beschriebe‐
nen Reihenfolge durchführen → .
▪ Die fünf Sechskantschrauben

→ Abb. 210 1  und das Adapter‐
stück für das Komplettnotrad
aus dem Zubehörset nehmen.

▪ Komplettnotrad mit der Winde
herablassen und unter dem

Fahrzeug hervorziehen → Sei‐
te 460, → Seite 462.

▪ Fahrzeug mit dem Wagenheber
anheben → Seite 467, → Sei‐
te 469.

▪ Defektes Vorderrad demontieren
→ Seite 471.

▪ Radschrauben und die Blende
des defekten Vorderrads sicher
im Fahrzeug verstauen.

▪ Defektes Vorderrad sicher im
Fahrzeug verstauen.

▪ Komplettnotrad inklusive Dis‐
tanzstück 4  (werkseitig bereits
am Komplettnotrad montiert) an
die Vorderachse ansetzen.

▪ Alle Sechskantschrauben 1  im
Uhrzeigersinn einschrauben und
mithilfe des Radschlüssels und
des Adapterstücks des Bord‐
werkzeugs leicht anziehen.

▪ Fahrzeug mit dem Wagenheber
absenken.

▪ Alle Sechskantschrauben 1  mit
dem Radschlüssel und dem
Adapterstück fest im Uhrzeiger‐
sinn anziehen. Das Anzugsdreh‐
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moment beträgt 200 Nm (148 ft-
lbs).

▪ Blende 2  für das Komplettnot‐
rad aus der Tasche in der rech‐
ten Heckflügeltür nehmen.

▪ Drei Radmuttern (jede zweite
Radmutter) am Komplettnotrad
3  lösen.

▪ Blende 2  für das Komplettnot‐
rad mit den großen Löchern über
die montierten Radmuttern ste‐
cken.

▪ Blende für das Komplettnotrad
mit den drei gelösten Radmut‐
tern 3  wieder befestigen.

▪ Alle Radmuttern 3  mit dem
Radschlüssel anziehen. Das An‐
zugsdrehmoment beträgt
180 Nm (133 ft-lbs).

Nach einem Radwechsel unverzüg‐
lich das Anzugsdrehmoment mit ei‐
nem fehlerfrei arbeitenden Drehmo‐
mentschlüssel prüfen lassen.

Komplettnotrad an der Hinterachse
montieren
Tätigkeiten nur in der beschriebe‐
nen Reihenfolge durchführen → .
▪ Die Radschrauben mit den fla‐
chen Anlaufscheiben für das
Komplettnotrad aus dem Zube‐
hörset nehmen.

▪ Komplettnotrad mit der Winde
herablassen und unter dem
Fahrzeug hervorziehen → Sei‐
te 460, → Seite 462.

▪ Bei dem Komplettnotrad die
Radmuttern vom Distanzstück
(werkseitig bereits am Komplett‐
notrad montiert) → Abb. 210 4
mit dem Radschlüssel lösen und
abschrauben.

▪ Die Radmuttern und das Dis‐
tanzstück sicher im Fahrzeug
verstauen.

▪ Fahrzeug mit dem Wagenheber
anheben → Seite 467, → Sei‐
te 469.

▪ Defektes Hinterrad demontieren
→ Seite 471.

▪ Die Radschrauben des defekten
Hinterrads mit den kalottenförmi‐
gen Anlaufscheiben sicher im
Fahrzeug verstauen.

▪ Defektes Hinterrad sicher im
Fahrzeug verstauen.

▪ Komplettnotrad an die Hinter‐
achse → Abb. 211 1  ansetzen.

▪ Alle Radschrauben mit den fla‐
chen Anlaufscheiben 2  im Uhr‐
zeigersinn einschrauben und
mithilfe des Radschlüssels des
Bordwerkzeugs leicht anziehen.

▪ Fahrzeug mit dem Wagenheber
absenken.

▪ Alle Radschrauben mit dem
Radschlüssel fest im Uhrzeiger‐
sinn anziehen. Das Anzugsdreh‐
moment beträgt 200 Nm (148 ft-
lbs).

Nach einem Radwechsel unverzüg‐
lich das Anzugsdrehmoment mit ei‐
nem fehlerfrei arbeitenden Drehmo‐
mentschlüssel prüfen lassen.
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WARNUNG
Ein unsachgemäßer Umgang mit
dem Komplettnotrad kann zum
Verlust der Fahrzeugkontrolle, zu
Kollisionen oder anderen Unfällen
und zu schweren Verletzungen füh‐
ren.
▪ Komplettnotrad auf keinen Fall

verwenden, wenn es beschädigt
oder bis auf die Verschleißanzei‐
ger abgefahren ist.

▪ Niemals schneller als 60 km/h
(40 mph) fahren. Starke Be‐
schleunigungen, harte Brems‐
ungen und rasante Kurvenfahr‐
ten vermeiden.

▪ Niemals mehr als 100 km mit ei‐
nem Komplettnotrad fahren.

▪ Das Komplettnotrad so schnell
wie möglich gegen ein normales
Rad austauschen. Das Kom‐
plettnotrad ist nur für einen
kurzzeitigen Gebrauch be‐
stimmt.

▪ Das Komplettnotrad muss im‐
mer mit den werkseitig geliefer‐

ten Radschrauben befestigt
werden.

▪ Wenn das Komplettnotrad auf
der Vorderachse montiert wird,
muss die entsprechende Blende
→ Abb. 210 angebracht werden.

▪ Niemals mit mehr als einem sich
von der Fahrbereifung unter‐
scheidenden Reserverad fahren.

▪ Nach dem Montieren des Kom‐
plettnotrads muss der Reifen‐
druck so schnell wie möglich
kontrolliert werden. Das An‐
zugsdrehmoment beträgt 200
Nm.

▪ Auf dem Komplettnotrad kön‐
nen keine Schneeketten ver‐
wendet werden.

▪ Das Komplettnotrad nach ein‐
maliger Benutzung gegen ein
neues Komplettnotrad austau‐
schen.

▪ Nach einem Radwechsel unver‐
züglich das Anzugsdrehmoment
mit einem fehlerfrei arbeitenden
Drehmomentschlüssel prüfen
lassen.

Nach dem Radwechsel
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 457.
▪ Das ausgewechselte Rad reini‐

gen und in der Reserveradhalte‐
rung sicher verstauen → Sei‐
te 460, → Seite 462.

▪ Gegebenenfalls das Bordwerk‐
zeug reinigen und sicher im
Fahrzeug verstauen → Seite 361.

▪ Das Anzugsdrehmoment der
Radschrauben umgehend mit ei‐
nem Drehmomentschlüssel prü‐
fen lassen → Seite 458.

▪ Das beschädigte Rad so bald
wie möglich ersetzen lassen.
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 Einleitung zum Thema
Marktabhängig wird das Fahrzeug
mit einem Pannenset ausgeliefert.
Mit dem Pannenset (Reifen-Repa‐
ratur-Set) können Reifenbeschädi‐
gungen zuverlässig abgedichtet
werden, die durch Fremdkörper
oder Einstiche bis etwa 4 mm
(5/32 in) Durchmesser verursacht
wurden. Der Fremdkörper,
z. B. Schraube oder Nagel, darf
nicht aus dem Reifen entfernt
werden!
Nachdem das Dichtmittel im Reifen
eingefüllt ist, etwa zehn Minuten
nach Fahrtantritt, den Reifendruck
unbedingt wieder kontrollieren.
Wenn mehr als ein Reifen am Fahr‐
zeug beschädigt ist, fachmänni‐
sche Hilfe in Anspruch nehmen.
Das Pannenset ist nur zum Befüllen
eines Reifens ausgelegt.
Das Pannenset nur dann verwen‐
den, wenn das Fahrzeug sicher ab‐
gestellt ist, die notwendigen Hand‐
lungen und Sicherheitsvorkehrun‐
gen bekannt sind und das richtige

Pannenset zur Verfügung steht. An‐
dernfalls fachmännische Hilfe in
Anspruch nehmen.
Das Reifendichtmittel darf in folgenden
Fällen nicht verwendet werden:
▪ Bei Schäden an der Felge.
▪ Bei Außentemperaturen unter‐

halb von -20 °C (-4 °F).
▪ Bei Schnitten oder Einstichen im

Reifen, die größer als 4 mm
(5/32 in) sind.

▪ Wenn mit sehr niedrigem Reifen‐
druck oder luftleerem Reifen ge‐
fahren wurde.

▪ Wenn das Haltbarkeitsdatum auf
der Reifenfüllflasche abgelaufen
ist.

▪ Wenn ein Fremdkörper aus dem
Reifen entfernt wurde.

WARNUNG
Das Verwenden des Pannensets
kann gefährlich sein, vor allem
wenn der Reifen am Straßenrand
aufgefüllt wird. Um das Risiko
schwerer Verletzungen zu reduzie‐
ren, Folgendes beachten:

▪ Fahrzeug anhalten, sobald es
möglich und sicher ist. Das
Fahrzeug in sicherer Entfernung
zum fließenden Verkehr abstel‐
len, um den Reifen befüllen zu
können.

▪ Sicherstellen, dass der Unter‐
grund eben und fest ist.

▪ Alle Mitfahrer und insbesondere
Kinder müssen sich immer in si‐
cherer Entfernung und außer‐
halb des Arbeitsbereichs aufhal‐
ten.

▪ Warnblinkanlage einschalten,
um andere Verkehrsteilnehmer
zu warnen.

▪ Das Pannenset nur dann ver‐
wenden, wenn man mit den not‐
wendigen Handlungen vertraut
ist. Sonst fachmännische Hilfe
in Anspruch nehmen.

▪ Das Pannenset ist nur für den
Notfall bis zum Erreichen des
nächsten Fachbetriebs gedacht.

▪ Einen mit dem Pannenset repa‐
rierten Reifen umgehend erset‐
zen lassen.
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▪ Dichtungsmittel ist gesundheits‐
schädlich und muss bei Kontakt
mit der Haut sofort entfernt wer‐
den.

▪ Pannenset außerhalb der Reich‐
weite von Kindern aufbewahren.

▪ Niemals einen Wagenheber ver‐
wenden, auch wenn der Wagen‐
heber für das Fahrzeug zugelas‐
sen ist.

▪ Immer den Motor abstellen, die
Handbremse fest anziehen und
beim Schaltgetriebe einen Gang
einlegen, um das Risiko einer
unbeabsichtigten Fahrzeugbe‐
wegung zu reduzieren.

WARNUNG
Ein mit Dichtungsmittel befüllter
Reifen hat nicht die gleichen Fahre‐
igenschaften wie ein herkömmli‐
cher Reifen.
▪ Niemals schneller als 80 km/h

(50 mph) fahren.
▪ Vollgasbeschleunigungen, star‐

kes Bremsen und rasante Kur‐
venfahrten vermeiden.

▪ Mit maximal 80 km/h (50 mph)
nur zehn Minuten fahren, dann
ist der Reifen zu kontrollieren.

Gebrauchtes oder abgelaufe‐
nes Dichtungsmittel entsprechend
den gesetzlichen Vorschriften ent‐
sorgen.

Separate Bedienungsanleitung
des Pannenset-Herstellers beach‐
ten.

Unterbringung
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 476.
Das Pannenset kann sich je nach
Modell an verschiedenen Orten be‐
finden:
▪ Ablagefach in der Fahrertür.
▪ Ablagefach in der Beifahrertür.
▪ Ablagefach unter der Beifahrer‐

doppelsitzbank → Seite 288.

Bestandteile des Pannensets
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 476.

Abb. 212 Kompressor des Pannensets.

Abb. 213 Bestandteile des Pannensets.
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Das Pannenset befindet sich im
Staufach in der Beifahrertür.
Legende zu Abb. 212:

1 Reifendruckanzeige.
2 Reifenfüllschlauch.
3 12-Volt-Kabelstecker.
4 EIN- und AUS-Schalter.
5 Luftablassschraube.

Legende zu Abb. 213:

1 Aufkleber mit der Geschwin‐
digkeitsangabe.

2 Reifenfüllschlauch.
3 Reifenfüllflasche mit Reifen‐

dichtmittel.
4 Ersatz-Ventileinsatz.
5 Ventileinsatzdreher.

Der Ventileinsatzdre‐
her → Abb. 213 5  hat am unteren
Ende einen Schlitz, in den der Ven‐
tileinsatz passt. Nur so kann der
Ventileinsatz aus dem Reifenventil
heraus- und wieder hineingedreht

werden. Das gilt auch für den Er‐
satz-Ventileinsatz → Abb. 213 4 .

Vorbereitungen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 476.
Checkliste
Folgende Handlungen immer in der
angegebenen Reihenfolge als Vor‐
bereitung zum Befüllen eines Rei‐
fens durchführen → :
1. Fahrzeug bei einer Reifenpanne

möglichst weit vom fließenden
Verkehr auf ebenem und festem
Untergrund sicher abstellen.

2. Handbremse fest anziehen.
3. Bei Schaltgetriebe Gang einle‐

gen, bei automatischem Getrie‐
be Wählhebel in Stellung P brin‐
gen.

4. Motor abstellen und Fahrzeug‐
schlüssel aus dem Zündschloss
ziehen.

5. Warnblinkanlage einschalten
und Warndreieck aufstellen. Die

gesetzlichen Vorschriften beach‐
ten.

6. Alle Fahrzeuginsassen ausstei‐
gen und sich in Sicherheit brin‐
gen lassen, z. B. hinter die Leit‐
planke.

7. Prüfen, ob eine Reparatur mit
dem Pannenset möglich ist
→ Seite 476.

8. Bei Anhängerbetrieb: Den An‐
hänger vom Zugfahrzeug abkup‐
peln und ordnungsgemäß ab‐
stellen.

9. Bei beladenem Laderaum: La‐
dung herausnehmen.

1
0.

Pannenset aus dem Fahrzeug
nehmen.

1
1.

Den Aufkleber aus dem Pannen‐
set im Blickfeld des Fahrers auf
die Instrumententafel kleben.

1
2.

Den Fremdkörper, z. B. Schrau‐
be oder Nagel, nicht aus dem
Reifen entfernen.

WARNUNG
Die Missachtung der für die eigene
Sicherheit wichtigen Checkliste
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kann Unfälle und schwere Verlet‐
zungen verursachen.
▪ Immer den Handlungen in der

Checkliste folgen und die allge‐
mein gültigen Sicherheitsvor‐
kehrungen beachten.

Reifen abdichten und aufpumpen
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 476.
Reifen abdichten
▪ Ventilkappe vom Reifenventil ab‐

schrauben.
▪ Mit dem Ventileinsatzdreher

→ Abb. 213 5  den Ventileinsatz
aus dem Reifenventil herausdre‐
hen und auf einen sauberen Un‐
tergrund legen.

▪ Reifenfüllflasche → Abb. 213 3
einige Male kräftig hin- und her‐
schütteln.

▪ Einfüllschlauch → Abb. 213 2
fest im Uhrzeigersinn auf die
Reifenfüllflasche schrauben. Die

Folie am Verschluss wird auto‐
matisch durchstoßen.

▪ Verschlussstopfen vom Einfüll‐
schlauch entfernen und das offe‐
ne Ende ganz auf das Reifenven‐
til stecken.

▪ Flasche mit dem Boden nach
oben halten und das gesamte
Dichtungsmittel der Reifenfüllfla‐
sche in den Reifen füllen.

▪ Leere Reifenfüllflasche vom Ven‐
til abnehmen.

▪ Ersatz-Ventileinsatz
→ Abb. 213 4  mit dem Ventilein‐
satzdreher in das Reifenventil
schrauben.

Reifen aufpumpen
▪ Reifenfüllschlauch

→ Abb. 212 2  des Luftkompres‐
sors fest auf das Reifenventil
schrauben.

▪ Prüfen, ob die Luftablassschrau‐
be → Abb. 212 5  zugedreht ist.

▪ Motor des Fahrzeugs starten
und laufen lassen.

▪ Kabelstecker → Abb. 212 3  in
eine 12-Volt-Steckdose im Fahr‐
zeug stecken.

▪ Luftkompressor mit dem EIN-
und AUS-Schalter
→ Abb. 212 4  einschalten.

▪ Luftkompressor so lange laufen
lassen, bis 3,0 bar (44 psi -
 300 kPA) erreicht sind → .
Maximale Laufzeit zehn Minu‐
ten → .

▪ Luftkompressor ausschalten.
▪ Wenn der Luftdruck von 3,0 bar

(44 psi - 300 kPa) nicht erreicht
werden kann, den Reifenfüll‐
schlauch vom Reifenventil ab‐
schrauben.

▪ Mit dem Fahrzeug etwa
zehn Meter vor- oder zurückfah‐
ren, damit sich das Dichtungs‐
mittel im Reifen verteilen kann.

▪ Reifenfüllschlauch des Luftkom‐
pressors erneut fest auf das Rei‐
fenventil schrauben und den
Aufpumpvorgang wiederholen.

▪ Wenn auch jetzt nicht der erfor‐
derliche Reifendruck erreicht
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wird, ist der Reifen zu stark be‐
schädigt. Der Reifen lässt sich
mit dem Pannenset nicht ab‐
dichten. Nicht weiterfahren.
Fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen → .

▪ Kabelstecker des Luftkompres‐
sors aus der 12-Volt-Steckdose
ziehen und den Reifenfüll‐
schlauch vom Reifenventil ab‐
schrauben.

▪ Unverzüglich mit maximal
80 km/h (50 mph) weiterfahren,
wenn ein Reifendruck von
3,0 bar (44 psi - 300 kPa) er‐
reicht wurde.

▪ Reifendruck nach zehn Minuten
Fahrt kontrollieren.

WARNUNG
Der Reifenfüllschlauch und der
Luftkompressor können beim Auf‐
pumpen heiß werden.
▪ Hände und Haut vor heißen Tei‐

len schützen.
▪ Heißen Reifenfüllschlauch und

heißen Luftkompressor nicht auf
brennbare Materialien ablegen.

▪ Vor dem Verstauen das Gerät
stark abkühlen lassen.

▪ Wenn sich der Reifen nicht auf
mindestens 3,0 bar (44 psi -
 300 kPa) aufpumpen lässt, ist
die Beschädigung zu groß. Das
Dichtungsmittel ist nicht in der
Lage, den Reifen abzudichten.
Nicht weiterfahren. Fachmänni‐
sche Hilfe in Anspruch nehmen.

HINWEIS
Den Luftkompressor nach spätes‐
tens zehn Minuten Laufzeit aus‐
schalten, damit er nicht überhitzt!
Vor dem erneuten Einschalten Luft‐
kompressor einige Minuten abküh‐
len lassen.

Luftablassschraube nach Ab‐
nehmen des Reifenfüllschlauchs
vom Reifenventil an der Reifen‐
druckanzeige entgegen dem Uhr‐
zeigersinn drehen und System ent‐
lüften.

Kontrolle nach zehn Minuten Fahrt
 Beachten Sie  zu Beginn

dieses Kapitels auf Seite 476.
Den Reifenfüllschlauch wieder an‐
schließen und den Reifendruck an
der Reifendruckanzeige ablesen.
3,0 bar (44 psi - 300 kPa) und niedriger:
▪ Nicht weiterfahren! Der Reifen

lässt sich mit dem Pannenset
nicht ausreichend abdichten.

▪ Fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen → .

3,0 bar (44 psi - 300 kPa) und höher:
▪ Den Reifendruck wieder auf den

richtigen Wert einstellen.
▪ Die Fahrt vorsichtig zum nächs‐

ten Fachbetrieb mit maximal
80 km/h (50 mph) fortsetzen.

▪ Dort den beschädigten Reifen
ersetzen lassen.

WARNUNG
Das Fahren mit einem nicht abzu‐
dichtenden Reifen ist gefährlich
und kann Unfälle und schwere Ver‐
letzungen verursachen.
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▪ Nicht weiterfahren, wenn der
Reifendruck 3,0 bar (44 psi -
 300 kPa) und niedriger ist.

▪ Fachmännische Hilfe in An‐
spruch nehmen.
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Service-Arbeiten und Wartungs‐
nachweis

Durch den im Umschlag des War‐
tungsnachweises eingeklebten
Fahrzeugdatenträger ist sicherge‐
stellt, dass Sie jederzeit die richti‐
gen MAN Original Teile in Ihr Fahr‐
zeug einbauen lassen können. Au‐
ßerdem ist dadurch festgelegt, wel‐
che Service-Art für Ihr Fahrzeug in‐
frage kommt.
Auf dem Fahrzeugdatenträger wird
die Erstzulassung oder das Aus‐
lieferungsdatum, die Übergabe-
Inspektion, und damit der Beginn
der Gewährleistung für Ihr Fahr‐
zeug bestätigt.
Service-Arbeiten
Im Wartungsnachweis werden fol‐
gende Angaben von Ihrem MAN
Servicestützpunkt oder anderem
Fachbetrieb dokumentiert:
▪ Wann welcher Service durchge‐

führt wurde.

▪ Ob eine Reparaturempfehlung
gegeben wurde, z. B. dass dem‐
nächst die Bremsbeläge ge‐
wechselt werden sollten.

▪ Ob Sie spezielle Wünsche für
oder bei der Wartung hatten. Ihr
Service-Berater vermerkt diese
auf dem Auftrag.

▪ Welche Bauteile und Betriebs‐
flüssigkeiten gewechselt wur‐
den.

▪ Wann Ihr nächster Service-Ter‐
min ist.

Die MAN Mobilitätsgarantie gilt bis
zur nächsten fälligen Inspektion.
Die Dokumentation erfolgt bei jeder
fälligen Inspektion.
Art und Umfang der Service-Arbei‐
ten können von Fahrzeug zu Fahr‐
zeug variieren. Die fahrzeugindivi‐
duellen Tätigkeiten können bei ei‐
nem Fachbetrieb erfragt werden.

WARNUNG
Unzureichender oder kein Service
und das Missachten der Service-

Intervalle kann zum Liegenbleiben
im Straßenverkehr, zu Unfällen und
schweren Verletzungen führen.
▪ Lassen Sie Service-Arbeiten

beim autorisierten Fachbetrieb
durchführen. MAN empfiehlt da‐
für den MAN Servicestützpunkt.

HINWEIS
MAN ist nicht verantwortlich für
Schäden am Fahrzeug, die auf‐
grund von unzureichendem Service
oder mangelnder Teileverfügbarkeit
entstehen.

Regelmäßige Service-Arbeiten
am Fahrzeug dienen nicht nur der
Werterhaltung des Fahrzeugs, son‐
dern tragen auch zur Betriebs- und
Verkehrssicherheit bei. Deshalb
Service-Arbeiten gemäß den MAN
Richtlinien durchführen lassen.
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Fester Service oder flexibler Service

Abb. 214 Fahrzeugdatenträger mit PR-
Nr. des jeweiligen Service (Prinzipdarstel‐
lung).

Die Service-Ereignisse unterschei‐
den sich in Ölwechsel-Service
oder Inspektion. Die Service-Inter‐
vall-Anzeige im Display des Kombi-
Instruments dient als Erinnerung
für die Fälligkeit des nächsten Ser‐
vice-Ereignisses.
Abhängig von der Fahrzeugaus‐
stattung, der Motorisierung und
den Betriebsbedingungen kommt
beim Ölwechsel-Service entweder
der feste Service oder der flexible
Service zur Anwendung.

Wie erkenne ich, welche Service-Art
mein Fahrzeug benötigt?
▪ An der PR-Nummer des Fahr‐

zeugdatenträgers → Abb. 214 1
auf der Umschlaginnenseite der
Betriebsanleitung.

▪ An der folgenden Tabelle.
Die Angaben in der folgenden Ta‐
belle beziehen sich auf normale
Betriebsbedingungen.

Service-Ereig‐
nis PR.-Nr. Service-Art Service-Intervall

Ölwechsel-
Service a)

QI5 Fest Alle 20.000 km oder 1 Jahr b).
QI7 Alle 10.000 Meilen oder 1 Jahr b).
VI4 Flexibel Nach Service-Intervall-Anzeige a).

Inspektion Nach Service-Intervall-Anzeige a).
a) In einigen Märkten werden die Service-Ereignisse abweichend zu den angegebenen Service-Intervallen durchgeführt. Nähere Informationen sind beim

Fachbetrieb erhältlich.
b) Je nachdem, was zuerst eintritt.

Beachten Sie die Informationen zur
Motorölspezifikation nach VW-
Norm → Seite 399.

Besonderheit für den flexiblen Service
Beim flexiblen Service müssen Sie
nur dann einen Ölwechsel-Service

vornehmen lassen, wenn Ihr Fahr‐
zeug ihn benötigt. Zur Ermittlung
des Zeitpunkts werden die indivi‐
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duellen Betriebsbedingungen und
der persönliche Fahrstil berück‐
sichtigt. Ein fester Bestandteil des
flexiblen Service ist die Verwen‐
dung von MAN Original Motoröl an‐
statt von herkömmlichem Motoröl.
Beachten Sie die Informationen zur
Motorölspezifikation nach VW-
Norm → Seite 399.
Falls Sie den flexiblen Service
nicht wünschen, können Sie sich

auch für den festen Service ent‐
scheiden. Ein fester Service kann
jedoch Einfluss auf die Service‐
kosten haben. Ihr Service-Berater
berät Sie gern.
Service-Intervall-Anzeige
MAN Service-Termine werden über
die Service-Intervall-Anzeige im
Kombi-Instrument → Seite 46 und
im Menü Einstellungen Fahrzeug im Info‐
tainment-System angezeigt. Die

Service-Intervall-Anzeige informiert
zum einen über die Service-Termi‐
ne, die einen Motorölwechsel ent‐
halten, und zum anderen über Ser‐
vice-Termine, die eine Inspektion
enthalten. Bei Fälligkeit des jeweili‐
gen Service können dann auch fäl‐
lige Zusatzarbeiten durchgeführt
werden, z. B. Bremsflüssigkeits‐
wechsel.

Informationen zu den Betriebsbe‐
dingungen

Die vorgegebenen Service-Interval‐
le und -Umfänge sind grundsätz‐
lich auf normale Betriebsbedin‐
gungen abgestimmt.
Bei erschwerten Betriebsbedin‐
gungen ist es notwendig, einige
Tätigkeiten bereits vor Fälligkeit
des nächsten Service oder zwi‐
schen den angegebenen Service-
Intervallen ausführen zu lassen.
Erschwerte Betriebsbedingun‐
gen:

▪ Schwefelhaltiger Kraftstoff.
▪ Häufiger Kurzstreckenverkehr.
▪ Längerer Leerlauf des Motors,

z. B. Taxi.
▪ Betrieb in unwegsamem Gelän‐

de.
▪ Betrieb in Gebieten mit hoher

Staubbelastung.
▪ Häufiger Anhängerbetrieb (aus‐

stattungsabhängig).
▪ Überwiegender Stop-and-go-

Betrieb, z. B. in der Stadt.
▪ Überwiegender Winterbetrieb.

Das gilt insbesondere für folgen‐
de Bauteile (ausstattungsabhän‐
gig):
▪ Aktiv-Kombifilter.
▪ Air Care-Aktiv-Kombifilter.
▪ Luftfilter.
▪ Zahnriemen.
▪ Partikelfilter.
▪ Motoröl.
▪ Zusatzausstattungen.
Der Service-Berater Ihres Fachbet‐
riebs berät Sie gern, ob bei den
Betriebsbedingungen Ihres Fahr‐
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zeugs Arbeiten zwischen den nor‐
malen Service-Intervallen erforder‐
lich werden können.

WARNUNG
Unzureichender oder kein Service
und das Missachten der Service-
Intervalle kann zum Liegenbleiben
im Straßenverkehr, zu Unfällen so‐
wie schweren Verletzungen führen.
▪ Lassen Sie Service-Arbeiten

beim autorisierten Fachbetrieb
durchführen. MAN empfiehlt da‐
für den MAN Servicestützpunkt.

HINWEIS
MAN ist nicht verantwortlich für
Schäden am Fahrzeug, die auf‐
grund von unzureichendem Service
oder mangelnder Teileverfügbarkeit
entstehen.

Service-Umfänge
Zu den Service-Umfängen zählen
alle Instandhaltungsarbeiten, die
notwendig sind, um Ihr Fahrzeug
betriebs- und verkehrssicher zu

halten (abhängig von den Be‐
triebsbedingungen und Fahrzeu‐
gausstattungen, z. B. Motor, Ge‐
triebe oder Betriebsstoffe). Die In‐
standhaltungsarbeiten sind unter‐
teilt in Inspektionsarbeiten und
Wartungsarbeiten. Welche Tätigkei‐
ten im Detail für Ihr Fahrzeug not‐
wendig sind, erfahren Sie:
▪ Bei Ihrem Fachbetrieb. MAN
empfiehlt den MAN Servicestütz‐
punkt.

Inspektionsarbeiten
Elektrik
▪ 12-Volt-Fahrzeugbatterie: Prü‐

fen, und wenn notwendig, erset‐
zen.

▪ Beleuchtung: Prüfen.
▪ Hupe: Prüfen.
▪ Scheinwerfereinstellung: Prüfen.
▪ Service-Intervall-Anzeige: Zu‐

rücksetzen.
Motor und Getriebe
▪ Abgasanlage: Prüfen.

▪ Getriebe und Achsantrieb: Prü‐
fen.

▪ Gasanlage: Prüfen.
▪ Keilrippenriemen: Prüfen.
▪ Kühlsystem: Prüfen.
▪ Motor und Bauteile im Motor‐

raum: Prüfen.
▪ Motorölstand: Prüfen.
Fahrwerk
▪ Achsgelenke und Spurstangen:

Prüfen.
▪ Bereifung: Prüfen.
▪ Bremsanlage: Prüfen.
▪ Bremsbeläge und Bremsschei‐

ben: Prüfen.
▪ Bremsflüssigkeitsstand: Prüfen.
▪ Gelenkschutzhüllen: Prüfen.
▪ Koppelstangen- und Stabilisa‐

torlager: Prüfen.
▪ Pannenset: Prüfen.
▪ Reifendruck an allen Rädern:

Prüfen.
▪ Servolenkung: Prüfen.
▪ Stoßdämpfer und Schraubenfe‐

dern: Prüfen.
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Karosserie
▪ Frontscheibe: Prüfen.
▪ Karosserie: Auf Korrosion prü‐

fen.
▪ Scheibenwischerblätter: Prüfen.
▪ Scheibenwaschanlage: Prüfen.
▪ Türfeststeller: Schmieren.
▪ Unterboden: Prüfen.
▪ Probefahrt: Durchführen.
Wartungsarbeiten
Ergänzend zu den Inspektionsar‐
beiten müssen abhängig von den
Betriebsbedingungen und Fahr‐
zeugausstattungen z. B. Motor,
Getriebe oder Betriebsstoffe, wei‐
tere Wartungsarbeiten an Ihrem
Fahrzeug durchgeführt werden.
Diese sind entweder zeitabhängig
und laufleistungsabhängig oder nur
zeitabhängig oder laufleistungsab‐
hängig.
▪ Additive: Wechseln oder Ergän‐

zen.
▪ Bremsflüssigkeit: Wechseln.
▪ Partikelfilter: Prüfen.

▪ Getriebe: Öl und ggf. Filter
wechseln.

▪ Getriebelager: Wechseln.
▪ Achsantrieb und Differenzial: Öl

wechseln.
▪ Dieselkraftstofffilter: Wechseln

oder Entwässern.
▪ Luftfilter: Wechseln.
▪ Motor: Öl und ggf. Filter wech‐

seln.
▪ Aktiv-Kombifilter: Wechseln.
▪ Air Care-Allergenfilter: Wechseln.
▪ Zündkerzen: Wechseln.
▪ Zahnriemen und Spannrolle: Prü‐

fen oder Wechseln.
Es ist auch möglich, Wartungsar‐
beiten außerhalb der Service-Ereig‐
nisse durchführen zu lassen.
Aus technischen Gründen,
z. B. ständige Weiterentwicklung
von Bauteilen, können sich die Ser‐
vice-Umfänge ändern. Ihr Fachbe‐
trieb ist immer aktuell über Verän‐
derungen informiert. MAN emp‐
fiehlt dafür den MAN Servicestütz‐
punkt.
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Hinweise zur Fahrzeugpflege
Regelmäßige, sachkundige Pflege
dient der Erhaltung Ihres Fahr‐
zeugs.
Je länger Verschmutzungen auf
den Oberflächen von Fahrzeugtei‐
len und Polsterstoffen haften blei‐
ben, desto schwieriger kann die
Reinigung und Pflege sein. Langes
Einwirken kann dazu führen, dass
sich Verschmutzungen nicht mehr
entfernen lassen.
MAN empfiehlt, Original Pflegepro‐
dukte zu verwenden, die auf Ihr
Fahrzeug abgestimmt sind.1) Bei
speziellen Fragen oder nicht aufge‐
führten Fahrzeugteilen wenden Sie
sich an Ihren Fachbetrieb.

WARNUNG
Unsachgemäße Pflege und Reini‐
gung von Fahrzeugteilen können
die Sicherheitsausstattungen des
Fahrzeugs beeinträchtigen und
schwere Verletzungen verursachen.

▪ Reinigen und pflegen Sie Fahr‐
zeugteile nur gemäß den Her‐
stelleranweisungen.

▪ Verwenden Sie immer freigege‐
bene oder empfohlene Reini‐
gungsmittel.

▪ Verwenden Sie keine lösemittel‐
haltigen Reiniger. Lösemittel
können die Airbag-Module irre‐
parabel beschädigen.

▪ Schützen Sie Hände und Arme
vor scharfkantigen Teilen,
z. B. beim Reinigen der Innen‐
seiten der Radhäuser.

WARNUNG
Verschmutzte, beschlagene oder
vereiste Fensterscheiben reduzie‐
ren die Sicht und erhöhen das Risi‐
ko von Unfällen und schweren Ver‐
letzungen. Die Sicherheitsausstat‐
tungen des Fahrzeugs können be‐
einträchtigt werden.
▪ Fahren Sie nur, wenn eine klare

Sicht durch alle Fensterschei‐
ben besteht.

▪ Behandeln Sie die Frontscheibe
nicht mit wasserabweisenden
Scheibenbeschichtungsmitteln.
Unter ungünstigen Sichtverhält‐
nissen kann es zu verstärkter
Blendung kommen.

WARNUNG
Pflegemittel können giftig und ge‐
fährlich sein. Ungeeignete Pflege‐
mittel und eine unsachgemäße An‐
wendung von Pflegemitteln können
Unfälle, schwere Verletzungen, Ver‐
brennungen und Vergiftungen ver‐
ursachen.
▪ Bewahren Sie Pflegemittel nur

im verschlossenen Originalbe‐
hälter auf.

▪ Beachten Sie die Verpackungs‐
beilage.

▪ Halten Sie Kinder von allen Pfle‐
gemitteln fern.

▪ Verwenden Sie Pflegemittel nur
draußen oder in gut belüfteten
Räumen, um keine schädlichen
Dämpfe einzuatmen.

1) Geeignetes Zubehör ist bei einem MAN Servicestützpunkt erhältlich. Beachten Sie die Anwendungshinweise auf der Verpackung.
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▪ Benutzen Sie niemals Kraftstoff,
Terpentin, Motoröl, Nagellack‐
entferner oder andere leicht ver‐
flüchtigende Flüssigkeiten zur
Fahrzeugpflege. Sie sind giftig
und leicht entflammbar.

HINWEIS
Verschmutzungen mit aggressiven
und lösemittelhaltigen Bestandtei‐
len können die Fahrzeugausstat‐
tung irreparabel beschädigen, auch
bereits nach kurzem Einwirken,
z. B. auf Sitzpolstern oder Dekor‐
teilen.
▪ Lassen Sie Verschmutzungen

nicht eintrocknen.
▪ Lassen Sie hartnäckige Flecken

von einem Fachbetrieb entfer‐
nen.

Fahrzeug waschen
Waschen Sie auch die Unterseite
des Fahrzeugs regelmäßig gründ‐
lich, um Rückstände zu entfernen.

Wenn Ihr Fahrzeug werkseitig mit
einem Kofferaufbau ausgestattet
ist, beachten Sie die zusätzlichen
Hinweise → .
Automatische Waschanlagen
Beachten Sie immer alle Vorgaben
des Waschanlagenbetreibers, ins‐
besondere wenn sich Anbauteile
an Ihrem Fahrzeug befinden → .
▪ Waschanlagen ohne Bürsten be‐

vorzugen.
▪ Fahrzeug mit Wasser vorreini‐

gen.
▪ Bei Waschstraßen darf die Lenk‐

säule nicht verriegeln → Sei‐
te 219.

▪ Scheibenwischer und Regen-
Lichtsensor vor der Fahrzeugwä‐
sche ausschalten → Seite 152.

▪ Außenspiegel anklappen.
▪ Dachantenne abschrauben.
▪ Bei Fahrzeugen mit Dekor- und

Schutzfolien kein Waschpro‐
gramm mit Heißwachs wählen.

Hochdruckreiniger
Beachten Sie die Herstellerhinwei‐
se für den Hochdruckreiniger. Ver‐
wenden Sie auf keinen Fall Rotati‐
onsdüsen → .
▪ Nur Wasser bis maximal +60 °C

(+140 °F) verwenden.
▪ Vereiste oder schneebedeckte

Fensterscheiben nicht mit einem
Hochdruckreiniger reinigen.

▪ Den Wasserstrahl gleichmäßig
mit einem Abstand der Spritzdü‐
se von mindestens 50 cm zu den
Seitenscheiben und zu anderen
Fahrzeugteilen bewegen.

▪ Den Wasserstrahl nicht zu lange
auf die gleiche Stelle richten.
Hartnäckigen Schmutz stattdes‐
sen einweichen lassen.

▪ Den Wasserstrahl möglichst
nicht auf Gummidichtungen,
z. B. Seitenscheiben, Glanzleis‐
ten, Reifen, Gummischläuche,
Dämmmaterial und andere emp‐
findliche Fahrzeugteile, z. B. Tür‐
schlösser, richten.
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▪ Sensoren, Kameralinsen, Dekor-
und Schutzfolien nur kurzzeitig
direkt besprühen.

Handwäsche
Eine Handwäsche ist grundsätzlich
eine schonende Art, Ihr Fahrzeug
zu reinigen. Aber auch hierbei gibt
es einiges zu beachten → .
▪ Den Schmutz vor der Fahrzeug‐

wäsche mit reichlich Wasser auf‐
weichen und anschließend gut
abspülen.

▪ Das Fahrzeug mit einem wei‐
chen Schwamm, einem Wasch‐
handschuh oder einer Wasch‐
bürste mit geringem Druck reini‐
gen. Dabei am Dach beginnen
und von oben nach unten weiter‐
arbeiten.

▪ Den Schwamm, den Wasch‐
handschuh oder die Waschbürs‐
te regelmäßig und in kurzen Ab‐
ständen gründlich ausspülen.

▪ Räder, Schweller u. a. zuletzt
und mit einem zweiten
Schwamm reinigen.

Nur bei hartnäckiger Verschmut‐
zung ein Reinigungs-Shampoo ver‐
wenden.
Konservieren
Eine gute Konservierung schützt
den Fahrzeuglack. Spätestens
dann, wenn auf dem sauberen
Lack das Wasser nicht mehr deut‐
lich abperlt, sollte das Fahrzeug mit
einem guten Wachskonservierer er‐
neut geschützt werden.
Auch wenn in der automatischen
Waschanlage regelmäßig ein
Wachskonservierer angewendet
wird, empfiehlt MAN, den Fahr‐
zeuglack mindestens zweimal im
Jahr mit Original Hartwachs zu
schützen.
Polieren
Nur wenn der Lack des Fahrzeugs
unansehnlich geworden ist und mit
Konservierungsmitteln kein Glanz
mehr erzielt werden kann, ist ein
Polieren erforderlich.
Matt lackierte Oberflächen dürfen
nicht poliert werden! Die Oberflä‐

che wird durch das Aufglänzen des
Lacks irreparabel beschädigt.
Matt lackierte Fahrzeuge waschen
Fahrzeuge mit matt lackierten
Oberflächen von Hand oder in ei‐
ner textilen Waschanlage ohne ei‐
ne Wachskonservierung reinigen.
Bei einer Handwäsche zunächst
den groben Schmutz mit ausrei‐
chend Wasser entfernen, anschlie‐
ßend die Oberfläche mit einer mil‐
den Seifenlösung waschen → .
Leichte Verunreinigungen wie Fett‐
flecken oder Insektenreste lassen
sich mit einem speziellen Reiniger
für Mattlack beseitigen.

WARNUNG
Nach einer Fahrzeugwäsche kann
die Bremswirkung wegen feuchter
oder im Winter vereister Brems‐
scheiben und Bremsbeläge verzö‐
gert einsetzen und den Bremsweg
verlängern.
▪ Die Bremsen durch vorsichtige

Bremsmanöver „trocken und
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eisfrei bremsen“. Gefährden Sie
dabei keine Verkehrsteilnehmer!

HINWEIS
Eine unsachgemäße Fahrzeugwä‐
sche kann schwere Fahrzeugschä‐
den verursachen!
▪ Halten Sie sich immer an die An‐

weisungen des Herstellers.
▪ Waschen Sie das Fahrzeug nicht

in der prallen Sonne.
▪ Richten Sie bei kalter Witterung

niemals einen Wasserstrahl di‐
rekt auf Schlösser, Türen oder
die Laderaumklappe. Die
Schlösser und Dichtungen könn‐
ten einfrieren!

HINWEIS
Matt lackierte Teile und Oberflä‐
chen, unlackierte Kunststoffteile,
Scheinwerfergläser und Rückleuch‐
ten können durch unsachgemäße
Fahrzeugwäsche beschädigt wer‐
den.
▪ Verwenden Sie keine harten oder

kratzenden Bürsten.

HINWEIS
Die Oberfläche eines werkseitig
montierten Kofferaufbaus kann
durch unsachgemäße Reinigung
beschädigt werden.
▪ Maximale Wassertemperatur

und den Mindestabstand beim
Reinigen mit einem Hochdruck‐
reiniger beachten → Seite 488.

▪ Der Wasserdruck eines Hoch‐
druckreinigers darf maximal
80 bar betragen.

▪ Verwenden Sie ein mildes Reini‐
gungsmittel.

Waschen Sie das Fahrzeug nur
auf speziell dafür vorgesehenen
Waschplätzen. Dort wird verhin‐
dert, dass das eventuell durch Öl
verunreinigte Schmutzwasser in
das Abwasser gelangt.

Fahrzeug außen pflegen und reini‐
gen

Abb. 215 Am vorderen Stoßfänger: Tritt‐
stufe (Prinzipdarstellung).

Die folgende Übersicht gibt Emp‐
fehlungen zur Reinigung und Pfle‐
ge einzelner Fahrzeugteile → .
Fensterscheiben, Glasoberflä‐
chen:
Wachsrückstände, z. B. von Pfle‐
gemitteln, mit einem geeigneten
Reinigungstuch oder einem geeig‐
neten Glasreiniger entfernen.
Bei Schnee und Eis einen Handfe‐
ger verwenden. Einen Kunststoffsc‐
haber immer nur in eine Richtung
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schieben. Bei Vereisungen einen
geeigneten Enteiser verwenden.
Scheibenwischerblätter: → Sei‐
te 364
Lack:
Oberflächen stets vorsichtig be‐
handeln, um die Lackschicht nicht
abzutragen. Leichte Verunreinigun‐
gen, z. B. Ablagerungen, Insekten‐
rückstände, Kosmetika, umgehend
mit einem sauberen, weichen Tuch
und milder Seifenlösung oder mit
Reinigungsknete beseitigen.
Kleinere Lackschäden mit Lackstift
ausbessern. Lacknummer dem
Fahrzeugdatenträger entnehmen.
Bei Schäden an matt lackierten
Flächen an einen Fachbetrieb wen‐
den.
Weitere Hinweise:
▪ Übergelaufener Kraftstoff und

Betriebsstoff: Umgehend beseiti‐
gen.

▪ Flugrostablagerung: Ablagerun‐
gen mit Seifenlösung befeuch‐

ten. Anschließend mit Reini‐
gungsknetmasse entfernen.

▪ Korrosion: Von einem Fachbe‐
trieb entfernen lassen.

Wasserkasten, Motorraum:
Laub und andere lose Gegenstän‐
de mit einem Sauger oder von
Hand entfernen → . Eine Reini‐
gung des Motorraums sollte immer
von einem Fachbetrieb durchge‐
führt werden → .
Manuell in den Wasserkasten ein‐
gebrachtes Wasser, z. B. mit einem
Hochdruckreiniger, kann erhebliche
Fahrzeugbeschädigungen verursa‐
chen.
Sensoren, Kameralinsen:
Bereich vor den Sensoren oder der
Kamera mit einem weichen Tuch
und lösemittelfreien Reinigungsmit‐
tel reinigen. Einbauorte beachten
→ Seite 10.
Sensitive Flächen des Regen-Licht‐
sensors und das Kamerasichtfens‐
ter an der Frontscheibe wie Fens‐

terscheiben, Glasoberflächen rei‐
nigen (ausstattungsabhängig).
Schnee mit einem Handfeger ent‐
fernen. Kein warmes oder heißes
Wasser verwenden. Bei Vereisun‐
gen einen handelsüblichen Enteiser
verwenden.
Dekorfolien, Schutzfolien:
Verunreinigungen wie bei Lack ent‐
fernen. Für matte Dekorfolien einen
geeigneten Kunststoffreiniger ver‐
wenden.
Alle drei Monate das schmutz- und
staubfreie Fahrzeug mit flüssigem
Hartwachs behandeln. Zum Auftra‐
gen nur saubere, weiche Mikrofa‐
sertücher verwenden. Kein Heiß‐
wachs verwenden, auch nicht in
Waschanlagen!
Weitere Hinweise:
▪ Hartnäckige Verunreinigungen:

Behutsam mit Spiritus entfernen
und anschließend mit warmem
Wasser abspülen.
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Zierteile, Zierleisten, Abgasend‐
rohre aus Chrom, Aluminium
oder Edelstahl:
Ausschließlich mit einem sauberen,
weichen Tuch und milder Seifenlö‐
sung in staubfreier Umgebung rei‐
nigen.
Chromteile können mit einem ge‐
eigneten Hartwachs konserviert
werden.
Eloxierte Oberflächen mit einer ge‐
eigneten Chrom- und Aluminium‐
pflege pflegen.
Scheinwerfer, Rückleuchten:
Weichen, durchfeuchteten
Schwamm mit milder Seifenlö‐
sung1) verwenden. Keine alkohol-
und lösemittelhaltigen Reinigungs‐
mittel verwenden.
Weitere Hinweise:
▪ Hartnäckige Verunreinigungen:

Mit einer geeigneten Chrom-
und Aluminiumpflege entfernen.

Räder:
Verunreinigungen und Streusalz mit
viel Wasser entfernen.
Bei Leichtmetallrädern: Ver‐
schmutzte Alufelgen mit einem ge‐
eigneten Felgenreiniger behandeln.
MAN empfiehlt, die Felgen alle drei
Monate mit einem geeigneten Hart‐
wachs einzureiben.
Weitere Hinweise:
▪ Beschädigte Schutzlacksicht:

Umgehend mit Lackstift ausbes‐
sern. Ggf. Fachbetrieb aufsu‐
chen.

▪ Bremsabrieb: Einen geeigneten
Felgenreiniger verwenden.

Sensoren, Kameralinsen:
Lösemittel- und alkoholfreies Reini‐
gungsmittel verwenden. Bei
Schnee und Eis wie Fensterschei‐
ben, Glasoberflächen behandeln.
Türschließzylinder:

MAN empfiehlt, zur Enteisung ei‐
nen geeigneten Enteiser zu ver‐
wenden. Keine Türschlossenteiser
mit fettlösenden Substanzen ver‐
wenden.
Trittstufe nutzen
Um leichter an höher gelegene
Fahrzeugteile im Frontbereich zu
gelangen, z. B. beim Reinigen der
Fensterscheiben oder Wechseln
der Scheibenwischerblätter, kann
die eingebaute Trittstufe
→ Abb. 215 benutzt werden. Dazu
muss die Blende vor der Trittstufe
entfernt werden:
▪ Blende außen aus der Halterung

lösen und nach vorn ziehen
→ Abb. 215 1 .

▪ Blende seitlich aus der inneren
Halterung schieben 2 .

▪ Gelöste Blende nach vorn
schwenken und abnehmen 3 .

1) Milde Seifenlösung: Maximal zwei Esslöffel Neutralseife auf einen Liter Wasser.
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Der Einbau erfolgt in umgekehrter
Reihenfolge. Dabei muss die Blen‐
de zuerst außen eingesetzt werden.

WARNUNG
Der Motorraum des Fahrzeugs ist
ein gefährlicher Bereich. Bei allen
Arbeiten am Motor oder im Motor‐
raum können Verletzungen, Verbrü‐
hungen, Unfall- und Brandgefahren
entstehen!
▪ Beachten Sie vor jeder Arbeit im

Motorraum unbedingt die not‐
wendigen Handlungen und die
Sicherheitsvorkehrungen → Sei‐
te 391.

▪ MAN empfiehlt, die Arbeiten
von einem Fachbetrieb durch‐
führen zu lassen.

HINWEIS
Unsachgemäße Reinigung und
Pflege kann Fahrzeugschäden ver‐
ursachen.
▪ Halten Sie sich immer genau an

die Anweisungen.

▪ Verwenden Sie keine zu harten,
kratzenden Reinigungsgegen‐
stände.

HINWEIS
Die Abflüsse des Wasserkastens
können durch Laub und Schmutz
verstopfen. Nicht ablaufendes
Wasser kann in den Innenraum ge‐
langen.
▪ Lassen Sie den Bereich unter

der gelochten Abdeckung von
einem Fachbetrieb reinigen.

Bei Dekor- und Schutzfolien
wird die Haltbarkeit und Farbge‐
bung durch Umwelteinflüsse wie
Sonneneinstrahlungen, Feuchtig‐
keit, Luftverschmutzungen, Stein‐
schläge usw. beeinflusst. Dekorfoli‐
en können nach etwa ein bis drei
Jahren, Schutzfolien nach etwa
zwei bis drei Jahren Gebrauchs-
und Alterungsspuren aufweisen. In
sehr heißen Klimazonen können
Dekorfolien innerhalb von einem
Jahr und Schutzfolien innerhalb

des zweiten Jahres etwas verblas‐
sen.

Innenraum pflegen und reinigen
Die folgende Übersicht gibt Emp‐
fehlungen zur Reinigung und Pfle‐
ge einzelner Fahrzeugteile.
Fensterscheiben:
Mit einem Glasreiniger reinigen, da‐
nach mit einem sauberen Fenster‐
leder oder mit einem fusselfreien
Tuch trocken wischen.
Textilien, Mikrofaserstoff, Kunst‐
leder:
Verunreinigungen mit einem geeig‐
neten Innenreiniger entfernen. Ma‐
terialien nicht mit Lederpflegemit‐
teln, Lösemitteln, Bohnerwachs,
Schuhcreme, Fleckenentferner
oder Ähnlichem behandeln.
Weitere Hinweise:
▪ Oberflächlich anhaftende

Schmutzteilchen: Regelmäßig
mit einem Staubsauger entfer‐
nen, damit das Material nicht
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durch Scheuern dauerhaft be‐
schädigt wird.

▪ Verunreinigungen auf Fettbasis,
z. B. Öl: Einen geeigneten Innen‐
reiniger verwenden. Gelöste
Fett- und Farbstoffanteile mit ei‐
nem saugfähigen Tuch abtupfen,
ggf. mit Wasser nachbehandeln.

▪ Spezielle Verunreinigungen,
z. B. Kugelschreiber, Nagellack:
geeigneten Innenreiniger ver‐
wenden, ggf. mit milder Seifenlö‐
sung nachbehandeln.

Naturleder:
Frische Verunreinigungen mit
Baumwolltuch und milder Seifenlö‐
sung entfernen. Keine Flüssigkei‐
ten in die Nähte einsickern lassen.
Eingetrocknete Flecken mit einem
geeigneten Lederreiniger behan‐
deln.
Regelmäßig und nach jeder Reini‐
gung Pflegecreme mit Lichtschutz
und Imprägniereffekt auftragen,
ggf. spezielle farbige Ledercreme
verwenden. Bei längeren Standzei‐
ten im Freien sollte das Leder

durch Abdecken vor direkter Son‐
neneinstrahlung geschützt werden.
Leder niemals mit Lösemitteln,
Bohnerwachs, Schuhcreme, Fle‐
ckenentferner oder Ähnlichem be‐
handeln.
Weitere Hinweise:
▪ Verunreinigungen auf Fettbasis,

z. B. Öl: Frische Flecken mit ei‐
nem saugfähigen Tuch behan‐
deln.

▪ Spezielle Verunreinigungen,
z. B. Kugelschreiber, Nagellack
und eingetrocknete Flecken: Mit
einem geeigneten Lederreiniger
behandeln.

Kunststoffteile:
Weiches, feuchtes Tuch verwen‐
den.
Wenn sich hartnäckige Verunreini‐
gungen nicht mit einem weichen
Tuch und etwas milder Seifenlö‐
sung entfernen lassen, ggf. ein lö‐
semittelfreies Kunststoffreinigungs‐
mittel verwenden.

Zierteile, Zierleisten aus Chrom,
Aluminium oder Edelstahl:
Mit einem sauberen, weichen Tuch
und milder Seifenlösung in staub‐
freier Umgebung reinigen.
Eloxierte Oberflächen mit einer ge‐
eigneten Chrom- und Aluminium‐
pflege pflegen.
Bedienelemente:
Gröbere sowie schwer zugängliche
Verschmutzungen mit einem wei‐
chen Pinsel entfernen. Anschlie‐
ßend ein sauberes, weiches Tuch
und etwas milde Seifenlösung ver‐
wenden. Flüssigkeiten dürfen nicht
in die Bedienelemente geraten.
Displays:
Ein geeignetes Reinigungstuch mit
etwas Wasser, geeignetem Glasrei‐
niger oder mit LCD-Cleaner ver‐
wenden. Displays nicht in trocke‐
nem Zustand reinigen.
Gummidichtungen:
Mit einem weichen, fusselfreien
Tuch und viel Wasser reinigen. Re‐
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gelmäßig mit einer geeigneten
Gummipflege behandeln.
Sicherheitsgurte:
Sicherheitsgurt vollständig heraus‐
ziehen und Gurtband ausgerollt
lassen → . Groben Schmutz mit
einer weichen Bürste entfernen. Si‐
cherheitsgurt mit milder Seifenlö‐
sung reinigen. Gurtgewebe voll‐
ständig trocknen lassen, dann auf‐
rollen.
Holzdekore:
Mit einem weichen Tuch und etwas
milder Seifenlösung reinigen.
Reinigen von Polsterstoffen
Wenn Kleidung mit unzureichender
Farbechtheit, z. B. Jeansstoff, auf
die Sitzpolster abfärbt, handelt es
sich nicht um einen Mangel am Be‐
zugsstoff. In den Sitzpolstern kön‐
nen Teile des Airbag-Systems und
elektrische Steckverbindungen ein‐
gebaut sein. Eine Beschädigung,
unsachgemäße Reinigung und Be‐
handlung oder Durchnässung kön‐
nen neben Schäden an der elektri‐

schen Anlage des Fahrzeugs auch
eine Störung des Airbag-Systems
verursachen → Seite 487.
Ausstattungsabhängig sind in Sitz‐
flächen mit Sitzheizung elektrische
Bauteile und Steckverbindungen
eingebaut, die bei unsachgemäßer
Reinigung oder Behandlung be‐
schädigt werden können → . Dies
kann auch Schäden an anderer
Stelle der elektrischen Anlage des
Fahrzeugs zur Folge haben.
▪ Keinen Hochdruckreiniger, kei‐

nen Dampfstrahler und kein Käl‐
tespray verwenden.

▪ Sitzheizung nicht einschalten,
um die Sitze zu trocknen.

▪ Keine Waschpasten oder Fein‐
waschmittellösungen verwen‐
den.

▪ Auf jeden Fall eine Durchnäs‐
sung vermeiden.

▪ Bei Unsicherheit einen MAN Ser‐
vicepartner aufsuchen.

WARNUNG
Unsachgemäße Reinigung kann zu
Beschädigungen der Sicherheits‐
gurte, der Verankerungen und des
Gurtaufrollautomaten führen.
▪ Versuchen Sie niemals, die Si‐

cherheitsgurte für die Reinigung
zu verändern oder auszubauen.

▪ Reinigen Sie niemals die Sicher‐
heitsgurte und deren Bestand‐
teile mit chemischen Mitteln.

▪ Verwenden Sie keine ätzenden
Flüssigkeiten, Lösemittel sowie
scharfe Gegenstände.

▪ Schützen Sie die Gurtschlösser
vor dem Eindringen von Flüssig‐
keiten und Fremdkörpern.

▪ Lassen Sie den gereinigten Si‐
cherheitsgurt vor dem Aufrollen
vollständig trocknen.

WARNUNG
Unsachgemäße Reinigung und Be‐
handlung oder Durchnässung des
Innenraumbodens kann neben
Schäden an der elektrischen Anla‐
ge des Fahrzeugs auch eine Stö‐
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rung des Airbag-Systems verursa‐
chen und im Falle eines Unfalls zu
schweren oder tödlichen Verletzun‐
gen führen.
▪ Vermeiden Sie massiven Was‐

sereinsatz, z. B. mit Wasser‐
schlauch, Hochdruckreiniger
oder Dampfstrahler.

▪ Entfernen Sie großflächige oder
starke Verschmutzungen mit
Handwäsche.

HINWEIS
Unsachgemäße Reinigung und
Pflege kann Fahrzeugschäden ver‐
ursachen.
▪ Scharfkantige Gegenstände,

z. B. Reißverschlüsse, Nieten an
Kleidungsstücken oder Gürtel,
können Oberflächenschäden
hinterlassen. Auch geöffnete
Klettverschlüsse können zu Be‐
schädigungen führen.

▪ Verwenden Sie zur Reinigung auf
keinen Fall einen Dampfreiniger,
Bürsten oder harte Schwämme.

▪ Lassen Sie hartnäckige Flecken
durch einen Fachbetrieb entfer‐
nen.
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Zubehör und Ersatzteile
MAN empfiehlt, sich vor dem Kauf
von Zubehör, Ersatzteilen oder Be‐
triebsmitteln von einem MAN Ser‐
vicestützpunkt beraten zu lassen,
z. B. wenn das Fahrzeug nachträg‐
lich mit Zubehör ausgestattet wer‐
den soll oder wenn Teile ausge‐
tauscht werden müssen. Der MAN
Servicestützpunkt informiert über
gesetzliche Bestimmungen und
werkseitige Empfehlungen für Zu‐
behör, Ersatzteile und Betriebsmit‐
tel.
MAN empfiehlt, nur frei gegebenes
MAN Original Zubehör und MAN
Original Teile zu verwenden. Hier‐
für hat MAN die Zuverlässigkeit, Si‐
cherheit und Eignung festgestellt.
Ein MAN Servicestützpunkt ist au‐
ßerdem für die fachgerechte Mon‐
tage qualifiziert.
Erzeugnisse, die nicht von
MAN freigegeben sind, können
von MAN hinsichtlich Zuverlässig‐
keit, Sicherheit und Eignung für
das Fahrzeug trotz laufender
Marktbeobachtung nicht beurteilt

werden. Daher kann MAN auch
nicht dafür einstehen, selbst wenn
im Einzelfall eine Abnahme durch
einen amtlich anerkannten techni‐
schen Prüf- und Überwachungs‐
verein oder eine Genehmigung
durch eine Behörde vorliegen soll‐
te.
Nachträglich eingebaute Geräte,
die unmittelbar die Kontrolle des
Fahrzeugs beeinflussen, müssen
ein e-Kennzeichen tragen (Geneh‐
migungszeichen der Europäischen
Union) und von MAN für das Fahr‐
zeug frei gegeben sein. Zu solchen
Geräten gehören z. B. eine Ge‐
schwindigkeitsregelanlage oder
elektronisch geregelte Dämpfersys‐
teme.
Zusätzlich angeschlossene elekt‐
rische Geräte, die nicht der unmit‐
telbaren Kontrolle des Fahrzeugs
dienen, müssen ein -Kennzei‐
chen tragen (Konformitätserklärung
der Hersteller in der Europäischen
Union). Zu solchen Geräten gehö‐
ren z. B. Kühlboxen, Computer
oder Ventilatoren.

WARNUNG
Unsachgemäß durchgeführte Re‐
paraturen und Veränderungen am
Fahrzeug können die Wirksamkeit
der auslösenden Airbags beein‐
trächtigen sowie Funktionsstörun‐
gen, Unfälle und tödliche Verletzun‐
gen verursachen.
▪ Niemals Gegenstände, z. B. Ge‐

tränkehalter oder Telefonhalte‐
rungen, auf oder neben den Ab‐
deckungen der Airbag-Module
oder innerhalb der Entfaltungs‐
bereiche der Airbags ablegen,
befestigen oder montieren.

▪ Gegenstände, die auf oder ne‐
ben den Abdeckungen der Air‐
bag-Module und innerhalb der
Entfaltungsbereiche der Airbags
abgelegt oder befestigt sind,
können schwere oder tödliche
Verletzungen verursachen,
wenn die Airbags auslösen.
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Reparaturen und technische Ände‐
rungen

Bei Reparaturen und techni‐
schen Änderungen müssen die
MAN Richtlinien eingehalten wer‐
den! → 
Eingriffe an den elektronischen
Bauteilen und deren Software kön‐
nen zu Funktionsstörungen führen.
Aufgrund der Vernetzung von elekt‐
ronischen Bauteilen können diese
Störungen auch nicht direkt betrof‐
fene Systeme beeinträchtigen. Dies
bedeutet, dass die Betriebssicher‐
heit des Fahrzeugs erheblich ge‐
fährdet sein kann, ein erhöhter Ver‐
schleiß von Fahrzeugteilen eintre‐
ten und schließlich die Fahrzeug-
Betriebserlaubnis erlöschen kann.
Der MAN Servicestützpunkt kann
für Schäden keine Gewähr über‐
nehmen, die infolge unsachgemä‐
ßer Reparaturen und technischer
Änderungen entstehen.
Der MAN Servicestützpunkt ist
nicht für Schäden verantwortlich,
die infolge unsachgemäßer Repa‐

raturen und technischer Änderun‐
gen entstehen. Solche Schäden
sind auch nicht durch die MAN Ga‐
rantie abgedeckt.
MAN empfiehlt, alle Reparaturen
und technischen Änderungen von
autorisierten MAN Servicestütz‐
punkten mit MAN Original Teilen
durchführen zu lassen.
Reparaturinformationen
MAN Service-Informationen und of‐
fizielle MAN Reparaturinformatio‐
nen können kostenpflichtig bezo‐
gen werden.
Kunden in Europa, Asien, Austra‐
lien, Afrika, Mittel- und Südame‐
rika: Bitte wenden Sie sich an ei‐
nen MAN Servicestützpunkt oder
einen anderen Fachbetrieb oder re‐
gistrieren Sie sich im MAN After
Sales Portal:
www.asp.mantruckandbus.com
Die MAN Reparaturinformationen
sind in zahlreichen Sprachen ver‐
fügbar.

Laderaumboden
Die werkseitige Ausstattung mit
dem Laderaumboden aus Holz
oder Kunststoff ist integraler Be‐
standteil der Fahrzeugstruktur und
darf deshalb nicht ausgebaut oder
in seiner Beschaffenheit verändert
werden → .
Fahrzeuge mit besonderen An- und Auf‐
bauten
Die An- und Aufbauhersteller stel‐
len sicher, dass bei den An- und
Aufbauten (Umrüstungen) geltende
Umweltgesetze und -vorschriften
eingehalten werden, insbesondere
die EU-Richtlinie 2000/53/EG über
Altfahrzeuge und die EU-Richtlinie
2003/11/EG über Beschränkungen
des Inverkehrbringens und der Ver‐
wendung bestimmter gefährlicher
Stoffe und Zubereitungen.
Die Montageunterlagen der Umrüs‐
tungen sind vom Fahrzeughalter
aufzubewahren und im Falle einer
Fahrzeugverschrottung dem aus‐
führenden Demontagebetrieb bei
der Fahrzeugübergabe auszuhändi‐
gen. Auf diese Weise soll die um‐
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weltgerechte Verwertung sicherge‐
stellt werden, auch für umgerüstete
Fahrzeuge.
Reparaturen an der Frontscheibe
Einige Ausstattungen benötigen zur
Funktionserfüllung eine Elektrik
oder Elektronik, die z. B. an der In‐
nenseite der Frontscheibe im Be‐
reich des Innenspiegels befestigt
ist. Wenn die Frontscheibe im
Sichtbereich der Elektrik oder
Elektronik beschädigt wurde,
z. B. durch einen Steinschlag,
muss die Frontscheibe ausgewech‐
selt werden. Eine Reparatur des
Steinschlags kann Fehlfunktionen
und Funktionsstörungen der Aus‐
stattungen verursachen.
Nach einem Wechsel der Front‐
scheibe müssen die Kamera und
Sensoren von einem Fachbetrieb
eingestellt und kalibriert werden.
Beeinträchtigung oder Beschädigung
von Sensoren und Kameras
Unsachgemäße Reparaturen, bauli‐
che Veränderungen am Fahrzeug,
z. B. „Tieferlegen“, nachträglich am

Fahrzeug oder ggf. am Anhänger
montierte Anbauteile oder Ände‐
rungen an der Verkleidung können
dazu führen, dass Sensoren oder
Kameras verstellt oder beschädigt
werden. Dies kann ebenfalls durch
Stöße, z. B. beim Parken, verur‐
sacht werden.
Bei Nichtbeachtung können wichti‐
ge Funktionen (Fahrerassistenzsys‐
teme) beeinträchtigt und das Fahr‐
zeug beschädigt werden.
Der Bereich vor und um Sensoren
und Kameras darf nicht durch Auf‐
kleber, Zusatzscheinwerfer, Zierrah‐
men für Kennzeichen oder Ähnli‐
ches verdeckt sein.
Reparaturen oder bauliche Verän‐
derungen von einem Fachbetrieb
durchführen lassen. MAN empfiehlt
dafür den MAN Servicestützpunkt.
Weitere Hinweise:
▪ Um- und Nachlackieren im Be‐

reich der Sensoren kann die
Funktion des jeweiligen Systems
beeinflussen.

▪ Bei einigen Fahrzeugausführun‐
gen kann das MAN-Emblem die
Sicht des Radarsensors im vor‐
deren Bereich beeinflussen. Da‐
her das Fahrzeug nur mit dem
originalen MAN-Emblem oder ei‐
nem dafür von MAN freigegebe‐
nen Emblem betreiben.

WARNUNG
Unsachgemäß durchgeführte Re‐
paraturen und Änderungen können
Schäden und Funktionsstörungen
am Fahrzeug verursachen und die
Wirksamkeit der Fahrerassistenz‐
systeme beeinträchtigen. Das kann
zu Unfällen und schweren Verlet‐
zungen führen.
▪ Lassen Sie Reparaturen und Än‐

derungen am Fahrzeug nur von
einem Fachbetrieb durchführen.

WARNUNG
Ungeeignete Ersatzteile und Zube‐
hörteile sowie unsachgemäß
durchgeführte Arbeiten, Änderun‐
gen und Reparaturen können Fahr‐
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zeugbeschädigungen, Unfälle und
schwere Verletzungen verursachen.
▪ MAN empfiehlt eindringlich, nur

freigegebenes MAN Original Zu‐
behör und MAN Original Teile zu
verwenden. Hierfür hat MAN die
Zuverlässigkeit, Sicherheit und
Eignung festgestellt.

▪ Lassen Sie Reparaturen und Än‐
derungen am Fahrzeug nur von
einem Fachbetrieb durchführen.
Fachbetriebe haben die erfor‐
derlichen Werkzeuge, Diagnose‐
geräte, Reparaturinformationen
und das qualifizierte Personal.

▪ Montieren Sie nur Teile am Fahr‐
zeug, die in der Ausführung und
in ihren Eigenschaften den
werkseitig verbauten Teilen ent‐
sprechen.

▪ Befestigen bzw. positionieren
Sie niemals Gegenstände,
z. B. Telefonhalterungen, im
Entfaltungsbereich der Airbags.
Dadurch können bei der Auslö‐
sung der Airbags schwere oder
tödliche Verletzungen verur‐
sacht werden.

▪ Verwenden Sie nur Felgen-Rei‐
fen-Kombinationen, die von
MAN für den Wagentyp freige‐
geben sind.

VORSICHT
Wenn der Laderaumboden entfernt
wird, kann die Karosserie beschä‐
digt werden. Die Ladungssicherung
ist dann beeinträchtigt und die ma‐
ximale Belastbarkeit der Verzurr‐
punkte ist nicht mehr gewährleis‐
tet. Laderaumboden nicht entfer‐
nen.
▪ Entfernen Sie nicht den Lade‐

raumboden.

Reparaturen und Beeinträchtigun‐
gen am Airbag-System

Bei Reparaturen und techni‐
schen Änderungen müssen die
MAN Richtlinien eingehalten wer‐
den → !
Änderungen und Reparaturen am
vorderen Stoßfänger, den Türen,
den Vordersitzen, am Dachhimmel

oder an der Karosserie nur von ei‐
nem Fachbetrieb durchführen las‐
sen. An diesen Fahrzeugteilen kön‐
nen sich Systemkomponenten und
Sensoren des Airbag-Systems be‐
finden.
Bei allen Arbeiten am Airbag-Sys‐
tem sowie bei dem Aus- und Ein‐
bau von Systemteilen wegen ande‐
rer Reparaturarbeiten können Teile
des Airbag-Systems beschädigt
werden. Das kann zur Folge haben,
dass die Airbags im Falle eines Un‐
falls nicht richtig oder gar nicht
auslösen.
Damit die Wirksamkeit der Airbags
nicht beeinträchtigt wird und aus‐
gebaute Teile keine Verletzungen
und Umweltverschmutzungen ver‐
ursachen, müssen Vorschriften be‐
achtet werden. Diese Vorschriften
sind Fachbetrieben bekannt.
Eine Veränderung an der Radauf‐
hängung des Fahrzeugs kann die
Funktionsweise des Airbag-Sys‐
tems bei einem Aufprall beeinträch‐
tigen. Zum Beispiel können durch
Verwendung von Felgen-Reifen-
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Kombinationen, die nicht von
MAN freigegeben wurden, durch
Tieferlegen des Fahrzeugs, durch
Veränderung der Federungshärte
einschließlich der Federn, der Fe‐
derbeine, der Stoßdämpfer
usw. die Kräfte verändert werden,
die von den Airbag-Sensoren ge‐
messen und an das elektronische
Steuergerät übermittelt werden. Ei‐
nige Änderungen an der Radauf‐
hängung können zum Beispiel die
von den Sensoren gemessenen
Kräfte erhöhen und das Airbag-
System in Aufprallszenarien auslö‐
sen lassen, in denen es normaler‐
weise nicht auslösen würde, wenn
die Änderungen nicht durchgeführt
worden wären. Andere Änderungen
können die von den Sensoren ge‐
messenen Kräfte reduzieren und
ein Auslösen des Airbags verhin‐
dern, wenn er auslösen sollte.

WARNUNG
Unsachgemäß durchgeführte Re‐
paraturen und Änderungen können
Schäden und Funktionsstörungen
am Fahrzeug verursachen und die

Wirksamkeit des Airbag-Systems
beeinträchtigen. Das kann zu Un‐
fällen und schweren oder tödlichen
Verletzungen führen.
▪ Lassen Sie Reparaturen und Ve‐

ränderungen am Fahrzeug nur
von einem Fachbetrieb durch‐
führen.

▪ Airbag-Module können nicht re‐
pariert, sondern müssen ersetzt
werden.

▪ Bauen Sie niemals aus Altfahr‐
zeugen ausgebaute oder aus
dem Recycling stammende Air‐
bag-Teile ins Fahrzeug ein.

WARNUNG
Eine Veränderung der Radaufhän‐
gung des Fahrzeugs einschließlich
der Verwendung von nicht zugelas‐
senen Felgen-Reifen-Kombinatio‐
nen kann die Funktionsweise des
Airbags verändern und das Risiko
einer schweren oder tödlichen Ver‐
letzung bei einem Unfall erhöhen.
▪ Bauen Sie niemals Bauteile der

Radaufhängung ein, die nicht
die identischen Eigenschaften

aufweisen wie die im Fahrzeug
eingebauten Originalteile.

▪ Verwenden Sie niemals Felgen-
Reifen-Kombinationen, die nicht
von MAN freigegeben wurden.

Mobilfunk im Fahrzeug
Elektromagnetische Strahlung
Bei Betrieb eines Mobiltelefons
oder Funkgeräts ohne Anschluss
an die Außenantenne wird die
elektromagnetische Strahlung nicht
optimal nach außen abgeleitet. Ei‐
ne erhöhte Strahlung im Fahrzeu‐
ginnenraum kann vor allem bei
schlechtem Empfang auftreten,
z.  B. in ländlichen Gegenden. Es
kann ein Risiko für die Gesundheit
bestehen → .
Telefonieren
Das Telefonieren im Fahrzeug ist in
vielen Ländern nur über eine Frei‐
sprecheinrichtung erlaubt,
z. B. über eine Bluetooth-Verbin‐
dung → Heft Infotainment-System.
Mobiltelefon vor Gebrauch an einer
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geeigneten Halterung befestigen
→  oder rutschsicher in vorhan‐
denen Ablagefächern verstauen,
z. B. in der Mittelkonsole.
Funken
Für den Betrieb von Funkgeräten
gesetzliche Vorschriften und die
Betriebsanleitung des Herstellers
beachten. Der nachträgliche Ein‐
bau von Funkgeräten ist genehmi‐
gungspflichtig.
Weitere Informationen zum Einbau
eines Funkgeräts beim Fachbetrieb
erfragen.

WARNUNG
Unbefestigte oder nicht richtig be‐
festigte Mobiltelefone können bei
einem plötzlichen Fahr- oder
Bremsmanöver sowie bei einem
Unfall durch den Fahrzeuginnen‐
raum geschleudert werden und
Verletzungen verursachen.
▪ Mobiltelefon und Zubehör au‐

ßerhalb der Entfaltungsbereiche
der Airbags befestigen oder si‐
cher verstauen.

WARNUNG
Beim Betreiben eines Mobiltelefons
oder Funkgeräts ohne Anschluss
an eine Außenantenne können im
Fahrzeug die Grenzwerte für elekt‐
romagnetische Strahlung über‐
schritten und somit die Gesundheit
von Fahrer und Fahrzeuginsassen
gefährdet werden. Das gilt auch bei
einer nicht ordnungsgemäß instal‐
lierten Außenantenne.
▪ Halten Sie zwischen den Anten‐

nen des Geräts und einem akti‐
ven medizinischen Implantat,
z. B. einem Herzschrittmacher,
einen Mindestabstand von
20 cm.

▪ Tragen Sie ein betriebsbereites
Gerät nicht in unmittelbarer Nä‐
he oder direkt über einem akti‐
ven medizinischen Implantat,
z. B. in der Brusttasche.

▪ Schalten Sie das Gerät bei Ver‐
dacht auf Interferenzen mit ei‐
nem aktiven medizinischen Im‐
plantat sowie einem anderen
medizinischen Gerät sofort aus.
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Sachmängelhaftung
Ihr Fahrzeug unterliegt einer Sach‐
mängelhaftung und optionalen Er‐
weiterungen. Die Einzelheiten zur
Sachmängelhaftung und ggf. der
erweiterten Sachmängelhaftung
sind in den jeweiligen Verträgen
und den Allgemeinen Geschäftsbe‐
dingungen geregelt.
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Ihr Fahrzeug kann durch den Im‐
porteur mit einer Mobilitätsgarantie
ausgestattet werden. Der Leis‐
tungsumfang richtet sich nach den
jeweiligen Bedingungen des Im‐
porteurs.
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Gilt in EU-Ländern, in denen die
Datenschutz-Grundverordnung der
Europäischen Union wirksam ist:
Datenverarbeitung im Fahrzeug
In Ihrem Fahrzeug sind elektroni‐
sche Steuergeräte verbaut. Steuer‐
geräte verarbeiten Daten, die sie
z. B. von Fahrzeug-Sensoren emp‐
fangen, selbst generieren oder un‐
tereinander austauschen. Einige
Steuergeräte sind für das sichere
Funktionieren Ihres Fahrzeugs er‐
forderlich, weitere unterstützen Sie
beim Fahren (Fahrerassistenzsyste‐
me), andere ermöglichen Komfort-
oder Infotainment-Funktionen.
Personenbezug
Jedes Fahrzeug ist mit einer ein‐
deutigen Fahrgestellnummer ge‐
kennzeichnet. Diese Fahrzeug-
Identifizierungsnummer ist z. B. in
Deutschland über eine Auskunft
beim Kraftfahrtbundesamt auf den
gegenwärtigen und ehemalige Hal‐
ter des Fahrzeugs rückführbar. Es
gibt auch weitere Möglichkeiten
aus dem Fahrzeug erhobene Daten
auf den Halter oder Fahrer zurück‐

zuführen, z. B. über das Kennzei‐
chen.
Die von Steuergeräten generierten
oder verarbeiteten Daten können
daher personenbezogen sein oder
unter bestimmten Voraussetzungen
personenbezogen werden. Je
nachdem, welche Fahrzeugdaten
vorliegen, sind gegebenenfalls
Rückschlüsse möglich, z. B. auf Ihr
Fahrverhalten, Ihren Standort oder
Ihre Fahrtroute bzw. auf das Nut‐
zungsverhalten.
Ihre Rechte im Hinblick auf den Daten‐
schutz
Gemäß geltendem Datenschutz‐
recht haben Sie bestimmte Rechte
gegenüber MAN, wenn Ihre perso‐
nenbezogenen Daten verarbeitet
werden.
Danach steht Ihnen ein unentgeltli‐
cher und umfassender Auskunfts‐
anspruch gegenüber MAN sowie
Dritten, z. B. beauftragte Pannen‐
dienste oder Werkstätten, Anbieter
von Online-Diensten im Fahrzeug,
zu, sofern diese personenbezoge‐
ne Daten von Ihnen gespeichert

haben. Dabei dürfen Sie Auskunft
darüber verlangen, welche Daten
zu Ihrer Person zu welchem Zweck
gespeichert sind und woher die
Daten stammen. Ihr Auskunftsan‐
spruch umfasst auch die Übermitt‐
lung der Daten an andere Stellen.
Weitere Informationen zu Ihren ge‐
setzlichen Rechten, z. B. Ihr Recht
auf Löschung oder Berichtigung
von Daten, finden Sie in den jeweils
anwendbaren Datenschutzhinwei‐
sen auf der Internetseite von MAN,
inklusive der Kontaktdaten und ei‐
nem Hinweis auf den Datenschutz‐
beauftragten.
Daten, die nur lokal im Fahrzeug
gespeichert sind, können Sie mit
fachkundiger Unterstützung,
z. B. in einer Werkstatt, gegebe‐
nenfalls gegen ein Entgelt auslesen
lassen.
Gesetzliche Anforderungen zur Offenle‐
gung von Daten
Soweit gesetzliche Vorschriften be‐
stehen, ist MAN grundsätzlich dazu
verpflichtet, auf Anforderungen von
staatlichen Stellen im erforderli‐
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chen Umfang bei MAN gespeicher‐
te Daten im Einzelfall herauszuge‐
ben, z. B. bei der Aufklärung einer
Straftat.
Staatliche Stellen sind im Rahmen
des geltenden Rechts auch dazu
befugt, im Einzelfall selbst Daten
aus Fahrzeugen auszulesen. So
können etwa aus dem Airbag-Steu‐
ergerät im Falle eines Unfalls Infor‐
mationen ausgelesen werden, die
helfen können, diesen aufzuklären.
Betriebsdaten im Fahrzeug
Zum Betrieb des Fahrzeugs verar‐
beiten Steuergeräte Daten.
Dazu gehören zum Beispiel:
▪ Fahrzeugstatus-Informationen,

z. B. Geschwindigkeit, Bewe‐
gungsverzögerung, Querbe‐
schleunigung, Radumdrehungs‐
zahl, Anzeige geschlossener Si‐
cherheitsgurte.

▪ Umgebungszustände, z. B. Tem‐
peratur, Regen-Lichtsensor, Sen‐
soren zur Abstandsregelung.

In der Regel sind diese Daten
flüchtig und werden nicht über die

Betriebszeit hinaus gespeichert
und nur im Fahrzeug selbst verar‐
beitet. Steuergeräte enthalten häu‐
fig Datenspeicher, u. a. für die Per‐
sonalisierung von Einstellungen
über den Fahrzeugschlüssel. Diese
werden eingesetzt, um Informatio‐
nen über Fahrzeugzustand, Bauteil‐
beanspruchung, Wartungsbedarfe
sowie technische Ereignisse und
Fehler temporär oder dauerhaft do‐
kumentieren zu können.
Gespeichert werden je nach techni‐
scher Ausstattung:
▪ Betriebszustände von System‐

komponenten, z. B. Füllstände,
Reifendruck, Status der 12-Volt-
Fahrzeugbatterie.

▪ Störungen und Defekte in wichti‐
gen Systemkomponenten,
z. B. Licht, Bremsen.

▪ Reaktionen der Systeme in spe‐
ziellen Fahrsituationen,
z. B. Auslösen eines Airbags,
Einsetzen von Stabilitätsrege‐
lungssystemen.

▪ Informationen zu fahrzeugschä‐
digenden Ereignissen.

In besonderen Fällen, z. B. wenn
das Fahrzeug eine Fehlfunktion er‐
kannt hat, kann es erforderlich
sein, Daten zu speichern, die ei‐
gentlich nur flüchtig wären.
Wenn Sie Serviceleistun‐
gen, z. B. Reparaturleistungen oder
Wartungsarbeiten, in Anspruch
nehmen, können, sofern erforder‐
lich, die gespeicherten Betriebsda‐
ten zusammen mit der Fahrzeug-
Identifizierungsnummer ausgelesen
und genutzt werden. Das Auslesen
kann durch Mitarbeiter des Ser‐
vicenetzes, z. B. Werkstätten, oder
Dritte, z. B. Pannendienste, aus
dem Fahrzeug erfolgen. Gleiches
gilt für Garantiefälle und Qualitäts‐
sicherungsmaßnahmen.
Das Auslesen erfolgt über den ge‐
setzlich vorgeschriebenen OBD-
Anschluss („On-Board-Diagnose“)
im Fahrzeug → . Die ausgelese‐
nen Betriebsdaten dokumentieren
technische Zustände des Fahr‐
zeugs oder einzelner Komponen‐
ten, helfen bei der Fehlerdiagnose,
der Einhaltung von Gewährleis‐
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tungsverpflichtungen und bei der
Qualitätsverbesserung. Diese Da‐
ten, insbesondere Informationen
über Bauteilbeanspruchung, tech‐
nische Ereignisse, Fehlbedienun‐
gen und andere Fehler, werden
hierfür zusammen mit der Fahr‐
zeug-Identifizierungsnummer gege‐
benenfalls an MAN übermittelt. Da‐
rüber hinaus unterliegt der Herstel‐
ler der Produkthaftung. Auch dafür
verwendet MAN Betriebsdaten aus
Fahrzeugen, etwa für Rückrufaktio‐
nen. Diese Daten können auch da‐
zu genutzt werden, Ansprüche des
Kunden auf Gewährleistung und
Garantie zu prüfen.
Fehlerspeicher im Fahrzeug kön‐
nen im Rahmen von Reparatur-
oder Servicearbeiten oder auf Ihren
Wunsch hin durch einen Servicebe‐
trieb zurückgesetzt werden.
Ereignisspeicher nur von einem
Fachbetrieb auslesen und zurück‐
setzen lassen. Beim Fachbetrieb
sind weitere Informationen über die
gespeicherten Daten erhältlich.

Nach einer Fehlerbehebung wer‐
den die Informationen darüber im
Speicher gelöscht. Andere Spei‐
cherinhalte werden fortlaufend
überschrieben.
Umprogrammieren von Steuergeräten
Grundsätzlich sind alle Daten für
die Steuerung von Komponenten in
den Steuergeräten gespeichert. Ei‐
nige Komfortfunktionen, z. B. Kom‐
fortblinken, Einzeltüröffnung und
Displayanzeigen, können über spe‐
zielle Werkstattgeräte umprogram‐
miert werden. Wenn die Komfort‐
funktionen umprogrammiert wer‐
den, stimmen die entsprechenden
Angaben und Beschreibungen in
dieser Betriebsanleitung nicht mehr
mit den ursprünglichen Funktionen
überein. MAN empfiehlt, die Um‐
programmierung von einem Fach‐
betrieb im Wartungsnachweis ein‐
tragen zu lassen.
Informationen über eine mögliche
Umprogrammierung kennt der
MAN Servicestützpunkt.

Komfort- und Infotainment-Funktionen
Sie können Komforteinstellungen
(Personalisierung) im Fahrzeug
speichern und jederzeit ändern
bzw. zurücksetzen.
Dazu gehören in Abhängigkeit von
der jeweiligen Ausstattung z. B.:
▪ Einstellungen der Sitz- und

Lenkradpositionen,
▪ Fahrwerks- und Klimatisierungs‐

einstellungen,
▪ Individualisierungen wie Spiegel‐

einstellung oder Ambientebe‐
leuchtung.

Sie können im Rahmen der gewähl‐
ten Ausstattung selbst Daten in In‐
fotainment-Funktionen des Fahr‐
zeugs einbringen.
Dazu gehören in Abhängigkeit von
der jeweiligen Ausstattung z. B.:
▪ Mediendaten zur Wiedergabe

von Musik, Filmen oder Fotos in
einem Infotainment-System.

▪ Adressbuchdaten zur Nutzung in
Verbindung mit einer Freispre‐
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cheinrichtung oder einem Navi‐
gationssystem.

▪ Eingegebene Navigationsziele.
▪ Daten über die Inanspruchnah‐

me von Online-Diensten.
Diese Daten können lokal im Fahr‐
zeug gespeichert werden oder sie
befinden sich auf einem Gerät, das
Sie mit dem Fahrzeug verbunden
haben, z. B. Mobilfunkgerät, USB-
Stick oder MP3-Player. Sofern die‐
se Daten im Fahrzeug gespeichert
werden, können Sie sie jederzeit lö‐
schen.
Eine Übermittlung dieser Daten an
Dritte erfolgt ausschließlich auf Ih‐
ren Wunsch, insbesondere im Rah‐
men der Nutzung von Online-
Diensten entsprechend der von Ih‐
nen gewählten Einstellungen.
Integration von Mobilfunkgeräten
Sofern Ihr Fahrzeug entsprechend
ausgestattet ist, können Sie Ihr Mo‐
bilfunkgerät oder ein anderes mobi‐
les Endgerät mit dem Fahrzeug
verbinden, so dass Sie dieses bei
entsprechender Ausstattung über

die im Fahrzeug integrierten Bedie‐
nelemente steuern können. Dabei
können Bild und Ton des Mobil‐
funkgerätes über das Infotainment-
System ausgegeben werden.
Gleichzeitig werden an Ihr Mobil‐
funkgerät bestimmte Informationen
übertragen. Dazu gehören - je nach
der jeweiligen Art der Integration -
 Positionsdaten und weitere allge‐
meine Fahrzeuginformationen. In‐
formieren Sie sich hierzu über die
Anzeige von Anwendungsprogram‐
men im Infotainment-System.
Dies ermöglicht eine Nutzung aus‐
gewählter Apps des Mobilfunkge‐
rätes, z. B. Navigation oder Musik‐
wiedergabe. Eine weitere Interakti‐
on zwischen Mobilfunkgerät und
Fahrzeug, insbesondere ein aktiver
Zugriff auf Fahrzeugdaten, erfolgt
nicht. Die Art der weiteren Daten‐
verarbeitung wird durch den Anbie‐
ter der jeweils verwendeten App
bestimmt. Ob und welche Einstel‐
lungen Sie dazu vornehmen kön‐
nen, hängt von der jeweiligen App
und dem Betriebssystem Ihres Mo‐
bilfunkgerätes ab.

Online-Dienste
Sofern Ihr Fahrzeug über eine
Funknetzanbindung verfügt, er‐
möglicht diese den Austausch von
Daten zwischen Ihrem Fahrzeug
und weiteren Systemen. Die Funk‐
netzanbindung wird durch eine
fahrzeugeigene Sende- und Emp‐
fangseinheit oder über von Ihnen
eingebrachte mobile Endgeräte,
z. B. Mobilfunkgeräte, ermöglicht.
Über diese Funknetzanbindung
können Online-Funktionen genutzt
werden. Dazu zählen Online-Diens‐
te und Anwendungsprogramme
(Apps), die Ihnen durch MAN oder
durch andere Anbieter bereitge‐
stellt werden.
Herstellereigene Dienste
Bei Online-Diensten von MAN wer‐
den die jeweiligen Funktionen an
geeigneter Stelle, z. B. in einer ei‐
genen Dienstebeschreibung oder
auf einer Internetseite, durch MAN
beschrieben und die damit verbun‐
denen datenschutzrechtlichen In‐
formationen gegeben. Zur Erbrin‐
gung von Online-Diensten können
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personenbezogene Daten verwen‐
det werden. Der Datenaustausch
hierzu erfolgt über eine geschützte
Verbindung, z. B. mit den dafür vor‐
gesehenen IT-Systemen des Her‐
stellers. Eine über die Bereitstel‐
lung von Diensten hinausgehende
Erhebung, Verarbeitung und Nut‐
zung personenbezogener Daten er‐
folgt ausschließlich auf Basis einer
gesetzlichen Erlaubnis, einer ver‐
traglichen Abrede oder aufgrund ei‐
ner Einwilligung.
Sie können die zum Teil kosten‐
pflichtigen Dienste und Funktionen,
und in manchen Fällen auch die
gesamte Datenverbindung des
Fahrzeugs, aktivieren oder deakti‐
vieren. Hiervon ausgenommen sind
insbesondere gesetzlich vorge‐
schriebene Funktionen und Diens‐
te, z. B. Notrufsysteme.
Dienste Dritter
Sofern die Möglichkeit besteht, On‐
line-Dienste anderer Anbieter als
des Herstellers zu nutzen, unterlie‐
gen diese Dienste der ausschließli‐
chen Verantwortung sowie den Da‐

tenschutz- und Nutzungsbedingun‐
gen des jeweiligen Anbieters. Auf
die hierbei ausgetauschten Inhalte
hat MAN keinen Einfluss.
Bitte informieren Sie sich deshalb
über Art, Umfang und Zweck der
Erhebung und Verwendung perso‐
nenbezogener Daten im Rahmen
von Diensten Dritter beim jeweili‐
gen Diensteanbieter.

WARNUNG
Eine nicht bestimmungsgemäße
Nutzung der Diagnose-Anschluss‐
buchse kann Funktionsstörungen
und infolgedessen auch Unfälle
und schwere Verletzungen verursa‐
chen.
▪ Lesen Sie niemals selbst den

Ereignisspeicher über die Diag‐
nose-Anschlussbuchse aus.

▪ Lassen Sie den Ereignisspei‐
cher über die Diagnose-An‐
schlussbuchse nur von einem
Fachbetrieb auslesen.
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Dieses Fahrzeug ist mit einem Un‐
falldatenspeicher ausgerüstet.
Hauptaufgabe eines Unfalldaten‐
speicher ist es, in besonderen Un‐
fallszenarien oder unfallartigen Si‐
tuationen, z. B. einer Airbag-Auslö‐
sung oder dem Aufprall auf ein Hin‐
dernis auf der Straße, Daten aufzu‐
zeichnen. Diese Daten unterstützen
bei der Analyse, wie sich ein Fahr‐
zeugsystem verhalten hat. Der Un‐
falldatenspeicher zeichnet Daten
der Fahrdynamik und des Rückhal‐
tesystems für einen kurzen Zeit‐
raum von zehn Sekunden oder we‐
niger auf, z. B.:
▪ wie diverse Systeme in Ihrem

Fahrzeug funktioniert haben.
▪ ob Fahrer und Beifahrer ange‐

schnallt waren.
▪ wie weit der Fahrer Brems- und

Gaspedal betätigt hat.
▪ wie schnell das Fahrzeug gefah‐

ren ist.
Diese Daten helfen dabei, ein bes‐
seres Verständnis der Umstände in
den Situationen zu erlangen, in de‐

nen Unfälle und Verletzungen auf‐
getreten sind.
Darüber hinaus werden auch Daten
von Fahrerassistenzsystemen er‐
fasst. Neben Informationen darü‐
ber, ob die Systeme ein- oder aus‐
geschaltet, nur eingeschränkt ver‐
fügbar oder inaktiv waren, lässt
sich auch nachvollziehen, ob diese
Funktionen in den oben beschrie‐
benen Situationen das Fahrzeug
gelenkt, beschleunigt oder abge‐
bremst haben. Je nach Fahrzeug‐
ausstattung gehören dazu z. B.:
▪ automatische Abstandsregelung.
▪ Spurhalteassistent.
▪ Parkassistenten.
▪ Notbremsfunktionen.
Daten des Unfalldatenspeichers
werden nur dann aufgezeichnet,
wenn eine besondere unfallartige
Situation eintritt. Unter normalen
Fahrbedingungen erfolgen keine
Aufzeichnungen. Audio- oder Vide‐
odaten aus dem Innenraum oder
der Fahrzeugumgebung werden
nicht gespeichert. Persönliche Da‐

ten, z. B. Name, Geschlecht, Alter
oder Unfallort, werden ebenfalls zu
keinem Zeitpunkt aufgezeichnet.
Allerdings können Dritte,
z. B. Strafverfolgungsbehörden, mit
entsprechenden Mitteln Inhalte des
Unfalldatenspeichers mit anderen
Datenquellen verbinden und so im
Rahmen einer Unfallermittlung ei‐
nen Personenbezug herstellen.
Um Daten aus dem Unfalldaten‐
speicher auszulesen, sind eine spe‐
zielle Ausrüstung, ein Zugang zur
gesetzlich vorgeschriebenen Diag‐
nose-Anschlussbuchse („On-
Board-Diagnose“) im Fahrzeug und
eine eingeschaltete Zündung erfor‐
derlich.
MAN wird nicht auf die Daten des
Unfalldatenspeichers zugreifen, sie
auslesen oder verarbeiten, es sei
denn, der Fahrzeughalter (oder
beim Leasing der Leasingnehmer)
erteilt seine Zustimmung. Ausnah‐
men stellen vertragliche oder ge‐
setzliche Bestimmungen dar.
Aufgrund der gesetzlichen Pflicht
zur Produktbeobachtung darf MAN

Kundeninformationen
Unfalldatenspeicher (Event Data Recorder)
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die Daten zur Feldbeobachtung so‐
wie für Forschungszwecke und
Qualitätsverbesserungen von Fahr‐
zeug-Sicherheitssystemen nutzen.
Für Forschungszwecke stellt MAN
die Daten in anonymisierter Form,
also ohne Rückschlüsse auf das in‐
dividuelle Fahrzeug, den Fahrzeug‐
halter oder den Leasingnehmer,
Dritten zu Verfügung.

Kundeninformationen
Unfalldatenspeicher (Event Data Recorder)
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Werkseitig befinden sich im Motor‐
raum und auf einigen Fahrzeugtei‐
len Aufkleber und Schilder mit
wichtigen Informationen für den
Betrieb des Fahrzeugs.
▪ Niemals Aufkleber und Schilder

entfernen oder diese unleserlich
machen.

▪ Wenn mit Aufklebern und Schil‐
dern versehene Fahrzeugteile
ausgetauscht werden, müssen
gleich lautende Aufkleber und
Schilder durch den Fachbetrieb
an derselben Stelle auf den neu‐
en Fahrzeugteilen ordnungsge‐
mäß angebracht werden. Hin‐
weise in der Betriebsanleitung
beachten.

Sicherheitszertifikat
Ein Sicherheitszertifikat am Tür‐
holm an der Fahrertür informiert
darüber, dass alle notwendigen Si‐
cherheitsstandards und Vorgaben
der Verkehrssicherheitsbehörden
des jeweiligen Landes zum Zeit‐
punkt der Produktion erfüllt sind.
Zusätzlich können der Monat und

das Jahr der Produktion sowie die
Fahrgestellnummer aufgeführt sein.

WARNUNG
Unsachgemäßer Umgang mit dem
Fahrzeug erhöht das Risiko von
Unfällen und Verletzungen.
▪ Beachten Sie die gesetzlichen

Bestimmungen.
▪ Beachten Sie die Betriebsanlei‐

tung.

HINWEIS
Unsachgemäßer Umgang mit dem
Fahrzeug kann zu Beschädigungen
am Fahrzeug führen.
▪ Beachten Sie die gesetzlichen

Bestimmungen.
▪ Führen Sie die Service-Arbeiten

gemäß den Vorgaben durch.

Kundeninformationen
Aufkleber und Schilder
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Kältemittel in der Klimaanlage
Der Aufkleber im Motorraum liefert
Informationen über Art und Menge
des verwendeten Kältemittels in
der Klimaanlage des Fahrzeugs.
Der Aufkleber befindet sich im vor‐
deren Teil des Motorraums, in der
Nähe zu den Kältemittelbefüllstut‐
zen.
Symbol und Beschreibung:

Warnung: Die Klimaanlage
darf nur von qualifiziertem
Fachpersonal gewartet wer‐
den.
Art des Kältemittels.
Art des Schmieröls.
Siehe Werkstattinformationen
(nur für MAN Servicestütz‐
punkt verfügbar).
Die Klimaanlage darf nur von
qualifiziertem Fachpersonal
gewartet werden.
Entzündliches Kältemittel.
Auf korrekte Entsorgung aller
Komponenten achten und nie‐
mals aus Altfahrzeugen aus‐
gebaute oder aus dem Recyc‐

ling stammende Komponen‐
ten in das Fahrzeug einbauen.

Schmieröl in der Klimaanlage
Die Klimaanlage ist mit einem Käl‐
temaschinenöl befüllt. Das Schild
auf dem Klimakompressor liefert
Informationen über Art und Menge
des verwendeten Kältemaschine‐
nöls. Die genaue Spezifikation und
Mengenangabe des Schmieröls in
der Klimaanlage kann ebenfalls im
MAN After Sales Portal abgerufen
werden:
www.asp.mantruckandbus.com

WARNUNG
Um einen sicheren und gefahrlosen
Betriebsablauf zu gewährleisten,
darf die Klimaanlage nur von quali‐
fiziertem Fachpersonal gewartet
werden.

HINWEIS
▪ Den Verdampfer der Klimaanlage

niemals mit Ersatzteilen aus Alt‐
fahrzeugen oder aus dem Re‐

cycling reparieren oder durch
solche Ersatzteile ersetzen.

Kundeninformationen
Flüssigkeiten in der Klimaanlage
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In den Außenspiegeln und auf dem
Dach befinden sich die Fahrzeu‐
gantennen. Bei nachträglicher me‐
tallischer Verchromung der Außen‐
spiegel, z. B. durch verchromte De‐
signkappen, ist mit starken Störun‐
gen oder dem Verlust der Emp‐
fangs- und Sendeeigenschaften
von Rundfunk-, Mobiltelefon- und
Navigationsdiensten zu rechnen.

HINWEIS
Beim nachträglichen Einbau eines
Infotainment-Systems darauf ach‐
ten, dass der serienmäßig einge‐
baute Antennenverstärker des
Fahrzeugs kompatibel ist oder zu‐
sätzlich ein Antennenadapter ver‐
wendet werden muss. Ansonsten
könnte der Antennenverstärker
durch Überspannung zerstört wer‐
den.

Kundeninformationen
Infotainment-System und Antennen
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Einige elektronische Bauteile
und Steuergeräte sind werksei‐
tig mit einem Komponenten‐
schutz ausgestattet, z. B. das
Infotainment-System.

Der Komponentenschutz ermög‐
licht den legitimen Einbau oder
Tausch von Bauteilen und Steuer‐
geräten durch einen Fachbetrieb.
In folgenden Situationen verhindert
der Komponentenschutz, dass
werkseitig ausgelieferte Bauteile
außerhalb des Fahrzeugs uneinge‐
schränkt betrieben werden können:
▪ Einbau in andere Fahrzeuge,

z. B. nach einem Diebstahl.
▪ Betreiben von Komponenten au‐

ßerhalb des Fahrzeugs.
Wenn im Display des Kombi-Instru‐
ments eine Textmeldung zum Kom‐
ponentenschutz angezeigt wird,
Fachbetrieb aufsuchen, z. B. SAFE CP
(Komponentenschutz aktiv).

Kundeninformationen
Komponentenschutz
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Aufgrund der europäischen chemi‐
kalienrechtlichen Vorschrift REACH
möchte Sie MAN über Stoffe, die in
Ihrem Fahrzeug enthalten sein kön‐
nen, informieren.
Mithilfe Ihrer Fahrzeug-Identifizie‐
rungsnummer → Seite 542 können
diese Informationen im Internet ab‐
gerufen werden:
https://reachinfo.volkswagen.com

Kundeninformationen
Informationen gemäß EU-Chemikalienverordnung REACH
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Altbatterien
Altbatterien müssen ebenso wie
Elektrogeräte durch den Endnutzer
getrennt gesammelt und verwertet
werden, erkenntlich am Symbol der
durchgestrichenen Abfalltonne

. Als Endnutzer trifft Sie die ge‐
setzliche Pflicht, Altbatterien zu‐
rückzugeben.
Schwermetallhaltige Batterien sind
mit den chemischen Zeichen HG
(Quecksilber), Cd (Cadmium) und/
oder Pb (Blei) versehen. Schwer‐
metalle können die Gesundheit von
Mensch und Tier schädigen und
sich in der Umwelt anreichern. Um
diese Folgen zu verhindern, unbe‐
dingt für eine getrennte Sammlung
und ordnungsgemäße Rückgabe
sorgen.
▪ Altbatterien können in den EU-

Mitgliedstaaten und weiteren
Staaten beim MAN Servicestütz‐
punkt zurückgegeben werden.

▪ Weitere Informationen zur Rück‐
nahme und Verwertung erhalten
Sie bei einem MAN Servicestütz‐

punkt oder einem anderen Fach‐
betrieb.

Elektro-/Elektronik-Altgeräte
Ihr Fahrzeug enthält Elektro-/Elekt‐
ronikgeräte, wie z. B. die SD-Karte
des Navigationssystems oder
Funkfernbedienungen. Sie erken‐
nen diese an der Kennzeichnung
mit dem Symbol der durchgestri‐

chenen Abfalltonne .
Altgeräte mit dieser Kennzeichnung
müssen nach gesetzlicher Vor‐
schrift getrennt vom normalen
Hausmüll gesammelt und entsorgt
werden. Sie können diese bei den
örtlichen Entsorgungsbetrieben
oder ggf. national beauftragten
Rücknahmesystemen abgeben.
Enthaltene Batterien oder Akkus,
die nicht fest verbaut sind, müssen
vorher entnommen und getrennt
als Batterien entsorgt werden.
▪ Das Löschen etwaiger personen‐

bezogener, gespeicherter Daten
auf den Altgeräten liegt in Ihrer
eigenen Verantwortung.

▪ Weitere Informationen zur Rück‐
nahme und Verwertung erhalten
Sie bei einem MAN Servicestütz‐
punkt oder einem anderen Fach‐
betrieb.

Kundeninformationen
Entsorgung von Altbatterien und elektronischen Geräten

517



Informationen zur Reparatur und
Wartung von MAN Fahrzeugen
können kostenpflichtig bezogen
werden.
Kunden in Europa, Asien, Australien, Af‐
rika, Mittel- und Südamerika
Bitte an einen MAN Servicestütz‐
punkt oder einen anderen Fachbe‐
trieb wenden oder das MAN After
Sales Portal nutzen:
www.asp.mantruckandbus.com

WARNUNG
Unsachgemäß durchgeführte Re‐
paraturen und Änderungen können
Schäden und Funktionsstörungen
am Fahrzeug verursachen und die
Wirksamkeit der Fahrerassistenz‐
systeme und des Airbag-Systems
beeinträchtigen. Das kann zu Un‐
fällen und schweren Verletzungen
führen.
▪ Reparaturen und Änderungen

am Fahrzeug nur von einem
Fachbetrieb durchführen lassen.

Kundeninformationen
Reparatur und Wartung
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Hiermit erklärt der jeweilige Her‐
steller, dass sich die im Folgenden
aufgeführten Produkte zum Pro‐
duktionszeitpunkt des Fahrzeugs in
Übereinstimmung mit den grundle‐
genden Anforderungen und ande‐
ren relevanten Vorschriften und Ge‐
setzen befinden, u. a. mit FCC
Part 15.19, FCC Part 15.21 und
RSS-Gen Issue 1:
Funkbasierende Ausstattungen
▪ Elektronische Wegfahrsperre.
▪ Fahrzeugschlüssel für das Fahr‐

zeug.
▪ Funkfernbedienung für die

Standheizung.
▪ Automatische Distanzregelung

(ACC).
▪ „Blind Spot“-Sensor inkl. Aus‐

parkassistent
▪ Reifendruck-Kontrollsystem.
▪ Notbremsfunktion (Front Assist)
▪ Ausparkassistent.
Elektrische Ausstattungen
▪ 12-Volt-Steckdose.
▪ 230-Volt-Eurosteckdose.

Kundeninformationen
Konformitätserklärung
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Einige der in dem Fahrzeug einge‐
bauten Produkte enthalten Softwa‐
rekomponenten, die unter Open
Source Lizenzen stehen.
Der Quellcode bestimmter Open
Source Software- Komponenten
kann beim Hersteller des Fahr‐
zeugs angefordert werden. Der
Hersteller wird Ihnen den Quell‐
code nach Maßgabe der jeweils
einschlägigen Lizenzbedingungen
zur Verfügung stellen, wobei Ihnen
nur die Kosten der Bereitstellung
(wie zum Beispiel die Kosten für
Datenträger und die Versandkos‐
ten) berechnet werden.
Für weitere Informationen wenden
Sie sich an den technischen Sup‐
port, z. B. über das MAN After Sa‐
les Portal:
www.asp.mantruckandbus.com

Kundeninformationen
Urheberrechtsinformation Dritter
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Rücknahme von Altfahrzeugen
MAN hat bereits für den Zeitpunkt
vorgesorgt, an dem das Fahrzeug
einer umweltgerechten Verwertung
zugeführt wird. Zur Rücknahme ei‐
nes Altfahrzeugs stehen flächende‐
ckende Rücknahmesysteme in vie‐
len europäischen Staaten zur Verfü‐
gung. Nach erfolgter Rücknahme
wird ein Verwertungsnachweis aus‐
gehändigt, der die ordnungsgemä‐
ße, umweltgerechte Verwertung
dokumentiert.
Die Rücknahme eines Altfahrzeugs
ist grundsätzlich kostenlos, vorbe‐
haltlich der Erfüllung der nationalen
gesetzlichen Vorschriften. Sie fin‐
den die autorisierten Annahmestel‐
len auf www.mantruckand‐
bus.com. Wählen Sie dazu im Be‐
reich "Transporter" in der Fußzeile
die Verknüpfung zur Altautoverwer‐
tung.
Weitere Informationen zur Rück‐
nahme und Verwertung von Altfahr‐
zeugen erhalten Sie bei einem
MAN Servicestützpunkt.

Verschrottung
Bei Verschrottung des Fahrzeugs
oder dessen Einzelteilen, z. B. des
Airbag-Systems und der Gurtstraf‐
fer, sind unbedingt die dafür gelten‐
den Sicherheitsvorschriften zu be‐
achten. Das gilt insbesondere für
die Hochvoltbatterie. Diese Vor‐
schriften sind Fachbetrieben be‐
kannt.

Kundeninformationen
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Herstelleradressen
Grundsätzlich müssen alle relevan‐
ten Bauteile gemäß 2014/53/EU
mit der jeweiligen Herstelleradresse
versehen werden.

Für Bauteile, die aufgrund ihrer
Größe oder ihrer Art nicht mit ei‐
nem Aufkleber versehen werden
können, sind, soweit gesetzlich er‐

forderlich, hier nachfolgend die je‐
weiligen Herstelleradressen aufge‐
führt:

Im Fahrzeug verbaute Funkanlagen Herstelleradressen
Antennen Ficosa

Pol. Ind. Can Mitjans s/n
E-08232 Viladecavalls
SPAIN
ABB Antennentechnik
Bad Blankenburg GmbH
In der Buttergrube 3-7
99428 Weimar-Legefeld
GERMANY
Hirschmann Car Communication GmbH
Stuttgarter Str. 45-51
72654 Neckartenzlingen
GERMANY
ASK Industries Spa
V. Togliatti 46a
42020 Quattro Castella
ITALY

Verstärker Laird Dabendorf GmbH
Märkische Straße 72
15806 Zossen
GERMANY

Kundeninformationen
Informationen zur EU-Richtlinie 2014/53/EU
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Im Fahrzeug verbaute Funkanlagen Herstelleradressen
Bluetooth (Radio) Harmann / Becker

Automotive Systems GmbH
Becker-Göring-Str. 16
76307 Karlsbad
GERMANY
Preh Car Connect GmbH
Gewerbepark Merbitz 5
01156 Dresden
GERMANY
LG Electronics
Mlawa
Sp. z.o.o. ul. LG Electronics 7
06-500 Mlawa
POLAND
Delphi Deutschland GmbH
Delphiplatz 1
42119 Wuppertal
GERMANY

Fahrzeugschlüssel Hella KGaA Hueck & Co.
Rixbecker Straße 75
59552 Lippstadt
GERMANY
Continental Automotive GmbH
Siemensstraße 12
93055 Regensburg
GERMANY

Kundeninformationen
Informationen zur EU-Richtlinie 2014/53/EU
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Im Fahrzeug verbaute Funkanlagen Herstelleradressen
Funkfernbedienung Standheizung,
Standheizung (Sende- / Empfangseinheit)

Digades GmbH
Äußere Weberstr. 20
02763 Zittau
GERMANY
Webasto Thermo
Thermo & Comfort SE
Friedrichshafener Str. 9
82205 Gilching
GERMANY
Eberspächer Climate Control Systems GmbH & Co. KG
Eberspächerstraße 24
73730 Esslingen
GERMANY

Reifendrucksensoren (Reifendruck-Kon‐
trollsystem)

Huf Hülsbeck & Fürst GmbH & Co. KG
Steeger Straße 17
42551 Velbert
GERMANY

Kombi-Instrument, Elektronische Weg‐
fahrsperre

Continental Automotive GmbH
VDO-Straße 1
64832 Babenhausen
GERMANY

WLAN-Router Lesswire AG
Rudower Chaussee 30
12489 Berlin
GERMANY

Kundeninformationen
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Im Fahrzeug verbaute Funkanlagen Herstelleradressen
Kundenspezifisches Funktionssteuergerät Flex Automotive GmbH

Arthur-B.-Modine-Str. 1
70794 Filderdstadt
GERMANY

Zentralsteuergerät Continental Automotive GmbH
Siemensstr. 12
93055 Regensburg
GERMANY

Radarsensoren für Assistenzsysteme
(vorn)

ADC Automotive Distance Control Systems GmbH
Peter-Dornier-Straße 10
88131 Lindau
GERMANY
Robert Bosch GmbH
Chassis Systems Control, CC-DA/ECR
Postfach 1661
71226 Leonberg
GERMANY

Radarsensoren für Assistenzsysteme (hin‐
ten)

Hella KGaA Hueck & Co.
Rixbecker Straße 75
59552 Lippstadt
GERMANY

Schiebetürsteuergerät Huf Hülsbeck & Fürst GmbH & Co. KG
Steeger Straße 17
42551 Velbert
GERMANY

Kundeninformationen
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Im Fahrzeug verbaute Funkanlagen Herstelleradressen
Kommunikationsbox (Online-Dienste) LG Electronics Inc.

LG Twin Tower
128 Yeoui-daero, Yeongdeungpo-gu
Seoul 150-721
Korea

Monitor AXION AG
Röntgenstrasse 4
89264 Weißenhorn
GERMANY

Fond-Telefonie BURY GmbH & Co K
Robert-Koch-Straße 1-7
32584 Löhne
GERMANY

Radio (Behördenfahrzeuge) JVCKENWOOD Deutschland GmbH
Konrad-Adenauer-Allee 1 - 11
61118 Bad Vilbel
GERMANY

Verkehrsleitsystem (Behördenfahrzeuge) Adolf Nissen Elektrobau GmbH + Co. KG
Friedrichstädter Chaussee 4
25832 Tönning
GERMANY

Kundeninformationen
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Im Fahrzeug verbaute Funkanlagen Herstelleradressen
Funkanlage (Behördenfahrzeuge) Sepura Deutschland GmbH

Parkring 31
85748 Garching bei München
GERMANY
Motorola Solutions Germany GmbH
Am Borsigturm 130
13507 Berlin
GERMANY

Fahrtschreiber Continental Automotive GmbH
Heinrich-Hertz-Strasse 45
78052 Villingen-Schwenningen
GERMANY

Gerätebezeichnungen gemäß Konformitätserklärung
Die Tabelle soll Ihnen dabei helfen,
den Bezug zwischen der Gerätebe‐

zeichnung in einer Konformitätser‐
klärung und den Fahrzeugausstat‐

tungen und Begrifflichkeiten in der
Betriebsanleitung herzustellen.

Fahrzeugausstattungen Gerätebezeichnung gemäß Konformitätserklärung
Antenne Antennensystem im Außenspiegel

Dachstabantenne
Antenne

Verstärker UMTS/GSM-MMC
Fahrzeugschlüssel FKS09, FKS09-AES

FS14, FS12P00, FS1744, FS94
RKETOUA, PKETOUA (433MHz), PKETOUA (868MHz)

Kundeninformationen
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Fahrzeugausstattungen Gerätebezeichnung gemäß Konformitätserklärung
Funkfernbedienung (Stand‐
heizung)

50000886 Sender STH VW
9019747B / Remote control of aux heater 869 MHz

Standheizung (Sen‐
de- / Empfangseinheit)

50000864 / D208L VW
9019510C / Receiver of aux heater 869 MHz

Reifendrucksensoren (Rei‐
fendruck-Kontrollsystem)

TSSRE4Dg, TSSSG4G5

Bluetooth ALPS UGZZF-102B, ALPS UGZZF-202B
MIB2 Entry, MIB2 Main-Unit
MIB Global Entry/Standard

WLAN-Hotspot MIB2 Main-Unit
Radarsensoren für Assis‐
tenzsysteme (vorn)

ARS4-B
MRRe14FCR, MRRevo14F, MRR1plus
LRR3, LRR3 Master & Slave
LRR4R
MRR1Rear

Radarsensoren für Assis‐
tenzsysteme (hinten)

Heckradar Gen 2.0

Zentralsteuergerät BCM RF Receiver 5WK5O474
KFG: max

Infotainment-System MIB2 Entry
MIB Global Entry/Standard
MIB2 Main-Unit

Kombi-Instrument,
Elektronische Wegfahrsper‐
re

BNF_HL, NSF_HL
BNF_LL, NSF_LL1
NSF_LL3, eNSF
2017-02-EU-LF_IC_IM
Immobilizer integrated in dashboard module instrument cluster

Kundeninformationen
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Fahrzeugausstattungen Gerätebezeichnung gemäß Konformitätserklärung
Schiebetürsteuergerät ECU Sliding Door, Model: HUF71110
Kommunikationsbox TUVM02IU-E
Fahrtschreiber Intelligenter Fahrtschreiber EFAS-4.10

DSRC CAN Module EFAS-4 DU

Frequenzbänder, Sendeleistungen
Funkanlage a) Frequenzband max. Sendeleistung
Antennen AM, FM 520 KHz - 1710 KHz -

87 MHz - 108 MHz -
Antennen FM 87 MHz - 108 MHz -
Antennen AM, FM, LTE, GNSS 520 KHz - 1710 KHz -

87 MHz - 108 MHz -
1570 MHz - 1614 MHz -

Antennen AM, FM, LTE, DAB,
GNSS

520 KHz - 1710 KHz -
87 MHz - 108 MHz -
174 MHz - 240 MHz -
1570 MHz - 1614 MHz -

Antennen GNSS 1570 MHz - 1614 MHz -
Zentralsteuergerät 433,92 MHz - 434,42 MHz -
Fahrzeugschlüssel 433,92 MHz - 434,42 MHz 10 mW
Funk-Fernbedienung (Standhei‐
zung)

869 MHz 14 dBm (25 mW)

Standheizung (Sende- / Emp‐
fangseinheit)

869,0 MHz 23,5 mW

Reifendrucksensoren (Reifen‐
druck-Kontrollsystem)

433,92 MHz 10 mW
433,92 MHz -

Kundeninformationen
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Funkanlage a) Frequenzband max. Sendeleistung
Bluetooth (Radio) 2402 – 2480 MHz 0,00251 W

2400 – 2483,5 MHz 10 dBm
2402 – 2480 MHz 0,001 W
2408 – 2480 MHz 10 dBm

WLAN Hotspot (Radio) 2412 – 2472 MHz 0,05011 W
2400 – 2483,5 MHz 10 dBm
2402 – 2442 MHz 20 dBm (0.1 W)
2408 – 2480 MHz 4,1 dBm

Radarsensoren für Assistenzsyste‐
me (vorn)

76 GHz – 77 GHz -

Kundenspezifisches Funktions‐
steuergerät

Bluetooth 4.0 2,412 GHz - 2,47 GHz,
2,404 GHz- 2,478 GHz

2,51 mW

WLAN 79,5 mW
Kombi-Instrument 125 kHz 40 dBμA/m
Elektronische Wegfahrsperre 125 kHz +/- 10 kHz 1,108 W
Kommunikationsbox OCU2 GSM 900 (880,2 – 959,8 MHz) 36 dB (2,002 W)

GSM 1800 (1,7102 – 1,8798 GHz) 33 dB (1,002 W)
UMTS B1 (1,9224 – 2,1676 GHz) 25,7 dB (0,2515 W)
UMTS B8 (882,4 – 957,6 MHz) 25,7 dB (0,2515 W)
GPS (1,57542 GHz) -

WLAN-Router 2412 - 2472 MHz 79,50 mW
2401,1 - 2480,0 MHz 35,08 mW

Funkanlage 74 - 87 MHz -
167-173 MHz -
380 - 430 MHz -

Kundeninformationen
Informationen zur EU-Richtlinie 2014/53/EU

530



Funkanlage a) Frequenzband max. Sendeleistung
Fahrtschreiber DSRC-Antenne (5,795 GHz - 5,815 GHz) 19,9 dBm (0,01 W)

GNSS-Receiver (1572 - 1606 MHz) -
a) Die Inbetriebnahme oder Nutzungsgenehmigung der Funktechnologie kann in einigen europäischen Ländern eingeschränkt, gar nicht oder nur mit zusätzli‐

chen Anforderungen möglich sein.

Kundeninformationen
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Abb. 216 Übersicht einiger Typgenehmigungskennzeichen.

Typgenehmigungskennzeichen
→ Abb. 216:

1 Argentinien.
2 Brasilien.
3 Malaysia.
4 Moldavien.
5 Australien, Neuseeland.

6 Russland und Länder, die
Funkanlagen nach EAC-
Richtlinien genehmigen und
zulassen.

7 Serbien.
8 Taiwan.
9 Südafrika.
10 Südkorea.

11 Europa und Länder, die
Funkanlagen nach europä‐
ischen Richtlinien genehmi‐
gen und zulassen.

12 Vietnam.
13 Ukraine.
14 Paraguay.
15 Sambia.

Kundeninformationen
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16 Brunei.
17 Weißrussland.

Hiermit erklärt der jeweilige Her‐
steller, dass sich die im Folgenden
aufgeführten Funkanlagen zum
Produktionszeitpunkt des Fahr‐
zeugs in Übereinstimmung mit den
grundlegenden Anforderungen und
anderen relevanten Vorschriften
und Gesetzen befinden:
Die nachfolgend aufgeführten
Funkanlagen sind nicht in jedem
Markt und nicht in jedem Fahrzeug
verfügbar.

▪ Anbindung an die Außenanten‐
ne.

▪ Antenne.
▪ Antennenverstärker.
▪ Bluetooth.
▪ Funk-Fernbedienung (Standhei‐

zung).
▪ Funkschlüssel (Fahrzeug).
▪ Garagentoröffner.
▪ Infotainment-System.
▪ Keyless Access.
▪ Kombi-Instrument, Elektronische

Wegfahrsperre.

▪ Radarsensoren für Assistenzsys‐
teme.

▪ Reifendrucksensoren.
▪ Standheizung (Sende-/

Empfangseinheit).
▪ Steuergeräte mit eingebauter

eSIM-Karte.
▪ Telefonschnittstelle.
▪ MAN Connect Steuergerät.
▪ WLAN-Hotspot.
▪ Zentralsteuergerät.

Konformitätserklärung für Funkanlagen Ukraine

Abb. 217 Typgenehmigungskennzei‐
chen Ukraine.

Importeur
ТОВ «Порше Україна»
просп. Павла Тичини, 1В
офіс „В“, 4-й поверх
02152 Київ
Україна
Vereinfachte Konformitätserklärung
Hiermit erklärt der jeweilige Her‐
steller, dass sich die im Folgenden

aufgeführten Funkanlagen zum
Produktionszeitpunkt des Fahr‐
zeugs in Übereinstimmung mit den
grundlegenden Anforderungen und
anderen relevanten Vorschriften
und Gesetzen befinden.
Den vollständigen Wortlaut der
Konformitätserklärung finden Sie
unter:
www.volkswagen.com/generalinfo
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Herstelleradressen
Grundsätzlich müssen alle relevan‐
ten Bauteile gemäß Ukraine De‐
cree 355/2017 mit der jeweiligen
Herstelleradresse versehen wer‐
den.

Für Bauteile, die aufgrund ihrer
Größe oder ihrer Art nicht mit ei‐
nem Aufkleber versehen werden
können, sind, soweit gesetzlich er‐
forderlich, hier nachfolgend die je‐

weiligen Herstelleradressen aufge‐
führt:
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Im Fahrzeug verbaute Funkanlagen Herstelleradressen
Antennen Ficosa

Pol. Ind. Can Mitjans s/n
E-08232 Viladecavalls
SPAIN
ABB Antennentechnik
Bad Blankenburg GmbH
In der Buttergrube 3-7
99428 Weimar-Legefeld
GERMANY
Hirschmann Car Communication GmbH
Stuttgarter Str. 45-51
72654 Neckartenzlingen
GERMANY
ASK Industries Spa
V. Togliatti 46a
42020 Quattro Castella
ITALY
FUBA Automotive Electronics GmbH
TEC Center
31162 Bad Salzdetfurth
GERMANY
Intellic GmbH
Fernitzerstrasse 5
8071 Hausmannstatten
AUSTRIA
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Im Fahrzeug verbaute Funkanlagen Herstelleradressen
Bluetooth (Radio) Harmann / Becker

Automotive Systems GmbH
Becker-Göring-Str. 16
76307 Karlsbad
GERMANY
Desay SV Automotive Europe GmbH
Main Park Center
Am Glockenturm 6
63814 Mainaschaff
GERMANY

Fahrzeugschlüssel Hella KGaA Hueck & Co.
Rixbecker Straße 75
59552 Lippstadt
GERMANY

Reifendrucksensoren (Reifendruck-Kon‐
trollsystem)

Huf Hülsbeck & Fürst GmbH & Co. KG
Steeger Straße 17
42551 Velbert
GERMANY
Sensata
Schrader Electronics Ltd
11 Technology Oark
Belfast Road
Antrim BT41 1QS
NORTHERN IRELAND
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Im Fahrzeug verbaute Funkanlagen Herstelleradressen
Funk-Fernbedienung (Standheizung),
Standheizung (Sende-/Empfangseinheit)

Digades GmbH
Äußere Weberstr. 20
02763 Zittau
GERMANY
Webasto Thermo & Comfort SE
Friedrichshafener Str. 9
82205 Gilching
GERMANY

Kundenspezifisches Funktionssteuergerät Flex Automotive GmbH
Arthur-B.-Modine-Str. 1
70794 Filderstadt
GERMANY

Fahrtschreiber Intellic GmbH
Fernitzerstrasse 5
8071 Hausmannstatten
AUSTRIA

Frequenzbänder, Sendeleistungen
Funkanlage Frequenzband max. Sendeleistung
Antennen AM, FM 520 KHz - 1710 KHz -

87 MHz - 108 MHz -
Antennen AM, FM, UMTS 520 KHz - 1710 KHz -

87 MHz - 108 MHz -
Antennen FM 87 MHz - 108 MHz -
Antennen FM, DAB 87 MHz - 108 MHz -

174 MHz - 240 MHz -
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Funkanlage Frequenzband max. Sendeleistung
Antennen FM, DAB, GNSS 87 MHz - 108 MHz -

174 MHz - 240 MHz -
1570 MHz - 1614 MHz -

Antennen AM, FM, LTE, GNSS 520 KHz - 1710 KHz -
87 MHz - 108 MHz -
1570 MHz - 1614 MHz -

Antennen AM, FM, LTE, DAB,
GNSS

520 KHz - 1710 KHz -
87 MHz - 108 MHz -
174 MHz - 240 MHz -
1570 MHz - 1614 MHz -

Antennen GNSS 1570 MHz - 1614 MHz -
Fahrzeugschlüssel 433,92 MHz - 434,42 MHz 10 mW
Reifendrucksensoren (Reifen‐
druck-Kontrollsystem)

433,92 MHz 10 mW
433,92 MHz -

Bluetooth (Radio) 2402 – 2480 MHz 0,00251 W
2400 – 2483,5 MHz 10 dBm
2402 – 2480 MHz 0,001 W
2408 – 2480 MHz 10 dBm

Kundenspezifisches Funktions‐
steuergerät

Bluetooth 4.0 2,412 GHz - 2,47 GHz,
2,404 GHz - 2,478 GHz

2,51 mW

WLAN 2,400 GHz - 2,482 GHz 79,5 mW
Fahrtschreiber DSRC-Antenne (5,795 - 5,815 GHz) - 14 dBm e.i.r.p

GNSS-Receiver (1,575 - 1,602 GHz) -
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Genehmigungsnummern
Ägypten
TAC.07021815923.WIR,
TAC.24061918671.WIR,
TAC.24061918672.WIR
Algerien
31.AF/528/DT/DG/ARPT/18
Argentinien
C-17908, C-18053, C-21797, C-22394,
H-20369, H-20370, H-20731, H-20732,
H-20733, H-21796, H-21901, H-21902,
H-21961, H-21962, H-22190, H-22191,
H-22192, H-22240, H-22362, H-22363,
H-22364, H-22377, H-22378, H-22379,
H-22380, H-22381, H-22382, H-22383,
H-22524, H-22793, H-22794, H-22855, H–
22856, H-22961, H-23480, H-23481,
H-24442, H-24559, H-24598
Australien
ACN/ARBN 004 528 778 / 58004528778, ABN
81 145 810 206, N11042, 2150-01, 2152-01
Bahrain
3002, 3003, DLM / 1405DLM /932
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Sofern nicht anders gekennzeich‐
net oder gesondert aufgeführt, gel‐
ten die technischen Daten für das
Grundmodell. Durch Mehrausstat‐
tungen, unterschiedliche Modell‐
ausführungen sowie bei Sonder‐
fahrzeugen und länderspezifischen
Ausstattungen können sich abwei‐
chende Werte ergeben. Die Anga‐
ben in den amtlichen Fahrzeugpa‐
pieren haben stets Vorrang.
Motor
Mit welchem Motor ein Fahrzeug
ausgestattet ist, entnehmen Sie
dem Fahrzeugdatenträger oder den
amtlichen Fahrzeugpapieren.
Gewicht
Die Werte für das Leergewicht in
den nachfolgenden Tabellen gelten
für das fahrbereite Fahrzeug mit
Fahrer (75 kg), Betriebsflüssigkei‐
ten inklusive 90 % Kraftstoffbehält‐
erfüllung sowie ggf. mit Werkzeug
und Ersatzbereifung → . Durch
Mehrausstattungen und durch
nachträglichen Einbau von Zube‐
hör erhöht sich das angegebene

Leergewicht und reduziert sich ent‐
sprechend die mögliche Zuladung.
Die Zuladung setzt sich aus folgen‐
den Gewichten zusammen:
▪ Passagiere.
▪ Gesamte Ladung.
▪ Dachlast einschließlich der

Grundträger oder Tragstäbe und
des Trägersystems.

▪ Anhängestützlast bei Anhänger‐
betrieb.

Fahrleistungen
Die Fahrleistungen wurden ohne
fahrleistungsmindernde Ausstat‐
tungen wie z. B. Dachträger oder
Schmutzfänger ermittelt.
Gespanngewicht
Durch Mehrausstattungen oder
verschiedene Modellausführungen
sowie bei Sonderfahrzeugen kön‐
nen die angegebenen Werte abwei‐
chen.
Die angegebenen Gespanngewich‐
te gelten nur für Höhen bis 1.000 m
über dem Meeresspiegel. Für jede
weitere angefangene 1.000 m Hö‐

he muss das maximal zulässige
Gespanngewicht jeweils um etwa
10 % verringert werden.
Erläuterung zu den Tabellen
Abkürzungen der Getriebe:

Schaltgetriebe.
Automatische Getriebe.

Abkürzungen der Aufbauhöhe:
Normaldach.
Hochdach.
Superhochdach.

Abkürzungen der Fahrzeuglänge:
Standard.
Lang.
Extralang.

WARNUNG
Das Überschreiten der maximal zu‐
lässigen Gewichte, Zuladung, Ab‐
messungen, Höchstgeschwindig‐
keiten und Achslasten kann Fahr‐
zeugbeschädigungen, Unfälle und
schwere Verletzungen verursachen.
▪ Die zulässigen Gewichte, Ge‐

spanngewichte, Zuladung, Ab‐
messungen und Höchstge‐

SG
AG

ND
HD
SHD

S
L
EL
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schwindigkeiten nicht über‐
schreiten.

▪ Die tatsächlichen Achslasten
dürfen niemals die zulässigen
Achslasten überschreiten.

▪ Die Zuladung und die Verteilung
der Last im Fahrzeug haben
Auswirkungen auf das Fahrver‐
halten und die Bremswirkung.
Geschwindigkeit entsprechend
anpassen.

HINWEIS
Wenn die maximal angegebene An‐
hängelast oder das maximal ange‐
gebene Gespanngewicht über‐
schritten werden, können erhebli‐
che Fahrzeugbeschädigungen die
Folge sein.
▪ Die angegebene Anhängelast

und das angegebene Gespann‐
gewicht niemals überschreiten.

HINWEIS
Die Zuladung immer gleichmäßig
und so tief wie möglich im Fahr‐
zeug verteilen. Beim Transport von
schweren Gegenständen im Lade‐

raum sollten diese vor oder über
der Hinterachse platziert werden,
um das Fahrverhalten am wenigs‐
ten zu beeinträchtigen.
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Abb. 218 In der Frontscheibe: Fahr‐
zeug-Identifizierungsnummer.

Die Fahrzeug-Identifizierungsnum‐
mer (Fahrgestellnummer) lässt sich
von außen durch ein Sichtfenster in
der Frontscheibe ablesen. Das
Sichtfenster befindet sich seitlich
im unteren Bereich der Frontschei‐
be.
Bei einigen Modellen kann abhän‐
gig vom Infotainment-System im
Menü Service oder in den Fahrzeu‐
geinstellungen die Fahrzeug-Identi‐
fizierungsnummer angezeigt wer‐
den.

Technische Daten
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Abb. 219 In der vorderen linken Tür an
der B-Säule: Typschild.

1 Zulässiges Gesamtgewicht.
2 Zulässiges Gespanngewicht

(Zugfahrzeug und Anhänger).
3 Zulässige Achslast vorn.
4 Zulässige Achslast hinten.

Typschild
Das Typschild ist nach Öffnen der
Fahrertür an der B-Säule zu sehen
→ Abb. 219. Fahrzeuge für be‐
stimmte Export-Länder haben kein
Typschild.

Technische Daten
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Abb. 220 Prinzipdarstellung: Sicher‐
heitszertifikat.

Länderabhängig kann ein Sicher‐
heitszertifikat am Türholm in der
Fahrertür angebracht sein.
Das Sicherheitszertifikat enthält fol‐
gende Informationen:
▪ Fahrzeugtyp.
▪ Hersteller.
▪ Herstellungsdatum.
▪ Herstellungsland.
▪ Fahrzeug-Identifizierungsnum‐
mer.

Technische Daten
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Abb. 221 Prinzipdarstellung: Fahrzeug‐
datenträger.

1 Fahrzeug-Identifizierungs‐
nummer (Fahrgestellnum‐
mer).

2 Fahrzeugtyp, Motorleistung,
Getriebe.

3 Motor- und Getriebekenn‐
buchstaben, Lacknummer,
Innenausstattung.

4 Mehrausstattungen, PR-
Nummern.

Fahrzeugdatenträger
Der Fahrzeugdatenträger befindet
sich auf der rechten Seite des geö‐
ffneten Handschuhfachs und im
Wartungsnachweis. → Abb. 221.

Ausstattungsabhängig kann der
Motorkennbuchstabe (MKB) des
Fahrzeugs im Display des Kombi-
Instruments angezeigt werden.

Technische Daten
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Abb. 222 Abmessungen.

Die Angaben in der Tabelle gelten
für das Grundmodell in der Basis‐
ausstattung.
Durch andere Felgen- und Reifen‐
größen, Mehrausstattungen, unter‐

schiedliche Fahrzeugausstattungen
und den nachträglichen Anbau von
Zubehör sowie bei Sonderfahrzeu‐
gen und bei Fahrzeugen für andere

Länder können die angegebenen
Werte abweichen.
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Abmessungen

A
Spurweite vorn. 1773 mm
Spurweite hinten bei Fronantrieb. 1788 mm
Spurweite hinten bei Heck- und Allradantrieb (4Motion). 1766 mm
Spurweite hinten bei Zwillingsbereifung. 1601 mm

B Breite. 2040 mm
C Breite über Spiegel. - a)

D
Höhe bei Leergewicht Normaldach. 2355 – 2845 mm
Höhe bei Leergewicht Hochdach. 2590 – 3080 mm
Höhe bei Leergewicht Superhochdach. 2798 mm

E Bodenfreiheit in fahrbereitem Zustand zwischen den Achsen. 210 mm b)

F
Standard Radstand. 3640 mm
Langer Radstand. 4490 mm
Extralanger Radstand. 4490 mm

G
Standard Fahrzeuglänge. 5986 mm c)

Lange Fahrzeuglänge. 6836 mm d)

Extralange Fahrzeuglänge. 7391 mm e)

– Minimaler Wendekreisdurchmesser standard Radstand. 13,6 – 14,2 m
Minimaler Wendekreisdurchmesser langer und extralanger Radstand. 16,2 – 16,9 m

a) Daten lagen zum Zeitpunkt der Drucklegung nicht vor.
b) Bei Zwillingsbereifung: 214 mm.
c) Mit Anhängerkupplung: 6204 mm.
d) Mit Anhängerkupplung: 7054 mm.
e) Mit Anhängerkupplung: 7609 mm.

HINWEIS
Aus dem Boden ragende Gegen‐
stände können beim Überfahren

tiefliegende Fahrzeugteile beschä‐
digen, z. B. die Stoßfänger und Tei‐

Technische Daten
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le des Fahrwerks, Motors oder der
Abgasanlage.
▪ Befahren Sie vorsichtig Parkplät‐

ze mit hochstehenden Bordstei‐
neinfassungen oder festen Be‐
grenzungen.

▪ Fahren Sie vorsichtig durch Sen‐
ken, über Grundstückseinfahr‐
ten, Rampen, Bordsteine und
andere Gegenstände.

Technische Daten
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Abb. 223 Abmessungen Pritsche.

Die Angaben in der Tabelle gelten
für das Grundmodell in der Basis‐
ausstattung.
Durch andere Felgen- und Reifen‐
größen, Mehrausstattungen, unter‐

schiedliche Modellausführungen
und den nachträglichen Anbau von
Zubehör sowie bei Sonderfahrzeu‐
gen und bei Fahrzeugen für andere

Länder können die angegebenen
Werte abweichen.
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Abmessungen

A
Spurweite vorn. 1773 mm
Spurweite hinten bei Fronantrieb. 1784 mm
Spurweite hinten bei Heck- und Allradantrieb. 1766 mm

B Breite. 2098 mm
C Breite über Spiegel. 2427 mm
D Höhe bei Leergewicht. 2305 – 2930 mm
E Bodenfreiheit in fahrbereitem Zustand zwischen den Achsen. 212 mm
F Standard Radstand. 3640 mm

Langer Radstand. 4490 mm

G
Standard Fahrzeuglänge. 6204 mm
Lange Fahrzeuglänge. 7004 mm
Extralange Fahrzeuglänge 7404 mm

H Ladekante über Standhöhe. – a)

– Minimaler Wendekreisdurchmesser – a)
a) Daten lagen zum Zeitpunkt der Drucklegung nicht vor.

HINWEIS
Aus dem Boden ragende Gegen‐
stände können beim Überfahren
tiefliegende Fahrzeugteile beschä‐
digen, z. B. die Stoßfänger und Tei‐

le des Fahrwerks, Motors oder der
Abgasanlage.
▪ Befahren Sie vorsichtig Parkplät‐

ze mit hochstehenden Bordstei‐
neinfassungen oder festen Be‐
grenzungen.

▪ Fahren Sie vorsichtig durch Sen‐
ken, über Grundstückseinfahr‐
ten, Rampen, Bordsteine und
andere Gegenstände.

Technische Daten
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Füllmenge des Kraftstoffbehäl‐
ters:

etwa 75 l.
Füllmenge des Behälters für

AdBlue:
etwa 18 l.

Füllmenge des Waschwasserbe‐
hälters:

Ohne Scheinwerferreinigungsanla‐
ge: 4,6 l

Mit Scheinwerferreinigungsanlage:
6,8 l

Technische Daten
Füllmengen
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2.0 l, 4 Zylinder TDI (75 kW)
Leistung 75 kW bei 3000 - 3500 1/min
Motorkennbuchstabe (MKB) DAUB
größtes Drehmoment 300 Nm bei 1400 - 2250 1/min
Getriebe SG6

Höchstgeschwindigkeit a)
ND km/

h 143

HD km/
h 141

Leergewicht b) Kasten kg 1962 – 2888
Pritsche kg 2007 – 2733

zulässiges Gesamtgewicht kg 2800 – 4000
zulässige Achslast vorn kg 1800 – 2100
zulässige Achslast hinten kg 2100 – 2380
Anhängelast gebremst, Steigungen bis 12 % kg 2000 – 2500
Anhängelast ungebremst kg 750
maximal zulässiges Gespanngewicht kg 5500
a) Die Höchstgeschwindigkeit wird im jeweils höchsten Gang erreicht.
b) Das Leergewicht ist abhängig von der Fahrzeugzulassung.

2.0 l, 4 Zylinder TDI (90 kW)
Leistung 90 kW bei 3500 1/min
Motorkennbuchstabe (MKB) DASA
größtes Drehmoment 300 Nm bei 1400 - 2250 1/min
Getriebe SG6

Technische Daten
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Höchstgeschwindigkeit a)
ND km/h 147
HD km/h 145

SHD km/h 143
Leergewicht b) Kasten kg 2276 – 3532

Pritsche kg 2280 – 3116
zulässiges Gesamtgewicht kg 3880 – 5500
zulässige Achslast vorn kg 1800 – 2200
zulässige Achslast hinten kg 2250 – 4000
Anhängelast gebremst, Steigungen bis 12 % kg 3000 – 3500
Anhängelast ungebremst kg 750
maximal zulässiges Gespanngewicht kg 7000 – 8000
a) Die Höchstgeschwindigkeit wird im jeweils höchsten Gang erreicht.
b) Das Leergewicht ist abhängig von der Fahrzeugzulassung.

2.0 l, 4 Zylinder TDI (103 kW)
Leistung 103 kW bei 3500 - 3600 1/min
Motorkennbuchstabe (MKB) DAUA
größtes Drehmoment 340 Nm bei 1600 - 2250 1/min
Getriebe SG6 AG8

Höchstgeschwindigkeit a)
ND km/

h 157 – 160 157 – 159

HD km/
h 155 – 158 155 –157

Leergewicht b) Kasten kg 1971 – 3238 2003 – 3213
Pritsche kg 2013 – 2944 2045 – 2765

zulässiges Gesamtgewicht kg 2800 – 4000 2800 – 4000
zulässige Achslast vorn kg 1800 – 2100 1800 – 2100
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zulässige Achslast hinten kg 2100 – 2380 2100 – 2380
Anhängelast gebremst, Steigungen bis 12 % kg 2800 –  3000 2800 –  3000
Anhängelast ungebremst kg 750 750
maximal zulässiges Gespanngewicht kg 5600 – 6500 5600 – 6000
a) Die Höchstgeschwindigkeit wird im jeweils höchsten Gang erreicht.
b) Das Leergewicht ist abhängig von der Fahrzeugzulassung.

2.0 l, 4 Zylinder TDI (103 kW)
Leistung 103 kW bei 3500 - 3600 1/min
Motorkennbuchstabe (MKB) DASB
größtes Drehmoment 340 Nm bei 1600 - 2250 1/min
Getriebe SG6 AG8

Höchstgeschwindigkeit a)
ND km/

h 157 – 160 157 – 159

HD km/
h 155 – 158 155 –157

Leergewicht b) Kasten kg 1971 – 3238 2003 – 3213
Pritsche kg 2013 – 2944 2045 – 2765

zulässiges Gesamtgewicht kg 2800 – 4000 2800 – 4000
zulässige Achslast vorn kg 1800 – 2100 1800 – 2100
zulässige Achslast hinten kg 2100 – 2380 2100 – 2380
Anhängelast gebremst, Steigungen bis 12 % kg 2800 –  3000 2800 –  3000
Anhängelast ungebremst kg 750 750
maximal zulässiges Gespanngewicht kg 5600 – 6500 5600 – 6000
a) Die Höchstgeschwindigkeit wird im jeweils höchsten Gang erreicht.
b) Das Leergewicht ist abhängig von der Fahrzeugzulassung.
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2.0 l, 4 Zylinder TDI (130 kW)
Leistung 130 kW bei 3600 1/min
Motorkennbuchstabe (MKB) DAVA
größtes Drehmoment 410 Nm bei 1500 - 2000 1/min
Getriebe SG6 AG8

Höchstgeschwindigkeit a)
ND km/h 165 165
HD km/h 165 163 – 165

SHD km/h 162 – 164 159 – 165
Leergewicht b) Kasten kg 1980 – 3307 2012 – 3339

Pritsche kg 2022 – 2954 2054 – 2849
zulässiges Gesamtgewicht kg 2800 – 4000 2800 – 4000
zulässige Achslast vorn kg 1800 – 2100 1800 – 2100
zulässige Achslast hinten kg 2100 – 2380 2100 – 2380
Anhängelast gebremst, Steigungen bis 12 % kg 2500 – 3500 2500 – 3000
Anhängelast ungebremst kg 750 750
maximal zulässiges Gespanngewicht kg 5300 – 7000 5600 – 6000
a) Die Höchstgeschwindigkeit wird im jeweils höchsten Gang erreicht.
b) Das Leergewicht ist abhängig von der Fahrzeugzulassung.

2.0 l, 4 Zylinder TDI (130 kW)
Leistung 130 kW bei 3600 1/min
Motorkennbuchstabe (MKB) DAWA
größtes Drehmoment 410 Nm bei 1500 - 2000 1/min
Getriebe SG6 AG8

Höchstgeschwindigkeit a)
ND km/h 165 165
HD km/h 165 163 – 165

SHD km/h 162 – 164 159 – 165
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Leergewicht b) Kasten kg 1980 – 3307 2012 – 3339
Pritsche kg 2022 – 2954 2054 – 2849

zulässiges Gesamtgewicht kg 2800 – 4000 2800 – 4000
zulässige Achslast vorn kg 1800 – 2100 1800 – 2100
zulässige Achslast hinten kg 2100 – 2380 2100 – 2380
Anhängelast gebremst, Steigungen bis 12 % kg 2500 – 3500 2500 – 3000
Anhängelast ungebremst kg 750 750
maximal zulässiges Gespanngewicht kg 5300 – 7000 5600 – 6000
a) Die Höchstgeschwindigkeit wird im jeweils höchsten Gang erreicht.
b) Das Leergewicht ist abhängig von der Fahrzeugzulassung.
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1/min Umdrehungen pro Mi‐
nute des Motors (Dreh‐
zahl).

ABS Antiblockiersystem.
ANSI American National

Standards Institute.
ASR Antriebsschlupfrege‐

lung.
ASTM American Society for

Testing and Materials.
BAS Bremsassistent.
ccm Kubikzentimeter. Maß‐

einheit zur Angabe des
Hubraums.

CO2 Kohlendioxid.
daN Dekanewton. Maßein‐

heit für die Nennzug‐
kraft.

DIN Deutsches Institut für
Normung.

EN Europäische Normung.
ESC Elektronisches Stabili‐

sierungsprogramm.

FIN Fahrzeug-Identifizie‐
rungsnummer

g/km Erzeugte Kohlendioxid‐
menge in Gramm pro
gefahrenen Kilometer.

GPS Global Positioning Sys‐
tem

HMI Human Machine Inter‐
face

kN Kilonewton, Maßeinheit
für Zugkraft.

kPa Kilopascal. Maßeinheit
zur Angabe des Drucks.

kW Kilowatt, Leistungsan‐
gabe des Motors.

LED Leuchtdiode (Light
Emitting Diode).

MFA Multifunktionsanzeige.
MKB Motorkennbuchstabe.
Nm Newtonmeter, Maßein‐

heit zur Angabe des
Motordrehmoments.

PS Pferdestärke, (veraltete)
Leistungsangabe des
Motors.

psi Pfund pro Quadratzoll
(Pound-force per
Square Inch). Maßein‐
heit zur Angabe des
Drucks.

PVC Polyvinylchlorid.
SCR System zur Reduzie‐

rung der Stickoxidemis‐
sionen (Selective Catal‐
ytic Reduction).

SIM Teilnehmer Identifizie‐
rungsmodul (Subscriber
Identity Module).

TDI Dieselmotoren mit Di‐
rekteinspritzung und
Turboaufladung (Turbo‐
charged Direct or Diesel
Injection).

UTC Koordinierte Weltzeit
(Universal Time Coordi‐
nated).

Verwendete Abkürzungen
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Zahlen und Symbole
230-Volt-Einspeisung 295

Fehlerstromschutzschalter 297
230-Volt-Schutzkontakt-Steckdo‐
sen 296

A
Abbiegelicht 135
Abgasreinigung 352

AdBlue 352
Partikelfilter 357

Ablagefach für die Betriebsanlei‐
tung 289
Ablagen 286

Beifahrerdoppelsitzbank 288
Beifahrerseite 289
Betriebsanleitung 289
Dachkonsole 287
Handschuhfach 289
Mittelkonsole 287

Abmessungen 546
Abmessungen Pritsche 549
Abreißseil 334

ABS
siehe Bremsunterstützende Sys‐
teme 281

Abschleppen 386
Abschleppöse hinten 389
Abschleppöse vorn 389
Abschleppseil 387
Abschleppstange 387
Abschleppverbot 387
automatisches Getriebe 386
Besonderheiten 386, 387
das eigene Fahrzeug 386
Schaltgetriebe 386, 387

ACC
siehe Automatische Distanzrege‐
lung (ACC) 236

AdBlue 352
tanken 355

ADR 301
Airbag-System 73

abschalten mit Schlüsselschal‐
ter 79
Beeinträchtigungen 500
Beifahrer-Frontairbag abschal‐
ten 79

Beschreibung 76
Frontairbags 78
Funktion 76
Kontrollleuchte 74
Kopfairbags 83
Reparaturen 500
Seitenairbags 81
Verwendung von Kindersit‐
zen 79

Alarmanlage
Abschleppschutz 114
Diebstahlwarnanlage 113
Innenraumüberwachung 114

Allgemeine Hinweise 55
Allgemeine Regeln und Fahrhinwei‐
se

siehe Fahrsituationen im Gelän‐
de 225

Ältere Reifen 438
Altfahrzeugrücknahme 521
An- und Aufbauten 498
Analoges Kombi-Instrument 32
Analoguhr 45
Änderungen am Fahrzeug 497, 498
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Aufkleber 512
Schilder 512

Anhängelast
Anhänger beladen 335

Anhänger
abnehmbarer Kugelkopf 333
Abreißseil 334
Anhängelast 335
anhängen 334
Anhängerbetrieb 330
Anhängevorrichtung nachrüs‐
ten 341
Außenspiegel 332
beladen 335
Diebstahlwarnanlage 334
fahren 337
Gespannstabilisierung 339
Kugelkopf abnehmen 333
Kugelkopf montieren 333
LED-Rückleuchten 332
mit einem Anhänger fah‐
ren 337
Rückleuchten 332
Scheinwerfereinstellung 337

Steckdose 334
Stützlast 335
technische Voraussetzun‐
gen 331
verbinden 334

Anhängerbetrieb 330
Anhängerkupplung

siehe Anhänger 330
Anhängerrangierassistent (Trailer
Assist) 275

automatischer Bremsein‐
griff 276
bedienen 276
Checkliste 275
Funktionsstörung 275
Problemlösungen 278
rangieren 276

Anhängevorrichtung
abnehmen 333
Fahrradträger montieren 338
montieren 333
nachrüsten 332, 341

Anheben des Fahrzeugs (Kasten‐
wagen)

mit Wagenheber 469

Anheben des Fahrzeugs (Prit‐
schenwagen)

mit Wagenheber 467
Anschleppen 386, 387

automatisiertes Schaltgetrie‐
be 387
Besonderheiten 386
das eigene Fahrzeug 386
Schaltgetriebe 386, 387

Antenne 514
Anti-Diebstahl-Radschrau‐
ben 458, 471
Antiblockiersystem (ABS) 281
Antriebsschlupfregelung
(ASR) 281, 283
Anzahl der Sitzplätze 58
Anzugsdrehmoment

Radschrauben 459
Aschenbecher 291
ASR

ein- und ausschalten 283
siehe Bremsunterstützende Sys‐
teme 281, 283

Assistenzsysteme
ACC 236
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Anhängerrangierassistent (Trailer
Assist) 275
Antiblockiersystem (ABS) 281
Antriebsschlupfregelung
(ASR) 281, 283
ausschalten 46
automatische Distanzregelung
(ACC) 236
Bergabfahrassistent 216
Berganfahrassistent 216
Blind Spot-Sensor 253
Bremsassistent (BAS) 281
Einparkhilfe 262
einschalten 46
elektronische Differenzialsperre
(EDS) 281
elektronisches Stabilisierungs‐
programm (ESC) 281, 283
Geschwindigkeitsbegren‐
zer 232
Lane Assist 249
Müdigkeitserkennung 40
Multikollisionsbremse 282
Park Assist 270

Parklenkassistent (Park As‐
sist) 270
Reifendruck-Kontrollsys‐
tem 431
Rückfahrwarnanlage 266
Spurhalteassistent 249
Trailer Assist 275
Verkehrszeichenerkennung (Sign
Assist) 42

Asymmetrische Reifen 451
Aufkleber 512
Ausfall einer Glühlampe

siehe Glühlampen wech‐
seln 367

Ausland
längerer Aufenthalt mit Fahr‐
zeug 193
Verkauf des Fahrzeugs 193

Auslandsfahrten
Checkliste 56

Ausparkassistent 279
Ausparken

Parklenkassistent (Park As‐
sist) 273

Außenspiegel 158

mit einem Anhänger fah‐
ren 332
synchrone Spiegeleinstel‐
lung 159

Außensteckdose
230-Volt-Einspeisung 295

Außentemperaturanzeige 36
Ausstellfenster

öffnen und schließen 118
Automatische Distanzregelung
(ACC) 236

ein- und ausschalten 239
einstellen 240
Fahrsituationen 237
Problemlösungen 241
Radarsensor 236, 237
Systemgrenzen 237

Automatische Drehzahlregelung
(ADR) 301
Automatische Fahrlichtschal‐
tung 135
Automatische Leuchtweitenregulie‐
rung 142
Automatische Verbraucherabschal‐
tung 425
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Automatisches Getriebe 209
an Steigungen anfahren 211
an Steigungen halten 211
Fahren 211
Funktionsstörung 214
Kick-down-Einrichtung 211
Launch-Control-Pro‐
gramm 211
schalten 209
Überhitzung 213

B
BAS

siehe Bremsunterstützende Sys‐
teme 281

Batteriehauptschalter 428
ein- oder ausschalten 428

Bedienelemente
pflegen und reinigen 493

Bedienung
Einparkhilfe 262
Heiz- und Frischluftsystem 163
Klimaanlage 163

Beheizbare Sitze 170

Beifahrer-Frontairbag
abschalten mit Schlüsselschal‐
ter 79
siehe Airbag-System 73

Beifahrerdoppelsitzbank
Ablagen 288

Beladen
allgemeine Hinweise 312, 321
Anhänger 335
Ladefläche 312
Laderaum 312
mit geöffneten Flügeltüren fah‐
ren 191
mit geöffneter Heckklappe fah‐
ren 191
Regale 320
Spannstangen 318
Verzurrösen 315
Verzurrschienen 316, 317

Bergabfahrassistent 216
Berganfahrassistent 216
Besonderheiten

abschleppen 387
anschleppen 387

Handwäsche 488
Hochdruckreiniger 488
Infotainment-System 514
Komponentenschutz 515
mit einem Anhänger fah‐
ren 337
Standheizung 184
Waschanlage 488

Betankung 345
Betriebsflüssigkeiten 397
Betriebsmittel 397
Bildschirmdarstellung

Einparkhilfe 263
Blind Spot Detection PLUS 251
Blind Spot-Sensor 253

ausschalten 253
einschalten 253
Problemlösungen 255

Blinker ein- und ausschalten 132
Bordwerkzeug 361

Bestandteile 362
Unterbringung 361

Bremsanlage
Funktionsstörung 194

Stichwortverzeichnis

561



Bremsassistent (BAS) 281
Bremsbeläge einfahren

siehe Bremse 188
Bremse 281

Bremsbeläge 188, 194
Bremsbeläge einfahren 188
Bremsflüssigkeit 414
Bremsflüssigkeitsstand 415
Bremsflüssigkeitswechsel 415
Bremskraftverstärker 189
bremsunterstützende Syste‐
me 281
Handbremse 258

Bremsflüssigkeit 414
Spezifikation 414

Bremsflüssigkeitsstand leuch‐
tet 415
Bremskraftverstärker 189, 281
Bremsunterstützende Systeme 281

ABS 281
ASR 281
BAS 281
EDS 281
ESC 281

XDS 281

C
Checkliste

Anhängerrangierassistent (Trailer
Assist) 275
Fahrsicherheit 55
Fahrten ins Ausland 56
Fahrtvorbereitungen 55
Fahrzeug mit Wagenheber anhe‐
ben 468, 470
Glühlampenwechsel 368
Im Notfall 94
Kontrollen beim Tanken 56
Pannenfall 94
Pannenset 478
Rückfahrkamera 267
Sicherheitsgurte 67
vor Arbeiten im Motor‐
raum 394
vor der ersten Fahrt ins Gelän‐
de 221
vor der Fahrt ins Gelände 225
Vorbereitungen zum Radwech‐
sel 457

City-Notbremsfunktion 245
Climatronic

siehe Klimaanlage 162
Cockpit 22
Coming-Home-Funktion 140
Cybersicherheit 303

D
Dachkonsole 287
Dachlast 328

Technische Daten 328
Dachlastenträger 326

beladen 328
Verwendungshinweise 329

Dachlüfter 171
ausschalten 171
einschalten 171
Funktionsweise 171

Data Link Connector (DLC) 506
Datenspeicher

Betriebsdaten im Fahr‐
zeug 506
Datendienste 505
Ereignisspeicher 506
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Integration von Mobilfunkgerä‐
ten 508
Komfort- und Infotainment-
Funktionen 507
Offenlegung von Daten 505
On-Board-Diagnostic System
(OBD) 506
Online-Dienste 508
Personenbezug 505
Rechte 505
Steuergeräte 505
Unfalldatenspeicher 510

Dauerparklicht 140
Dekorfolien
pflegen und reinigen 490

Diagnose-Anschluss 506
Diebstahlwarnanlage

Anhänger 334
Fehlalarmrisiken 114

Dieselkraftstoff 346
Alterung 348
Dieselkraftstofffilter entwäs‐
sern 348

Differenzialsperre

siehe Elektronische Differenzial‐
sperre (EDS) 281

Digitaluhr 45
Display 35

Kombi-Instrument 35
Displayanzeigen

Außentemperaturanzeige 36
eco 37
Frontklappe 396
Gangempfehlung 36
Geschwindigkeitsbegren‐
zer 232
Geschwindigkeitsregelanlage
(GRA) 228
Geschwindigkeitswarnung 36
Kilometeranzeigen 36
Kompassanzeige 36
Service-Intervall-Anzeige 46
Spurhalteassistent (Lane As‐
sist) 250
Uhrzeit 45
Verkehrszeichenerkennung 42
Wählhebelstellungen 35
Warn- und Informationstex‐
te 39

Displays, Bildschirme
pflegen und reinigen 493

Distanzregelung
siehe Automatische Distanzrege‐
lung (ACC) 236

Drehbare Vordersitze 124
Drehzahlkonstanthaltung 301
Drehzahlmesser 32, 33

E
EDS

siehe Bremsunterstützende Sys‐
teme 281

Einfahren
Bremsbeläge 188
die ersten Kilometer 192
Motor 192
Reifen 438, 445

Einparken
mit der Rückfahrkamera 268

Einparkhilfe
bedienen 262
Bildschirmdarstellung 263
Funktionsstörung 262
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Menü 262
Menü der Einparkhilfe 263
Problemlösungen 264
siehe Anhängerrangierassistent
(Trailer Assist) 275

Einstellen
Kopfstütze 131
Lenkrad 120
Leuchtweite 142
richtige Sitzposition 59
Uhrzeit 45
Vordersitz 122

Einstellungen Fahrzeug 52
Einstellungen Infotainment-Sys‐
tem 52
Eis entfernen 490

Türschließzylinder 490
Elektrischer Verbraucher 293
Elektromechanische Lenkung 219
Elektronische Differenzialsperre
(EDS) 281
Elektronische Wegfahrsperre 199
Elektronisches Stabilisierungspro‐
gramm (ESC) 281, 283
Entfrosten

Heiz- und Frischluftsystem 165
manuelle Klimaanlage 165

Entsorgung
Airbag-System 521
Altbatterien und elektronische
Geräte 517
Altfahrzeug 521
Gurtstraffer 72

Ereignisspeicher
Anschlussstecker 506
auslesen 506

Erläuterung einiger Fachbegrif‐
fe 224
Ersatzrad

siehe Reserve‐
rad 452, 460, 463

Ersatzteile 497
Erste-Hilfe-Set 95

Unterbringung 95
ESC

ein- und ausschalten 283
siehe Bremsunterstützende Sys‐
teme 283

EU-Chemikalienverordnung 516

F
Fabrikschild 545
Fahrdaten 37
Fahrdatenanzeige 37
Fahren

an Steigungen anfahren 211
an Steigungen halten 211
an Steigungen parken 256
Fahrtvorbereitungen 55
im Gefälle parken 256
mit automatischem Getrie‐
be 211
mit beladenem Fahrzeug 321
mit einem Anhänger 337
umweltbewusst 186
Wasserdurchfahrten auf Stra‐
ßen 192
wirtschaftlich 186

Fahren im Gelände
Checkliste 225
Differenzialsperre 226
Differenzialsperre Ausschal‐
ten 226
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Differenzialsperre Einschal‐
ten 226
Differenzialsperre Funkionswei‐
se 226

Fahrertür
Übersicht 21

Fahrgestellnummer 542
Fahrhinweise 185

Reserverad 452
Fahrradträger

am Kugelkopf montieren 338
Fahrsicherheit 55
Fahrsituationen im Gelände

Fahrhinweise 225
Sicherheitshinweise 221
Verhaltensregeln 225
vor der ersten Fahrt ins Gelän‐
de 221

Fahrtschreiber 298
Fahrtvorbereitungen 55
Fahrzeug

absichern im Pannenfall 94
an Steigungen abstellen 256
beladen 321

im Gefälle abstellen 256
Rücknahme 521
Verwertung 521

Fahrzeug anheben
Checkliste 468, 470

Fahrzeug waschen
Sensoren 262, 270

Fahrzeug-Identifizierungsnum‐
mer 542
Fahrzeugbatterie (12-Volt)

Abdeckung ausbauen 420
abklemmen 422
ausbauen 421
automatische Verbraucherab‐
schaltung 425
entlädt sich 426
ersetzen 422
laden 422
Masseanschluss für Starthil‐
fe 382
Säurestand prüfen 418
Starthilfe 383
Starthilfepunkt (Pluspol) 382
Symbolerläuterung 417

vorbereitende Handlungen 418
Fahrzeugdatenträger 545
Fahrzeuginnenraum

Beifahrerseite 27
Fahrerseite 22
Fahrertür 21
Mittelkonsole 25

Fahrzeugkenndaten 545
Fahrzeuglack
pflegen und reinigen 490

Fahrzeugpflege 487
Antenne 514
außen 487, 490
automatische Waschanla‐
gen 488
Bedienelemente 493
Dekorfolien 490
Displays, Bildschirme 493
Fahrzeuglack 490
Fahrzeugwäsche 487
Fenster 493
Glasoberflächen 490
Gummidichtungen 493
Handwäsche 488
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Hochdruckreiniger 488
Holzdekore 493
innen 487, 493
Kameralinsen 490
konservieren (Fahrzeug‐
lack) 488
Kunstleder 493
Kunststoffteile 493
Mikrofaserstoff 493
Motorraum 490
Naturleder 493
polieren (Fahrzeuglack) 488
Räder 490
Rückleuchten 490
Scheibenwischerblät‐
ter 364, 490
Scheinwerfer 490
Schutzfolien 490
Sensoren 490
Servicestellung der Frontschei‐
benwischer 364
Sicherheitsgurte 493
Sitzbezüge 493
Sitze mit Airbag-Bauteilen 493

Sitzflächen mit Sitzhei‐
zung 493
Textilien 493
Winterbetrieb 488
Zierleisten 490, 493
Zierteile 490, 493

Fahrzeugschlüssel 100
Funktionen 100
Knopfzelle wechseln 101
synchronisieren 101

Fahrzeugübersicht
Beifahrerseite 27
Fahrerseite 22
Fahrertür 21
Frontansicht 10
Heckansicht Kasten/Kombi 16
Heckansicht Pritschenwa‐
gen 19
Mittelkonsole 25
Seitenansicht Kasten/
Kombi 12
Seitenansicht Pritschenwa‐
gen 14

Fahrzeugübersichten
Dachhimmel 28

Fahrzeugwäsche
Fahrzeugpflege 487

Fehlerspeicher
siehe Ereignisspeicher 506

Fehlerstromschutzschalter 297
Felgen 439

Kennzeichnung 440
verschraubte Felgenringe 440
verschraubte Zierelemente 440

Felgenschloss
siehe Anti-Diebstahl-Radschrau‐
ben 458

Fenster 116
Ausstellfenster 118
komfortöffnen und -schlie‐
ßen 116
Kraftbegrenzung 117
öffnen und schließen 116
pflegen und reinigen 493

Fernlicht ein- und ausschalten 137
Fernlichtregulierung 137

ein- und ausschalten 137
Systemgrenzen 138

Feststellbremse
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siehe Handbremse 258
Flankenschutz 262
Flügeltüren

mit geöffneten Türen fah‐
ren 191
öffnen und schließen 108
Türfeststeller 108

Front Assist
Abstandswarnung 245
ausschalten 247
bedienen 247
City-Notbremsfunktion 245
Problemlösungen 248
Radarsensor 243
Systemgrenzen 246
Vorwarnung 245

Frontairbags
siehe Airbag-System 78

Frontklappe
Displayanzeige 396
öffnen 394
schließen 394
Warnleuchte 396

Frontscheibe

auswechseln (Hinweis) 499
beheizbar 171
reparieren (Hinweis) 499
Steinschlag beheben (Hin‐
weis) 499

Frostschutzmittel 405
Füllmengen

AdBlue 551
Kraftstoffbehälter 551

Funkfernbedienung
Standheizung 180

Funkgerät 501
Funktionsstörung

Anhängerrangierassistent (Trailer
Assist) 275
automatisches Getriebe 214
Einparkhilfe 262
Klimaanlage 173
Komponentenschutz 515
Parklenkassistent (Park As‐
sist) 270
Regen-Lichtsensor 155
Reifenkontrollsystem 434

Fußmatten 185

G
Gang einlegen

automatisches Getriebe 209
Schaltgetriebe 206

Gangempfehlung 186
Ganzjahresreifen 453
Gepäckraum

siehe Laderaum 312
Geräusche

bremsunterstützende Syste‐
me 284

Gesamtkilometerzähler 32
Geschwindigkeitsbegrenzer

bedienen 233, 234
Displayanzeigen 232
Problemlösungen 235

Geschwindigkeitskennbuchsta‐
be 452
Geschwindigkeitsregelanlage
(GRA)

bedienen 229, 230
Displayanzeigen 228
Problemlösungen 231

Geschwindigkeitswarnung 38
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Gespann rangieren 276
Gespannstabilisierung 339
Getränkehalter 289
Gewährleistung und Garantie 503
Glasoberflächen
pflegen und reinigen 490

Glühlampen wechseln 367
Glühlampenwechsel

Checkliste 368
im Frontscheinwerfer 369
im Stoßfänger vorn 371
Kennzeichenleuchte 374, 375
Nebelscheinwerfer 371
Rückleuchten (Kastenwa‐
gen) 372
Rückleuchten (Pritschenwa‐
gen) 373
Seitenblinklicht 376
vorbereitende Handlungen 368
Zusatzblinkleuchte 376

Gummidichtungen
pflegen und reinigen 493

Gurtaufrollautomat 71
Gurtbandverlauf 69

Gurthöheneinstellung 71
Gurtkraftbegrenzer 71
Gurtstatusanzeige

siehe Sicherheitsgurte 62
Gurtstraffer 71

Entsorgung 72
Service und Entsorgung 72

H
Handbremse 258
Handschuhfach

siehe Ablagen 289
Handy

Verwendung ohne Außenanten‐
ne 501

Heckscheibenbeheizung 166
Heiz- und Frischluftsystem 172

ausschalten 164
Bedienelemente 163
Bedienteil 166
Dachlüfter 171
Gebläse 164
Luftverteilung 165
siehe Klimaanlage 162

Temperatur einstellen 164
Umluftbetrieb 165, 167

I
Im Notfall

Checkliste 94
Feuerlöscher 95
Pannenfall 94
sich selbst und das Fahrzeug
absichern 94
Verbandskasten 95
Verbandspäckchen 95
Warnblinkanlage 94
Warndreieck 95

Informationen zur EU-Richtlinie
2014/53/EU 522
Inforuf 96
Infotainment-System

Antenne 514
Einstellungen Fahrzeug 52
Klimaanlage 173

Innendachträger 319
Innenleuchte 150
Innenspiegel 158
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Inspektion 483
siehe Service-Intervall-Anzei‐
ge 46

Instandhaltung 482
Instrumente 32
Instrumententafel 22

Airbag-System 73
ISOFIX 90

siehe Kindersitz 84

K
Kameralinsen
pflegen und reinigen 490

Kameras
Anbauten 499
Beschädigung 499
Reparaturen 499

Kick-down-Einrichtung 211
Kilometerzähler 32
Kindersicherung 106
Kindersitz 84

Airbag-Aufkleber 87
Befestigungssysteme 89

Beifahrer-Frontairbag abschal‐
ten 79
Gewichtsklassen 85
mit arretierbarem Sicherheitsgurt
befestigen 91
mit ISOFIX befestigen 90
mit Sicherheitsgurt befesti‐
gen 91
Norm 85
Zulassungskategorien 86

Klappsitz 126
herunterklappen 126
hochklappen 126

Klimaanlage 162
ausschalten 164
AUTO (Automatikbetrieb) 164
Bedienelemente 163
Bedienteil 166
Betriebshinweise 173
Dachlüfter 171
Frontscheibenbeheizung 171
Funktionsstörung 173
Gebläse 164
Infotainment-System 173

Kühlbetrieb 164
Lenkradheizung 172
Luftaustrittsdüsen 168
Luftverteilung 165
maximale Kühlleistung 164
Restwärme 165
Scheiben entfrosten 165
Standheizung 175
Temperatur einstellen 164
Temperatureinstellungen 165
Tipps 173
Umluftbetrieb 165, 167
Wasser unter dem Fahr‐
zeug 174

Knopfzelle
im Fahrzeugschlüssel 101

Kombi-Instrument 32
Auswahlmenü bedienen 50
Bedienung über den Scheiben‐
wischerhebel 49
Display 32, 35
Instrumente 32
Kontrollleuchten 29
Service-Intervall-Anzeige 46
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Symbole 29
Warnleuchten 29

Komfort-Reifendruck 441
Komfortblinken 132
Komfortfunktionen

umprogrammieren 507
Komfortöffnen

Fenster 116
Komfortschließen

Fenster 116
Komponentenschutz 515
Konformitätserklärung 519

Funkanlagen 532
Konnektivitätskomponenten 303
Kontrollen beim Tanken

Checkliste 56
Kontrollleuchte

ABS 284
Airbag-System 74
Bremsbelagverschleißanzei‐
ge 188
Bremsunterstützende Syste‐
me 284
ESC 284

Funkfernbedienung (Standhei‐
zung) 180
Kraftstoffvorrat 33
Lenksäulenverriegelung 219
Motorkühlmittel 34
Reifenkontrollsystem 434
Schalten 213
Sicherheitsgurte 62
Spurhalteassistent (Lane As‐
sist) 250
Start-Stopp-System 202
Übersicht 29

Kontrollleuchtenübersicht 29
Kopfairbags

siehe Airbag-System 83
Kopfstütze 131
Kopfstützen 130
Kraftbegrenzung

elektrische Fensterheber 117
Kraftstoff 344

Alterung von Dieselkraft‐
stoff 348
Dieselkraftstoff 346
Dieselkraftstofffilter entwäs‐
sern 348

Kennzeichnung 345
Kraftstoffnormen 345
tanken 347
Vorratsanzeige 33

Kraftstoffarten 345
Kraftstoffverbrauch

wirtschaftlich fahren 186
Kraftstoffvorratsanzeige 33
Kugelkopf

abnehmen 333
anbringen 333
Fahrradträger montieren 338
montieren 333
vorspannen 333

Kundeninformationen 503
Kunstleder
pflegen und reinigen 493

Kunststoffteile
pflegen und reinigen 493

L
Ladeboost

siehe maximale Batteriela‐
dung 301
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Ladeklappen öffnen oder schlie‐
ßen 322
Laderaumausstattung 315
Laderaumbelüftung 320
Ladung verstauen 312

Sports Bar 312
Styling Bar 312

Lampen wechseln
siehe Glühlampen wech‐
seln 367

Lane Assist 249
Laufrichtungsgebundene Rei‐
fen 451
Launch-Control-Programm 211
Leaving-Home-Funktion 140
Leerlaufdrehzahl

erhöht 425
Lendenwirbelstütze 123
Lenkrad

beheizbar 172
einstellen 120

Lenkung
elektromechanisch 219
Kontrollleuchte 219

Lenksäulenverriegelung 219
Servolenkung 219
Warnleuchte 219

Leseleuchte 150
Leuchtweitenregulierung 142

automatische Leuchtweitenregu‐
lierung 142

Licht 132
Abbiegelicht 135
AUTO 135
Automatische Stand- oder Park‐
lichtabschaltung einschal‐
ten 140
beidseitiges Dauerpark‐
licht 140
Blinker 132
Coming home 140
ein- und ausschalten 133
Fahrbeleuchtung 133
Fernlichtregulierung 137
Funktionen 134
Innenbeleuchtung 150
Innenleuchten hinten 150
Innenleuchten vorn 150

Instrumenten- und Schalterbe‐
leuchtung 150
Leaving home 140
Leuchtweitenregulierung 142
Nebelscheinwerfer 134
Nebelschlussleuchte 134
Scheinwerfer 142
Standlicht 134
Tagfahrlicht 133

Liegenbleiben
Fahrzeug absichern 94

Light Assist
siehe Fernlichtregulierung 137

Limiter
siehe Geschwindigkeitsbegren‐
zer 232

Lordose
siehe Lendenwirbelstütze 123

Luftaustrittsdüsen 168, 182
Luftdruck

siehe Reifendruck 441

M
MAN Connect
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Beeinträchtigungen 307
Privatsphäre 306
Symbole im Infotainment-Sys‐
tem 306
Voraussetzungen 306

MAN Digital Services
Flottenmanager registrie‐
ren 310

MAN SmartLink 311
Masseanschluss 382
Maximale Batterieladung 301
MFA

siehe Multifunktionsanzeige 37
Mikrofaserstoff
pflegen und reinigen 493

Mittelkonsole 25
Mobiles Endgerät

Verwendung ohne Außenanten‐
ne 501

Mobiltelefon
Verwendung ohne Außenanten‐
ne 501

Motor
einfahren 192

Motor und Zündung 195

Motor abstellen 198
Motor anlassen 196
nicht berechtigter Fahrzeug‐
schlüssel 199
vorglühen 196
Wegfahrsperre 199
Zündschloss 195

Motordrehzahl 33
Motorhaube

siehe Frontklappe 394
Motorkennbuchstabe

bestimmen 545
Motorkonstantdrehzahl 301
Motorkühlmittel

Einfüllöffnung 407
Kontrollleuchte 34
Kühlmittelstand prüfen 407
nachfüllen 407
Notbefüllung 410
Spezifikation 405
Temperaturanzeige 34
Warnleuchte 34

Motoröl 399
Einfüllöffnung 401

Messstab 401
Motorölstand prüfen 401
nachfüllen 401
Normen 399
Verbrauch 401
Wechsel 400

Motorraum 391
Motoröl 399
pflegen und reinigen 490
Sicherheitshinweise 391
vorbereitende Handlungen 394
Wasserkasten 490

Müdigkeitserkennung 40
ausschalten 40
Bedienung 40
einschalten 40
Funktionsweise 40

Multi Collision Brake
siehe Multikollisionsbrem‐
se 282

Multifunktionsanzeige 37
Multikollisionsbremse 282

N
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Nachfüllen
Sicherheitshinweise 391

Naturleder
pflegen und reinigen 493

Nebenabtrieb
ein- und ausschalten 300

Neue Reifen 437, 445
Neuer Motor 192
Notfall 94
Notruf 96

O
Öffnen

Schiebefenster 118
Öl

siehe Motoröl 399
Ölmessstab 401
Ölstand prüfen 401
Ölwechsel-Service 483
On-Board-Diagnostic System
(OBD) 506

P

Pannenfall
Fahrzeug absichern 94

Pannenruf 96
Pannenset 476

Bestandteile 477
Kontrolle nach zehn Minu‐
ten 480
Nichtverwendung 476
Reifen abdichten (Einfachberei‐
fung) 479
Reifen aufpumpen (Einfachberei‐
fung) 479
Unterbringung 477
vorbereitende Handlungen 478

Park Assist 270
Parkdistanzkontrolle (PDC)

siehe Einparkhilfe 262
Parken 256
Parklenkassistent (Park Assist) 270

Abbruch 274
einparken 272
Funktionsstörung 270
Parken parallel zur Fahr‐
bahn 272
Parken quer zur Fahrbahn 272

Problemlösungen 273
Voraussetzungen zum Einpar‐
ken 272
vorzeitig beenden 274

Parklicht 140
Parklicht ein- und ausschalten 140
ParkPilot

siehe Einparkhilfe 262
Partikelfilter 357

Gangempfehlung 186
Pedale 60, 185
Personalisierung 53
Pflegen

siehe Fahrzeugpflege 487
Physikalisches Prinzip eines Fron‐
talunfalls 63
Pritschenwagen

Ladeklappen öffnen oder schlie‐
ßen 322
Staubox 324
Verzurrösen 323

Problemlösungen
12-Volt-Fahrzeugbatterie
schlechte Ladungsaufnah‐
me 427
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12-Volt-Fahrzeugbatterie Warn‐
leuchte 427
12-Volt-Fahrzeugbatterie: wird
nicht geladen 427
Abgasrelevante Störung 360
AdBlue-Füllstand niedrig 359
Airbag-Auslösung 112
Airbagsystem 75
Anhängerblinklicht 135
Anhängerrangierassistent (Trailer
Assist) 278
Automatische Distanzregelung
(ACC) 241
Automatisches Getriebe 213
Blind Spot-Sensor 255
Blinkleuchten blinken nicht beim
Verriegeln 112
Blinklicht 135
Bremsanlage 194
Bremsunterstützende Syste‐
me 284
Drehzahlbegrenzung 200
Einparkhilfe 264
Fahrbeleuchtung 135
Fahrhinweise 194

Fahrzeug lässt sich nicht ver-
oder entriegeln 102
Fahrzeugschlüssel herauszie‐
hen 201
Fenster lässt sich nicht schlie‐
ßen 119
Front Assist 248
Geschwindigkeitsbegren‐
zer 235
Geschwindigkeitsregelanlage
(GRA) 231
Hoch- und Tieflaufautomatik
funktionieren nicht 119
Kontrollleuchte Bremspe‐
dal 213
Kontrollleuchte im Fahrzeug‐
schlüssel blinkt nicht 102
Kupplung 207, 208
Lenksäule 219
Lenkung 219
Licht 135
Motoröl: Motoröldruck zu nied‐
rig 403
Motoröl: Motorölsensor ge‐
stört 403

Motoröl: Motorölstand zu
hoch 403
Motoröl: Motorölstand zu nied‐
rig 403
Motorsteuerung 200, 201
Notentriegelung der Wählhebel‐
sperre 214
Notprogramm 214
Notrufsystem eCall 99
Parklenkassistent (Park As‐
sist) 273
Partikelfilter mit Ruß be‐
legt 359
Partikelfilter zugesetzt 360
Regen-Lichtsensor 136, 155
Reifendruck-Kontrollsys‐
tem 434
Reifenkontrollsystem 434
rote LED in der Fahrertür leuch‐
tet dauerhaft 112
Schaltgetriebe 207, 208
Scheibenwaschwasser‐
stand 155
Scheibenwischer 155
SCR-System gestört 358
Sicht 155
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Spurhalteassistent (Lane As‐
sist) 251
Start-Stopp-Betrieb 205
Überhitzung des Motors 200
Unrunder Motorlauf 350
Verbrennungsaussetzer 360
Vorglühanlage 201
Wählhebel notentriegeln 214
Wählhebelsperre 214
Warnleuchte Generator 427
Wasser im Dieselkraftstoff 351
Wegfahrsperre 200, 201
Zündschloss 200

Profiltiefe 443

R
Radabdeckungen

Radvollblende 456
Radarsensor 236, 237, 243
Räder und Reifen

ältere Reifen 438
asymmetrische Reifen 451
Beschädigungen vermei‐
den 437

einfahren 438, 445
eingedrungene Fremdkör‐
per 444
Felgen 439
Ganzjahresreifen 453
Geschwindigkeitskennbuchsta‐
be 452
Kennzeichnung 447
laufrichtungsgebundene Rei‐
fen 451
neue Reifen 438, 445
pflegen und reinigen 490
Profiltiefe 443
Rad wechseln 471
Räder tauschen 437
Reifen ersetzen 438, 445
Reifen lagern 438
Reifenart 447
Reifenbeschriftung 447
Reifendruck 441
Reifenschäden 444
Reifenverschleiß 444
Reserverad 452, 460, 463
Schneeketten 454

technische Daten 447
Traglast der Reifen 452
Umgang mit Rädern und Rei‐
fen 437
Verschleißanzeiger 443
Winterreifen 453

Radmuttern 458
Radschrauben 458, 471

Anzugsdrehmoment 459
Radwechsel 471

nach dem Radwechsel 475
Radmuttern 458
Radschrauben 458
vorbereitende Handlungen 457

Radwechsel (Kastenwagen)
Fahrzeug anheben 469

Radwechsel (Pritschenwagen)
Fahrzeug anheben 467

Rangieren 256
Rear Traffic Alert

siehe Ausparkassistent 279
Reduzierung der Motorleistung

bremsunterstützende Syste‐
me 284
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Regale 320
Regen-Lichtsensor 154

Funktionsstörung 155
Reifen

abdichten und aufpumpen 479
Reifen Reparatur Set

siehe Pannenset 476
Reifendruck 441

Komfort-Reifendruck 441
prüfen 441

Reifendruck-Kontrollsystem 431
Ein- oder ausschalten 432
Reifen ersetzen 438, 445
Reserverad 433

Reifenkontrollsystem
Funktionsstörung 434
Kontrollleuchte 434

Reifenschäden 444
Reifenverschleiß 444
Reinigen

siehe Fahrzeugpflege 487
Reparaturen 497, 498

Airbag-System 500
Aufkleber 512

Frontscheibe 499
Schilder 512

Reserverad 452, 460, 463
Fahrhinweise 452
Felgenhalter entfernen 466
herunterkurbeln 461, 463, 464
verstauen 462, 464

Rückfahrkamera
Betriebshinweise 268
Checkliste 267
Einparken 268
Einstellungen 268
Voraussetzungen 268

Rückfahrwarnanlage 266
Rückleuchten
pflegen und reinigen 490

Rücknahme von Altfahrzeugen 521
Rücksitzbank 128
Rücksitze 127
Rückspiegel 158
Rundumkennleuchte 133

S

Schaltanzeige
siehe Gangempfehlung 186

Schalten 206
automatisches Getriebe 209
Gang einlegen (automatisches
Getriebe) 209
Gang einlegen (Schaltgetrie‐
be) 206
Gangempfehlung 186
mit der Tiptronic 211
Schaltgetriebe 206
Warn- und Kontrollleuch‐
ten 213

Schaltgetriebe 206
anschleppen 387
siehe auch Schalten 206
Warn- und Kontrollleuchte 207

Scheiben
entfrosten (Heiz- und Frischluft‐
system) 165
entfrosten (Klimaanlage) 165

Scheibenwaschwasser
nachfüllen 398
prüfen 398

Scheibenwischer
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beheizbare Scheibenwaschdü‐
sen 153
Funktion 153
Regen-Lichtsensor 154
Scheibenwischerhebel 152
Scheinwerfer-Waschanla‐
ge 153
Servicestellung 364
Wischerarm anheben 364
Wischerarm wegklappen 364

Scheibenwischerblätter 364
auswechseln 364
pflegen und reinigen 364, 490

Scheinwerfer
pflegen und reinigen 490
Reinigungsanlage 153

Schiebefenster
öffnen 118
schließen 118

Schiebetüren
manuell öffnen und schlie‐
ßen 109

Schilder 512
Schließen

Schiebefenster 118
Schlüsselschalter

Beifahrer-Frontairbag abschal‐
ten 79

Schnee entfernen 490
Schneeketten 454
Schraubenschlüssel-Symbol 47
Schutzfolien
pflegen und reinigen 490

Schutzschalter 297
Seitenairbags

siehe Airbag-System 81
Selbsthilfe 361
Sensoren

Anbauten 499
Beschädigung 499
pflegen und reinigen 490
Reparaturen 499

Service
Betriebsbedingungen 484
Fahrzeugdatenträger 482
Fester Service 483
Flexibler Service 483
Inspektion 483

Ölwechsel-Service 483
Service-Arbeiten 482
Service-Ereignisse 483
Service-Nachweis 482
Service-Umfänge 485
Wartungsnachweis 482

Service-Intervall-Anzeige 46, 484
Service-Termin abfragen 47
Servicestellung

Frontscheibenwischer 364
Sicherheit 55
Sicherheitsausstattungen 77
Sicherheitsgurte

ablegen 68
anlegen 68
Checkliste 67
Gurtaufrollautomat 71
Gurtbandverlauf 69
Gurthöheneinstellung 71
Gurtkraftbegrenzer 71
Gurtstatusanzeige 62
Gurtstraffer 71
nicht angelegt 64
pflegen und reinigen 493
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Umgang 67
verdrehter Gurt 67
Warnleuchte 62

Sicherheitsgurte schützen 66
Sicherheitszertifikat 544
Sicherungen 377

Ausführungen 379
auswechseln 379
durchgebrannte Sicherung er‐
kennen 379
Farbkennzeichnung 379
im Fahrzeug 378
Vorbereitungen zum Auswech‐
seln 379

Sicht 152
Scheibenwischer 152
Sonnenschutz 161
Spiegel 157

Sign Assist
siehe Verkehrszeichenerken‐
nung 42

Sitzbezüge
pflegen und reinigen 493

Sitze

nachrüsten 58
Sitze mit Airbag-Bauteilen
pflegen und reinigen 493

Sitzen
Anzahl der Sitzplätze 58
drehbare Vordersitze 124
Kopfstütze einstellen 131
Lenkradposition einstellen 120
richtige Sitzposition 59
Sitzheizung 170
Sitzposition 58
Vordersitz 122

Sitzfläche
herunterklappen 128
hochklappen 128

Sitzflächen mit Sitzheizung
pflegen und reinigen 493

Sitzheizung 166, 170
Sitzplätze 58
Sitzposition

falsche Sitzposition 58
Sonnenblenden 161
Spannstangen 318
Spiegel

Außenspiegel anklappen 158
Außenspiegel elektrisch einstel‐
len 158
Außenspiegel manuell einstel‐
len 158
Innenspiegel 158
synchrone Spiegeleinstel‐
lung 159

Spurhalteassistent 249
Spurhalteassistent (Lane Assist)

Displayanzeigen 250
ein- und ausschalten 250
Kontrollleuchte 250
Problemlösungen 251
Systemgrenzen 249

Standheizung 175
aktivieren 177
ausschalten 176
Besonderheiten 184
Betriebshinweise 183
Dauerbetrieb 179
einschalten 176
Funkfernbedienung 180
Luftaustrittsdüsen 182
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programmieren 177
Sofortheizbetrieb 179
Zuheizer 180

Standheizung und -lüftung
Reichweite Funkfernbedie‐
nung 181

Standlicht 134
Start-Stopp-System 202

bei Anhängerbetrieb 330
Kontrollleuchte 202

Starthilfe 381
durchführen 383
Masseanschluss 382
Pluspol 382
Starthilfekabel 383
Starthilfepunkt (Massean‐
schluss) 382
Starthilfepunkt (Pluspol) 382

Statisches Kurvenfahrlicht
siehe Abbiegelicht 135

Staubox 324
Steckdosen 292

12-Volt 293
230-Volt 293, 296

Anhänger 334
Außensteckdose 295

Steinschlag beheben (Hinweis) 499
Steuergeräte

umprogrammieren 507
Stromanschluss

230-Volt-Einspeisung 295
Stützlast

Anhänger beladen 335
Symbole

siehe Kontrollleuchtenüber‐
sicht 29
siehe Warnleuchtenüber‐
sicht 29

Systeme
ABS 281
Antiblockiersystem (ABS) 281
Antriebsschlupfregelung
(ASR) 281
ASR 281
BAS 281
Bergabfahrassistent 216
Berganfahrassistent 216
Bremsassistent (BAS) 281

EDS 281
elektronische Differenzialsperre
(EDS) 281
Reifendruck-Kontrollsys‐
tem 431
Rückfahrwarnanlage 266
XDS 281

T
Tageskilometerzähler 32
Tagfahrlicht 133
Technische Änderungen 498

Aufkleber 512
Schilder 512

Technische Daten
Abmessungen 546
Abmessungen Pritsche 549
Dachlast 328
Fabrikschild 545
Fahrgestellnummer 542
Fahrzeug-Identifizierungsnum‐
mer 542
Fahrzeugdatenträger 545
Füllmengen 551
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Motorölnormen 399
Reifendruck 441
Sicherheitszertifikat 544

Teileersatz 497
Temperaturanzeige

Außentemperatur 36
Motorkühlmittel 34

Textilien
pflegen und reinigen 493

Tiptronic 211
Top-Tether

siehe Kindersitz 84
Traglast der Reifen 452
Transportieren 312

Anhänger beladen 335
Anhängerbetrieb 330
ausklappbare Regale 320
Dachlastenträger 326
Dachlastenträger beladen 328
Fahrhinweise 190
Innendachträger 319
Laderaumbelüftung 320
Ladung verstauen 312

mit einem Anhänger fah‐
ren 337
mit geöffneten Flügeltüren fah‐
ren 191
Spannstangen 318
Staubox 324
Verzurrösen 315
Verzurrschienen 316, 317

Trittstufe
Fahrzeugpflege 490

Türen 103
automatisch ver- und entrie‐
geln 106
Kindersicherung 106
manuell ver- und entrie‐
geln 107

Türschließzylinder enteisen 490

U
Übersicht

Beifahrerseite 27
Dachhimmel 28
Fahrerseite 22
Fahrertür 21

Frontansicht 10
Heckansicht Kasten/Kombi 16
Heckansicht Pritschenwa‐
gen 19
Instrumente 32
Kontrollleuchten 29
Mittelkonsole 25
Seitenansicht Kasten/
Kombi 12
Seitenansicht Pritschenwa‐
gen 14
Warnleuchten 29

Uhrzeit einstellen 45
Umluftbetrieb 167

ausschalten 167
einschalten 167
Funktionsweise 167
Heiz- und Frischluftsystem 165
Klimaanlage 165

Umrüstungen 498, 512
Umweltbewusst fahren 186
Unfalldatenspeicher 510
Unterlegkeile 362
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V
Verbandkasten

siehe Erste-Hilfe-Set 95
Verbandspäckchen

siehe Erste-Hilfe-Set 95
Verbraucherabschaltung 425
Verhaltensregeln im Gelände 225
Verkauf des Fahrzeugs

in andere Länder/Kontinen‐
te 193

Verkehrszeichenanzeige im Kombi-
Instrument

ausschalten 43
einschalten 43

Verkehrszeichenerkennung 42
Anhänger 43
Displayanzeige 42
Funktionseinschränkungen 44
Geschwindigkeitswarnung 43

Verschleißanzeiger 443
Verschrottung 521
Verzurrösen 315

Pritschenwagen 323
Verzurrschienen 316, 317

Vor der Fahrt ins Gelände
Checkliste 225

Voraussetzungen
Rückfahrkamera 267

Vorbereitende Handlungen
Fahrzeugbatterie (12-Volt) 418
Glühlampenwechsel 368
im Motorraum arbeiten 394
Motorkühlmittel nachfüllen 407
Motorkühlmittelstand prü‐
fen 407
Motoröl nachfüllen 401
Motorölstand prüfen 401
Pannenset 478
Radwechsel 457
vor jeder Fahrt 55

Vordersitze 121
drehen 124

Vorglühen 196

W
Wachsrückstände entfernen 490
Wagenheber 471
Wählhebelsperre 209

Warn- und Kontrollleuchte
Schaltgetriebe 207

Warn- und Kontrollleuchten
Bremse 194

Warnblinkanlage 94
Warndreieck 95, 96
Warnleuchte

Bremsanlage 284
Bremsunterstützende Syste‐
me 284
Lenksäulenverriegelung 219
Motorkühlmittel 34
Schalten 213
Sicherheitsgurte 62
Übersicht 29

Warnleuchtenübersicht 29
Warntöne

nicht angelegter Gurt 62
Warn- und Kontrollleuchten 29

Warnweste 95
Wasserdurchfahrten 192
Wegfahrsperre 199
Werkzeug

siehe Bordwerkzeug 361
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Windschutzscheibe
siehe Frontscheibe 499

Winterbetrieb
Fahrzeugpflege 488
Schneeketten 454
Winterreifen 453

Winterreifen 453
Geschwindigkeitsbegren‐
zung 454

Wirtschaftlich fahren 186

X
XDS

siehe Bremsunterstützende Sys‐
teme 281

Z
Zeituhr 45
Zentralverriegelung 103

SAFE-Verriegelung 105
Zentralverriegelungstaste 104

Zierleisten
pflegen und reinigen 490, 493

Zierteile

pflegen und reinigen 490, 493
Zigarettenanzünder 291
Zubehör 497
Zündschloss 195

nicht berechtigter Fahrzeug‐
schlüssel 195

Zündung
siehe Motor und Zündung 195

Zusatzausstattungen 300
Zusatzbatterie

abklemmen 422
anklemmen 422
ausbauen 421
automatische Verbraucherab‐
schaltung 425
ersetzen 422
laden 422

Zusatzheizung
siehe Standheizung 175

Zusatzladen
siehe maximale Batteriela‐
dung 301
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